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Skandal in Weimar! 


22 Frauen dajelbit wegen angeb- 
lichen Berbredjens gegen das 
feimmende Leben verhajtet! — 
Typhus graſſirt bösartig in eis 
nem theinprenßifchen Städtchen. 
— Bemerfenswerther Danerritt 
dreier dentichen Offiziere. — Der 
Berliner Theater = Zenjor ver- 
greift fih and am Goethes 
,, Egmont‘.— Deutjche Bühnen- 
dichter ziehen fih mit ihren 
Scöpfungen meilt von Berlin 
weg. — Geihäftlihe Nadrichten. 
Dentihe Blätter denken vom 
AN = Amerifanifhen Kongreß 
nicht viel. 


Berlin, 26. Oft. Die mafgebenden 
deutfchenBlätter legen dem Pan⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Kongreß, der in Mexiko 
tagt, keine große Bedeutung bei, und 
ſie erklären insbeſondere, daß die Er— 
gebniſſe desſelben für die Ver. Staa— 
len größtentheils nur eingebildete ſein 
würden, da das nördliche und das 
füdlicheAmerita durch viele widerjtrei- 
lende Intereſſen getrennt feien, mels 
che ein vereintes Vorgehen in wichtigen 

Fragen ausſchlöſſen. 

(Vergleiche auch die Depefche „Wols 
fen am Harmonie-Himmel!”) 

Die Siegenländer'ſchen Eiſenwerke 
führen in den letzten Tagen große Be— 
ſtellungen auf Spiegeleiſen aus, 
die von Amerika eingelaufen find 
und ziemlich von fich reden machen. In 
der allgemeinen Zage ber beutjchen 
Snduftrie find noch feine wejentlichen 
Veränderungen zu berzeichnen: zum 
großen Theil flau, aber nicht Hoff- 
nung3los, das ift noch immer die alls 
gemeine Signatur. 

Der Streit der Tabafd« 
Arbeiter in Nordhaufen . (preuß. 
Regierungsbezirt Sachen) ijt zu 
Ende, und die Arbeiter haben ihn ver= 
‚Ioren, wie von vielen ihrer Freunde ers 
martet worben mar. 

Ein ungeheurer Sfandal 
wird ad Meimar gemeldet: Nicht mwe- 
niger, al 22 rauen find dort unter 
der Anſchuldigung verbrecheriſcher 
Operationen verhaftet worden, und 
die Prozeß-Verhandlungen dürften 
ſehr ſenſationell werden! 

Zu Holberg, Rheinpreußen, in der 
Nähe von Aachen, graſſirt der Ty— 
phus in ſehr bösartiger Form, und 
bereits iſt eine große Anzahl der be— 
treffenden Erkrankungsfälle tödt— 
lich verlaufen. 

Eine ſehr reſpektable Reiter— 
Leiſtung iſt jüngſt von hervorra— 
genden Militärperſonen voll— 
bracht worden. Zu Landau, in der 
bairiſchen Rheinpfalz, trafen drei Of⸗ 
fiziere vom 23. Infanterie⸗Regiment 
aus Neiſſe, Schleſien, ein, nachdem ſie 
zwanzig Tage im Sattel gewefen wa⸗ 
ren. Dieſe Offiziere ſind: v. Walden⸗ 
burg, Lebius und Zuettner. Sie rei⸗ 
ten gewöhnlich 80 Kilometer (etwa 50 
engl. Meilen) pro Tag, und ſie glau⸗ 
ben, daß fie binnen einem Monat wies 
ber in Neiffe fein können, obwohl fie 
nicht .den fürzeften Weg nehmen. 

Die jüngfte „Egmont’-Bors 
ftellung im Sönial. Schaufpiels 
haufe babier hat die Ihatfache ents 
bült, daß die Schlußiworte des Goethe’= 
{hen Zrauerfpielö von der Zenfur ges 
ftrichen morben find; bieje Schluß⸗ 
worte lauten: „Und biefe treibt ein hob 
les Wort des dertſchere, nicht ihr Ge⸗ 
müth!“ 

Sn biefer Verbindung ift es von bes 
fonderem ntereffe, daß die beutfchen 
Dramatiker, melche mit _bem 
„Soetbe- Bund“ in Verbindung 
ftehen, auf nächften Monat eine nas 
tionale Konferenz einberufen 
haben, welche der Bewegung, die auf 
Befreiung ber beutfchen Bühne von als 
ler amtlichen Bebormundung ober Ein» 
mifhung abzielt, einen neuen Anjtoß 
geben fol... Mit Ausnahme von Gers 
hart Hauptmann und Gudermann, hins 
ter deren Produktionen eine nicht wohl 
zu ignorirende öffentlide Meinung 
jteht, haben beinahe Jämmtliche deutche 
Schaufpiel-Dichter jet in den beutfchen 
Propinzial-Hauptftäbten Zuflucht ges 
. Juht. „208 von Berlin!” ift das neues 
ſte Felbgefchrei dieſer Schriftſteller in 
Kunſtſachen. Dem preußiſchen Mini⸗ 
ſter des Innern liegt, wie man hört, 
mindeſtens ein Halbdutzend Berufun⸗ 
gen von dramatiſchen Schriftſtellern 
por, welche ſich dem Diktum des Berli—⸗ 
ner Zenſors nicht fügen wollen, und 
durchſchnittlich erblickt nur noch eines 
unter drei erfolgreichen deutſchen Büh⸗ 
nenſtücken zuerſt in Berlin das Licht 
der Theaterweli. 

Die Gemäßigt - Deutfchfreifinnige 
Partei, gewöhnlich Freifinnige Ver» 
einigung genannt, bat währen ber 
legten Tage in ber Perfon zmeier ih» 
rer Führer Mißgefhid gehabt. Kurz 
nach der Nachricht vom Tode bed Dr. 
Georg dv. Giemend kommt jet bie 
ern dab Heinrih Ridert, 

ber oft genannte Reichstagß-Ahgeord- 
nete, vom Schlug gerührt wor⸗ 
den, und fein Zr ein bebentli 

. Ridert i 


geäußert habe: „Wenn die neuen 
Handels-Verträge nicht zuftande fom= 
men, jo werben fehr ernfte Verwicklun⸗ 
gen entfteben. — 

Aus Wien kommt die betrübende 
Kunde, daß der Erfinder Vivag, der 
Schöpfer der Schnelltelegraphie, zu 
Budapeſt im Alter von erft 32 Jahren 
aus dem Leben gefchieden ift. 


Dampfersinglüd. 
Ein Zufammenftoß und ein Brand. 


Hamburg, 26. DE. Der deutjche 
Zanf-Dampfer „Wililftomm“ (befehligt 
bon Sapitän Swan), welcher von | 
Hamburg nad New York abgefahren 
war, mußte wieder in den Hafen zurüd- 
lehren, da er in-der unteren Elbe durch 
einen Zufammenftoß mit dem berein= 
fahrenden Kohlen-Dampfer „Mereds 
dido“ befchädigt wurbe. Der, Kohlen 
Dampfer erlitt an feinem hinterenTheil 
fo fchweren Schaden, daß man ihn auf> 


| laufen ließ, um den Untergang zu ber= 


hindern. 

Barcelona, Spanien, 26. Okt. Der 
ſpaniſche Dampfer ,Garrecogorta“ (Ka⸗ 
pitän Ichande), welcher am 28. Sep⸗ 
tember von New York nach Barcelona 
abgefahren war, iſt mit einer Feuers⸗ 
brunſt in ſeinem unteren Schiffsraum 
hier eingetroffen. Sein Inhalt ſcheint 
größtentheils verloren zu ſein. 


Franzöſiſcher General geſtorben. 
War ein geborener Amerikaner. 


Paris, 26. Oktober. General Prinz 
Joachim Murat iſt in ſeinem Schloſſe 
zu Chamblyh, Departement Oiſe, geſtor— 
ben. 


(Joachim Murat wurde am 21. Juli 
1834 in Bordentown, N. J., geboren. 
Er war der älteſte Sohn des Prinzen 
Napoleon Lucien Murat, der im Jahre 
1878 zu Paris ſtarb, und der Großſohn 
des Königs von Neapel. Nach der Feb— 
ruar⸗Revolution von 1848 ging er mit 
jeinem Vater, der in den 20er Jahren 
nad Amerika gefommen ‚war und in 
Bordentomwn Karoline Georgine Frazer 
geheirathet hatte, nach Frankreich und 
trat im April 1852 als gemeiner Sol- 
bat in die Armee ein. Er avanzirte 
tafh und war zur Zeit des beutfch- 
—— Krieges Brigadegeneral. 

Nach dem Kriege trat er vom aktiven 
Dienſt zurück.) 

Papft 2eo für Frieden. 
WIN feinen Streit mit der franzöfifchen Re: 
gierung. 

Rom, 27. Oft. Bapft Zeo hatte eine 
längere Konferenz mit dem Erzbifchof 
bon Bari3, in deren Verlauf der Bapft 
nahbrüdlich erflärte, daß fich die reli- 
gidfen Orden in Frankreich dem frans 
zöfifchen Gefeß fügen müßten, und daß 
er feinen Konflift mit der franzöfifchen 
Republif haben wolle. 

Will John Bull Salt gebieten 

In feiner Refonzentrado-£ager:Politif. 


Paris, 27. Oft. Georges Berry fün- 
digt an, daß er in der frangofifchen 
Deputirtenfammen eine NRefolution 
einbringen merbe, welche die Mächte 
erfucht, der britifchen Methode der 
Einpferhungs = Lager in Südafrika 
mit Gemwalt Einhalt zu thun. 


— — — ——— 


Brotkrieg in Cincinnati. 


Das Publikum hat den Vortheil davon — 
vorläufigl 


Cincinnati, 25. Oktober. Ein Brot⸗ 
Krieg, der hier ſchon ſeit einiger Zeit im 
Stillen im Gange iſt, droht jetzt, in ei⸗ 
nen „Kampf auf Leben und Tod“ aus⸗ 
zuarten. Der Urheber iſt der Grocer 
B. H. Kroger, der in Cincinnati und 
den Vororten an die 50 Läden beſitzt 
und fich feit borigem Sommer auch mit 
dem Bädereigefchäft befaßt. Der Kro- 
ger’fche Bebarf fteigerte fich auf 17,000 
Laib per Tag, jodaß auch die großen 
Dampfbädereien die Konkurrenz zu füh- 
len begannen. Die Langdon’sche Bäder 
rei, hinter welcher der „Biscuit Truft“ 
ftebt, feßte deshalb den Preis auf 2% 
Cents herab, worauf Kroger fein Brot 
in feinen Läden zu 2 Cents das Laib 
berfaufte. Seht haben nun die Lang- 
bons öffentlich befannt gemacht, daß fie, 

„um eine neue Sorte Brot einzuführen“, 
baffelbe an alle ihre Kunden umſonſi 
abgeben werden, und zwar könne das 
Publikum bis auf Weiteres ws Brot 
faufen, wie ed wünfche! Der „Bizcuit 
Truſt“ kann dag aushalten, und Kroger 
ift auch ein reicher Mann. 


Schredlidhe Ehetragödie! 


Erpftal Fallz, Mich., 26. Oft. Ans 
drew Israelſon erſchoß heute feine Gats 
tin, ſowie ſeine Schwägerin und ſeinen 
Schwager und ftedte dann fein Haus in 
Brand, in welchem feine Schwiegermuts 
ter hoffnungslos krank darniederlag 
und ſich nicht ohne Hilfe vom Bett er⸗ 
heben konnte. Als das Haus in Flam⸗ 
men ſtand, kamen Nachbarn herbeige⸗ 
rannt, und als Israelſon dieſe erblickte, 
ſchoß er ſich mit ſeiner Flinte durch den 
Kopf. 
rathet. 

105. Geburistag. 


Bath, Me., 25, Dit. Frau Helen 
E. Neagle, bie ältefte Frau im Staate 
Daine, wird am Montag ihren 105. 
Geburigtag feiern. Gie erblidte in Jr- 
land, in der Grafjchaft Claire, Das 
Licht ber Welt und verheirathete fich 
mit John Neagle, ef bor 30 
ren das Zeitliche fegnete. Im Gong 

yatten fie 10. 


Er war erfi ein Jahr verheis- 


Sabe“ 


Chicago, Sonntag, den 27. Oktober 1901. 


Hunde von Ste. Stone. 


Bor 5 Tagen war fie und ihre 
Benleiterin no am Leben. — 
Ihre Entführer. 


Konftantinopel, 26. Oft. Frl.Stone, 
die von Briganten entführte amerifas 
niiche Miffionärin, und ihre bulgari= 
Ihe Begleiterin, Madame Tfilta, wa- 
ten bor fünf Tagen noch am Leben und 
wohl. Demnach feheint die fürzliche 
Kunde vom Tod der Mme. Tfilta — 

| welche unlängft Mutter gemefen mar 
— grundlos zu fein. 

Es wird hinzugefügt, daß Dieje 
Nachricht aus einer ganz berläßlichen 
Quelle tommt, über welche aber no 
nichts meiter mitgetheilt wird, da es 
derjelbe Kanal ift, durch welche auch 
die jegigen Verhandlungen mit den 
Entführern der Frl. Stone geführt 
erden. 

* Berlin, 26. Dit. 3 mirb neuer- 
dings gemeldet: Die Briganten, wel: 
che Frl. Stone in Gefangenjhaft hal= 
ten, jchwanten zögernd zmwijchen ihrem 
MWunfd, das Löfegeld anzunehmen,das 
fie gefordert hatten, und der Furcht vor 
belaftenden Enthüllungen nad ber 
Freilaffung der amerifanifhen Mif- 
fionärin. ©o ift dem Generalfonful in 
Berlin (Mafon) mitgetheilt morben, 
der heute nach Berlin zurüdfehrte, 
nachdem er eine Woche lang mit dem 
amerifanifchen Generalfonful Didin- 
fon in Sofia zufammengewirft hatte. 


Mafon war am Donnerftag von der 


bulgarifchen Hauptftadt abgereift. Er 
Tpricht fich folgendermaßen aus: 

„Die bulgarifhen Gefege machen 
feine Umftände mit Banditen, und die 
Entführer mwiffen, daß fie von Diefer 
Seite feine andere Augficht haben, als 
den Galgen. Frl. Stone ift jebt feit 
nahezu zwei Monaten in ihren Hän- 
ben, und fie verfteht die bulgarifche 
Sprache pollfommen. Da fie eine un= 
gewöhnliche Gelegenheit hatte, belaften- 
de Dinge zu erfahren, jo fürchten die 
Briganten, daß, menn fie freigelaffen 
wird, fie die gefährlichhte Zeugin gegen 
fie fein wird, welche die Behörden je— 
mal3 gehabt haben. Demgemäß fehen 
fie die MWahrfcheinlichkeit vor fi, daß 
die Zahlung des Löfegeldes ihnen 
Reichthum und Tod zu gleicher Zeit 
bringen wird. Herr Didinfon erwartete, 
als ich ihn verließ, mit Zuperficht die 
Ergebniffe feines bevorftehenden Be- 
fuches in Samafow, wohin er heute 
abgereift ift, um in enge Yühlung mit 
dem Schauplaß von Frl. Stones--Ge-- 
fangenfchaft zu fommen. Er arbeitet 
jegt auf vollftändige Harmonie zimi- 
chen den ruffifchen diplomatifchen und 
Konfular = Beamten hin, welche fich 
bisher über die zwectmäßigfte Politik 
in diefem Fall uneind waren. Der ruf 
fifche Einfluß ift in Bulgarien all- 
mächtig, und Allee, mas amtlicher 
Drud bon diefer Seite zumege brin— 
gen kann, wird jebt ohne Verzug ge= 
fichert. Frl. Stone ift übrigens in 
ftändiger Gefahr, in dem Gebirge, wo 
fie gefangen gehalten wird, zu Tode zu 
gefrieren, wenn fie nicht bereitö er= 
morbet worden ift!“ 


Die Effektenbörſe. 
Die „Bullen“ haben wieder Oberwafler, 
außer in Kupferpapiercen. 

Nem York, 26. Dftober. Der uner- 
martet günftige Charakter des wöchent⸗ 
lichen Banken-⸗Ausweiſes gab dem Ef— 
feltenmarkt in der letzten halbenStunde 
des heutigen Tages einen entſchiedenen 
Aufſchwung. Der ſchließlichen ſteigen⸗ 
den Preis⸗Bewegung gingen indeß ſchon 
verſchiedene Bekundungen von Stärke 
unter einzelnen Papieren vorher. Auch 
während der Banken-Ausweis noch ein 
ungewiſſer Faktor war, hatte ſtarkes 
Kaufen der Miſſouri⸗ Bacific- und St, 
Paul-Bahnpapiere begonnen, und die 
Effekten der kleineren ſüdweſtlichen 
Bahnen waren bemerfiensmwerth ftark, 
Bei den Schluß-Transaktionen indeh 
wurde da3 Steigen ein allgemeines, und 
mit Ausnahme der „Amalgamated“- 
Kupferpapiere, welche die ganze Zeit 
fhwach blieben, ftanden alle die mwichti- 
geren Papiere heute zum Schluß höher. 
Die he.ttigen Gefhäfte waren übrigens 
nicht in befonderem Maße belebt, aber 
ber Charakter der Käufe war bei vielen 
Eifenbahn-Bapieren ein folder, daß er 
darauf hinmwies, daß bie mejentlichen 
Ssnterefien in der Spekulation abermals 
thätig in ber Kampagne für höhere 
Preiſe vereinigt find, 

Direft nad) Pittsburg 
Reifen zwei Bandelsverttags-Ugenten Eu« 
ropas. 

Pittöburg, 27. DEt. Zwei Abgefandte 
europäifcher Induftrie = Intereflfen und 
Agenten für Handels-Gegenjeitigteitös 
berträge mit den Amerifanern find un« 
mittelbar von Europa nad Pittsburg 
gereift und geftern hier eingetroffen. E3 
find bie die Herren Jules Gernaert 
und Vicomte Charles de Herbaiß De» 
jeune, und fie vertreten in ihrer michtis 
gen Miflion die betreffenden Induſtrien 
bon Belgien, Franfreih und Deutjch- 
land. Beide Herren find Glasfabrifan- 
— Ze aber n Brig * 

ndels⸗Vereinbarungen bezügli 
gender Induſtrien herbeigufuhren ſu— 
hen: sn und Stabl-, Kupfer-, | mat 
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Gjolgos38 Leiche. 
€s ift noch fraglich, was mit ihr gefchehen 
wird. — Der Delinquent will angeblidy 
feinen Priefter mehr fehen. 

Auburn, N. Y., 26. DE. Waldeck 
Ezolgo33, Bruder von Leon %. Col: 
9033, der Dienftag früh um 7 Uhr ven 
Zod im eleftifchen Richtſtuhl wegen 
ber Ermordung des Präfidenten Mies 
Kinley erleiden joll, erklärte heute Nad;- 
mittag, al3 er vom Bejuch bei dem To- 
beöfanbidaten fam, es fei noch gar 
nicht3 darüber bejchloffen, ma3 mit der 
Leiche befielben geſchehen ſolle. Er 
ſtellte jedoch in Abrede, daß ſie nach 
Cleveland, dem Heim ſeiner Eltern, ge— 
bracht werden würde. 


Irgend etwas Beſonderes ſcheint die 
Unterredung zwiſchen dem Todeskandi— 
daten und ſeinem Bruder nicht zu Tage 
gefördert zu haben. Dieſelbe fand im 
Gefängniß-Bureau ſtatt. Die beiden 
Brüder ſchüttelten ſich die Hände und 
unterhielten ſich in engliſcher Sprache 
über eine Stunde lang, jedoch nicht ſehr 
ernſt. Der Mörder verrieth nicht die 
geringſte Bewegung. 


Waldeck Czolgosz will bis nach der 
Hinrichtung hier bleiben. Er logirt 
nebſt ſeinem Schwager (welcher nicht | 
zumZobesfandidaten zugelaffen wurde) | 
bei einer polnifchen Familie im Stäbt- | 
hen. Auf eine Frage fagte Walded, 
fein Bruder fehe etwas dünner aus, als 
feit dem Ießten Zufammentreffen, habe 
fi aber fonft nicht verändert. 


Man fragte ihn auch, ob fein Bruder | 
einen Priefter zu fehen wünfchte. Die 
Antwort war: „Nein. Er hat jegt zwei 
gejehen und verlangt nach feinem 
mehr.” 

Cleveland, 26. Dftober. Die Mutter 
des zum Tode verurtheilten Präfiben- | 
tenmörber& Czolgo33 wurde in ihrem | 
Heim, an Fleet Str., pon einem Zei | 
tungsforrefpondenten geftaat, mas mit | 
der Leiche ihres Sohnes aefcheben Tolle. 
©ie gab durch einen Dolmetfcher die er= 
ftaunliheAlntwort: „Wenn’fte nicht ver= 
fauft wird, fo wird fie mahrfcheinfich 
verbrannt werben.“ 

Sie bemerkte aber dann nod, die 
Tamilie jei noch immer im Zmeifel da=- 
rüber, mwa3 mit der Leiche gejchehen 
fünne, um die wenigjten Koften zu ver— 
urfachen und auch vielleicht die mwenig- 
fte Notorietät hervorzurufen; die Fa- 
milie fei eg müde, in den Zeitungen 
herumgejchmiert zu werben, 


Eleveland, 27. Dt. Auch die Mut: 
der- — -gder -pielment Stiefmutier — 
de Bräfidentenmörber® fagte, die 
Leiche des Gerichteten werde aus nahe= 
liegenden Gründen unzweifelhaft nicht | 
in Cleveland begraben werben. Die | 
Yrau bot ein Bild der tiefften Urmuth; | 
fie war zur Zeit barfuß und nur| 
dürftig gefleivet. Gomie daß inter» 
biem mit dem Preßforrefpondenten zu 
Ende mar, flug fie rafch die Thüre 
zu, obmohl fie alle Tragen höflich bes 
antmwortet hatte. 


Will ihn Ioseifen. 
Die Ohioer Geliebte eines Häftlings in 

VNew NVork. 

New VYork, 26. Okt. Frl. Eſlella 
Krum von Ohio iſt hier, um ihren 
Freier Charles Seaton aus dem Ge⸗ 
fängniß loszueiſen zu ſuchen. Teaton 
iſt des Großdiebſtahls angeklagt und | 
fit vorläufig im NYorkoille-Gefängniß, | 
two ihn Frl. Krum heute befuchte. | 


Geaton ift angefhulbigt, Frl. Sufan 
C. Miller um $200 befchwinvelt zu | 
haben, unter dem Verfprechen, ihr eine | 
| Stelle ald Privaifefretärin bei ber 
„Weftern Ornamental Marble and | 
Onyr Eo.” zu geben. 
Levy behauptet, dak gar fein Verbrechen | 
porliege. Am Montag wird Friedens | 
rihter Brann eine Entfcheidung das | 
rüber abgeben. 


Bom Gefängniß aus hat Geaton fols | | 


gende Erklärung an das Bubliftum er: 
laffen: „Ich bin unfhuldig biefer Ans 
Hage. Ach machte fein Verfprechen, daß 
ich nicht erfüllen fonnte und zu erfüllen 
beabfichtigte. Meine Einfperrung in 
den Tomb3 aber mar mir eine Lehre für 
da3 ganze Zeben. ‘ch habe flets die 
Kirche beſucht und mich bemüht, in je— 
der Beziehung ein rechtſchaffenes Leben 
zu führen. Auch war ich niemals ver— 
heirathei. 
daß ihr die Zeitungen fälſchliche Aeuße⸗ 
rungen in den Mund gelegt haben. Gie 
hätte niemal3 in meine Mißlichkeiten 
bineingezogen werden follen; fie ift ihr 
Gewicht in Diamanten und Perlen 
werth.“ 


In Molineurs Zutereffe. 


Niederſchlagung der Mordklage wird ver⸗ 
langt werden. 


New York, 26. Dft. Der Vertheidi- 
ger für Robert B. Molineur, den jun- 
gen Stutzer, welcher in Verbindung 
mit dem, durch zugeſandtes Gift er— 
folgten Tod der Mrs. Adams be— 
kanntlich zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den war, aber kürzlich vom Staats⸗ 
Appellationsgericht einen neuen Pro⸗ 
zeß erlangt hatte, hat dem Diſtrikts⸗ 
Anwalt Auſtin Re daß er 
am Mittwoch den Antrag ftellen wird, 
bie ra gegen feinen Klienten nies 


3 2. i 


I net, 


Sein Anwalt | 


Fıl. Krum hat mir gejagt, | 


Aus der Bundeshaupliiadl. 


NRüdtehr der Bermefungs-Erpedi- 
tion von Alaska. — Vorgänge 
im Weißen Hans. — Ver Prü- 
fident ala Stimmgeber. — Sta: 
tiftit der Gold- und Gilber- 
Prägung. 

Walhington, D. R., 26. OH. Die 
geologifche Bermeflungs - Erpebition, 
mwelche im hochnorbifhen Territorium 
Wasta thätig war, ift hierher zurüd- 
gekehrt. Der Zwed der Expedition war 
hauptſächlich, genaue Daten für eine 
neue topographiſche Karte von „Onkel 
Sams Eiskeller“ zu gewinnen. Dieſe 
Karte wird jo bald mie möglich fertig- 
gejtellt werden. 3. ©. Gerbine, A. J. 
Eollier und W. %. Peters, die zurück⸗ 
gefehrten Meifenden, machen inters 
eflante Mittheilungen über ihre Erfah» 
rungen. Gerbine jagt, er habe allent- 
halben Btarmigane, jo groß wie Prais 
tiehühner, taujendmeije gejehen, und 
jeine Gefährten hätten fo viele, mie fie 
zu erlegen Zuft gehabt hatten, mit 22- 
kalibrigen Flinten geſchoſſen. 

Gekocht oder gebaden, jagt er, ſeien 
diefe Ihiere ein vorzügliches Effen, und 
fie bilbeten einen der Haupt=Xederbiffen 
| auf der den Reife im Herzen des 
Zerritoriums. Außer diejen wurden 
auh dann und mann einige milde 
Rennthiere erlangt. Dies war unge— 
| fähr das ganze thierifche Leben, das Ki 
| auf ihrem Wege bot; das pflanzliche 
Leben war faft nur durch Zimergmeiden 
und arftifcheg Moos vertreten. 

Aus Nome berichten die Mitglie- 
der der Partie, daß fich diefes vielge- 
nannte Goldfucher-Städtchen allmälig 
zu einer ruhigeren, aber ftetig gedeihen 
den Stadt entwidelt hat. Sie jagen, 
Nome habe jebt fchon eine Anzahl guter 
Gebäude, darunter auch ein behagliches 
dreiftöcdiges Hotel mit guter Bedienung, 
zu dem verhältnigmäßig jehr niedrigen 
Preis von $3 den Tag. Nahezu 30 
Mitglieder verjchiedener Vermefjungs- 
und Forfchungspartien der Bundes— 
regierung trafen in Nome auf der Rüd- 
fahrt nach den Ber. Staaten zujam= 
men. Sie hatten die umfaflfende und | 
mühbfame Arbeit, welche die Regierung 
vornehmen läßt, um eine quie Karte 
bom ganzen nörblichen Wlasfa zu be- 
fommen und alle jonftigen, für das 
Publitum mwerthoollen Daten zu fam= | 
meln, ein bedeutendes Stüd ——— 
geführt. 

Im Allgemeinen wird der Charakter 
des Landes, welches die Geologen be⸗ 
ſuchten, als der einer Wildniß bezeich— 
die wahrſcheinlich nur durch den 
Bergbau einen beträchtlichen Werth er- 
halten wird. Won den Plänen, land» 
mwirthichaftliche Kultur in Mlasfa zu 
fördern, haben diefe Bejucher offenbar 
durchaus feinen hohen Begriff, Doc 
berichten fie, daß in einigen heilen 
der Seward-Halbinſel die Rennthier— 
zucht⸗Induſtrie ſich gut entwickelt, und 
die Rennthier-Heerden ſich raſch ver⸗ 
mehren, und das Moos ihnen gut be— 
kommt. 

Noch an Punkten, die über 100 Mei— 
len nördlich von Nome liegen, ſind ein— 
zelne diesbezügliche geſchäftliche An— 
lagen erfolgreich. 

Gerdine's Partie reiſte um den 1. 
Juli herum von Nome ab. Der Som- 
mer ſtellte ſich erſt drei Wochen ſpäter 
dort ein, und der Schnee auf dem Bo— 
den war noch zu hoch für die Pferde, 
welche beim Ueberland-Transport von 
Vorräthen benutzt wurden. In kleinen 
Booten reiſend, fuhr die Gelehrten⸗ 
Partie nördlich an der Küſte entlang, 
während ihr Gepäck-Train ſich am Vor— 
ſtrand dahin bewegte. 

Die erſte Raſt von bedeutender Länge 
wurde zu Teller gemacht, einem gedeih⸗ 
lichen Städtchen" von 2000 Einmohs 
nern, etwa 120 Meilen nörblid von 
| Nome. Zeller liegt auf einem Sand» 
| Auzläufer zwifchen Bort Clarence und 
| Granite Harbor, und das Waſſer da— 
felbft ift jo gut wie ein Theil der Bes 
ringsſee. 

* * 

Die Mitglieder vom Supreme Coun⸗ 
cil des ſchottiſchen Ritus der Freimau⸗ 
rer, welches in den legten Tagen hier 
in Sikung mar, mwurben heute Nach 
mittag bom Bräfidenten Roojevelt im 
öftlichen Zimmer des Weißen Haujes 
empfangen. Die Delegation beitand aus 
etwa 50 Beamten und Mitgliedern des 
DOrbden?, und jedes Mitglied wurde vom 
Kongreßabgeordneten Richardſon von 
Tenneſſee, welcher zum „Groß⸗Kom⸗ 
mandeur“ gewählt worden war, bem 
Präſidenten vorgeſtellt. Viele der Her⸗ 


| ren famen von den mweftlichen Staaten, 


und für fie intereffirte fi) der Präfi- 

bent befonders und frifchte auch die 

zungen an fein ‚ mejtliches 

“eben in burfehifofer Weiſe 

toieber auf, ebenfo wie feine Rauhtei= 

—— EUngen vom ſpaniſch⸗ ameri⸗ 
laniſchen Krieg. 

Es war eine zwangloſe Affäre, bei 
ber viel gejcherzt und gelacht murbe. 
Xebem einzelnen der weſtlichen Delega- 
ten hatte der’ Präfident irgend eine be- 
fondere Schmeichelei über feinen betref- 
fenden Staat zu Jagen. 

Das „Council“ fommt am 
Montag mit. feinen Arbeiten Ab⸗ 
ſchluß. 


—J 


des Schatzamtes borbes 


ee 


reitet oder gefchrieben werden und zur 
Unterzeichnung durd) den Präfidenten 
bejtimmt find, fortan am Kopf die 
Auffchrift „Weikes Haus“ tragen fol- 
len, ſtatt „Exekutiv⸗-⸗Palais“. 
— 


Präfident Roofevelt, der am Sonn- 
tag 44 Xahre alt wird, und feine Ge- 
mabhlin haben überSonntag Dr. Joſepn 
Nichols von Baltimore zu Gaſt, einen 
Sohn von. Mı3. Bellamy = Storer, 
Gattin des amerifanifchen Gejandten 
bei der jpanifchen Regierung, und am 
Montag wird Hr. Reginald Gray von 
Boston zu ihm auf einige Tage zu Gaft 
fommen 

Der Präfident will au fernerhin 
feine Stimmgeber = Pflicht in feinem 
Heimathsftaat pünktlich erfüllen. Am 
Ubend des 4. November wird er bon 
bier nach Odfter Bay abreijen, um 
dort am Morgen des 5. November feine 
Stimme abzugeben. Er wird von fei- 
nem Hilfs-Sefretär Loeb begleitet 
fein, welcher gleichfall3 in Odfter Bay 
ftimmen wird. Unmittelbar nad) Er= 
füllung diefer bürgerlichen Funktion 
aber werden die Beiden mieder den 
Zug nad Wafhington nehmen, ſodaß 
fie im Ganzen nur einen Tag vomMei- 
Ben Haus abmefend fein werben. 

Die Wafhingtoner Gefellichaft fieht 
mit bedeutendem Sintereffe derBermäh- 
lung von General » Adjutant Corbin 
mit Frl. Patton dahier entgegen.. Die 
Trauung findet am 6. November ftatt. 
General Eorbin begab fi) geitern nach 
New York, um mit feiner Braut zus 
fammenzutreffen. Das ganze Pro- 
gramm für die Hochzeit ift nah den 
Plänen entworfen, für melche fi) Die 
Braut bereits im legten Frühjahr ent- 
Ichieden hatte; General ECorbin hat ihr 
bollftändig freie Hand gelaffen. Das 
Baar wird eine große Anzahl fchöner 
Hochzeit3 = Gefchente erhalten, darun= 
ter auch feine Seiwenftoffe bon den 
Philippinen = Jnfeln. 

* * * 

Der Bundes-Münzdirektor hat eine 
Tabelle über die Goldprägung in der 
ganzen Welt im vergangenen Kalenders 
jahr außgearheitet. Danach betrug die: 
jelbe im Ganzen $354,936,497, mas 
eine Abnahme gegenüber dem Vorjahre 
bedeutet, al3 diefelbe $466,110,614 er= 
reichte. Die Silberprägung im ber- 
gangenen Kalenderjahr belief fich auf 
$177,011,902, — eine Zunahme um 
$10,884,938 über das Vorjahr. 

Die Gold- und Silberprägung für 
bie vier Hauptländer der Welt erreichte 
| in den Jahren 1899 und 1900 folgende 
| Beträge: 


Geld: 
Ber. Staaten 
Grokbritannien 46,852,085 
Nupland ...rconccrenee 194,481,077 
Deurioland...... ; . 3,638,455 

Silber: 1899 
Ber. Staaten. .oorensser. 926,061, 520 
Großbritannien 7,910,88 
Rubland. --scnus asrnser 20,0%, 709 
Deutichland ; 

Vom Fußball⸗Felde. 

Der Sies heftet ſich meiſt an die berühmte— 

ſten Namen. — Chicago:Univerfität ge: 
fhlagen. 

Marſhall Field, 26. Oktober. Im 
heutigen Fußball = Spiel zmwifchen ber 
„Chicago Univerfity“ und der „Uniber- 
fity of Bennfyloania” fiegten die leßte- 
ren Spieler mit 11 gegen 0. 


New Haben, Konn., 26. Oktober. Die 


1900 
na 
3, 780,009 
8 221,025 
34,080,305 
19% 
$36,345,321 
10,107,818 
3,946,9.91 
5,645,2381 


1899 
$111,344,229 


| Spieler der Yale-Univerfität bededien 


fich heute wieder mit Ruhm. Sie jchlu- 
gen biejenigen de3 „Eolumbdia College” 
(von New Hork) mit 10 gegen 0. Letz⸗ 
tere hielten ji aber gleichfalls ſehr 
mader, und in ber erften Hälfte ftand 
die „Schlacht“ zmifchen beiden Parteien 
gleich. ö 

Princeton, N. %., 26. Oft. Die 
Princeton = Spieler fiegten heute Nach- 
mittag über da8 „Lafayette College“ 

| mit 6 gegen 0. Doch hatten fie denSieg 
bauptfädhlich einem einzigen Spieler, 
De Witt, zu danten. 

Columbus, D., 26. Dit. In einem 
ber hartnädigften Fußballfpiele, welche 
je bier vorgefommen find, wurde bie 
„Weftern Referve Univerfity“ 
„Dbio State Univerfity“ mit 6 gegen 
5 gefchlagen. Das Spiel dauerte von 
halb 3 Uhr Nachmittags bi nad) Ein 
bruch der Dunfeleit. 

Weſt Point, N. 9., 26. Dit. Die 
Militärkadetten fchlugen heute bie 
Spieler de3 „Williams College“ mit 15 
gegen 0. 

Solviers Field, Cambrigde, Maff., 
26. Oktober. Die Carlisle - Indianer 
wurden heute Nachmittag von den Fuß 
ballfpielern der Harvard = lniverfität 
mit 29 gegen O gefchlagen. ‘in ber er» 
ften Hälfte des Spielö hatten übrigens 
die "Carlisle-Indianer zeitweilig gute 
Ausſichten. 

Annapolis, Md. 26. Oktober. Die 
Flottenladetten⸗ = Zußballfpieler haben 
fi in der legten Zeit nur wenig Lor- 
beeren geholt. Sie wurben auch heute 
NRahmittag, obwohl fie guten MWiber- 
ftand leifteten, vom „Penniylvania 
Eoflege” mit 11 gegen 6 gefhlagen. 

Soljhof brennt nieder, 

Und ı2 Millionen Suß Holz zerftört. 
Kron River, Mid., 25. Dit. In dem 
großen Holzhof der Alerander D.Edgar 

Zumber Co. brad eine Feueräbrunft 
aus, melde, bom —* begünftigt, 
erreichte. 


Dreijehnter Jahrgang. 


a 


Konkurrent des Stahl-Truft, 


Er foll ein noch größeres Kapital Bu 
ftelfen! 


Pittsburg, 37. Oft, Gegenträrtig iR 
bier die Bildung einer Gejelihaft 

Gange, welche eine gefährliche —— 
bublerin bes Stahl „Zruft“ und eine = 
der größten Rorporationen ber Welt zu 


ger, und man munfelt, daß fein Wide ° 
ter, al 9. €. Frid, bie Seele des Pins 
ned jei. Derzeit find in Philabelpia = 
Unterhandlungen im Gange, weldie Wie 2 
intereffirten vor. unter einen HS 
bringen follen. Das Kapital bes StabE 
„Zruft“ hat man auf 1500 Mi ; 
Dollars gefchägt, — aber das $ Kapita 
der neuen Vereinigung fol näher q 
2000 Millionen oder zmei arden 
Dollars beranfommen! 29 
Bis jeht wird über bag Projelt os 3 
nig befannt gegeben; meiß man, = 
daß die meiften ber größe n umabhäns 
gigen Stahl- und ähnlicher Fabriken 
daran betheiligt find. Erft wenn alle 
Berhandlungen zum Abfchluß gebiebei 
find, jollen weitere Einzelheiten bexöi 
fentlicht werben. Die neue Vereinigu 
twird unter ben Gefehen be3 Giaa 
New Serjey inforporirt werben E: 
mahrfceinlih nach bem Borbilb des g 
Stahl = „Iruft” ihre Geſchäfte * 
Unter den Betriebs - Anl = 
fer Gegend, welche in Beitadt ges — 
ſind, befinden ſich die rn “ 
Eo.“, die „Republic Steel Eo.*, bie ° 


„Erucible Steel Co.", die „St. Stk ® 


Steel Eo.“, die „Eolonial ‚Steel €," 
und bie „Sharon Steel Co,“ Außerdem 
tmirb aber noch eine gange Anzahl Bes 
triebsanlagen in anderen Zanbestbei: 
len beitreten. Vertreter ber en 
Geſellſchaften wollten weder 

noch in Abrebe ftellen, daß mit ihn 
Verhandlungen gepflogen morben 

E3 ift mwahrfcheinlich, daß bie Belamm 
madung über bie neue Kom 


innerhalb ber nächften zimei Wochen er⸗ 
folgen wird. 


Wolfen am Harmonichimmell 
Die Ausfichten des all: amerifanifchen Km i 

grejjes nicht günitie. 

Stadt Merito, 26. Of. Die € 
Örterungen de3 Pan-Amerilami 
Kongreffes hatten recht vielverfp 
begonnen, nehmen aber jet eit 
tatier an, welcher den ganzen € 
Trage zu ftellen fcheint. 

In der jüngſten Sitzung wurde 
erfte Kapitel der beantragten Ref 
tion bezüglich der Machtoollfom 


| des Generalfekretärs angenommen, aber 


| 


bon ber |' 


das zweite Kapitel beiſeite 
| und ein Komite ernannt, das fe 
| Ausfchüffe ernennen foll, weiän die 
| Kongreß vorzulegenden ragen be me 
men follen. Man erblidt hierin ben 
ein Anzeichen, daß die Bemühu 
Chile's, die ſchiedsgerichtliche Beileg 
auf zu künftige Streitfragen 
beſchränken, fehlſchlagen werden 
gleich bis jetzt noch kein beſonders 
ſtrittenet Punlt erreicht worden 
zeigen häufig die Verhandlungen 
Kongreffes eine gemiffe Gereiztbeit.: 
gerieth der Delegat bon Guat 
Lago Arriago, über einen eingebilb 
Mangel an Höflichkeit non Seiten | 
Romeros, eines Neffen bes verfiozh 
Gefandien Romero, melder ala 2 
metfcher fungirt, in Helle Wuth, 


Waldbrand in Minnefoia, 
Heu und viele Sarmgebäude i 


Brainerd, Minn., 26. DH. Ro 
far Baine, 3. M. Elder und Am 
begaben fich nad) Dagaget Broof, u 
dortigen Landwirthe bei ber 
pfung eines großen Walbbrant 
unterftügen. Sie fehrtem hierher 
und berichten, daß das Feuer jeb 
Kontrolle ift, daß aber minde 
Tonnen Heu vernichtet find, u 
ganze Anzahl Yarmgebäube n 
brannt ift. Vollftändige Beri 
noch nicht erftattet, man eximo 
enorme Berlufte. 


Muthmaßliches Betten. RR 
Wafchfrauen fönnen fich freuen, — 
händler audı. ’ 
Wafhington D. F., 26. Oktober, 
Bundes⸗Wetteramt fteit Tolgen ndes 
ter für den Staat Illinois am 
und Montag in Ausſicht: 
Schön und kühler am 
Am Montag ebenfalls ſchön 
hafte nordweſtliche Winde 
(Faft genau ebenfo lautet db 
ausſage für die weftlichen Ra 
ten.) 
Bei gran Garnegie 
Aber nur in dem Gefährte-Baus. 
Pittsburg, 26. Dt. Fine, 
brunft unbefannten und g 
len Urfprunges zerftörte € 
Abend das Gefährte - Hauß be 
T. M. Carnegie — einer Schn 
des vielgenannten Induſtrieldn 
drem Carnegie — an ber i 
Lerington und Gaff End | 
bem Inhalt. Zei neue 
unb mehrere andere J 
verbrannten; auch bre 
Pferde famen in den lamı 
Der Bert Seträgt eima $IC 
Eigenihum. ar 


nr 





Ein Schremfhuß, 


zuntyichreiber Hnopf feuert 


denjelben ab. 


im Zahre 1902 würden über: 
t feine Steuern einge: 
=... trieben werden Fönnen. 


Derzweifluugstampf der Staatsanwalt: 
ſchaft. 


=, eine Parts für die Sünfeite. 


I alle Countyfähreiber Knopf nicht, 


x 


pie man zu fagen pflegt, „durch feinen 


° Hut fpricht”, mag e3 im nächjften Jahre 


Be 


15 


zu Hübfchen Dingen in unferem öffent- 
en Denstalı fommen. . Herr Knopf 
erklät 


nämlich, daß die ganze Arbeit, 


© melde in diefem Jahre mit dem übli- 


J 
9J 


J 


‚hen großen Koſtenaufwande von der 
Einſchätzungs⸗ und von der Reviſions⸗ 
Sehorde, ſowie von dem ſtaatlichen 
Shuerausgleichungs⸗-Rathe gethan 
worben iſt und noch gethan werden ſoll, 
für die Kab’“ ift. Sobald ihm bie 


E endgiltig rebibirten Gteuerliften jür 
Eon County zugeftelt würden, ‚werbe 


Jet, Knopf, die Anftrengung eines Mans 
bamus-Berfahrens vor dem Gtaat3- 
‚Dbergericht veranlaffen. Al Grund 
‚hierzu werde ihm der Umftand dienen, 


= dab die Einfhägung in diefem Jahre 
= unter ber jog. Zuul-Atte erfolgt ift, 
- Sbucch welche die allgemeineSteuergrenze 


4 ‚bie Paragraphen 132 a und 132 


tn ber Sammlung der gefeßgeberi- 


im Staate Xlinois bei fünf Proz. des 
eingefhähten Werthes fejtgelegt mer- 
den fol. Diefes Geſetz, welches 


b ber Gieuerorbnung bildet und 


E ihen Verfügungen und Erlafle vom 
Sabre 1901 nachgelefen merden fann, 
> jet ein Sämmelfurium von Widerfprü- 


en und. Unfinn, aus dem fein Menfch 
Hug werben fünne. Sein Rechtsdera- 


bet, jagt Herr Knopf, hätte indeflen 


enüg Daraus entnommen, im mit Be= 
mimtheit verfichern zu. fünnen, daß 
das Gefeh berfaffungsmwibrig fei und 
bom Staats-Dberaeriht ohne jeden 
Sweifel’ für ungiitig erklärt werben 
mürbe. 
Damit, meint Herr Knopf, merbe 


m ‚dann bie ganze Gteuerumlage Ddieles 


a binfällig, und eö werde im näch⸗ 


sten Jahre die erfreuliche Erjcheinung 
‚eintreten, 


daß fein . Menjch in Coot 
County Steuern zu zahlen brauchen 
werde, aber allervings auch die meniger 


"erfreuliche, daß die verichiebenen df- 
2 Fentlichen Verwaltungsbehörben fich o- 
= ne alle Steuereinfünfte würden behel- 


© Soce einen fehlechten Wit mit ber 
° Bürgerfhaft erlauben mürbe. 


fen müflen. — , 

Herr Knopf gibt diefe Verficherung 

mit folcher Beftimmtheit, daß man in 

ber That annehmen muß, er wiffe. ge- 

au, was er rebe. Auch jollte man e3 

einem Beamten in feiner Stellung faum 
juftauen, daß er fich in einer fo erniten 


Be⸗ 


nu daß Herr Mnopf fich 
it begnügt, dieſen Schreckſchuß ab- 


Zufeuern und nicht mit dem Punkte her⸗ 


— rücken will, auf welchen hin nad 


m von ihm eingeholten Gutachten das 


ten follte, würde damit aber noch nicht | 


a 


Stants-Obergericht die Zuul-Afte für 
berfaflungstmwidrig werde erklären müj» 
fen. — Gelbft wenn diefer Fall eintre- 


"gelagt fein, daß das Jahr 1902 zu 
seinem fteuerlofen werden mürbe. 


© übten dann eben Mittel und Wege ge- 


- Funden werben, die Steuern nach einem 


Br 


Be. 
34 


— 


* 


anderen Modus auszuſchreiben. Die 


inſchätzung würde vielleicht gleichmä— 


"Big berabgejeßt werben unb man nühme 
eine Steuerrate, wie fie den Bebürfnij- 
fen der verfchievenen in Frage fom=- 


menden Behörden entfpricht. Dak we- 


5 e ber Tapprigfeit des Herrn Sena= 
dors 


Juul und wegen der Gedankenlo— 
— mit welcher die anderen Herren 
Bejehgeber auf den genialen Plan bie- 


468 Staatsmannes eingegangen find, 
He Stadtverwaltung und die Parf- 


J 


"Behörden, der Schultatb und die | 


Gounigperwaltung ihre Geichäfte ein 
je Jana zu Schließen gezwungen wer—⸗ 
ı könnten, das wird fich ſelbſt Herr 
opF doch jchmwerlich im Ernite ein- 


” 


E =" * * 


pie Großgeſchworenen haben ſich ge: 
n bertägt, ohne in Sachen des Herrn 


Robert Emmet Burte einen meiteren 


Fentfheidenden Vorftoß gemacht zu ha= 


morgen | 
Staatsanwalt Deneen will fich beareif- | 


fteht ein folder angeblich für 
oder übermorgen bebot. 


' Tücher Meife nicht nachfagen laffen, daß 


nicht imftande fei, einen Mann zur 
nihaft zu ziehen, melcher felber 
nraumt, größe Beträge öffentlicher 


| Gelder zu eigenem Vortheil angewandt 


baben und nun nachträglich mit 
eines geriebenen Rechtsverdrehers 
&zumeifen berjucht, daß er zu jol- 
m Zhtn gejehlich berechtigt gemefen. 
drläufig jcheint Herr Deneen freilich 


no nicht zu willen, tie und wo er ben 
fe} 


ed zen Burke faflen ſoll. Es iſt frei— 
‚eine Hoffnung vorhanden, daß das 


Ey fantsgejet, durch meldes das Amt 
De 


x ſpeltors geſchaffen ward, fei- 
ais⸗Obergerichts eine we⸗ 
von Wohlwollen * Burke diktir— 
legung finden wird, al8 feitens 
bierd und Parteigängers unne 

her Beifiker, aber Häufer Iaffen 
.diefe Hoffnung nicht bauen. 
ar bie Möglichkeit, bem Herrn 

ne Meineivsanflage an ben 
iberfen, ober ihr wegen Pflicht- 
faffigung im Amte zu Belangen. 
 Chefclert, ver Herr Mar Brae: 

en bie Granbjury geftern ver- 
‚mollte, hat ſich erſt ſehr 
überhaupt vor die Anklagebe⸗ 
utreten. Als er ſich, unter 
wange, endlich doch dazu ver⸗ 

te er hartnädig die Be- 


IB beh wan im. 


ID 
‘ 


— Nee Reg, 
Fasırı 


und. er 2. ch in dieſe 
Herrn Burkes Chefclerf 1 
gen anfnüpfen. — SM rei 

Zur gründlichen Vornahme ber. ein- 
geleiteten Unterfuhung bebarf man 

dringend ber Bücher des Del-Anfpet- 
‚tor. 3 hat fi) herausgeftellt, daß 
Herr Yurke, ala.er fein Amt nieberlegie, 
biejelben mitgenommen hat. Er yat das 
mufhmaßlih auf Anrathen feines 
Rechtsbeiftandes gethan, ber vielleicht 
geltend machen will, daß diefe Bücher 
nicht öffentliches Eigenthum find, ſon⸗ 
bern dem Del-$nfpeftor gehören, mel- 
cher fie lebiglih zur Eintragung feiner 
Privateinfünfte benußt hat. E8 eriftirt 
indeffen eine gefegliche Beltimmung, 
welche befagt, der Del-Anfpeltor folle 
gehalten fein, innerhalb von 24 Stun 
ben nach Vornahme jeder Jnjpektion 
davon eine Eintragung in ein zu biejem 
Smede zu führendes Buch zu machen. 
„Diefes Buch folle allen Perjonen vor= 
gelegt werben, welche darin Einficht zu 
nehmen mwünfchen. Somme der Del» 
Snfpeftor diefer Verpflichtung ober 
jonjt einer der ihm übertragenen Oblie- 
genheiten nicht nach, jo folle er mit einer 
Geldbuße von nicht mehr ala $200 be- 
legt und zur Schadloshaltung berjeni= 
gen Parteien verpflichtet fein, melihe er 
—* die betreffende Unterlaſſung ſchä— 
igt.“ 

Hieraus ſcheint indeſſen nur hervor⸗ 
zugehen, daß Herr Burke allenfalls zu 
einer Geldbuße von 8200 verurtheilt 
werben Fönnte, und man barf anneh> 
men, daß es ihm nicht allzu fchmer fal- 
len würde, biefelbe zu erlegen. 

* a * 


Mik Ooggin hatte geftern doppelie 
Glüdwünfhe entgegenzunehmen, bie, 
welche ihr jelber, und die, melche ihrer 
Mitftreiterin, der Miß Haley galten. 
Die beiden genannten Damen, melche 
auf ihr Anfuchen im vorigen Jahre von 
ber „Zeacher?’ Affociation“ zu dem 
Kampfe gegen ven Gteuerauägleis 
chungs-Rath ermächtigt wurden, den fie 
fo glänzend gewonnen, haben fig im 
Unity-Gebäude, -3immer 437, ein Bits 
reau eingerichtet. Dafelbe war gejiern 
in einen fürmlichen Rofengarten umge= 
mwandelt und Dupende von Lehrerinnen 
fprachen vor, um den Giegerinnen ihre 
Bewunderung auszudrüden. Mih Ha 
len befand fich aber zur Zeit in Bolton, 
und fo mußte Mit Goggin fchor auch 
deren Antheil von der Anerkennung ih= 
rer Kolleginnen auf fih nehmen. Sie 
that das, aber unter Broteft, und ber- 
fiherte, der Ruhm.des Sieges gebühre 
weder ihr noch Mik Haley, fondern ber 
gejammten ftreitbaren „Zeacher?’ Nj- 
fociation”, melde den Kampf unter- 
nommen und zu einem guten Ende ges 


führt habe. 
* * 


Ald. Alling von der ftabträthlichen 
| Kommiffion für Anlegung fleiner 
| Rarfs will demnädjft die Parkverwal⸗ 
| tung der Sübdfeite erfuchen, nunmehr 

die Anleihe von $1,000,000, melche fie 
laut Zegislatur-Erlaß für den Bıned 
aufnehmen fann, zu maden und Lie= 
| genfchaften anzufaufen, welche ich für 
die Anlegung von Parks und Spiel: 
| pläßen eignen. In Vorſchlag gebracht 
| werden unter Anderem: in der 31. 
ı Mard, der Iraft Land zmifchen 58. 
und 59. Straße, den Geleifen der Rod 
| Z8land- und denen der Weftern India— 
I na-Babn; in der 32. Ward, ber jog. 
„Horſe Eddy“-Trakt, weſtlich vom Ge⸗ 
leiſe der Rock Island-Bähn, zwiſchen 
69. und 72. Straße. Die Südſeite— 
Parkbehörde wird ferner aufgefordert 
werden, die Teiche im Auburn Park, 
nahe Wentworth Avenue und 76. 
Straße, trocken zu legen und Land— 
| Ichaftsanlagen auf dem Boden derjel- 
| ben entjtehen zu laffen. Die City Rail- 
| way Eo., welche jchon jegt in jener Ge> 
| gend ein Mafchinenhaus ftehen hat, will 
i neben bemfelben eine große Remije 
| bauen laffen. Hierdurch mürbe ben 
| Zeichen der MWaflerzufluß abgefchnitien 
werben und fie würden fich bald in 
| Sümpfe verwandeln. Man befürchtet, 
| daß alabann die Erben bes urfprünglis 
| hen Belikers, welcher die Teiche zwar 
| dem Gemeinmwefen gefchentt hat, aber 
| nur als Teiche, dann auf das Land Bes 
| Rhanfprüche geltend machen mörsten. 
| Sölden Anfprücen fann angeblich nur 
| norgebeingt werden burch rechtzeitige 
| Umwandlung des Gebietes in einen res 
gelrechten Part. 
| Die Verwaltung des Armour Jnftie 
| Aute wird erfucht werben, . den Iraft 
Land zwifchen 33..und 35. Straße, den 


| Geleifen der Rod Y8land-Bahn und 
| der Wentworih Avenue, fomweit er nicht 
| bereits zu einem Gpielplafe für bie 
| MWebfter-Schule erworben ift, anzutaus 
| fen und für ihre Anftalt ebenfalls cinen 
| Spielplat’ einzurichten. Das Land ge» 
| hört zur Nachlaſſenſchaft des verſtorbe⸗ 
nen . Batentmebizin-Fabrifanten Wars 
ner von Philadelphia. 


| I Richter Chytraus’ Gericht fam 
| geftern die frage vor, ob der County- 
Clerk berechtigt iſt, Gehalts⸗Zahlungs⸗ 
anmeifungen von Ungeftellten an ans 
| dere Perfonen zu berabfolgen ala an 
| die, in deren Namen fie aliögeftellt find. 
| Edward %. Corcoran, der früher im 
| Amte des County-Clerfs angeſtellt war, 
erfuchte um Erlaß eines Mandamus- 
Befehls, damit der County-Clerk zur 
Zahlung des ihm (Corcoran) für mehr 
monatige Arbeit zufommenben Gehal- 
te gezwungen mwerbe. Der Richter er» 
tlärte, daß die Klagefchrift fehlerhaft 
abgefaßt fei, und gab dem Kläger zwei 
Tage Zeit zur Verbefferung berfelben. 


* Yuf Antrag des Staats » Verfiche- 
tung&borfteherd Henry Dates murbe 
geftern von Richter Neely ein Befehl an 
die Empire Lebensverfiherung-Gefell- 
ſchaft erlaſſen, der ihr gebietet, im 


tie in der 16. Ward, 


"Di 
al 


zwei verſchie dene Kandidatenliſten er- 
wählt wurden, die eine mit Bernard J. 
Mahoney als Präſident von aner— 
kannten Mitgliedern des beſagten Flü- 


gels der demokratiſchen Partei; die an⸗ 


dere mit Joſeph F. Helminiak als Prä⸗ 
ſident, von vermeintlichen Gegnern, die 
angeblich nur Unkraut unter dem po— 
litiſchen Weizen ſäen wollten. Eine 
volle Stunde lang währte der erbitter⸗ 
te Streit, und obgleich es keine Schläge 
abſetzte, ſo war man doch wiederholt 
nahe datan. 

Noch vor dem Beginn der Verhand- 
lungen wurde bekannt, daß Aldetman 
Stanley Kunz, um die Pläne der 
Tilden-Demokraten zu vereiteln, eine 
Menge Anhänger des HarrifonzFlü- 
geld in die Verfammlung gebracht 
hatte. Und zwar haduptfächlich Leute, 
die zur Zeit in ftäbtifchen Dieniten 
jtehen, deren Brot und Butter alfo 
davon abhängt, daß die gegenwärtige 
Herrfhaft in der Stadthalle erhalten 
wird. Ueber die Frage, ob jtäbtifche 
Angeftellte zur Theilnahme an ber 
Abltimmung berechtigt fein follten, 
entitand der Krafehl. 

— — 

* Ir Wafhington Heights findet am 
fommenden Samftag und Sonnlag 
die halbjährliche Tagjfatung des Zurn- 
bezirf8 Chicago Statt. 

* Ssranf Smile, der bei Mooneh & 
Boland angeftellte „Detective“, welcher 
fich dazu bat verleiten Yaflen, dem Dr. 
Unger bei Erlangung der Friedhofs— 
Verfiherung für Marie Defenbad) 
Borichub zu leiften, wird in Anbetracht 
der Dienfte, welche er der Staatsan— 
waltfhaft als Zeuge gegen Unger ge- 
leiftet hat, von Richter - Zuleyg mahr- 
ſcheinlich ſtraflos entlaſſen werden, 
wird ſich jedoch zuvor verpflichten 
müſſen, auf etwaige Anſprüche Ver— 
zicht zu leiſten, die er gegen die bethei— 
ligten Verſicherungs-Geſellſchaften 
geltend machen konnte. 

* Auf bisher nicht ermittelte Weiſe 
entſtand geſtern Abend in der Woh— 
nung bon John Hoffmann, Nr. 79 Po- 
tomac Xpe., ein euer, melches einen 
Schaden von $50 an den Möbeln, und 
einen folchen in gleicher Höhe am Ge- 
bäude verurfachte. Die Familie Hoff- 
mann war zur Zeit nicht zu Haufe. Das 
Feuer wurde von einem anderen Haus 
bemohner entvedt, der die Feuerwehr 
alarmitte. 

* Bis jebt ijt der"Schaben, welchen 
die Einbrecher an dem Gemölbe im 
Poftamte angerichtet Haben, noch nicht 
ausgebeffert worden. Die Behörde in 
Waſhington ſtand ſchon im Begriff, den 
Kontrakt zu vergeben, al Schatzamts— 
fefretär Gage Poftmeiftet Coyne dahin 
benachrichtigte, er fünne bei biefer Ge— 
legenheit da8 PBoftamt gleich mit einem 
elektriſchen Einbrecher-Alarm ausſtatten 
laſſen. Dies machte die Einforde— 
rung neuer Angebote nöthig, und es 
wird wohl noch eine Woche vergehen, 
ehe der Kontrakt vergeben werden kann. 
Von den Dieben haben Inſpektor Stu— 
art und ſeine Mannen bislang noch 
keine Spur entdecken können. 


Trunkenbolde 
leicht 
kurirt. 


Fräulein Mary Roberts wünſcht, daß jede 
Seferin diefer Zeitung erfaßren möge, 
wie fie ihren Druder rettete. 


WBandte ein geruhlofes und gefhmarklofes 
Mittel in feiner Speife an, wodurd er 
ohne fein Iuthun (hnel Rurirt wurde, 


Ein Probe: Badet diejes Mitteld wird freiper 
Poit verichidt, um zu zeigen, wie leicht 
ed Truntfucht heilt. 


‚Das Ichredliche Hebel der Trunfenheit hat fchliehs 
lich jeinen Bejieger gefunden. fränlein Mary Ros 
berts, wohnbaft.1033 Golden .Gate Ave., San Fran— 
citco, Gal., erzählt, tvie fie ihren Bruder vom Ruin 
rettete, „und ihre Worte bringen jeder frau nene 
Soffnung, Die ihren Sohn,- Bruder, oder Gatten von 
dem Fluche des Truntkes retten möchte; fie fagt: 
„Ja, es iſt wahr, daß mein Bruder jetzt vollſtän dig 
gebefſert iſt. Jahrelang trank er nur ab und zu, aber 
nach und, nach wurde es ſo ſchlimm mit ihm, daß 
nüchtern fein ihm mie der lebende Tod vorfam. Rah 
jeder Sauferei überfiel ihn ein Schütteln und Zit: 
tern, und fein Betragen war jo, als: ob et wahn⸗ 
ſinnig werden würde. Dann tranf er nur wenig, 
aber in ein paar Tageit ging 8 wieder los, und ich 
befam ihn im einer Woche wicht mehr zu feben. Ich 
las eine Notiz; in unferer YamilienZeitung, dab &8 


— 


Frl Mary Roberts, 


ein Heilmittel gäbe, Gofben Epecific genannt, wel 
hes man heimlich in. These, Kaffee oder, weidhe Spei- 
fen mifchen Zönne, und daß man. mie ein Probe: 
Vader frei zufchiden würde. Ich jean dan 

ab e3 meinem Bruder eines Morgens in jeinen 
affee, ehe ex ausgehen nnd Schnaps konnte. 
Die Wirfung var, wunderbar, und ih „be: 


6 Yale Ka ein 
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Speci ie 

Gebtauch ec, 2 
beobach⸗ 


enjchen geivorden. Tag a 
und betete; es ſchien 


Gericht zu erſcheinen und zu erllären, 


ng 
elbft | mit twelchem 
2 ‚moi ihr Gef 


ſdließlich 


Der Schantwirth Tonh 

ifth- Abe befindet fich in 
der Revierwache an Harriſon Str. un- 
ter der Anklage in Haft, den Pfandlei⸗ 
her H. M. Silbermann, * i 
Gebäude Nr. 315 Clark Sir. etablirt 
iſt, vermeſſert zu haben. Sein angeb⸗ 
liches Opfer, welches ſchwere Verletzun⸗ 
gen am Halſe erlitten hat, liegt in kri— 
tiſchem Zuſtande im Noth-Hofpital, 
Nr. 83 Plymouth Place, darnieder. 
Den Angaben des Patienten gemäß 
betraten geſtern Mittag Borrelli und 
zwei andere Italiener ſeinen Laden 
und ließen ſich Revolver vorlegen. Sie 
boten ihm für einen Schießprügel, für 
den er $3 verlangte, $2.50, und über- 
bäuften ihn mit Schmähungen, ala er 
ihnen für den gebotenen Preis die 
Waffe nicht verkaufen mollte. Eie 
verließen den Laden, brachen vor dem= 
felben „mit : dem  Handlungsgehilfen 
Harry Meyers einen Streit vom Zau- 
ne und waren im Begriff, wieder ben 
Laden zu betreten, als er, Silber: 
mann, fie hinaus mies. Borrelli ſoll 
dann ein Meffer gezogen, fih auf ihn 
gejtürzt, ihm fchmere Wunden beige- 
bracht haben und dann in eine be- 
nachbarte Barbierftube geflüchtet fein, 
wo er fich in einem fleinen Zimmer 
einfchloß. Die Bolizei jprengte die 
Thür und verhaftete ihn. 


Schwere Wahl, 

Im Sherman, Houfe. flieg geitern 
Pfarrer Seremiah %. Crowley, der 
frühere Seelforger der St. Marien- 
Gemeinde von Oregon, JU., ab, den 
Kardinal Martinelli vor die fehmere 
MWohl geftellt hatte, entweder die An- 
Hage zurüdzunehmen, die er gegen ben 
Erzbiſchof Feehan und den Bifchof 
Muldoon erhoben hat, oder aber der 
Ausftoßung aus der fatholifchen Kirche 
gemwärtig ‚zu fein. Pfarrer Eromley 
hatte bi3 6.Uhr geftern Abend Frift, 
um die fchmwere Wahl zu treffen. Schon 
zwei Stunden vorher verließ er das 
Hotel und war biß zu [päter Nacht- 
ftunde nicht in daſſelbe zurückgekehrt, 
jedenfalls in der Abficht, Vertretern der 
Prefle aus den Weg zu gehen. Sollie 
Pfarrer Eromlen widerrufen haben, fo 
fteht e3 Bifchof Feehan anheim, Die 
Buße zu befiimmen, die der reuige 
Sünder zu thun bat. Sehr mahr- 
jcheinlich wird er, vorausgefeht, daß er 
niht die Erfommunizirung borzog, 
auf einige Jahre Hinter den Mauern 
irgend eines meltabgejchievdenen Klo- 
ſters verſchwinden. 

— —ss— — 


Antiquariſche Buchhandlung. 


Bücherfreunden wird es eine will— 
kommene Nachricht ſein, daß Herr John 
Eyller, als kundiger Fachmann beſtens 
bekannt, nunmehr eine Sammlung von 
gediegenen Sachen auf Lager hat. Er 
hat einen überſichtlichen Katalog der— 
ſelben zuſammengeſtellt, welchen er auf 
Wunſch Allen zuſchickt, die ſich für fel- 
tene Drucke und literariſche Kurioſa 
intereſſiren. Unter Herrn Ehyllers 
Schähen befinden ſich verſchiedene erſte 
Ausgaben von Werken der deutſchen 
Klaſſiker, geographiſche Werke aus dem 
16. und dem 17. Jahrhundert, von de— 
nen beſonders die über den amerikani— 
ſchen Kontinent von großem Intereſſe 
ſind, und beſonders auch viele alie 
Werke, die meiſterlich ausgeführte Ku— 
pferſtiche enthalten, wie man dergleichen 
jetzt kaum mehr zu bewundern Gelegen⸗ 
heit erhält. Herrn Eyllers Bücherlager 
befindet fih Nr. 304 ©. Robey Straße. 


* Detektives der Polizei-Hauptwache 
hoben gejtern Abend zwei Spielhöllen 
aus, welche angeblich in Verbindung 
mit zwei Wirthfchaften geführt worden 
fein follen. Jn dem einen Lotal, Nr. 


| 400 Sedgwid Straße, wurden außer 


den Eigenthümern, Edward Gmith 
und . Johns, fünf Infaflen feftge- 


nommen, im anderen, befjen Bejiter 


; ein gewiſſer Joſeph Montendero ift, 


diefer jelbft und zehn Anfaffen. 


* Richter Bater hat e8 der Stabter- 
maltung buch einen Einhaltäbefehl 
bis auf Weiteres verboten, Straßenteh- 
richt auf einem Grundbftüd an der Ede 
bon Nadfon Boulevard und anal 
Straße abzuladen, welches zur Nadhlaf- 
ſenſchaft des Jacob N. MeCullough 
von Pittsburgh gehört. 


* Es haben nun bereits 1500 Mil⸗ 
glieder des Lehrperjonals der öffentli« 
chen Schulen ihren Austritt aus ber 
Penftonsfaffe des Departements ange 
meldet und deren Fortbeftand — mel« 
her ohnehin unficher genug war — ift 
dadurch geradezu unmöglich; gemacht 
worden, — Am Donnerstag werden der 
Lehrerichaft die Gehaltsanmweifungen 
für den Monat Dftober zugeftellt wer- 
ben, und zwar wie früher biteft von 
dem Sefretär der Schulbehörbe, ftatt 
— dem Zahlmeifter der Stabtverival« 
ung. 

.. * Un Stelle von Frau M. 3. Breem, 
melde das Amt niedergelegt hat, ift 


‚Frau %of. Miller zur Schafmeifterin 


der „atholice Woman’: National 


Reague“ erwählt worden. 


* Richter Neely bat feine langerwar- 
tete Entfheidung in Sadıen der Liefe- 
zung freier Schulbücher in ben öffent- 
lichen Schulen auch geftern noch nicht 
abgegeben. 

* Weber dad Eigenthbumsreht a 
ein Fab Bier geriethen en u 
einem Haufe an Dempfter Straße in 
Evanfton bi 


tde [chließlich 
verboftet und imegen thätl 


Gegen fireitende © Ungeftellte der 
Adam Schaaf Piano Co. 


-Warnung für Kutfchen: und Wagenbauter. 


Richter Bifhop, der zur Aushilfe im 
Kreiägericht amtirt, hat geftern auf An- 
jucen der Adam Schaaf Piano En. 
einen borläufigen Einhaltäbefehl gegen 
die Beamten und Mitglieder der Inter- 
nationalen Piano- und Orgelbauer- 


; Union erlaffen. In dem Befehle wer- 


ben 57 Berjonen namentlich aufgeführt, 
die früher in dem Schaaf’schen Betriebe, 
Nr. 3IE—400 Welt Monroe Straße, 
beichäftigt gemejen find. Diefen und 
ihren Kameraden mird «3 unterfagt, 
fich in ungefegficher Weife zur Behinde- 
tung des Gefchäftsbetriebes ber Schaaf 
Piano Company zu verfchmören, direkt 
oder indirekt, durch Drohungen, Ein: 
[hüchterung oder Gemaltthätigfeiten 
irgend melcher Art Angeftellte der Fir- 
ma zur Niederlage der Arbeit zu ver: 
anlaffen. Auch wird ihnen verboten, in 
ber Nähe der Fabrik und bes Lager- 
baufes der Firma Streifpoften auszu- 
ftellen, welche Perjonen entweder Durch 
Drohungen oder mit Gewalt daran ver= 
bindern, die Fabrit zu betreten, oder an 
die Angeftellten wider deren. Willen ir- 
gend melche Flugblätter auszutheilen. 
Sreigeftellt bleibt e3 den Streilern und 
ihren Fteunden, durch gütliche Ueber— 
tedung Leute dapon abzuhalten zu ber- 
fuchen, al8 Streitbrecher in die Dienfte 
der Firma zu treten. 

Sn dem Gefuche, auf das hin ber 
Befehl vom Richter außgeftellt worden 
ift, wird unter Anderem ausgeführt, 
daß Charles Dold, der ala Gejhäfts- 
führer der Pianobauer-Union an ber 
Spike der Streifer fteht, früher ein 
Zigarrenmacdher gewefen fei und feiner- 
lei Erfahrung als praftifcher Piano- 
bauer befite. Die Sei der Yyirma be= 
Tchäftigt gemwefenen Unionleute Hätten, 
meil ihnen bon der Firma eine Zohn- 
aufbeflerung verweigert wurde, die Ar- 
beit niedergelegt, und feither mären 
Angeftellte ‚ver Firma täglih pen 
Streitpoften und Streifern beläftigt 
und thätlich angegriffen worden. Die 
Namen von zehn Perfonen, welche von 
Streifern mißhandelt worden fein Jol- 
len, werben in der Eingabe aufgezählt. 
Auch wird behauptet, daß Angeftellte 
der Firma bon Gtteifern in ihren Woh- 
nungen bejucht und mit dem Tode be> 
droht worden feien für den Fall, daß fie 
fi nicht dazu verftehen Jollten, eben- 
fall3 die Arbeit niederzulegen. 

Als Anwalt der Schaaf Piano Co. 
fungirt in diefem Falle Herr Wn. 4. 
Dople. 

Die Kutfhen- und Wagenbauer- 
Union Nr. 4 zeigt an, daß ihre Fachge⸗ 
noffen in Cincinnati, Laimrenceburg 
und Zanespille, D., fich feit dem 5. 
Auguft am Streik befinden, und daß 
ein Zuzug von YFachgenofjen nad ben 
genannten Plägen nicht errwünfcht jet. 

Als eine Folge des Grobfchmiebe- 
Streif3, zu dem es geftern in der An 
lage der: Zatrant Company gelommen 
ift, darf e3 angefehen werden, daß ge- 
ftern den Beamten Weland, Keepler und 
Braton von der Mafchinenbauer-Union 
die Benachrichtigung von der auf Zah 
Yung von $10,000 lautenden Schaben- 
erfaß-Klage zugeftellt worden ift, welche 
Herr Robert Tarrant gegen fie anbän- 
gig gemacht wegen angebliher Schäbi- 
gung feiner Firma durch den GStreif, 
zu melchem nach feinem Dafürhalten 
fie die bei berfelben beichäftigt gemeje- 
nen Mafchinenbauer veranlaßt haben. 


Kurz und Neu. 


* Der berüdhtigte Konftabler. Louis 
Greenberg und feine Gehilfen Frank 
Zeis und E. W. Couzgens, melche, wie 
borgejlern berichtet, wegen angeblicher 
Mikhandlung eines Frl. E.H. Hamkins 
im Monadnod =» Gebäude und des da= 
jelbft bejchäftigten Hausmeifters Wm. 
Didens verhaftet wurden, ließen geitern 
ihren Prozeß von Richter Prindiville 
zu Richter Bradmwell verlegen. Diefer 
berfchob ihn auf Dienftag Die 
Angeklagten wollten angeblich unbefug- 
ter Meije eine Pfändung vornehmen. 
Als Frl. Hamfins fie aufforberte, fich 
zu legimitiren, murbe fie ihren Angaben 
emäß von Greenberg thätlich angegrif- 
en unb mißhandelt, und Didens, der 
ihe zu Hilfe fam, murde gleichfalls 
niedergejchlagen. 

* Gupt. Georg Schrade vom Walb- 
beim=?riebhof hat befannt gegeben, daß 
in diefem Xahre am 11. November, dem 
Sahrestage der Hinrichtung der hiefigen 
Anardiften, die bisher üblich gewejene 

ier der Gefinnungsgenofien bon 

pieß, Engel, Barfons und Fifcher 
nicht geftattet werben wird. Wollen je- 
doch die hieſigen Anarchiſten durch ei— 
nige wenige Abgeſandte Kränze an dem 
Denkmal niederlegen laſſen, ſo iſt ihnen 
das erlaubt. 

* Die Vertreter der Anklage haben 
die Beweisaufnahme gegen Ex⸗Polizei⸗ 
Leutnant Johce, der eines am ber 
Staatskaſſe verübten Betruges bezich- 
tigt wird, geſtern abgeſchloſſen, und 
morgen wird die Vertheidigung das 
Wort erhalien. 

* Im Befinden des Kapitän Colle⸗ 
ran, der vorgeſtern ernſtlich krank ge⸗ 
ſagt wurde, ſoll inzwiſchen eine erheb⸗ 
liche Beſſerung eingetrelen ſein. 


Ein euer, welches geftern Abend 
in der ber Garden Eity Nidel 
Works, in der erften Etage bes 
ubes Nr. 253255 ©. Canal 
Str., zum Ausbruch gelangte, verur- 
fachte einen Gefammtjhaben von 
$7000, ehe e3 gelöfcht werben fonnte. 
3 murde zuerft von dem Boliziften 
Hanfen von der Revierwache an Ded- 
plaines Str. entdedt, der die Feuer⸗ 
mehr alarmirte. Feuerwehrmarſchall 
Eampion erließ unmittelbar nach jei- 
nem Eintreffen auf der Brandftätte 
einen 3-11 Alarm und mit Hilfe der 
dem Rufe Tyolge leiftenden Verſtärkung 
gelang e3 denn auch: bald, den Brand 
unter Kontrolle zu befommen. Den 
größten Schaden erlitt - die Beardlee 
Ehandelier Manufacturing Company, 
deren Anlage fich in ven oberen beiden 
Stodwerten de8 Gebäudes befindet. 
$hr Lager wurde um ungefähr $3000 
befchädigt, die Garden City NidelPlate 
Works beziffern ihren Perluft auf 
$2000; der am Gebäude verurfacdhte 
Schaden dürfte gleichfall® $2000 be- 


tragen. 
——— 


Einer Lappalie wegen. 


Der als Former in den National 
Malleable Iron Works an 26. Straße 
und Homan Ave. beſchäftigte Adolph 
Johnſon gerieth dort geſtern am Aus— 
gang mit feinem Arbeitsgenoſſen Gu— 
ftad Green einer Lappalie megen in 
Streitigfeiten, in deren Verlauf er von 
feinem Gegner in die Bruft gejchoflen 
und lebensgefährlich verwundet murbe. 
Er liegt zur Zeit in boffnungglofem 
Zuftand im. Preöbyterianer-Hoipital 
darnieder. Green wurde verhaftet und 
in der Revierwacdhe an Hinman Straße 
eingeſperrt. Es verlautet, daß John⸗ 
ſon dem Green am Mittwoch Abend ein 
Loos für eine Auswürfelung für den 
Preis von 24 Cents verkaufte. Green 
blieb den Betrag ſchuldig und zahlte 
trotz wiederholter Mahnung nicht, an— 
geblich nur, um Johnſon zu hänſeln. 
Dieſer verſtand aber keinen Spaß und 
ſoll den Verſuch gemacht haben, Green 
thätlich anzugreifen, worauf dieſer von 
feiner Waffe Gebrauch machte. Yohn- 
fon ift 21 Xahre alt und wohnt im ©e- 
bäude Nr. 287 Homan Ave. Green ift 
18 Jahre alt und bedeutend Fleiner und 
ſchwächlicher als ſein Opfer. 

— — —— 
Griff zum Revolver. 


Einer Schuld von 15 Cents wegen 
jagte geſtern Nachmittag der Farbige 
John Bateman, ein Veteran des Bür— 
gerkrieges, ſeinem Raſſengenoſſen Tho- 
mas Hutchinfon, wohnhaft Nr. 2116 
Armour Aoe., eine Kugel in den lin- 
fen Oberjchentel. Die Beiden trafen 
fich auf der Straße und Bateman warf 
Hutchinfon vor, ihm .15 Cents, die er 
ihm bor einiger Zeit geborgt, noch nicht 
zurüderftattet zu haben. Hutdinfon 
foll darüber wüthend geworben fein 
und zum Schlag ausgeholt haben, mo= 
rauf Bateman, der fhon alt und hin- 

| fällig ift, zum Revolver griff. Der Ver: 
mwundete wurde nad dem County-Ho- 
fpital- gefchafft, YBatenan wurde in 
Haft genommen. 


* Der 11: $ahre alte Orville Daoyer, 
Nr. 5460 Koma GStr., fletterte geftern 
auf einen Neubau an Cornelia. Str. 
und Willow Abe., Auftin, ftürzte aus 
einer Höhe von 20 Fuß herab und 
brach beide Arme. Der Berunglüdte 
wurde nad) dem County⸗Hoſpital ge- 


ſchafft. 
Celegcaphiſche Depeſchen. 


Geſpannte Beziehungen 
Zwiſchen Holland und Großbritannien. 


Brüſſel, 27. Okt. Eine Spezialmel⸗ 
dung des Blattes „L'Independence 
Belge“ aus Berlin beſagt, daß die Be— 
ziehungen zwiſchen Großbritannien 
und den Niederlanden wieder geſpann⸗ 
ter ſeien. Die britiſche Regierung hat 
auf's Neue Holland erſuchen Jaffen, 
ſeinen Konſul in Pretoria abzuberu— 
fen. Darauf gewährte die holländiſche 
Regierung ihrem betreffenden Konſul 
auf unbeſtimmie Zeit Urlaub. Derſelbe 
iſt jetzt wahrſcheinlich auf der Reiſe 
nach Holland. 


— — — ⸗ 
Morgan ihiudt Kohlen, 
Nämlich die Kohleninduftrien von Indiana, 

Obio und Weft:Dirainten. 

Eolumbus, D., 27. Dtt. Wie man 
hört, ift die große Transaktion des }. 
BP. Morgan Kohlen - Syndilats, wel: 
che das Kohlengefchäft in den Staaten 
Indiana, Ohio und Weft-Birginien 
fo gut wie vollftändig unter die Kon- 
trolle des Zruft bringen wird, am 
Samftog zum Abfhluß gelangt. Auch 
iſt das Morgan'ſche Syndikat jeden 
Augenblick bereit, die Betriebe aller 
Kohlen-Geſellſchaften im Hocking⸗ 
und im Sundayh Creek⸗Thal in ſich auf⸗ 


zunehmen. 
a — 


Humor beim Umzuge. 

Ein origineller Zug u por Kur- 
em in den Straßen des Diten3 bon 
lin viel ‚Heiterkeit. Ein Geſang⸗ 
berein war auf die Idee gelommen, alle 
feine Mannen zu verpflichten, dei der 
Berlegung des Vereins nach einem an⸗ 
deren Lofale mitzumwirten. An ber 
Spite bed Zuges Nöritt ein Herr in 
‘Frad, meiner Weite undZHlinder. zhm 
folgten in langer Reihe die Sänger 
mit Stammfdhoppen, Trinfhorn, Bil- 
bern, Mappen u. |. w. Sobann kam 


ein bon Grauthierdhen 

Wagen mit bem einäfeitent. auf 

dem eine Anzahl aus . langer Pfeife 
ouchender und Karten fpielender 
inner Plat genommen . hatte, Da- 


* 
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Bon geftern Morgen um neun bis 
Abends fieben Ühr waren der 9 
Jahre alte Fred Thompfon und fein 
um 3 Jahre jüngerer Bruder Donald, 
bie Söhne de3 befannten Anmaltes. €, 
F. Thompſon, der ſich zur Zeit auf der 
Rückreiſe von Europa befindet, aus ih— 
rem elterlichen Heim, Nr. 523 Belden 
Aoenue, verfhwunden. Die beiden Yun- 
gen hatten fchon oft Dagegen rebellirt, 
daß fie Violin-Unterricht zu nehmen 
hatten, und borgefiern Nachmittag fand 
man ihre Geigen zerfchlagen im Holz- 
ftall vor. Geftern Morgen gelana e3 
Fred und feinem Bruder, troß der ver- 
Thärften Wachfamteit ver Familienmit- 
glieder, au8 dem Haufe zu jchlüpfen un) 
danonzulaufen. Zmei Geheimpoliziften 
forfchten nach den jugendlichen Aus- 
reißern, Die übrigens, wie ihre Angchö- 
rigen glaubten, jchon von felbit wieder 
zu ben mütterlichen Fleifchtöpfen zu- 
rüdtehren würden, wenn fie der Hunger 
plagen wiirde. 

Diefe Erwartung hat fih denn au) 
erfüllt: Nach Einbruch der Duntelbeit 
famen die Flüchtlinge weinend und 
bungrig zurüd — bereit fogar zur Auf- 
nahme des verhaßten Muſikunterrichts. 
Nah Einnahme eines reichlichen Abend- 
eflens juchten fie befriedigt ihr Bett. 
Von der weiten Welt und ihrer fzreiheit 
haben jie bis auf Weiteres genug. 


Ser Sastruit. 


Richter Hanecy wird morgen feine 
Entjheidung über den Antrag auf 
Niederfchlagung des Verfahrens. abae- 
ben, melcher jeiten® der „Beople’s Gas 
Light & Cote Eo.“ in dem Duo 
Warranto = Prozeß gejitellt morden 
ift, welchen Staat3anmwalt Deneen an- 
geftrengt hat, um feitzuftellen, ob die 
genannte Gefellfchaft in ihrer gegen- 
märtigen, zufammengefchmweißten Ge- 
ftalt eriftenzberechtigt ijt. Man ift auf 
den Ausfoll diefer Entfcheidung in 
meiten Kreifen jehr gefpannt, und ber 
Kurs der Gasaftien dürfte morgen 
ftarf in’3 Schwanten gerathen. 


Beitätigt. 


Die angezeigten bierundzmanzig 
MWard-Verfammlungen der „Tilden 
Democrach“ haben geftern Abend pro- 
grammmäßig ftattgefunden, und die 
bon der Bollziehungs-Behörde der Or- 
ganifation vorher aufgeftellten Beam- 
tenliften wurden qutgeheißen, wenn 
auch nicht überall ohne Widerrede. 


* Frau Nellie Coffey, die Haushäl: 
terin im Kenfington Hotel, Nr. 304 
State Str., wurde geftern während ih- 
ter Abmwefenheit vom Hotel um ihre, 
$10 enthaltende Börfe beftohlen, die fie 
in ihrem Zimmer aufbewahrt hatte. 
Des Diebftahls verdächtig ift der als 
Hausfnedt im Kenfington » Hotel be> 
Ihäftigte John Morgan, der feither 
ſpurlos verſchwunden iſt. 

* Biſchof C. C. MeCabe hat ſich er— 
boten, die erſten undetzten 831000 zur 
Abtragung der ſich auf 820,000 be= 
laufenden Schuld der Emmanuel⸗ 
Kirche in Evanſton beizuſteuern. Wenn 
nöthig, wird der Biſchof, wie er durch— 
blicken ließ, auch tiefer in den Beutel 
greifen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Gemeinde das Anerbieten ab— 
ſchlagen wird. 


— — — 


A 
: Saegel’s 
Schwedilche Lebens: 
Eſſenz. 


Dieſe ausgezeichnete Medizin 
wirkt in eigenthuͤmlicher Weiſe auf 
das ganze Syſtem. Sie ſtimulirt 
den Verdauungsprozeß, gibt Ap⸗ 
petit, wirkt auf die Leber, und 
ihre Wirkung auf die Darmkanäle 
iſt eine milde und andauernde, ſo 
daß das ganze Syſtem gereinigt 
wird. Sie gibt neues geſundes 
Blut, regulirt Herz und Nieren 
und ſcheidet alles Unbrauchbare 
aus dem Körper aus. Sie ruft 
auch einen gelinden Schweißaus—⸗ 
bruch hervor und verhütet dadurch 


ieber. 
5 ° Diefes Mittel heilt Rheuma- 
ı tismus, Magens, Leber- und Nie- 
renleiden durch Entfernung vn 
Krankheitäfeiime von dem Blute. . 
E αα Niemand braucht 
ſich lange mit 
a Zweifeln zu quä- 
a len, ob diejes Heil- 
a mittel wirklich eine 
m Rur für alle dieje 
A Leiden ift, da jeder 
# jeine an 3 mit 
233333357 einem freien Pro- 
er bepadet verjucdhen 
w fann, ehe er 35 Gent3 (der regu⸗ 
läre Preis für dies köftliche Mittel) 
ausgiebt. 
y Laflen Sie fih daher das toften= 
& freie Padet heute noch kommen, 
da es nicht nur fogleih Ihre 
» Schmerzen lindert, jondern mög- 
x licherweiſe aud) Ahr Leben rettet. 
y Eine jo liberale Offerte Jollte man 
nicht gering Ihägen. Schreiben 
Sie an M. R. Zägel & Eo., 
deutſche Apotheler, P. DO. Bor 
984, Sheboygan, Wis., und be= 
merken Sie, daß Sie von Ihrem 
ratis angebotenen Probepacket in 
onntagspoſt geleſen haben. 
x Zur Zahlung des Portos lege 
® man eine 2-Gent Briefmarke 
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Abericht. 
sich . Helage, 
Dielverprechende Deranftaltun- 
gen aller Art reizen auch 
heute Abend wieder 
zum frohen Seit- 
Genup. 
Gefang und Zauz bilden in den 


meiften Derjelben den Kern der 
UInierhaltiung. 


Die Badiiche Sängerrunde, Brand’3 Lieder: 
tafel, Starl Rahn’s Mufitafademie und 
Andere werden reichhaltige Feitprogramt: 
me zur Durdführung brinegn. 
Unter der Zeitung des bemährten Di- 

tigenden Herrn G. Berndt wird bie 

Badifhe Sängerrunde heute 


Adend in Müller’s Halle, Ede North | 


Avenue und Sepgvid Straße, unter ge- 
fälliger Mitwirkung ber Concordia⸗ 
Liedertafel“, „Freier Sängerbund“, 


„Schönhofen Edelweiß— Männerchor“ 


und „Schleswig-Holſteiner Sänger— 
bund“ ihr Herbſt-Konzert nebſt Ball 
abhalten. Ein in jeder Hinſicht auser⸗ 
leſenes Programm iſt für das heutige 
Konzert ſeit Wochen vorbereitet worden. 
Daß es an Reichhaltigkeit nichts zu 
wünſchen übrig läßt, geht ſchon daraus 
hervor, daß eine ganze Anzahl tüchtiger 
Gejangvereine ihre Mitwirkung zuge= 
jagt haben. 

x der Wider Bart = Halle wird am 
heutigen Sonntag von Brand’3 
Liedertafel ein großes Konzert 
nebft Fahnenmeihe und Ball veranftal- 
tet. Die Liedertafel befteht aus Ange- 
ftellten der Brand’fchen Brauerei und 
wurde erft vor zwei Jahren in’3 Leben 
gerufen. Sie verfügt aber bereits über 
eine bedeutende Mitgliederzahl und hat 
fich in jeder Beziehung zu einem blü- 
henden Verein entmwidelt. Die Fahne, 
melde heute eingeweiht werben 
fol, murde von dem Braumei— 
ſter Joſeph Jakob Mezgler geſtiftet, in 
der Bonner Fahnenfabrik angefertigt 
und iſt ein Meiſterwerk der Fahnen— 
ſtickerei. Bei der Feſtlichkeit wir— 
ken mit: der Arion-Männer— 
chor der Südſeite, Groß Park-Lie— 
derkranz, Geſangverein „Edelweiß“, 
Arbeiter-Liederkranz und der Am— 
phion Singing Club. Die Feſtrede 
wird Herr Emil Hoechſter halten. 

In der Apollo-Halle, an der Blue 
Island Ave., nahe 12. Str. veranſtal⸗ 
tet der Concordia Männer- 
heute ein großes Son- 
zert nebft Ball. Der in jeis 
nem Fach außerordentlich bemane 
derte Vereinzdirigent %. H. Helle war 
feit Wochen mit den Proben beichäfiigt 
und berfpricht den Fefttheilnehmern 
einen genußreichen Abend. An bem 
Konzerte werden außer dem feitgeben- 
den Berein der „Harugari-Männer- 
&hor,“ dag „Katholiihe Kafıno,” bie 
„Ziebertafel Einigkeit“ und der „Dous 
glaß Damenchor“ mitwirken. 

Das große Zither-Konzert ber 
Carl Rahnſchen Muſik-Aka⸗ 
demie wird am heutigen Sonntag 
Abend, Punkt 8 Uhr, in Brand's Halle, 
Ecke Clark⸗ und Erie Straße, abgehal⸗ 
ten werden. Der weit über die Grenzen 
unſerer Stadt hinaus bekannte ausge— 
zeichnete Ruf dieſer ſeit 13 Jahren be— 
ſtehenden Muſikſchule ſichert den Be— 
ſuchern dieſes Konzertes einen muſika— 
liſchen Hochgenuß und zwar ſchon durch 
den Umſtand, daß in demſelben nicht 
nur die beſten Zitherſpieler des Landes, 
ſondern auch 14 der hervorragendſten 
Violinſchüler, ſowie ferner die beſten 
Piano- und Melodieſchüler dieſer An— 
ftalt mitwirfen werden. Die Feierlich- 
feit wird mit einem fröhlichen Yanz« 
kränzchen ihren Abſchluß finden. 

Die Schiller-Liedertafel 
veranſtaltet heute in Schoenhofens 
Halle ein großes Konzert nebſt 
Ball, wozu bereits ſeit Wochen 
ein reichhaltiges Programm in Vor— 
bereitung genommen wurde. Nebſt 
einer Anzahl Chor- und Orcheſternum— 
mern wird dasſelbe auch mehrere Solo— 
vorträge enthalten. Unter Anderem 
werden die Herren Dietz und Petri, ſo— 
wie Frau Helene Kern als Soliſten 
mitwirken. Eine komiſche Operette, 
„Die Feuerwehr von Spritzendorf“ bil— 
det den Schluß des Konzeris. 

Der Gambrinus-Frauen— 
verein begeht heute Sonntag Abend 
fein erfte® großes Herbftfefl, ver: 
bunden mit Konzert und Ball. Die 
Beranftaltung desselben erfolat in der 
Arbeiter-Hale, Ede 12. und Waller 
Sir. Ein reihhaltigs Programm 
itegt in Vorbereitung. Das raftlofe 
Arrangements=:$omite befteht auß den 
folgenden Damen: Moifia Dahn, 
Karoline Weeber, Chriftina Yauer, 
Rofa Wofta und Minna Jung. 

Die ymmergrünLoge Nr 
D. D. 9. veranftaltet am Freitag, 
Samflag und Sonntag, den 1., 2. und 
3. November, in Schönhofens Hleiner 
Halle, Ede Milwaufee und Afbland 
Une., eine große Herbft-Fair, verbun⸗ 
den mit Konzeri und Unterhaltung. 
Wie [hon ihr Name andeutet, hat fich 
biefe Loge in ihrem DBeftreben, ihren 
Freunden das Befte zu bieten, ftet# 
frifch erhalten. Wer aber eine Vorftel: 
lung babon haben möchte, welche Vor- 
bereitungen die Jmmergrün Loge zu 
ihrer biegjährigen Herbft-Fair aetroffen 
bat, wird fi Thon genöthigt fehen, an 
einem der Feſtabende vorzuſprechen. 

Ihr viertes Stiftungsfeſt nebſt Ball 
begeht am 2. November in Uhlich's 
Halle, Nr. 27 N. Clark Siraße, die 
Germania Hebammen - Ni» 
fociation Nr. 1. Xrogbem .biefe 
Gefelichaft noch zu den jüngeren Ver- 
einen zählt, kann fie fon mit Gtolz 
‚auf eine bedeutende Mitglievfchaft ver- 
meifen. Gie hat übrigens. jhon bei 
ihren früheren Veranjtaltungen wieder⸗ 
holt gezeigt, daß fie e8 dei eht, ihren 
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date 


in Yonborfs He nun 
und Halfted © 8. Herbft- 
fonzert mit Ball zu beranftalten. Gin 


kt? 


‚| außerwähltes reichhaltiges Programm 


fteht Son feit Wochen in Vorbereitung 
und enthält für die FFefttheilnehmer fel- 
tene Ueberraſchungen. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß ein unermüdliches Ar— 
rangements⸗Komite ebenfalls ſchon ſeit 
längerer Zeit mit den nöthigen An- 
ordnungen beſchäftigt iſt. Die Sän⸗ 
ger werden bei dieſer Gelegenheit ſel⸗ 
lene Proben ihrer Leiſtungsfähigkeit 
ablegen und den Feſtabend zu einem 
hohen Genuß geſtalten. 
Die Reuter-Loge Nr. 40 
des Ordens O. M. P. beabſichtigt, am 
Samſtag Abend, den 2. November, in 
der, Ecke 12. und Waller Straße belege⸗ 
nen Arbeiterhalle ihren 15. Jahresball 
abzuhalten. Daß es dabei urgemüth> 
lich zugehen wird, dafür bürgt das 
ſchon jetzt ſehr in Anſpruch genommene 
Arrangementis⸗Komite ſowie der Zu- 
trauen erweckende Name dieſer Vereini⸗ 
gung, der unwillkürlich an die „Läu— 
ſchen und Riemels“ erinnert. Und es 
wird ſicherlich ein ſpannendes „Läu—⸗ 
ſchen“ zu erzählen geben, wenn das 
große Ballfeſt am Sonntag Morgen 
früh beim Hahnenſchrei ſeinen Abſchluß 
gefunden hat. 
Stramm und ſchneidig, wie ſie es 
ſitets waren, werden am Samſtag, den 
| 2. November die Mitglieder der Krie- 
|ger-KRameradjdaft in Schön- 
| hofen’8 Halle, Ede Milmaufee und Afb- 
| land Xbe., einziehen, um dag 15. Stif⸗ 
tungsfeft ihrer Verbindung bei Epiel 
| und Zanz feitlih zu begehen. Die 
| Krieaer-Rameradfchaft erinnert daran, 
ı daß Kameraden jämmilicher Militär- 
| vereine, wenn fie ihr Vereinsabzeichen 
| tragen, freier Eintritt gewährt wird, 
ı &8 verfteht fich von felbft, daß für alle 
Bedürfniffe der Feitgäfte in umfaflen- 
| ber Weile geforgt wird. Wer fich einen 
| fibelen Abend: münfcht, follte unbedingt 


ı fommen. 
Das fünfte große Gtiftungsfeft 
des Schwäbiſch-Badiſchen 
Frauenvereins Nr. 1findet am 
| Sonntag, den 3. November in ber 
| Wider Bark-Halle, No. 501—503 Weft 
| North Avenue, nahe Robey Straße, 
| ftatt. Wie zu allen feinen bisherigen 
Beranfialtungen hat der feftgebenve 
Derein auch zu diefer alle denkbaren 
Borbereitungen getroffen und ftellt bez= 
bald feinen vielen Freunden einen höchft 
genußreichen Abend in Ausficht. 

Der Gefangpverein Boly- 
dHymnmia gibt am Gonntag, ben 
3. November, in Freiberga Opernhaus, 
Nr. 180 22, Straße, ein großes 
Konzert, zu meldem ein umfang- 
reiche8 Programm vorbereitet mird, 
Un der Ausführung besjelben betgei- 
ligen fich außer der „Polybymnia” die 
Männerhöre „Arion,“ „Frohſinn,“ 
„Harmonia” und der gemijchte Chor 
„Badenia.“ Nebitvem merden mehrere 
tüchtige Golofräfte und ein Anaben- 
Streichorchefter mitwirken. Den Ab- 
ſchluß des Feltabends bildet ein flots 
ter Ball. 

Der Weſtſeite-Turnver— 
ein mwirb vom 1. biß zum 3. Nobem- 
ber in der Nr. 770—776 W. Chicago 
Abenue belegenen Vereinshalle eine 
große Fair abhalten, die allen Anzei— 
chen nach zu ſchließen ſämmtliche bis— 
herige derartige Veranſtaltungen des 
Vereins meit in den Schatten ftellen 
wird. Der Eintritt hierzu beträgt 
25 Cent3; Saifon-Eintrittäfarten 50 
Gent. &3 fteht zu erwarten, daß bie 
Iheilnahme an diefem elite eine fehr 
rege werden wird, da die Derichiebenen 
Ausfhüfle fih jchon feit längerer Zeit 
einer raftlofen Thätigkeit midmeten, 
die darauf abzielt, der diesjährigen 
Fair einen beifpiellofen Erfolg zu 
ſichern. 

Der Rheiniſche Verein feiert 
am Sonntag, den 3. November, in 
got Halle, Ede North Une. und 
arrabee Str., fein elftes Stiftungs- 
feft. yür ein reichhaltiges Programm 
it geforgt. Verſchiedene Geſang— 
bereine, * die Zöglinge des La 
Salle-Turnbvereins haben ihre Mit— 
wirkung zugeſagt. Daß es gemüthlich 
zugehen wird, verſteht ſich von ſelbſt. 
Das Hauptintereſſe wird ſich voraus 
ſichtlich an die Aufführung eines Ein- 
akters, „Die magiſche Barbierſtube,“ 
heften. 
Die Harugari-Liedertafel 
kündigt auf Sonntag, den 8. Novem⸗ 
ber, in Schoenhofens Halle ihr diesjäh- 
riges großes Herbit-Fongert an, zu 
dem fie jich bereitS mit allen ihr zu Ge= 
bote ftehenden Kräften rüfte. Daß die 
Liebertafel im Stande, ift, ihren Freuns 
den etwas Ausgezeichnete® zu bieten, 
hat fie bereit3 zu vielen Malen bemie- 
en. hr flehen aber dazu auch die 
nöthigen Kräfte zur Verfügung, denn 
in ihren Reihen befinben fich 50 tüchtig 
geichulte Sänger. Zu dem in Ausjicht 
genommenen Konzert ift ein äußerft 
reichhaltiges Programm in Vorberei- 
tung, defien Hauptnummer aus einem 
einaftigen Zuftfpiel, „Der Trompeter 
von Säkkingen,“ beſteht. 
Der Senefelder Lieder— 
kranz, deſſen Leiſtungen weit über 
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vortheilhaft bekannt ſind, trifft bereits 
Vorbereitungen für ſein großes Herbſt⸗ 
Konzert, welches er am 10. Nobember 
in der geräumigen Nordſeite⸗Turnhalle 
abzuhalten gedenkt. Der Verein ver⸗ 
fügt über eine Schaar von 90 mohl- 
gefhulten Sängern und fteht unter ber 
umftchtigen Leitung‘ bed bewährten 
Dirigenten %. X. Kern. 
Der Schwäbiſche Frauen— 
vere in rüſtet ſich zu ſeinem in Yon⸗ 
dorfs Halle, Ecke North Abe. und Hal⸗ 
ſted Sir. am Sonntag, den 17. Nob., 
zu feiernden bierien Gti fte. 
Die Mitgliever des Vereins verſichern, 
daß ihre früheren Veranftaltungen ge= 
r⸗ 


— — — — — — — — — — 
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legentlich dieſes 
bilde Männergor” 
i 


je. S 

IaG! 
en pe 
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die Grenzen Chicagod hinaus höchſt 


in %olz’ $ \ * * Larrab St und 
North Abe, erſt fein zweites Stif⸗ 
tungsfeſt feiern; allein dieſer Verein 
erfreut ſich eines blühenden Wachs— 
thums und hat jetzt ſchon eine Anzahl 
älterer Vereine an Mitgliederzahl weit 
in den Schatten geſtellt. Eine vier⸗ 
aktige Operette, Die Glocken von 
Corneville,“ wird ſich jedenfalls als 
Glanznummer des ſehr reichhaltigen 
Programms erweiſen. 

In Brands Halle, Nr. 160170 N. 
Clark Str, wird der Orpheus⸗ 
Männerchor am Sonntag, den 1. 
Dezember ein Konzert geben, zu wel⸗ 
chem ein ganz neues Programm vor⸗ 
bereitet wird. Nebſt den befannten ge- 
diegenen Chorgeſängen des Vereins 
wird das Programm auch einige aus— 
gezeichnete Soli und komiſche Vorträge 
enthalten. An Unterhaltung wird alſo 
kein Mangel ſein; für die Befriedigung 
der ſonſtigen Bedürfniſſe der Gäſte 
wird das Komite beſtens Sorge tragen. 


Freigeſprochen. 


Der 18jährige Eſpano Maggio 
wurde geſtern Nachmittag von einer 
Jury in Richter Kabanaghs Abthei— 
lung des Kriminalgerichts von der 
Anklage freigeſprochen, den um zwei 
Jahre älteren Olaf Olſon erſtochen zu 
haben. Die Jury einigte ſich auf den 
MWahrfpruch nah dreiftündiger Bera- 
thung. Als das Verdikt verleſen wur— 
de, umarmte Eſpano, vor Freude faſt 
außer ſich, ſeinen Vertheidiger, den 
Anwalt W. C. H. Keough, dann eilte 
er zu den Geſchworenen und reichte 
jedem einzelnen berfelben feine Hand. 
Die Mutter des Knaben meinte vor 
Yreude, nahm ihren Sohn auf den 
Arm und wollte mit ihm den Gericht3- 
faal verlaffen, wurde aber von einem 
Gerichtödiener angehalten und darauf 
aufmerkfjam gemacht, daß der Knabe 
no) zurüd in das Gefängnit geichafft 
werben müfje, um formell entlafjen au 
werben. Der Beamte gejtattete indeß, 
daß der Knabe von feinem Vater und 
feinen Qerwandten geherzt und gefüßt 
murbe. 

Dlaf Olfon, der in einer Kolonial- 
waarenhandlung beihäftigt war, ver= 
folgte mehrere Straßenaraber, bie fi 
einige, bor dem Laden zur Schau ge- 
ftellte Früchte zu Gemüthe geführt 
hatten. Er holte einen der Miffethäter 
an Divifion und Sedgwid Sir. ein 
und wurde im Verlaufe des fich ent» 

| pinnenden : Handgemenges erftochen. 
Die Staatsanmaltfhaft behauptete, 
daß Ejpano derMörder fei, diefer aber 
machte zu feiner Vertheidigung _gel- 
tend, daß er fich zur Zeit, ald bie 
DBlutthat verübt wurde, in der elterli- 
hen Wohnung befand, und mie e3 
ſcheint, ſchenkten die Geſchworenen ſei— 
nen Angaben Glauben. Er ſtellte auch 
entſchieden in Abrede, daß er der Po— 
lizei ein Geſtändniß abgelegt habe. 
Eſpano iſt der jüngſte Angeklagte, der 
jemals wegen Todſchlags im hieſigen 
Kriminalgericht prozeſſirt wurde, mit 
der alleinigen Ausnahme vom kleinen 
Tommy Crosby, beireffs deſſen der 
Richter entſchied, daß er zu jung war, 
um ſich der Schwere des Verbrechens 
bewußt zu ſein. 


* Otto Geisler, ein geſtändiger 
Schwindler, wurde geſtern von Rich— 
ter Dooley unter hoher Bürgſchaft den 
Großgeſchworenen überwiefen. Der 
Arreſtant arbeitete in der Weiſe, daß 
er bei Bewohnern der Weſtſeite vor— 
ſprach, ſie in Kenntniß ſetzie, daß ei— 
ner ihrer Angehörigen verunglückt ſei 
und er von demſelben Auftrag erhal— 
ten habe, Geld zu holen, um den Arzt 
bezahlen zu können. In den meiſten 
Fallen hatte er Erfolg; vor acht Tagen 
imbeß, al er auf diefe Weife von einer 
Frau $25 erfchwindeln mollte, betrat 
deren Mann, das angebliche Opfer be3 
Unfall, friih und munter das Zim- 
mer. Der Schmwindler gab FFerfengeld, 
wurde aber bon den Deteftives Root 
und Kilgallen verfolgt und eingefan- 
gen. Der Urreftant, der aus guter Fa= 
milte jtammt, ift 27 Xabre alt. 


Rofige Tarbe. 
Erzeugt dur Poflum Food Kaffee. 


„Wenn Jemand bon jeber Madlzeit 
mit einem Raufchen in den Obren und 
einer allgemeinen Nemwöjität auffteht, 
jo wird gewöhnlich dem in Unordnung 
gerathenen Magen Schuld gegeben. 

„Is fand daß ed vom Kaffeetrinten 
berfommt, was ich lange Zeit garnicht 
gedacht Hatte, aber als ich das Saffee- 
trinten einftellte, verfchmanden die un= 
angenehmen Umftänbe. 

„sh dachte zuerft über bie Sache 
nah ala ih Boftum Food Staffee 
faufte und das bradite mich bald aus 
allem Elend. 

„Es ift ein appetiterwedendes, an- 
tegenbed Getränf und ift mir bon fo 
großem Nufen gemwejen, daß ich verne 
darüber fpreche jo oft fich eine Gelegen- 
heit bietet. 

„Eine Freundin beflagte fich bei mir, 
baß fie Poftum verfucht hätte, aber er 
ihr nicht fchmede. In Beantiwortung 
meiner trage fagte fie, daß fie glaubte, 
ihn ungefähr zehn Minuten gelocht zu 
haben. ch rieth ihr die Anmweifung zu 
befolgen und fi) zu überzeugen, daß 


fie ihn fünfzehn ober zwanzig Minuten | 
wird fie etwas Gutes. 


toche, und dann 
haben. Kürzlich hörte ich von einem 
ihrer Kinder, daß fie jegt Poftum trän- 
ten, id) glaube baß fie ihn jet gut zu« 
* was überhaupt keine ſchwere 


O. U. W. begehen deſſen Age 
jähriges Jubiläum. 

Der 6. U. ®. ‚‚Luflige Brüder” 

- feiert fein 14jähr. Stiftungsielt. 


Der Germania Männerchor eröffnet fein 
Winterprogranım mit einem Kotillon. 


— — 


Sonſtige geſtrige Vereins feſtlichkeit en. 


Die fünf hieſigen deutſchen Logen 
des Alten Ordens der Vereinigten 
Arbeiter — Concordia Nr. 41, Alle⸗ 
mannia Nr. 68, Uhland Nr. 95, Nord 
Chicago Nr. 157 und Martin Nr. 374 
[= begingen gejtern Abend das 38. 
| Stiftungsfeft des Drbens in derord- 
| feite Turnhalle durch eine glänzend 
| verlaufene Feier, an melcher ih aud 
der Groß = Park = Liederfrang, der 
Schmwäbifche Frauenverein und der 
ı Senefelder Liederfrang durch den Bor- 
trag mehrerer Lieder aktiv betheilig- 
ten. Solovorträge hielten Albert und 
Ylorence Krumme, ‚Herr und Frau 
Zoſch, Bruno Jacob und Ehrift. Kar- 
ten und trugen dadurch meientlich 
zum fchönen Gelingen der Feier bei. 
Die Feitrede wurde bon Herrn Wil- 
ı helm Richter, dem PBorfiter des 
Arrangements = Ausfchufles, gehal- 
ten, der im Verlauf feiner Anfpracdhe 
eine gedrängte Ueberficht über die Ge- 
Thichte des Ordens der „A. D.U.W." 
gab. Derfelbe wurde in Meabpille, 
Ba., duch 3. 3. Updurh und 13 
Arbeiter der dortigen Eifenbahnmerf- 
ftätte gegründet und ift al3 Vorläufer 
aller geaenfeitigen Unterftügungsper- 
eine des Landes zu betrachten. Ende 
des Sahres 1870 zählte der Drben 
Ton 250 Mitglieder, zehn Jahre fpä- 
ter war ihre Zahl auf 94,222 geitiegen 
und am 31. Dezember 1890 hatte fie 
ih auf 251,862 erhöht. Heute hat der 
Drden 420,000 Mitglieder und ift 
über ganz Amerifa verbreitet. Von den 
16,000 Mitgliedern, melche auf den 
Staat Yllinois entfallen, ftellen die 
fünf biefigen beutfchen Logen deren 
650. Der Orden gewährt eine Verfi- 
derung von $1000 oder $2000 und 
hat jeit den 33 Jahren feines Beite- 
ben3 bie Summe von$112,044,740.75 
an bie Hinterbliebenen verftorbener 
Mitglieder ausbezahlt. 

Der Ausihuß, melcher die Vorbe— 
teitungen für die mit einem fefchen 
Bel fliegende Yubiläumsfeier ges 
troffen hatte, jehte fich mie folgt zu- 
fammen: 

Concordia = Loge: John Ramde, 
Schabmeifter; Leo. Kabel, Bruno 
Jacob, Ant. Veit, Louis Congen. 

Alemannia = Loge: Kohn Proffer, 
HH. Kahlhorn, 2, Liermann, Ric. 
Hübner, F. U. Hergert. 

Uhland = Loge: Wm. Hildebrandt, 
HH. Engelhardt, Charles Bauler, ©. 
9. Baumer, Chas. M. Leb, Seftetär. 

Nord Chicago = Loge: Wm. Bichler, 
Präfident; Hy. Fifcher, A. H. Arnold, 
HH. Müller, 9. Steinbei. 

Martin = Loge: Theo. ©. Behrens, 
Joſ. Krüger, H. Ahlburg, Zul. Klem= 
mer, Ad. Maifch. 

Luftige Brüder. 

In Müller’3 Halle an North Avenue 
und Sedgwid Straße beging geitern 
ber Unterftügungsperein der Lufrigen 
Brüder fein 14. GStiftungsfeft durch 
eine höchft erfolgreich verlaufene Abend- 
unterhaltung nebft Ball. Der Bejuh 
mar außerordentlich zahlreich und jeder 
ber TFeitgäfte unterhielt fih auf das 
Vortrefflichfte. Die Soziale Liederta= 
fel und der Schubert-Damendhor vers 
Ihönten das TFeft durch den Vortrag 
mehrerer Lieder, während Einzelnums 
mern bon Frl. Käthi Stoltenberg und 


den waren und mit Brabour zum Vor⸗ 
trag gebracht wurden. Ebenfalls Höchit 
beifällig aufgenommen murbe eine hu= 
moriftifche Szene, dargejtellt von den 
Damen Frau E. Pantoni, Yda Reimer 
und Unna Lindlow. Die Vorbereitun- 
gen waren in muftergiltiger Weife von 
ben Herren Charles Miller, Berthold 
Krend, WM. Pelran und Charles 
Gruehauf getroffen worden. Die ders 
zeitigen Beamten des Vereins find: ©, 
BVeed, Präfident; Hermann Fruchauf, 
Vize-Präfident; Mar Glaffauer, Fi- 
nanz-Gefretär; Berthold Krenk, prot. 
Sefretär, und Mar Bogel, Schaf- 
meifter. 


Germania Männerdor. 


In vielverfprechender MWeife eröffne- 
te aeitern Abend der Germania Män- 
nerhor da3 Programm feiner Win- 
terbergnügungen durch einen Kotillon, 
zu meldhem fi) die Mitglieder zahlrei- 
her eingefunden hatten, ala feit Xab- 
en zu irgend einer Veranftaltung des 
Bereind. Um 8 Uhr fand Empfang 
ftatt, dann bejichtigten die Mitglieder 
die Verbefferungen, weldhe im Klub: 
haus ausgeführt murben, jeit der 
neue, ausjchließlih au3 jungen Kräf- 
ten zufammengejeßte Vorftand an's 
Ruder gefommen ift. Sm erfter Linie 
find darunter jech8 SKegelbahnen und 
eine Anzahl neuer Billards zu nennen, 
ferner wurde das Hlubhaus durchweg 
neu beforirt und das alte Damentafs 
wurde in ein Bibliothelzimmer umge- 
wandelt; dafür wurden im Ziwifchen- 
geihoß zwei neue Damentafes, fomie 
ein Damenfalon, eingerichtet. Um 83 
Uhr begann der, von Herrn Richard €. 
Schmidt geleitete, au 10 Nummern 

| beftehende Kotillen, bei melchem loſt⸗ 
bare Orben zur Vertheilung tamen. 
| Das Souper nahmen die Ballgäfte um 
11 Uhr ein. Der Unterhaltungs - Aus- 
huß, weldhem die Mitglieder ‘den ge- 
ftrigen- genußreichen Abend zu verban- 
ten haben, ſetzte ſich wie Me 
men: Philip MW. Seipp, Philip R. 
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Fre 


Heren ©. Hirschfeld übernommen mors. 


MandelsMontag-Bas’t-Bargain 


Roller in Belllaben, Stmellettes, Waäilofen. 


- für die beften Schürzen-Ginghams 
— ale Sorten Cheds, Ahr tennt 


deren Merth — dom Stüd. 


1 21 
8 


Mill-Ends Bettlaken, gebleichte 


— — 


für gute Kiſſenüberzü— 1 
ge, 42 und.45:36 „Dias . 
na":Brand. 2 


fhließlih alfe Standard » Sorten, beinahe alle Prei- 
ten in Kiffen = Ueberzügen, gebleicht, gute Längen — 
ganz ftrift perfelte Waaren — Werthe in Bettlafen bis 


für beite Staple. Kleider-Kattune, 
indigoblau, Maroon, jchivarz und 
weiß, neue Herbit-Rattune. 


bc 


und ungebleichte, ein= 


pur = 


und 
für fchöne gef. Kii- 
fen = Uebeizüge, 2 


populäre Größen. 


— Ginghams, 


Cheviots, Draperien, Silfoline, ECretonnes, Denims, — 
fancy Tickings ete. — Gute Werthe. Se 
f. volle Größe gebl. 
Zaten, Amberft: 
Brand, 


für Nefter, weiche, Outing 
und Tennis -⸗Flanelle, Staple 


fancy Mufter — pezieller Werth, 2 
Eine weitere Sendung direft von der fyabrit—Fabrif:Enden Longeloths, weihe Nainfoots und Unterzeug Gambrics 
— in wünjchenswerthen Längen — einige Nainjoots 40 Zoll breit — die befte joweit gicigte Partie der Saijon — 

Werthe bis zu 30c — zu Se die Yard. Wir haben Kontratte für des Fabritanten ganze * 
Reſter aller Sorten Waſch-Fabrikate — bedrudte Bes 
5 I Flanelle, fir Waifts, 


usftattung. 


— 


Kimonos und Hauskleider 
Shirtings etc., Madras, Orforbs und 


f. Amberft uns 
gebl. Bettlaten, 


reg. 4öe with gute Sorte. 


3öc 


Verkauf von Damen-, Inaben- und Mädchen-Schuden, Zt, ; 


Ein auferegwöhnlicer Verkauf in dDiejer Abtheilung am Montag. Gut gemachte Schuhe, die alle Vornehmlichteiten von hochgradis. 
gem Schuhzeug befigen, fabrizirt aus forgfältig ausgewählten Lederjorten, perfett in Ausführung, bequem paflend und modern — 


ausgeboten zu weniger als den 


Niemand, 


Herftellungstoften. E3 war ein riefiger Einfauf zu einem großen Verluft des Fabrilanten, welcher 
dieje bedeutende Dfferirung möglich madıt. j \ 


der Schuhe 


gebraucht, kann eS erfordern, diefen Verfauf zu verpafien. 


$3:Schuhe für Damen, Rnabden und Mädchen — Mufter und ange- \f 


broene Partien von hochwerthigem Schuhzeug in Bici Kid, Bor 


Galf und Dongola — mit populären Zehen und Miliär - Abjägen— 


ein angenehmes Aſſort i ment von Größen — einer der erſtaunlichſten 
Schuh = Bargains in Chicago, und auf jeden Schuh fann man fh | 
verlafien in Bezug auf Mode und zufriedenftellende Dauerhaftigteit. fi! 


$3 Kid-Schuhe für Damen — 700 Paar Kid-Schube Grtra fpeziell — Ein gröfer Ginfauf don Kinder: 
von eztra Qualität — alle Größen und Weiten — 
über 100 Moden zur Auswahl — alle werden paj= 


fen 3ul.15. 


l 
Süpdfeitenebft ihren zahlreichen ! 
Hreunden und Gönnern eingefunden, 
um einige Stunden ungetrübten yroh- 
finnd und zmwanglofer ‚Heiterfeit mit 
einander zuzubringen. Und daß fie e8 
berjtehen, fich folcherart zu amüjiren, 
mußte Jedem, der dem geftrigen Ball- 
fejt beimohnte, flar werben. 

Die Mitglieder des Kranfen-Unter- 
ſtützungsvereins verbinden aber mit ei= 
nem derartigen Freudenfeite auch ei= 
nen ernjten Zmed. Aus diefem Grun- 
de war denn auch geitern Abend dafür 
geforgt, daß die Vereinstaffe bei der 
Veranftaltung nicht leer ausgehen 
möge. Das umfihtige Arrangement3- 
Komite Hatte wirffame Mittel anges | 
wandt, um Gäfte anzuziehen, die denn 
au in hellen Haufen herzujtrömten 
und fich’8 wohl jein ließen. Bald preh- 
ten fich Yung und Alt nach echt deut— 
cher Weife im fröhlichen Reigen und 
vergaßen Sorgen und Mühjal bes 
MWerttaglebend. Dak das Felt auch in 
finanzieller Beziehung einen burdhichla= 
genden Erfolg zu verzeichnen haben 
wird, ift mohl angefichts des zahlrei= 
chen VBefuches beitimmt anzunehmen. 
Das Arrangements = Komite, melches 
zu dem jchönen Erfolge jo mejentlich 
beigetragen bat, beitand aus ben 
folgenden Mitgliedern: ChriſtianBuch⸗ 
holz, Präfivent; Leopold Gejchefsty, 
Bize-Präfident; John Preitel, Sekre⸗ 
tär; Paul Koehler, Hilfs-Sekretär; 
Ludwig Koeſter, Schatzmeiſter; Hein⸗ 
rich Schmidt, Peter Spelz, Ludwig 
Weege, John Meſſerſchmidt, Fredſta⸗ 
gemann, Auguſt Schweiſſinger, Arthur 
Büttner, John Günthner, Neo Par- 
ratto, Charles Kleindienft, Charles 
Boetiger, John Watske, Otto Kroß 
und Joe Hartmann. 

In der Vereinshalle des Lincoln⸗ 
Turnvbereins wurde geſternAbend 
das von dem Verein veranſtaltete große 
Preiskegeln und Preisſchießen in ſehr 
befriedigender Weiſe eröffnet, ſodaß der 
feſtgebende Verein alle Urſache hat, auf 
einen erfolgreichen Verlauf des Wett⸗ 
kampfes zu rechnen. Heute Abend wird | 


! 


weiter gefegelt und gefchoffen merben; 
und am 9. November wird.auf’3 Neue 
das Zournier aufgenommen, um am 
10. November alsdann zum Abſchluß 
zu gelangen. 


* Unverſchämte Diebe plünderten 
die Wohnung von James Soper in 
Riverſide um Werthſachen im Betrage 
von 8350, ließen aber gediegenes Ta⸗ 
felſilber unberührt. Zur Zeit befan⸗ 
den ſich Frau Soper, ihre Tante und 
ihr Dienſtmädchen im Hauſe. Die 
Diebe, welche durch ein Fenſier der 
zweiten Etage von dem Dach der vor⸗ 
deren Veranda aus in das Haus ge⸗ 
drungen waren, zündeten das Gas in 
zwei Zimmern und im Korridor an und 
durchſuchten dann Spind und Schränke 
nach Werihſachen. Die Damen, welche 
ſich im Parlor befanden, wurden tele⸗ 
phoniſch aufgerufen, und es wird ver⸗ 
muthet, daß die Diebe durch das Er⸗ 
fünen der Telephonglode - verfeheuct 
murben. . Sie entlamen. undehelligt | 
mit ihrer Beute. 


‚uw: „gibenenerhäe, 


Auf: 


Eine 


Wenn fie nit Mufter wären, jo würden 
fie Euch $3.00 toften — aber morgen tönnt 


Offerte zu machen; 


jhuhe, Größen bis 8, 45e und 


Uhrenausitellung- 


Im Gebäude Nr. 82 Wabafh Avenue 
begann geftern die jährliche Ausftellung 
der „Umerican SHorological Society“, 
melche von 65 ber bebeuiendfien Groß- 
händler des’ Landes mit den neuejten 
Erzeugniffen der Uhrmacherkunſt be— 
fhidt worben ift. Außerdem werben 
auf der Ausftelung Samntlungen von 
Uhren zu fehen fein, deren Alter fi 
vielfach nach Jahrhunderten bezifſert; 
fo 3. B. die erfte Uhr, die je ihren Weg 
nach Amerifa fand, und der bieredige, 
ziemlich ungefchladhte Zeitmefler von 
Dliver Crommell. Auber Uhren find 
auch Diamanten und anderes Edelge- 


| ftein, fomie die modernften Majchinen 


zum Schneiden und Boliren bon Edel- 
fteinen auägefiellt worden. \n ben 


Räumen der Gejelichaft im Columbus | 
Memorial-Gebäude werben täglich von | 
Fachleuten Vorträge über in das Gebiet | 
der Uhrmacherkunft einichlagende Tra= ı 


gen gehalten merben. Die gegenmärtige 
Ausftellung, die dritte der Gelellichaft, 


fteht unter ber unmittelbaren Zeitung | 


der Herren Seth U. Rhodes, U. C. 
Beder und W. H. Galloupe. 


Goldene Bodzeit. 


Am 2. November merden Herr und 
Frau George R. Hinman von Blue %3- 
land das Seit ihrer goldenen Hochzeit 
begehen. Der Jubilar ließ fi im Au- 
guft, feine treue Lebensgefährtin im 
Juli 1847 in Blue N3land nieder, mo 
fie ih am 2. November 1851 die Hand 
zum Bunde für das Leben reichten. Herr 
Hinman ift 75, feine Gattin 73 Jahre 
alt. Hinman machte den Bürgerfrieg 
als Unterleutnant im 13. Illinois⸗In⸗ 
fanterieregiment mit und ift heute Kom= 
mandeur des Blue 33land Poft No. 
473, G. A. R. Mitte der 50’er Jahre 
befleidete er längere Zeit Hindurch das 
Amt eines Deputy-Sheriffs von Eoof 
County. Das Yubelpaar, das zu den 
älteften Anfieblern des Städichend ge= 
hört, erfreut fich allgemein der größten 


Hochachtung. 


* Zu Ehren der Frau Charles W. 
Fairbanks, Präſidentin der „Töchter 
der Amerikaniſchen Revolution“, wurde 
gefteın bei ihrem Beſuch in hieſiger 
Siadt von dem Chicagoer Kapitel be— 


ſagter Vereinigung ein öffentlicher Em⸗ 


pfang in den Räumen des Chicago Wo⸗ 
mans Club im Gebäude der ſchönen 
Künfte veranftaltet. Die Räumlichkei- 
ten waren reich mit Blumen, Blati- 
pflanzen und Balmn geihmüdt. Frau 
Fairbants hielt eine kurze Anfprage, in 
der fie den Angehörigen der Bereini- 
aung eiftige Pflege der Vaterlandsliebe 
ernftlich an’3 Herz legte. 

. * Am 5. November mwirb bie neue, 
bon ber Firma Lyon & Healy gebaute 
Drgel in.der Latholifchen St. Vinzent⸗ 
Fire an Webfter unb Sheffield Ave. 
eimgereiht werden. Der berüßmte Ront= 
jert' = Organilt Wiltam €. Carl von 
Nerv Vor mwirb bei diefer Gelegenheit 
das prachtrolle Inſtrument dag $10,- 
O00 getoftet hat, ſpielen. 

* Die Studenten der Northweſtern 
Univerfität feierten geftern Abend den 
Sieg ihres Fußball: Zeam“ über da3- 
jenige ber Univerfität — mit ei⸗ 


at 


Schuhen jest und in Stand, dieje außergewöhnliche 


5 


4 ar 
at 


alle Farben, Knopf: u. Schnürs 


Arbeiten für Reform. 


„Civic Federation“ hat beichloffen 
Hand in Hand mit der „Eitizens Affe 
"ciation” darauf binzuarbeiten, Daß 
| Chicago’s Vertretung in der Giaatäle- 


< 
— —* 
* 


Br 


| glislatur fünftig eine würbigere imerbe, 


als fie'3 bisher mar. Mitgl 


| eines Ausſchuſſes, 
zens' Aſſociation“ gemeinſame 
machen ſoll, würden ernannt: R 
Jones, George L. Douglas, SR 
MeGoorty, Joſeph A. O Donnell 
Thomas C. MeMillan. Bis auf 
nes haben dieſe Herren der Legisla 
bereits als Mitglieder angehö 
Auch eine Erfchwerung ber Naiu 
ı Itjation hält die „Feberation“ im $ 
tereffe des gemeinen MWefens für br 
gend’ geboten. Ein aus drei im- 


chläge auszuarbeiten. 


Die Pferdeſchau. 


Edward ©. Halle, beitehenbes Komile 


* 


lande geborenen Bürgern, den Hert . 
Adolph Mofes, Robert MMurby und 7 


= 


Der Bollziehungs ⸗-Ausſchuß sr 3 


| Trage mit bem Zehnerfomite der „E ——— 


— 


J 


wurde beauftragt, entſprechende Be— 


Nach der Ausſage des Direltoriums 


welches die Vorbereitungen für die 
4. November beginnende Pferdeſe 
trifft, verfpricht biefelbe, fich zu 
folgreichjten Unternehmen biefer 
zu geftalten, das je in Chicago in's‘ 
ben gerufen morben ift. m Coliſen 
mo die Schau abgehalten werben mir 
find die nöthigen baulichen Verändern: 
gen bereit3 im Gange. ie Am 
dunggliften find gefchloffen morben, w 
nach der Angabe des betreffenben Wus- 
Tchufles find nahezu Doppelt fo 
Anmeldungen eingelaufen, mie zur Te 


x — 
iv 3— 
———— 

F 


jährigen Pferdeſchau. Unter den ze . 


reichen Preifen find in erfter. Linie 
Trophäen zu nennen, welche bie Hert 
Tichenor, James 9. Moore und R 


Nachmittag verfteigert unb morge 
ginnt im Gefchäft von Lyon & 
der Vorberfauf ber zeferbirien | ! 


Kirhenweibe 
i zuUER 


Bifchof Peter Y. Mulboon 
Nachmittag die polnifchlatholif: 
Hebwigs-Kirche, an MW. Webfter' 
und NR. Hoyne Avenue aelegeı 
einmweihben. Sämmtliche ber fi 
figen polnifehen®emeinben mer 
ftarfe Delegationen bei ber Feier 
ten fein und die große Parade, 
bon — * —— wird 
borauggehen. Die neue Kirche, 
Bau vor drei Jahren in Angriff | 
men wurde, iſt im italieniſchen 
ſaince⸗Stil gehalten und boſ 
$200,000. Die Länge bes 
fes betränt 200, bie Bre 
und die beiden Thürme wer 


X 


—. 


| rer Vollendung eine Höhe bon 1 0 uf 


baben., 


+ Ungebetene Gäfte 
ftern am hellen Tage ber 
von Frau Burt Thomp 
W. Madifon Str., einen 
ten Befuch ab, ftahlen Ue 
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Beuerwert. 


"Bern e8 wahr ift, dab „man“ mors 
"gen im Stabdtrath ben Berfuch machen 
Witd, die Drbinanz zur Annahme zu 
* Bringen, melche das Fahrgeld für Gteh- 
Erle. in. den Straßenbahnen auf 4 
- Bents berabfekt, dann follten gemein 


2 ” finnige Bürger morgen beizeiten hinge⸗ 


Eben und einen gerichtlichen Einhaltsbes 


> . E58 iſt 
—— bertrauend zu ſeinen Geſetzge— | 


k fehl erwirfen, welcher den Stabtvätern 
© nerböte, für die Ordbinanz zu ftimmen. 
Des amerifanifehen Bürgers 


und Beamten aufzublicken und 


zuhig Hinzunehmen, was fie ihm aufs | 


2: bürben, bafür hat er bus ſchöne Be— 


wußtfein, ein „Souberän” zu Iein, und 


J 


“Ro elbſt zu regieren. Aber, 3 zu 
ieh if, if zu viel. So etwas wie die 
„4 Sents Fahrgelv-Drdinang” braudt 


Ber fich nicht gefallen zu laflen. 


Die Annahme der Ordinanz vürde 
nur zu Sant und Streit und Verger 
und Berdruß führen. Die Bahngejel- 


= ISaften könnten unter ihr dem Publiz | 
tum, das auf ihre Verfehrämittel ange: 
E wiejen ift, das Leben jo jchwer machen, 


Edah e3 binnen vierzehn Tagen nad) 


: dem Widerruf ber Ordinanz ſchreien 


© würde, wie der Hirfch nah Waffer und 


E Blechtannen⸗Ordino nz ausbrach. 


die Babies nah Caſtoria. Die Be— 
triebaleiter ber Bahnen brauchten ihre 
Angeftellten nur anzumeifen, die gebö- 


— rige Ausnutzung der Sitzgelegenheit zu 


 erzivingen und, wenn Leute an ben 


e Strahenederi warten, nicht zu halten zu 


ihrer Aufnahme, jobald alle Sibe be- 
feßt find. 

Es ift auch gar nicht denkbar, daß 
unjere tlugen Stadtväter 
glauben, auf dieſe Weiſe in Zukunft 
einer Ueberfüllung der Bahnwagen 
vorbeugen zu können. Für Manche bon 
denen, melche ſie befürworten, mag dieſe 
Dedinanz nur fo eine Art practieal 
joke fein. Sie mögen fich des lujtigen 
Krieges zwiſchen Hausbefitern und 
Mietbern entjinnen, der Dant ber 
Der 


e * mag ihnen angenehmen Zeitvertreib ge= 


Er boten haben und, da er allmälig nad) | 


- zulajfen beginnt, mögen fie auf den 


# Gedanken gekommen —* die 4 Cents 


en Drdinanz al3 Zankapfel zwi: 


“ fallen, 
ee Menn die Ordinanz nicht ein dum- 


weinñs ſchön ausſieht un 
u tiefen Schatten fo Manches unbemerft 


Ken bas Bublitum und die Straßen: | 


babnangejiellten zu werfen, bamit fie 
te Sade unter fih augfämpfen. 
let them fight it out among 


E themselves” hat fih»ja in der Blech- 


> Tannen-Orbinanz fo gut bewährt. 
© Dem PBublitum ‚hat das Siöherum- 
E Sireitenmüffen aber durchaus nicht ge 


ter Wib ift — jo etinas mie ein in eine 
tiedliche Damengeſellſchaft geworfener 
Nigger Chaſer“ — dann iſt ſie Hum— 
2 Dper vielmehr eine Art Zamm- 
> je, binter dem fich der Wolf verbirgt. 
“Da it das MWahrfcheinlichere. Die 
Leute, welche diefe Ordinanz befürwor- 
ten, wollen damit wohl nur Zeit oe: 


— winnen oder die Aufmerkſamkeit von 
Anderem ablenken. 


J De Ordinaenz iſt nur Feuerwerk — 

bengaliſches Licht, das nor abbrennt, 
d fich in feinem 
Sie wird fo wenig etwas 


- tbun läßt. 


2 ; nüben, wie folches Licht wärmt. 


Doch nit allweiſe. 
Sie können viel, aber auch nicht Al- 


fi les; fie willen viel, aber fie find auch 


, icht allwiſſend; fie mögen jagen bür- 
fen: Mir find flug und meife, ung be- 
F trügt man nicht —-- aber fe find nicht 

. wei 

m. Sie find unvergleihlich reform= 
ug, muihig und jelbfivertrauend — 
— gibt es ein „Aber“. 

© 28 ift von den Zlinoifer Klub-Da- 

Emen die Rebe, die in der erften Hälfte 

Flesier Woche in Decatur tagten. Die 

gesprefle hat über ihr Wirken und 

FReben berichtet. Wir haben gehört, wie 
ie Hol göttlichen Muthes und Selbit- 

berirauens die allerſchwierigſten Fra— 

en beim Schopf fahten und fie nad 

Hbeem Gutdünfen erledigten — lachend 

ind mühelos bejeitiaten, wie Schofo- 

lüdenpläßchen, „Caramel“ und 

Rreampuffs*. Wir haben mit Stau: 

und tiefer Zerfnirichung gehört, 
feicht fie, mit dem Mund, alle die 
icben, fiaatlichen und nationalen 
bel beben fönnen, mit denen bie 
perfällige Männerwelt ih Ion fo 
und erfolglos herumfchlägt; und 
haben es ſchließlich ſchwatz auf 
leſen, daß fie nad) der Erör- 
0 und Löfung all’ der großen 
Nhaftlichen, jozialen und ethifchen 
gen (chließlich noch Zeit fanden, 
——— Volke gewiſſer— 
den Küchenzettel vorzufchreiben, 
md jie wir baS Iefen, haben viele von 
E88 wird bier im Namen der ge- 
men Männermwelt geſprochen — 
m und fih einen Hahnen—⸗ 
3 leiften müffen — die Ueber- 
g und ber Schred waren gar zu 
e Ueberraſchung, weil fein 
die Gefahr, u die Klubda⸗ 
auch mit Küchenfragen —** 

ten, geahnt hatte — 
en Tiegen ihnen fonft ja Sr 
— und der Schred,, weil fie 
liche om dert Speifezettel 
— — daß nichts dem 
mifen Bolte dringender noth 
‚einfache reinliche „flan- 


wirklich 


€ genug, fich nicht felber zu betrüs | 


und fe 
in — Fr und det Mann richtet 
ſich ſeibſt gegen das ihm fo weit über» 
legene Weib, wenn ſein Magen in Frage 
kommt. Denn der Magen iſt ihm be— 
kanntlich ſein Gott; ſeine Liebe geht 
durch den Magen, ihm opfert er alles; 
zu ſeiner Befriedigung gibt er ſeinen 
ganzen Verdienſt aus, ſo daß die arme 
Frau ſich nicht mehr als vier Hüte und 


Jſechs Kleider im Jahre kaufen kann. 


Die Damen irrten ſich, wenn ſie 
glaubten, daß der Mann die Pflanzen⸗ 
fofiverorbnung ruhig hinnehmen und 
fich ihr fügen würde, und fieirtten fich in 
ber Annahme, daß die reine Pflanzen- 
foft Allen gut und bienlich fein würde, 
mwie fie ihnen zuträglich fein mag. Sie 
find jehr flug und meife, abet, in- 
dem fie auß der Ihatfache, daß ihnen 
oder einzelnen bon ihnen eine au&- 
ſchließliche Pflanzenkoſt gut bekommt 
und genügt, ſchloſſen, daß das für 

Alle gelien wälle. machten fie, mie jo 
| biele Yudere vor ihnen, den Kleinen Feh— 
| Ier, außer Acht zu laffen, daß, die Men- 
| fchen berjchieben find. 

„Dem Een’n fien Uhl ig dem Annern 
fien Nachtigall,“ jagt der Plattdeutfche, 
Der Eine fhmwärmt für Pumpernidel 
und Sped, der Andere für Auftern und 
Frofchichenkel; ein Dritter vielleicht für 
die föftliche Hafergrübe und Buchwei— 
zenfuchen mit Sirup. Das iltGelchmad- 
jache. Aber es fommt bier noch Widh- 
tigereg in Betracht al3 der Gefchmad. 
| Wern Klubdamen, die fich mit förper- 

Yicher Arbeit nicht befaffen, meil fie un= 
ter ihrer Würde fteht, und Die fich bei 
der geiltigen Arbeit der Reformirung 
von Stadt, Staat und Gejelichaft 
nicht anzufirengen brauchen, meil fie ie 
„ſpielend“ erledigen, bei Thee und 
„Angel Food“ oder Kopfſalat und Ge— 
müſe-Pudding gut gedeihen, ſo iſt da— 
mit noch nicht gejagt, daß diefe Kojt 
dem förperlich und dem geiftig Jchmwer 
arbeitenden Manne genügt, oder der 
Hausfrau und Mutter, die fich in der 
ı Sorge für Haus und Familie dom 
Morgen bi zum Abend fo fchmer ab- 
radern muß, daß fie feine Zeit für den 
| Klub und zum Reformiren der Menfch- 
heit bat. 
&3- ift immer noch wahr: Die Ge- 
Ihmäder find verſchieden, ein Menfch ifl 
| nicht Jo wie der. andere, und verjchiede- 
| ner Kräftenerbrauch bedingt verjchie- 
bene Ernährung. Das vergeffen bie 
Damen, welche erklären, das FFleifch- 
eſſen fjollie abgejchafft werden, Die 
Männer jollten fih fchämen, in die Re— 
faurante zu laufen und fich dort Fleifch 
zu befiellen (meil fie zu Haufe nichts 
Oeniebbares friegen?), und die Men- 
Ihen würden gefünder fein, wenn fie 
ji) des ———— ganz enthalten 
wollten. aß ſie das vergaßen, das 
iſt der einzige Heine Tehler, den fie in 
der Erörterung der Fragen und Errei- 
chung der Schlußfolgerung machen — 
ſonſt iſt Alles richtig, was ſie ſagen, 
denn es iſt wirklich wahr, daß es Men— 
ſchen gibt, die bei reiner Pflanzenkoſt 
ſehr gut beſtehen können. Es iſt aber 

auch wahr, daß es Menſchen gegeben 
| bat, und darunter Frauen, die bei täg- 

lichem ſtarken Alkohol⸗ und Tabafgenuß 

hundert und mehr Jahre alt wurden, 

und e3 bat no fein. Freund des Teu- 

felötranfes und Teufelsfrautes daraus 

gefolgert, daß alle Menfchen — die 

Klubdamen eingefchloffen — täglich 

tüchtig Schnaps trinfen und flarf rau— 





chen jellten, damit fie hundert Sahre | 


ali werben. 

E3 gibt auch Menfchen, die fich lange 
Zeit hindurch nur mil tober Pflanzen- 
foft räßtten und dabei gut gediehen. 
E3 ijt nachgemwiefen, daß der Menjc 
bon rohen Rüben leben fan oder we— 
nigftens, daß mande Menfchen das 
fönnen. - Wäre ed möglich, die Men- 
chen allgemein dazu zu bringen, fich mit 

ſolcher Koſt und höchſtens mit rohem 
Weizen, Mais und Hafer als Abwechs⸗ 
fung zu begnügen, mie das heute Pferd, 
Ejel und Rind tbun, fo würde dadurd 
zweifellos viel gefpart und die Qebenz- 
arbeit jehr erleichtert werben. Inöbe- 
fondere würde der amerifanifchen Da- 
men und befonder? wieder den Klubda= 
men fo häufig gemachte Vorwurf, daß 
fie eins ihrer bauptfächlichiten Arbeits- 
felder, die Küche, vernadhläffigen, Nicht 
mehr gehört merben, ben ed gäbe dann 
ja feine K ü he mehr. 

Sit die füchenlofe Zeit das eigentliche 
Siel der Klubdamen, das fie anfireben, 
damit fie fich ungehindert und unge: 
[holten ganz der großen Arbeit, die 
ganze Welt zu reformiten, hingeben 
können? Wenn ja — ja dann mögen 
ſie mit dem „guten“ Beifpiel voran- 

gehen — vielleicht folgen ihnen 
In dere nad. E3 mag dann aber auch 
paſſiren, daß dann die Männer noch 
häufiger und in größerer Zahl als bis— 
her in die Reſtaurants gehen, Fleiſch zu 
eſſen. 
Für die „Sonntagpoſt“. 


Das amerikaniſche Drama. 


(Ein ſtunſtplauſch von Dorothea Boettcher.) 


In unſerer modernen Zeit, und be— 
ſonders in dieſem Lande des ausge— 
prägten Materialismus, iſt die Jahl De— 
rer groß, welchen der Sinn für die hö— 


heren geiſtigen Genüſſe des Lebens ab⸗ 
handen gekommen iſt oder welche ihn 


nie in hohem Grade beſaßen. Dennoch 
fonnie man, im Laufe der Jahre, einen 
merklichen — in der Entwicke⸗ 
lung des guten Geſchmackes und lünſt⸗ 
leriſchen Verſtändniſſes beobachten, und 


es ann kaum ein Zweifel mehr darüber 


walten, daß bie Kunft, gerade in bie= | 

je Lande, in dem alle äußeren Vorbe- 
ai ing. dazu —— ſind, eine 

gro e Zufunft haben wirb 

Mufit, al reproduzirende 

Kunft, mit internationalem Charakter, 

bat am leichteften e eu 


ET. 


Die 


vergehen, 6 wir uns einer —— 


* nationalen Kunſt werden — 


können. 
Noch ſchlimmer als mit den foge- 


nannten bildenden Künften fieht eg mit | 


ber dramatifchen Kunfi aus. Ein na- 
tionale® Drama gibt e8 überhaupt 
richt, Würde nicht, Durch vereinzelte 
fremde Gäfte, hier und da ein Klaffiter 
auf die enalifhe Bühne gebraht, fo 
fönnte biejelbe überhaupt nit als 
Kunſt-, ſondern nur als Vergnügungs— 
Inſlitut in Betrachi kommen. In der 
That ſind die meiſten hieſigen engliſchen 
Theater nichts weiter. 

Wie genügſam iſt aber auch das 
Publikum! Mehr oder minder ſchlecht 
bearbeitete Senſations-Romane bilden 
die beliebteſte dramatiſche Koſt der 
Theaterbeſucher. Dieſe ſtehen heute 
noch auf dem Standpunkte, auf dem 
vor mehr als fünfzig Jahren dag deut— 
‚Se TIheaterpublitum ftand, als es fi 
‘on den Machenschaften einer Charlotte 
Birch- Pfeifer ergößte. 

Daß durch unternehmende Theaier- 
Direktoren deutfche Luft: und Schaus 
fpiele häufig auf die englifche Bühne 
gebracht werden, fünnte diefer gewiß 
nur zum Vortheil gereichen, wenn e3 
fih um wirklich gute Ueberfegungen in 
guter Aufführung handelte. Aber meit 
gefehlt! Die meifien Werke fennt man 
in der engliſchen Verhunzung über— 
haupt nicht wieder. Aus einem feinen 
Konverſationsſtück wird oft eine rohe 
Poſſe. Perſonen werden ausgelaſſen 
und neue hineingefügt. An Stelle des 
feinpointirten Witzes treten grobe 
„Schlager“, welche die Gallerie zum La— 
chen bringen. Es iſt ein wahres Glück, 
daß meiſtens auch die Titel geän— 
dert und die Namen der Verfaſſer fort— 
gelaſſen werden, ſo daß die Aermſten, 
welche durch die Verballhorniſirung ih— 
rer Werke wahrlich ſchon Unrecht genug 
zu erleiden haben, nicht auch noch ſelber 
für die Schandthaten ihrer Schänder 
verantwortlich gemacht werden köanen. 

Es ſcheint unbegreiflich, daß ſich un— 
ter der großen Zahl gewandter und zum 
Theil hochbegabter amerikaniſcher 
Schriftſteller noch nicht ein einziges 
ſtarkes dramatiſches Talent hervorge— 
tban hat. Und welche Fülle an Stoff— 
hochdramatiſchem! würde einem folchen 
bier zu Gebote ftehen, wenn er eö ber- 
ftände, hineinzugreifen in’$ volle Dien- 
ſchenleben! 

Ein Theil der Schuld daran, daß 
ſich das amerikaniſche Schrifiſtellerta— 
lent ſo ganz und gar nicht dem Drama 
zuwenden will, liegt ſicherlich in den 
hieſigen Bühnenverhältniffen. Ber un 
ferem fogenannten „Staw-Spitem“ mit 
feinen berumziehenden „Truppen“, die 
meiſtens nur eine oder zwei Rollen wirt⸗ 
lich gut beſetzen können, während die 
übrigen Kräfte ſich ſelten über das Ni— 
beau des Dilettantiamus erheben, und 
bei einem Publikum mit verzmeifelt ge= 
ringen Kunftverftändniß mag die An- 
regung zum Schaffen auf pramatijchem 
Gebiete gering fein, würde aber aus 
unferer Mitte ein Genie erjtehen cder 
auch nur ein großes Talent, das 3. 8. 
aus der glorreichen amerifanijchen Ge- 
ſchichte ſeinen Stoff ſchöpfen und den 
zu einem auten Rationaldrama verar- 
beiten wire, fo ift mit Sicherheit an- 
zunehmen, daß dadurd; der ganzen bra= 
motifchen Runft diefes Landes, ja uns 
feren, leider nod) jo jehr im Urgen lie⸗ 

| genden Vühnenbeſtrebu ngen, eine ganz 
neue Richtung gegeben würde. Ich 
meine felbftverftändlich nicht, daß Dies 
Durch ein einziges Stüd herbeigeführt 
werben fönnte, aber ein gutes Drama 
in amerikaniſchem Geifte verfaßt, ein 
mwirflich großer, Tünftlerifcher Erfolg 
mwürde bahndrechend mirfen, Schule 
machen, andere zu gleichen Berfuchen 
anregen. 

Sp lange die amerifanifchen Büh- 
nenjchriftfteller nichts weiter können, 
als ihren Stoff breitausgeſponnenen 
Novellen bon oft mehr al3 zmeifelhaf- 
tem Werth zu entnehmen, das bischen 
Handlung zufammenzubrängen und 
dem matten Romanbelden ein furzath- 
miges Scheinleben einzuhauchen, kann 
bon einer dramatiſchen Kunſt in dieſem 
Lande keine Rede ſein; denn die deut— 
ſchen Bühnen, wie Gutes, ja Hervorra⸗ 
gendes ſie auch zum Theil leiſten, ſind 
doch nur verpflanzte Kunſtſtätten und 
auch ſie leiden unter den hieſigen un— 
günftigen Theaterverhältniffen und 
dem Mangel an Verftändniß und Lide- 
taler Unterftügung bon Seiten des 
Publikums. Beweis genug, daß eine 
deutfche Großftadt mie Chicago nur 
einer beutjchen Theaterborftellung 
die Woche bedarf, um ihr Kunftdebürf- 
niß nach diefer Richtung hin zu befrie- 
digen. Ober ſollte fie fih nur damit 
zufrieden geben müffen ? 

Unzweifelhaft ſteht das deuiſche 
Theater in amerikaniſchen Großſtädten, 
wo überhaupt ein ſolches vorhanden iſt, 
auf einer höheren fünftlerifchen Stufe 
als die meiften englifhen Bühnen, o- 
wohl in Bezug auf den Spielplan, wie 
auf die Gefammtdarfiellung; denn 
wenn e3 hier aud) an einzelnen hervor⸗ 
tragenden Künftlern fehlt, fo fteht den 
Bühnenleitern doch meiflens eine genü= 
gende Anzahl tüchtiger Kräfte in „Uen 
Fächern zur Verfügung, fo ba das 
Intereſſe des Publitums fi nicht auf 
‚eine Perfon fongentrirt, fondern e3 

da Ganze im Auge behält, mas. zu 
‚ einem wirklichen Kunftgenuß umums 
| gänglich ift. 

An die Leiftungsfähigteit des deut- 
chen Schaufpielerd werben bebeutend 
' höhere Anforderungen geftelt, als an 
die bes englifchen, benn eB finden mäh- 
rend ber an er wenig Wie 
— ſtatt. Das m ver⸗ 


in 
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‚eng Tifen beſteht. 
den Bien Yahren die Bee 
nifhen Bühnen auch nach diefer Rich- 
bin bebeutenb gewonnen haben, jo 
tben fie doch noch jet denen, die nur 
Augenweide fuchen und durch prunk⸗ 
volle Ausſtattungsſtücke verwöhnt ſind, 
wenig bieten; wer aber ins Theater 
geht, um einen wirklichen Kunſtgenuß 
zu haben, wird doch, in den allermeiſten 
Fällen, das deutſche Theater befriedig— 
ter verlaſſen, als das engliſche. 

Bezüglich der Auswahl der Stücke 
macht jede Tühne Fehler. Sie find un- 
bermeiblich. &3 if nie mit Sicherheit 
boraus zu jagen, wie ein Stüd gerade 
an biefem oder jenem Theater gefallen 
wird. Beim Theater fprechen Zufällig- 
feiten fjowohl vor wie hinter dem Bor- 
bang in einer MWeife mit, dak e8 nicht 
zu verwundern ifi, wenn das jonjt jo 
aufgellärte Künftlervölfhen Häufig 
no in unferen Tagen des Freilichts 
im tiefen Überglauden bebarrt. 

&3 fommt bor, daß eine Direktion 
bier ein Bühnenmwerk zur Aufführung 
erwirbt, da3 an einer großen deutjchen 
Bühne unzählige Wiederholungen er- 
lebt und dem das dortige Bublifum 
Abend Für Wbend zugejubelt, und das 
tod hier faum einen Wchtungserfolg 
erringt. Zumeilen maa ja die Urfache 
an vem Gegenftande feldft liegen, den 
der Dichter behandelt und der ein anıe= 
ritanifches Bubliftum nicht zu erivär- 
men bermag, ober an mangelhafter 
Aufführung; oft aber’ift gar fein ver— 
nünftiger Grund erfihtlih. Und doc 
ift ein folcher vorhanden. Er liegt in 
der Luft, ift aber fonft unbefinirdar. 
Das Publikum ift nicht in Stimmung. 
Niemand kann ſagen warum: Die 
Schaufpieler auf der Bühne veben fich 
bie größte‘ Mühe, elektrifche Funken in 
den dunklen Zufchauerraum zu fchleu= 
dern, doch fie wollen nicht zünden. Ver: 
gebliches Liebeswerben! Es fehlt an 
dem unumgänglihen magnetijchen 
Rapport zwiſchen Schaufpielern und 
Auditorium, und dadurch fommt oft! 
ein Stüd zu Falle, das ein befjeres 
Scidfal verdient hätte. An einem an 
deren Abend, von denjelben KRünjtlern | 
vor bdemjelben Bublifum bargejtellt, 
hätte -e8 vielleicht gefallen. Warum? 
Einfach darum, weil das Pudlifum in 
befferer Laune war undsden Willen hat- 
te, fich unterhalten und mit fortreigen 
zu laffen; denn gute oder fchlechte Laus 
ne ifi eine Erfcheinung, die ebenfo häu- 
fig dei großen Deaflen, ja bei ganzen 
Völkern, wie bei einzelnen Jndividuen 
anzutreffen ilt. 

Dos Theater in Deutfchland fteht 
feit etwa einem Xahrzehnt in Hoher 
Blüthe. Deutfhe und normwegiiche 
Dramatiker haben die jeichte Franzöft- 
jche Waare verdrängt, und wenn bie 
allerneuefte Zeit auch manche Auswüch⸗ 
ſe gezeitigt hat, ſo iſt doch eine ſolche 


land mit Recht ſlolz ſein darfauf ſein 
reges, blühendes und Früchte tragen— 
des Geiſtesleben, gerade im Drama. 
Schade, daß wir hier nur’fo wenig 
dabon und das Wenige meijt jehr ver- 
fpätet zu genießen befommen. Schade 
ferner, daß mir bier nit mwenigjtens 


während der Woche haben fünnen; 
denn ich laffe mir nicht ausreben, daß 
nicht nur unter den Deutfchen, fondern 
auch unter ben vielen Amerifanein, 
melche fich für die deutfche Sprache und 
Literatur interefjiren, eine gute, nıög- 
Yichjt Haffifche Vorfielung während der 
Woche großen Anklang finden mürbe, 
Das Borurtheil gegen den Sonntags 
Theaterbefuch befteht nun einmal unter 
den Umeritanern. Selbit die nicht van 
religiöfen Strupeln. Geplagten jeßen 
fi nicht gerne der Kritik ihrer lieben 
Nachbarn aus, und fogar deutſche Fa⸗ 
milien laſſen ſich durch ſolche Rückſich— 
ten beeinfluſſen. 

Mag man nun ſelber darüber den— 
ken wie man will, das Vorurtheil be— 
ſteht und es muß damil gerechnet wer— 
den. Wenn in den letzten Jahren — 
ſeit dem Schillerthealerkrach — von 
keiner Direktion eines deutſchen Thea— 
ters der Verſuch gemacht worden iſt, 
Chicago mit einer zweiten Abendvor⸗ 
ſlellung während der Woche zu verſor— 
gen, ſo lag das, glaube ich, daran, daß 
für einen ſolchen Abend kein Theaiter 
Gier zu baben ill. Wie aber wäre e3 
mit einer Matinee? Der Donnerftag 
würde ficher dafür zu haben fein. Mei- 
nes Erachtens würde ein ſolches Unter— 
nehmen, wenn richtig ins Werk geſetzt, 
auch ein finanzieller Erfolg ſein. 

Es gibt in unſerer Stadt Amerika— 
ner, welche, mit den deutſchländiſchen 
Bühnenverhältniſſen bekannt, ſchon 
lange im Stillen darauf hinarbeilen, 
hier eine ſtehende engliſche Bühne nach 
dem Muſter eines großen deutſchen 
Stadttheaters ins Leben zu rufen bis— 
her leider erfolglos. Immerhin iſt das 
Streben ein Beweis dafür, daß die ein- 
ſichtsvollen Amerikaner bereits zu der 
Erkenntniß gekommen ſind, daß wir 
erſt dann ein erzieheriſch wie künſtle- 
riſch bildendes dramatiſches Kunſtin— 
ſtitut beſihßen werden, wenn aus den 
Mandertruppen ftabile Schaufpieler- 
gejelichaften geworden und das 
Star“-Shyftem abgefhafft if. Da- 
duch wird aud; der Schaufpieleritand 
gefeliehaftlih und moralifch gehoben 
werben — maß er hierzulande ſehr gut 
gebrauchen kann. 


—— 2okalberidt. 
(Für die Sonntagpoft.) 


‚Bie Wade im — 


Fülle an Neuem und Schönem und In-⸗ 
ſereſſantem zu verzeichnen, daßDeutſch— 


noch eine gute deutſche Vorſtellung 


| ars Bee ein, m großen kr le ; 


widerfahten ift. Natürlich ift ein gro- 
Bes „Wenn“ bei diefer Freude — wenn 
nämlih die Entjcheidung praftifch 
ı durchgeführt wird. Dies mwirb nun 
wohl lange Beine haben, denn befagie 
Korporationen haben bekanntlich die 
beiten Wdootaten, denen e3 ohne Zmeifel 
gelingen wird, die Durchführung der 
Entſcheidung auf lange Zeit, vielleicht 
für immer, zu verhindern. 
Die große Freude bafırt auf der Idee, 
daß die Mehreinnahme an Steuern fo 
| gewaltig fein wird, daß die&infhäkung 
| bon Grundeige nihum erbeblich heradge- 
! jegt werben fann. Menn dies gelingt, 
| hürbe freilich ein großes Hinderniß im 
Wege eines IebhaftenGrundeigenthums- 
geſchäftes fortgeräumt werden, denn 
viele Kapiteltften, nicht oflein die „Mil⸗ 
lioneſer“, ſondern auch Leute des Mit⸗ 
telfi andes, melche jegt in Wertbpapieren 
| maden, um der Beiteuerung zu ent- 
geben, würden fi dann dem Grundei- 
gentbum zumenden. WUllein mit der 
obergerichtlichen Entfcheidung ift leider 
die „glorreiche Ungemwißheit“ des ameri- 
kaniſchen Gerichtsberfahrens noch lange 
nicht abgethan. Was die Entſcheidung 
| bielfeicht bemirkt, ift, daß endlich einmal 
erergifche Schritte zur gründlichen Re- 
| formirung, befonder3 der Vereinfachung 
| der bejtehenden Steuergefebe getihan 
werben. Diefe Steuergefebe bilden jebt 
| eine ftattlihe Sammlung von 1134 
| Ceiten, Lerifonformat, während ber 
„beſchränkte Unterthanenverſtand“ der 
Anſicht iſt, daß die ganze Steuerfrage 
mit dem 100. Theil des Umfanges be— 
deutend beſſer erledigt werden könnte. 
* * * 


Wie geſagt, iſt eine Beſſereung von 
dieſer Seite noch im weiten Felde. 
Näher liegt die Beſſerung aus rein lo— 
kalen Gründen, und einer dieſer Gründe 
iſt, daß Grundeigenthum, welches Jahre 
lang als „todt“ angeſehen wurde, an— 
fängt, —v— te Anzeichen von Le— 
ı ben zu zeigen. In bi iefer Beziehung ift 
| fürzlich auf die Weit Lake Straße auf- 
| merffam semacht worden, und jebt fann 
| auch die Clark Str. im Lichte der Auf- 
ı erftehung betrachtet werden. Die Weft- 

ſeite dieſer Straße, ſüdlich von Waſh— 
ington, hat bedeutende Veränderungen 
aufzuweiſen. Der früher als Cheyenne 
bekonnte Theil nahe dem Viadukte hat 
| bereit verfchiedene aroße neue Lager: 
bäufer erhalten. An der Harrifon Str. 
baben Rand, MNally & Eo. jegt eine 
Front bon 200 Fuß für ihre große 
Druderer und Verlagsanftalt; nördlich 
davon, No. 302—304, hat ©. 8. King, 
ein befannter Kapitalift, 50 Fuß Front, 
ebenfall3 für eine Druderei, erworben, 
und endlich Hat der ftattlihe Neubau 
| bon Marjball Field für die Merchants 
Lcan & Truft Eo., an der Adams 
| Str. bedeutenden Einfluß zum Beſſeren 
oehebt. 
| An ber Oftfeite der Straße nähert 
ſich das neue Poſtgebäude der Volen 
dung, und wenn dieſer pompöſe Bau 
einmal wirklich fertig iſt, wird ſich auch 
wohl das Schickſal der Erſten Metho— 
diſtenkirche an der Waſhington Straße 
entſchieden haben. Freilich haben die 
Gemeindevorſteher noch am lehtzten 
Mittwoch eine Kaufofferte von $750,- 
| 000 für die 130x80 Fuß meffende Lie- 
genfchaft abgelehnt, allein fie find denn 
doch der Frage eines Verkaufs -äher 
getreten, und die Ablehnung geſchah 
nicht weil die Vorfteher prinzipiell ge: 
gen einen Verkauf find, fondern meil fie 





das Angebot ala zu fein erachteter. Die | 


| 

| Kirchengejelichaft ift fomohl zum Ver: 

| faufe wie zum Neubau einer Kirche be- 
rechtigt, allein fie darf feinen Neubau 

| aufführen, melcher iheilweife auch ante- 

| ren wie firchlichen Zmeden dient, auch 
darf fie den gegenwärtigen Bau im 
Falle einer theilmeifen Zerftörung nicht 
twieberberfiellen. So wird ſich denn 
auch in abſehbarer Zeit das Schickſal 
dieſes alten Kirchengebäudes erfüllen. 

Für eine neue Kirche iſt der Grund 

zu werthvoll. Einige der Vorſteher hal⸗ 

en auf F1,000,000. Dies iſt vielleicht 
zu hoch geſchoſſen, denn der Landwerih 
der gegenüberliegenden MeCormich⸗ 
ſchen Liegenſchaft, mit 8000 Quadrat⸗ 

| fuß, ift nur $671,265. Demnach würbe 

das 10,400 Duadratfuß meflende Kirs 

hengrundftüc $869,960 merth fein, 

Zwifchen diefem Betrage und ber bes 
reit3 gemachten Offerte ift nun fein fo 
gewaltiger Unterfchied, al3 daß fich Die 
Differenz nicht ausgleichen läßt. 

| 

} 

| 

| 

| 

I 

| 


* * x 


Im Grundeigenthums-Markte ſelbſt 
ſtand auch die verfloſſene Woche im 
Zeichen des langſamen Fortſchrittes. 
Während keine Aufſehen erregende Ge— 
ſchäfte zu melden ſind, mehren ſich doch 
die Anzeichen eines guten Herbgeſchäf— 
tes, namentlich in Bezug auf Auktio— 
nen, welche gut beſucht ſind und bei de— 
nen ſehr annehmbare Preiſe erzielt wer⸗ 

den. Flats und Apartments finden 
ebenfalls leicht Käufer, und Fabrik— 
eigenthum nahe dem Mittelpunfte ber 
' Gtabt fieht fogar in lebhafter Nachfra- 

| ge. Zahl und Betrag ber während det 

| Woche regiftrirten Verkäufe, im Ver— 
gleiche zu früheren Wochen, waren: 


Letzte Woche * —* 577 
—— ode 


— 

Von Intereſſe iſt unter dieſen Ueber⸗ 
iragungen eine Anzahl von Urkunden, 
durch welche etwa 1200 Acres in Stid⸗ 
ney, in Lvons Townſhip, zum Ge— 
ſammtbetrage von 8553,405, unter 
— ellſchaften, welche zufammen 
bie „grobe, Gracitöabnbaf-Ceieliaft 
En erben. ee diefe 


} 


e zu errichten, in denen Ch 

er: — und Spebiteure Waa- 
he nicht zu lofalem Gebrauche 
beflimmt find, umpaden und imieber 
berfenden können, ohne die theuren Lo- 


t, *D 


‚talraten („Smwithing Charges“) an 


Gürtelbahnen fomwie foftfpielige Fuhr- 
lößne tragen zu müffen. Wenn bie IIn- 
ternehmer, unter denen ich einige der 
reichjten Leute Amerikas befinden, die 
Anlage dur&führen, wird fic eine ilm- 
wälzu a ganzen Zofal- und Durd- 
fradht-Verfehr vollziehen. 

Sohn S. Miller faufte die noch ber= 
bleibende leere Bauftele von einigem 
Telang im Hyde Park-Diſtrikte, 188x 
435 Fuß, oder nahezu 2 Ücres, an ber 
Rordmeitede von 59. Straße und Ma- 
dilon Abe. für $65,000. on dem 
Kaufpreis verblieben $55,000 für fünf 
Sabre zu 5 Prozent als Hypothek. 

Die Liegenſchaft No. 315-317 
Fifth Abenue. 40x100 Fuß, mit vier—⸗ 
ſtöckigem Gebäude, wurde von Frau 
Amelia M. Reading an F. G. Kamme— 
rer für $40,000 verfauft, $8000 höher 
als die Steuereinfhägung. Als Theil- 
zablung. wurde ein Tlatgebäude an 
Kimbark Aoe., nahe 66. Straße, mil 
50x165 Fuß, für $26,000 überförie- 
ben. Auf die Fifth Abenue-Liegen⸗ 
Ichaft murde dann eine HHpothef bon 
$16,000 für drei Jahre zu 44 Prozent 
aufgenommen. 

Die Liegenfchaft an der Sübimeltede 
bon Garfield Boul. und Aberdeen Sir., 
33x148 Fuß, mit bdreiftöcdigem Ge 
bäude, wurde von Elizabeth B. Jacques 
an Um, ©. Hanna für $35,000 ber= 
fauft. 

S. T%. Gunderfon verlaufte an 
George E, Bentwell 36x200 Fuß an 
Dafhington Boul., nahe Francisco 
AUbe., mit dreiftöcdigem Gebäude, für 
$30,000. 

Die Flat-Liegenichaft an der Süd: 
ieftede von Madifen Ane. und 50. 
Str., 150x150 Fuß, ging im Wege de3 
Zwangsverfahrens für $23,791 an bie 
Equitable-Berfiherungs-Gefelfchait. 

Das dreifiöcdige Wohnhaus 2918 
Miigen Ave, mit 35x179 Fuß, if 
bon James Barrell an Bertie D. Hi⸗ 
lands für 340,000 verkauft worden. 
Von dem Kaufpreis wurden 830,000 
für ein Jahr zu 5 Prozent durch Hypo⸗ 
thek ſicher geſtellt. 

Der Maſſenverwalter der banterot— 
ten Globe Savings Bank verkaufte an 
Thomas Byrne 100x171 Fuß an Ellis 
Ape., nahe 61. Straße, für $23,000. 

Das Baugefchäft ift fehr zufrieden- 
ftellend. Statiftifche Nachmweije ergeben, 
daß der Umfang des Gejchäftes von 30 
bis 50 Prozent beſſer ift, als jeit den 
legten fünf Jahren um diefe Zeit, und 
bersorragende SKontraftoren erklären, 
de fi troß der feften Preife für Bau- 
aterial noch bebeutend mehr machen 
laffer würde, wenn ed nicht an geübten 
Baubandmwerfern fehlte. Zahl und Be: 


Neubauten ift nad) Stabttheilen: 
Slüpdfettesinn nei een ein er te 43 8272,200 
Süomehtjeite 18 79,300 
lordjeite 148) 750 
150,959 


Nor dweſt ſeite 
—2 — 


Zuſammen 
—* be rdebende 


RE hi ee 

M. Schulz Eo., Klavier: und Orgel- 
fabrifanten, deren Fabrifgebäude an 
der Ede von Morgan Und Superior 
Straße, mie au) an der Ede von Erie, 
Eurti3 und Carpenter Siraße gelegen 
find, errichten auf dem Grundftüd, das 
fih hinter Nr. 373 Milwaukee Abenue 
bis zur Bratt Straße, Ede Morgan 
Straße ausdehnt, ein pierfiöcdiges Ge- 
bäude, dag ald Ynftrumenten-Rieber- 
lage und als Laden dienen joll. 
Moelier, Stange & Co. haben an 
No. 923—927 Lincoln Avenue einen 
100 bei 120 Fuß mefjenden Bauplak 
gekauft, too ein zmweiftöcdiger Anbau an 
ihr Gllenwaarengefhäft aufgeführt 
merden fol, meldher $50,000 kojten 
wird. 

Die Firma Arnold, Schwinn & Eo. 
läßt an 947—-961 N. 43. Avenue eine 
einftöcige Zmeirabfabrif, 157 bei 225 
Fuß meffend, aufführen, welche $20,- 
000 foften wird. 


Zoded:- Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſere geliebte Mutter 
Friederike Zahn 

im Alter von 58 Jahren und 6 Monaten am Sam: 
ftag, den %. Dftober, geitorben ift. Beerdigung am 
Montag, den 8. Oftober, um 1 Uhr, vom Trauer: 

baufe, 1921 N. Xeapitt er. nah Waldheim. Um 
ſtille Theilnahme bitten die betrübten Hinterbliebe⸗ 


nen: 
Satti Jabn und &*illie 
Heltake, 2 ter. 
> Seither. Schwiegerio hn. 


ſa, ſo — Friiſcher, Entel. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß uner lieber Bruder, Schwager und Onlkel 
Unten Kentigen, 

im Alter von G Jahren ſelig im Herrn entſchlafen 
Mt. Die Verdigumg findet flatt am Dienftag Bor: 
wittcg, Ten 9. Okt... um 9 Uhr Vorm., * Trauer⸗ 
hauſe, A X. Paulina Str., nach der St. Bor 
nifazginssflirche und von da nad de m St. Bonifazins 
Gestesader. Die traueruden Hinterbliebenen: 
Peter Keutigen, a nebft 


jomo Schwägerin und Ne 


Todes⸗Anzeige. 
Pa und Belannten die traurige Nahricht, 
daß meine liebe Tochter 
Barbara Stadiid, neb. Schneiber, 
im Alter. von 39 Aahren geitorben ift. — Beer⸗ 


digung findet ſtatt am Möntag, den 38. Dftober, 
u. 1 im, y. Trauer hau ſe, ur * — On 


Joſeph⸗Kirche, dann nach de 
— ad Um - fille — — bitten 
die beträbten Sinterbtichenen: 


Barbarı Sch er, Mu 
ar [si tter, 


Zoded- Anzeige. 
——— —— diene zur Nachticht, daß 
Frau Maria Fricke 


Angeles, Cal. entichla 
Bis = am * I a Bu 


Due uns * ohnes, 
‚&immonn Abe. Si 
—— ftatt. Die —— Din ae 


trag der während der Woche autorifirten 


Sonntag, den 27. Dftober 1901. 
6. Abonnements-Vorstell h 
Erſtes Zum Srſtenmale! 

Aufn | Die Jungfrau 

ngera | von Belleville, 


Angela 
Komifches Singfpiel in 3 uf 
Birag. Bel u. Gene. —Mujit von Milde 


Sige jet zu haben. dojaſon 


 Daswohe Zither- Konzert 


Sr ee 


Rahn'ſchen Mufik- Akademie 


wird heute, am * muss Abends 8 Uhr, 


in Brand3 Hal Ede Rord Clark und Erie 
Straße, abgehalten —— In dieſem Konzert wer⸗ 
den die beſten Zitherſpieler Ameritas mitwirken, und 
fommen darin die Rompofitionen der berühmteften 
Meifter zum Vortrag. Die höhere PViolinklaffe (14 
Violinen), die bervorragendften Vienojhüler und 8 
Mandolinen werden dieje Borträge in harmonijch:- 
lieblicher Weile verftärten, jo daß den Zuhörern 
durch jolches, einzig in feiner Art daftehende Orcheiter 
in — —— ein muſikaliſcher Hochgenuß ge⸗ 
fichert ift. Nah dem Konzert Ball. Eintritt 50e 
für Herr "und Dame. 


GROSSES. ‚KONZERT 


Seneſelder icdecltanz. 
am Sountag, den 10. Nov. 1901 


in der Wordfeite Eurn-BDalle. 


EFT Drchelter von 35 Mann. 532 
Sopran: und Bariton » Goliften 


Anfang präzis 8 Uhr. Gintritt 5Oe per Perſon. 
270 #,3ul0nd 


Großes Konzert und Bau 


veranitaltet von ber 
Harugari Liedertafel 


Sonntag, den "3. November, 


— in 
Schoeuhofen’s ggober Salle. Anfang 7 Uhr 
Abends. Tickets e® —— Als Schlußnum ⸗ 
mer gelangt zur ————— 2708,2no 


„Der Trompeter yon Sädingen“. 


4. Stiftungsfeh und Ball 
GERMANIA HEBANDEN ASSOCIATION 


in Ahfids Sale 27 IN. Clark Str., 
am Sa m ſt a a4, den 2. November 1901. 
Tidets 250. Anfong 8 tbr, frfondido 
Gleichzeitig 2 »öjährige Jubiläumszsjpeier der Kollegin 
AYuguita Momi tz. 64 Walhburn Avenue, 


Großes Herbfi: Konzert und Ball 


„„.atrangirt don der... 


„Liedertafel Vorwärts“ 


in Pondorifs nen renovirter Halle, Ede North 
Ave. und Halfted Str, am Samitag, den 2. 
November 11. — Tidets im PVorverlauf 25e für 
Here und Dame, an der Rafje 250 pro Perfon. — 
Anfang 73 br. 3,27Tot,Ino 


FREIER SAENGER-BUHD- 
Großes Romzert 3 Ball 


— am — 


Sonntag. den 10. Rovember 1901, 
in ShnhofensgroßerSalle, Ede Mil: 
waukee und Aſhland Ave.—Anfang 83 Uhr Nachmit: 
tags —Tidets, Se a Berfon. 


Viertes ‚Stiftungsfest 
Schmwäbisden Trauen-Berein 


in Yondorf’s Halle, &de ze Avde., und Hal» 
fted Straße, aut Spuntag, D ats November 
1 — — 286 Torten.” ang Nahmits 
taas 3 — NNok v I6no 


Großes Konzert und Ball 


veranſtaltet von Beh, 


Sciller Ziedertafel 


am Sonntag Abend, den 97. Oktober 1901, in 
Schoenhofens Halle, Ede Milwautee und Aibland 
Ape. Anfang punkt 7 Uhr. Zidets 265c a ern 


7. Stiftungsfel "Tr" Konzert u. Ball 
— beranftaltet bon der — 


LIEDERTAFEL FREIHEIT, 


unter Mitwirkung befreundeter Vereine, am Sonn- 
tag, den 3. November IPOL, in Müllers Halle, Cie 
North Ave. und Sedgmwid Ste. — Tidets im Bor: 
verfauf de die Perfon; an der Kajie 250 die 
Berjon. — Anfang 3 Uhr Nachm, "Mott,2non 


Concordia Männerchor 
Herbst-Konzert und Ball 


Sonntag, Den 27. Dltober, 


x — in der — 
APOLLO HALLE, 12, er. 2. Blue J3land Ape. 


Anfang Abends S Uhr. Tidets, 250 bie Bene: 
oft 


Für Kenner! 


Ein von ims felbft gefelterter 


„Büdesheimer Dflerderg‘, 


jegt am Ausihant in der 
Binger-Weinftube von.. 
1 es Adams 


HENRY KAU, "sr: 


—X A d I 
eg nn Bar ne 


Rellereien in Biüpespeim bei Bingen a. 
Ge mitelon.t Imt 


Wur bis zum 1. Zlon, 
Nehmt die nen Der niedrigen 


fe wehr. 
Goldlronen, * —— 91 


per Zahn 


Geld: Füllung 
ALBANY DENTISTS, 78 State Str. 


Eier RE Dune 

ER ‚Bühne, un 

=öeiacta —2 50 

Alle Arbeit garentirt und Reparaturen Iofen> 
frei für 10 Jahre. Deutſch geſprochen. 


Dundee Baumschule. 


Dffice : Suite 11, 154 Lafe Str. 
Berlanföpläge: E * Oft Sarſteld Bivd. und 
4 Church EStr., Evanſton 
Fahmännijche — —— und größerer Haus: 
gärten, Parks, Gemeteries, Subdivifions. Pläne 
gratis. — Frucht = Schattenbäume, Fierſträucher, 
Rosen mn. f. m. 


Haismen: — werthvoller 
und ſeltener Zuůcher 
zu billigen Preifen, borr 


JohnE lier, Buchhändler, 


304 Süd Kobcey Strake, Chicago. 
Rataloge gratid auf Verlangen. 


user; 


| "JOHN INF. STAUFFER, 


233 FULTON 
CH” Beltellungen in’S Gaus Bee ame ft 


, |Greenebaum sone; 





Feppiche, Augs ee. 


Bruffels Gewebe Angrain Carpets, 36 Zoll breit, echte Farben, gute Auswahl von Muftern, 19e. 


Salbwollene Füllung Ingrain Garpets,. ? Ply, extra Super Qualität, feine Mufter und Farben, 


genaue Nahbildungen: von feineren fFabrikaten, zu 25c. 


Zopeftry Bruffel® Carpets in endlofer Auswahl von Muftern und Farben, und eine fpezielfe Partie 


mit wollenem VBorftiob zu 3Be per Vard. 


Beſſere Tapefticy Bruffels GCarpets, mit Border, dazu pafjende Hallen und Treppen: Teppiche, Heine, 


nette Mutter, in roth, grün und blau; 


gerade das Wafjende für Apartmentgebäude, 55e. 
Zu I5e per Yard ertra Super 2:PIp ganzwollene Jugrain Carpet®, herabgejegt von einem höheren 


Preis um eine Nummer von Muitern zu räumen, die wir nicht mehr meiterführen wollen. 


J 


Rugs. 


Ingrain Art Druggets, ſeht dauerhaft, 6 bei 9 Fub, 33.50; 9x9 Fuß, 5.00; 9x12 Fuß, 7.00. 
Rangpur Smyrna Rugs, ſchöne Effelte, in roth, grün und blau, Medaillon Centers, 6 bei 9 Fub, 


5.00; 7. 5x 10.6, 7.50; 9x12 Fuß, 10.00. 


Sanfords Mitreleß Bruſſels Rugs, prachtvolle Muſter und Farben, 9 bei 12 Fuß, 12.75. 
Bromley's Smyrna Rugs, feine Muſter, 6 bei 9Fuß, 8.50; 7.6x10.6, 12. 50; 9x12 Fuß, 17.50, 


J Winter-Oefen. 


Gas: Heizer. 


An diefer Klafie Waaren haben ir 
das Produkt der beiten Yabrifanten 
im Sande, fehr viele gute Werthe, 
don denen wir morgen zum Verlauf 
einen Four-Tube Nadiator ausitellen, 
in jhiwarzem Finifp Top und Bafe, 
22 Zoll body, mit polirten, gefteinpel- 
ten md perforirten Stahl-Röhren, 8 
Brenner, mit fehottifhen Tips zu 
2.45. 


Mir haben eine große Auswahl in 
Sylinder-Gas-Heizern, und Wir offe: 
tiren den Victor Heizer, melcher der 
paliendite SHeizer für Badezimmer, 
J Nurſery und kleine Bettzimmer ift, zu 

9560. Er hat perforirte, polirte Stahl⸗ 

Trommel, iſt Aluminium, Nickel und 

Anti.ue Copper finifhed. , 


Mäicherei-Mefen. 


Gin riefiged Lager diefer Waaren. Einer der 
fpeziellen MWerthe am Montag dit ein.Ofen mit 
eniem breiten Top, für große Wajchkejjel, 6zöll. 
Nöhrensfragen, jehiwerer Fire Pot, Shafing und 
Dumping Grate, zu dem jehr niedrigen Preis von 
nur 2.45. 


Demonftration bon 
Chriſty's Meſſer u. Ma— 
Honnaife Mischer. Scht Artifel 


Welsbach 


Sets 


I 

| Demonftration von 
Sriswold'’s Waffle Eiien. Seht Biſſell's 

den Artikel. 


— — 


m 


effer Sets, 


Famons „Chrifty“ 
> Kanten, 


3} im Sch, corru 
find unübertreffligd im Schneiden 
von beißen Nahrungsmitteln, per 
Sct, 45c. 


Mm 
2 


* —* 
—— 4 


„Chriſty“ Mayonnai ſe 
Eierſchläger u. Rahm— 
zuſammen; 
Maſchinen 
verſchiedene 


ſchläger, 
Doppelte Bratpfannen, fehineres, 3 jeparate 
glattes Eiſenblech, raiſed Deckel, für 3 

Self-Baſting, 250. 3wede, 1.25. 


Kombination Slicer und Grater, Saratoga Kartoffel:Shir 
cer, Nutmeq:, Meerrettig: oder Chofolade =-Grater, fit 


Schnblade, 25e. 


„PIANOS..| 


— ———— 


herabgeſetzten Preiſen. 
Steinways, Knabe, Fiſcher nuud an— 
dere tonangebende Fabrikate. 


Ein ſofortiger Inſpektions-Beſuch 
bei Lyon & Scalcy anzurathen, 


Lyon & Healy find gezwungen, Naum zu jcaffen 
für ihre Feiertags:Xager von Wianos, welche täglich 
von den Fabriten der großen -öftlihen Fabrilamten 
eintreffen wund zwar in jo großer Unzabl, daß jie 
ihre Yagerräume ftart itberfüllen, deshalb haben fie 
bejchlofien, mit jedem Piano in ihrem Lager, wel 
es nicht von neueftem Katalog-Entiourf ift, ohne 
Rückſicht auf Koſtenpreis aufzuräus 
men. Es ſind jetzt ungefähr vierzig dieſer Inſtru— 
mente (einſchließlich leicht gebrauchter Pianos) und 
darunter befinden ſich viele der feinſten Pianos, die 
wir je gezeigt haben, und die im Gehäuſe-Entwurf 
nur von den jetzt eintreffenden übertroffen werden. 
Darunter jind auch verſchiedene feine Steinway und 
Kuabe Uprigbts, die nur wenig abaeitahden find und 
eine Anzabl von Fntwürfen, Welche emtiweder zu 
zterlich oder zu theuer jind, um populär zu Iverden, 
Sedes Piano, tWeldes vom Vermiethen zurück iſt 
und jedes Mufter: oder gcebraugpte Piano wird dieje 
Noche zu einer großen Herabjegung. offerirt, denn 
wir vollen mit. dem größten Theil des Yagers Ddicje 
Woche aufränmen. Dieje jeltenen PBargains, welche 
vollauf ebenio gut jind wie Piauos, die andersiwo 
für einen viel höheren Preis vertauft werden, ftehen 
aufgereiht. 

Die folgende Liſte wird Euch eine Idee geben von 
den außerordentlichen Werthen, die man in Pianos 
von mäßigem Preiſe erhalten lann: 

Raumungs:Breiic 

Gin bübjches, moderne! Upright, Walnuk Finijh, 

drei Pedale, alle neuejten Berbefjerun: ‘ 

gen; ein wunderbarer Bargain — 

Drei Kabinet Grand Mahagony Uprights, drei Pe— 
dale, volles eiſernes Geſtell, geſchnite 

Panels; außergewöhnliche Bargains..... u. 
Nier prahtvolle Anftrumente mit Ko geſchn itz⸗ 

ten Pauels, rollendes Fallbrett, ahagony und 

viertelgeſägtez Eichengehäuſe; eine 35 

Zierde file Ades Zinmer 
Sechs Kabinet Grand Uprights von zuverläſſigem 

öftlichem Fabrikat, völlig garantirt, in Tunjtpolfen 
5195 
199 
Drei Pianod don einem. der populärften öftlichen 

Fabrilanten, in nianchem der bübjches 5245 
‚ sten Entwürfe, die wit je gezeigt haben... > 
tSwei Upright Pianos von weltberühmtem Fabrikat, 
Vreueſte tunſtreiche Entwürſe, Mahagony und Wal— 

nuß, einem Bruchtheil der früs 

beren Mreife 
Zwei Kabinet Grand Piano, dafjelbe Fabrifat wie 

oben; ein wenig abgeitanden und das theuerite 

Mufter legtes Jahr, feltene Yargaing 2 


für 
i unferer feiniten und populäriten m 
cn abgeitanden 5375 
Zwei Pianos von eigenartigem Entwurf, früher -zu 
$700 verkauft; jest offertrt, um aufzu= 8490 
räumen, zu 
Ehenfalls ungefähr fünfzehn Uprights, die nicht 
anz nem ſind and doch nur geringe Spuren des 
brauchs zeigen. 


| 
Leihte Abzahlungen. | 
| 


Mabhagoııy: und Eichen-Gehänfen, 


Wabash Ave, und Adams Str. 


* Die Bezirlöbehörde bed North 
Shore Diftrift des Chicago Bureau of 
Charities hat für das bevorſtehende 
Jaht die folgenden Beamten erwählt: 
hräſident — L. T. M. Slocum; Vize⸗ 
Y or Louis B. Cain; 

‚Adams; Mitgli 


‚air 


Demonftration von 
Incandescent 
lichter. Seht den Artikel. 


Demonſtration von 
berühmtem 
Sweeper. Seht den Artikel. 


Stahl: Rochöfen. 


Der Born Stahl:Range für Hart: 
oder Meihlohlen, Eofes oder Holz; 
erhielt die Welt: Medaille in der Pa: 
rijer Ausstellung; aus zwei Platten 
taltgerolltem Stahl gemacht, durchaus 
mit Asbeftos gefüttert, große Fire 
Por, mit 15x22 Open, und hohem 
Warming Oven, 10.95. 

State Dat DOefen, aus faltgecofl» 
ten Stahlplatten gemacht, 10zÖlliger 
En Pot, sind bHerabgejegt auf 
De . 


Andere Größen, mit 12= bis 3u 
Nzölligen Fire Pot2, zu etiwas höhes 
ren Breifen. 


Bafe- Brenner. 


’ Die Sparkling Bafe-Brenner, ein ftrift elegans 


ter Dfen, mit SHeiß-Luft zirkulirenden Flues, 


fhweren Fire Pot, Dupler Grate, großer Wh: , 


Ban, automatiihdem Emwing Cover, 18.95. 


Gas: Streeter'3 Sterling 


Garpet Silver & Go.'3 Breiien, 


Keyitone Eier: 
fhläger — zum 
Schtagen von 
Giern, Rahm ır, 
j,_w., Glas Jar, 
750. 


nicht; für Slaw, K 
bar, ſchneidet dünne 


Vokers, mit Ho 
3c. 


Mrs. Van Du— 
ſen's Kuchen- 
Molds, brauchen 
nicht geſchmiert zu 
werden, weshalb 
der, Kuchen aud 
nicht nach Fett 
fhmedt; verhütet 
das Segen; fleine 
ovale, vieredige u. | 
runde Kuchen-— | 


Pfannen, Löc. 


Für Muſitfreunde. 


Die elfte Saifon der Symphonie = Konzerte 
vielverfprehend eröffnet. Theodor Cho- 
mas enthufiaftifh vom Publifum be— 
grüßt. — Das Programm für die dieswöchi- 
gen Konzerte. —Deingartners Symphonie 
To. 2 die Hauptnummer deffelben. — £. 
Wight Neumanns Unternehmungen in 
diejer Saıton. — Killi Eehmann wird hier 
am 21. Januar einen deutfchen Lieder: 
abend geben. —Das erjte Debut des Pitts= 
burger Symphonie = Konzertes fteht für 
den 9. Dezeinber in Ausficht. 


Der&röffnung der Symphonie-Kon- 
zertfaifon wurde bon Geiten der hie= 
figen Mufiffreunde ein außergemöhnli- 
ches Intereſſe entgegengebracht. So— 
wohl in der Matinee am Freitag, wie 


im Hauptkonzert geſtern Abend war 
das geräumige „Auditorium“ mit ſei— 
nen mehr als viertauſendSitzplätzen bis 


auf wenige Reihen dicht vor der Bühne 
vollſtändig beſetzt. Die Leiſtungen un— 


ſeres Symphonie-Orcheſters ſtehen aber 
auch auf einer Höhe, die dieſes Intereſſe 


ganz erklärlich macht. Ein vollkom— 
menerer muſikaliſcher Genuß, wie er 
den Beſuchern dieſer beiden Konzerte 
bereitet wurde, läßt ſich kaum denken. 
Das Programm verband Werke, die 
ſich in ihrem Stimmungsgehalt vor— 
trefflich von einander ablöſen. Auf 
Schubert, Weber, Beethoven folgte ber 
ganz moderne Richard Strauß und, 
gleihfam zur Berföhnung der. Hörer 
mit den allzu gewagten, lärmenden 
Zonfombinationen des Zebteren, folg- 


Demonftration bon 
t —* Gemüſe⸗ 
Schneider. Seht den Artikel. 


Demonftration von 
Silt Gier: 
ihläger, Brotpfatnen, Artikel. 


EStreeter’3 Sterling Gemüje-Schneider; fchneidet, ſtampft 


— r 


wöbren Damıpers, 


_ Kryftallijirte Dfen- Bretter, Rx 
30x30 Zoll, 30e; 34x34 Zoll, 48e. 


* 
—R 
3 


Etablirt in 1875. 


u 
——d 


| i j u 2 * 
a er 


eg 


State, Adams und Dearborn Str. 


Ein aufregender Verkauf von Groceries. 


Provifionen. 


Sdyinken-— 1; Seifenie 


Armours Banquet Sped, per Pid., 12e. 

2 Pd. Pail Fairbanfs Kottolene, Z1e. 

Armour’s hocfeine Butterine, Pid., 16e, 
— 


Früchte, Gemüſe. 


Fanch gelbe geſchälte Pfirſiche, Pfd. 100. 

1-Pfd. Vacket fancy kernenloſe Roſnen, 100 

Fancy Californ. getrocknete Kirſchen, Pfo. 1Se, 

Fancy getroduete Aprilojen, per Pfd., 14e, 

Fancy getrodnete gelbe Pfiriiche, Pid., 10e, 

Fanch gereinigte Korinthen, per Bfo., 10e, 

5 Bid. Schahtel Oregon Orchard Co. Hochfeine 
frifh getrodnete Zwetihen, 250. 

Fancy Baldwin Aepfel, per Ped, 420. 

Fancy Jeriey Sühfartoffeln, Bed, 33e, 

Gelbe Zwiebeln, per Pe, 306. 


Eingemadites in Büdjfen. 


3 Pd. Büchfe BP. & M. Bofton gebadene Bohnen, 
einfah, 12c. 

1 Pd. Büchfe Bd. & M. Bofton gebafene Bohnen, 
in Sauce, 6e. 

BP. EM. Maine Corn, per Büdhie, Pe. 

Neid Val Telephone Erbjen, per Büchfe, I2e, 

New Pad frühe Juni Erbſen, per Büchſe, 100. 

3 Pfd. Büchſe Calif. Früchte, in ſchwerem Syrup, 
ajiort. Sorten, 18c. 

Gampbell’3 afjort. Suppen, per Büchſe, Be. 

Gallonenbitchje Golden Drip Tafeliprup, 406, 


Tic 


Demonftratian der bes 
rühmten Gent SKaffeetöpfe, und wie 
‘ man Saffce macht. 


Dan 


Demonftratıon von . 
Sternau & Go.’3 Chafing Diſhes. 
Seht den Artikel. 


— —— 
—————— 
J——— 


— — — 


„Brooklyn“ fluted Cruſt 
Brot-Pfannen, backen knu— 
ſperiges Kruſt-Brot, 400. 
Der 


raut, Kar toffeln u. ſ. w., adjuſtir⸗ 


oder dicke Scheiben, 1.25. mit 


C 


"Wels: 
bad“ An: 
andescent⸗ 
Lichter, die 
echten, beſtes 
mildes 
Licht, 


Cup 


— bogen, St., 
Se. 
Izgriffen, ftart und gut gemacht, 


golf, 


un: 


die Augen. 


250; 55e. 


% 


fhädlih für 


Demonftration von Mr3. 
Duſen's Kuchen: Molds 
Kuchenmadhen. Seht dem. Artikel. 


TDTemonftration von Sander 
Frary & Glarf’s Univerfal Lebens: 
mittel Ehopperd, Scht den Artikel, 


„Sen? 
Zeugbeutel Strainer, der indidi: 
duelle Kaffeetopf, 
jedem 


Gall. Kanne reinen Sap Maple Sirup, 1.10. 
Gall. Kanne neuen Orleans Molajjes, Se. 
Maple:Zuder, per Pid., 140. : 

Fancy weißer Comb Honig, per Sektion, 16c. 


Zlafdren-Waaren. 


Snider’3 oder Monarh Gatjup, Pintflafhe, 17e- 
Gallonen:Krug reinen Eider-Eijig, 22e. 
Lipton's ſortirte Pidles, Pintflaſche, 170. 
Hartley's Marmeladen, per Jar, 170. 
4 Bbl.:Sad Gerefota beites 
Batentmehl, 2.05. 
10 Bid. beites gelbes Korns 
mebl, 19e. 
Ertra fancy Head Reis, 
Bfd. Be. 
5 PD. handgepflüdte Navy: 
Bohnen, 22c. 
Lenfeftey’s Entire Wheat oder 
Baftry: Mehl, per Beutel, 
29e. 
Wheatall Breaffait Food oder 
White Houfe Tapioca, per 
Badet, Be. 


Seifen und Seifen-Pulver. 


Yairbant’3 Gold Duft oder Suow White Wajch: 
pufver, per Padet, 17e. 

10 Stüde Santa Glaus:Seife, 2De. 

19 Stüde Family:Seife, 3de. 

10 Stüde Armonr’s White Seife oder Swift's Wool 
Seife, 37e. e 


per 


und. 
Seht den Artitel. 


Demonftration 


Griswold’3 berühmte Amex 
rican Waffle Giien, Patent: 
Seif Reteining Greafe Cup — 
leicht gereinigt, pertefte Bäder, 
49e. 


Melon, Ice Cream, Gake, Bat: 
ties u. f. w., über 40 Mufter, 
doppelt und einfach, Preis Se 


bis 2.25. 


KRaffeetopf, mit 


und ein Maß 
Einkauf frei, 


Demonftration vd. hun- 
Garpet Renopating u. Gleaning 


Garpet Renovating u. Gleaning 
Seife. Scht den Artikel. 


Thee und Kaffee. 


54 Pi. ſpez. Kombination 
* Java u. Mocha ſtaffee, 1.00 
⁊ 4 Pfd. fanch Golden Santos 
J Kaffee, 1.00. 
4 Pfd. fancy Maracaibo Kaf⸗ 
fee, 1.00, 


6 Bid. feinen Rio oder Santos 
Raffee, 1.00. 


3 Bid. D. © 3. M. Raf: 
fee, 1.00. 
a. 3. €. Yava und Mocazstaffee, p. Pid., 25e. 
Kato Tablet Kaffee PVergebt nicht, eine Vüchfe des 
berühmten Baldwin Kato Kaffee zu kaufen, — 
Büchje von 50 Tablets, 4Te, 


3 Pd. feiner Mufterthee, 1,00, 


Fancy Ovlong Thee, per Pfd., 50e. 

1 Pfd. Padet B. F. Japan There, 4De, 

Bremners hochfeine Pretelettes, Orange Gems od. 
Nut Gates, per Pid., 10e. 

Beemners Oviter Craders, per Pfd., 10e, 

Bailey’S Beaton Biscuits, per Pfd. 1860. 


Verſchiedenes. 


Chocolate Menier, ſühe Chokolade, per Pfd. 840. 

1Pfd. Büchſe Stollwercks Cocoa, 150. 
New England Mince Meat, per Packet, Se. 
Star Gelatine, per Packet, 100. 

100-Pfd. Sad cruſhed Auſterſchalen, 590. 

Import. Dliven:Oel, Dt.:Flafche, G5e. 

1 Pd. Vüchje Ne Pat Columbia River Lachs. 
14e, 

Fancy Brid Käfe, per Pfo., 12e. 


‚Demonftration des Kom: 
bination Slicer und Grater. Xes 
jet den betr, Urtitel. 


b. Demonftration dv. Wom: 
en’5 Fried Pad u. Bügeleijen- 


Reiniger. Lejet den betr. Artikel 


| 
| 


Jährliche Ausftellung und Demonftration von Haushaltungs-Iltenfilien. 


Demonftration 
ley's Pocket Mucilage und Ze⸗ 
ment. Neiet den betr. Urtitel. 


Demonftration d. 
Patent NRoafter Rad. Yejet den 
betr. Artitel. 


OHardinen » Draperien 
Die ganze Mufter-Auswahl und angebrodhene Bartien von Spifen-Garbinen, 
Bon-einem New Norter Importeur zu 50 am Dollar, von den billigen Sorten 


den feinften Majchinensgemachten Gardinen im Markt; eine prächtige Gelegenheit, um 
diefer Partie Geld zu jparen. Fünf Partien für Montag. 


Partie 1. Partie 2. Partie 3. Yartie 4. 


Au diefer Bar: | In diefer Bartie finden | u diefer Partie | In diejerPBartie fins 

tie finden ‚fi | jih Mufter von Spigen | finden jih Not: | pen ſich hübſche Mu⸗ 

Spitzen-Gar⸗ Gardinen, paſſend für ingham Spitzen⸗ 

dinen in ſehr jedewedes Fenſter von ge-⸗ Gardinen mit Rer in@uipure Gars 

guter Duali- | wöhnlicer Breite, neue | fhiweren Bors | ten, Parlor Mufter, 

tät, gute Mus | Defigns, ein und zwei | ders, Wuttons | Standard Länge 
und Breite — da3 


fter, das Baar | Baar von einer Sorte— | bole Godge, das 
zu 50e. e Baar für 1.50. | Baar zu 2.00. 


Sertiges Bettzeug. 
SIXM Muslin Sheet?, AGe. "Mit Silfoline Überzogene Comforters, 1.5. 
5:Pid. Bettfifien mit federn don “ 11:4 baummollesgefliehte Blanfets, weiß, grau 


Sänien gefüllt, 2.45 das Baar. und lohfarb:g, TC. : 
Einfache oder befranfte Marfeilles Mufter Betts 11:4 California wollene Blanfets, weiß, gran 
deden, 1.25. und fhharladroth, Paar, 3.75 


Parties. 
In, biefer Partie 
Spigen » Garbitten 
mit einfaden oder 
gemufterten Genters, 


einige mit u 

—— * 

ma Spiken = 
Baar 


er 


lebenden 


Wir kauften von einem fFabrifanten dejien elegantes Lager in hochfeinen 
Bafen, aus der Nodwell Schule, wirflih prachtvolf jorwohl im. Bezug auf 
Fecon wie auf funftvolle Dekorationen, welche wir amMontag zu einem ſen⸗ 


jationell niedrigen Breiie offericen—70e, SOe, 1.00, u 
10.00 8 


1.25, 1.50, 1.75, 2.00, 2.50, 3.50, 5.00, 

7.50 und 
für 10 Stüde engliihe Dinner Sets, blaue Willem Mufter, 
voll Gold verziert; Dinner:Set3, welde für das Gelb au: 


1.95 
derswo in Chicago nicht getauft werden Tönnen, FE 
1.75 = 


Parlor:Lampen, vofftändig mit Central Draft Brenner und 
Dupfer Gfobes, delorirt mit wilden Blumen und Rnofpen, 
auf weißem Hintergrund, — 


Demonſtration von Si 
fter Möber: und Piano-PBolitur 
Lejet den betr. Artikel, 


Demonftration dp. Sparks 
lets, um Flüjiigfeiten zu tarbos 


nijiren. Lejet den betr. Artifel. 


von Lu— 


der Set⸗ Demonftration ». 
Allen's Silber:Bolitur, 
den betr. Artikel. 


Demonftration 
well Gloiet Kleider« 
Aufhaͤnger. 


franz. 


Mes. 
Lefet 


i patentirted Roafter Rad, 
füc Brat- und Dripping-Pfannen von 
irgend einer Größe: präferpirt die Wü: 


Moto: für Neih, Wie das Unbrennen, Ze. 


Stahlpfannen, ſtets kalter 


blechener Griff, 18.0 


„Sparklets“ für Carbonating 
Liquids aller Art, 101 delikate 
Getränke, chemiſch rein, einfach 
zu handhaben, 1.50. 


| Drama faßen diefer Macheth-Mufit | Pianiften Herren Burmeifter und anbe- 


berjtändnißlos gegenüber und mußten 
nicht, die Einzelheiten derfelben zu er= 
gründen und zu erklären. — Zu feiner 
Symphonie No. 2, welche in den am 
nächften Freitag Nachmittag und 
Samftag Abend im, Auditorium” jtatt- 
findenden Konzerten gefpielt wird, Kat 
MWeingartner folgende Erklärungen 
gegeben: 

Einleitung und 1. Sat: Dämmern- 
be, miberjtreitende Empfindungen ber 
Sünglingsfeele — Auftaucdhen eines 
deals, das energifch auf verjchiedenen 
Wegen verfolgt wird. 2. Gab: linge- 

bundener Lebensgenuß —inNatur, un— 
ter Menſchen, — Spielen mit Phanta— 
ſiegeſtalten, — Humor. 3. Satz: Ein⸗ 
tritt der Schönheit in das Leben des 
Jünglings und volle, innige Hingabe 
daran. 4. Satz: Gereifteres Vorwärts⸗ 
ſchreiten auf dem eingeſchlagenen Wege, 
neue Erlebniſſe, Rückblicke auf Vergan— 
genes, frohe Gemißheit, ein Ziel zu er= 
ı reichen. Die Schönheit triumphirt über 
alle anderen Leidenfchaften und mırd 
der Leitſtern desLebens. Das vollſtän— 
dige Programm der dieswöchigen Kon⸗ 


zerte lautet wie folgt: 
Ouvertüre, König Lear“, Opus 4 Berlioz 
Symphonie Nr. 2, in E83, Opns 29 (nen) 
Weingartner 

Yento— Allegro Mofip. 

Allegro Biocvio. ; 

Adagio, Ma ron Troppo, Gantabile, 

Lento— Allegro Reioluto. 
Vorjpiel, „Die Meifterfinger* 


Gavotte, 

Rejouiſſance, 
aus der Suite Nr. 1, in D-Dur, (zum 
erſten Male) 


ten Abjchnitte aus der „NRheingold“- 
Mufit Richard Wagners. Natürlich 
und abficht3lo8 war die Art, in welcher 
Iheodor Thomas diefe Kompofitionen Einer Lifte von rethorifchen und mu= 
borführte. Man gibt ihm vielleicht in | filalifchen Darbietungen, mit melden 
Einzelheiten nicht recht; ınan freut fi | der befannte Impreſario F. Wight 
aber doch bes Ganzen. Sein orihejtra= | Neumann in diefer Saifon fich in ber 
lifches Geftalten der Zonmerfe ift troß | Gunft der hiefigen Kunftfreunde zu be= 
aller Berechnung der Ausdrud eines jo | feftigen gebenkt, find nachfiehende Ein- 
echten künftlerifchen Empfindens, daß | zelheiten entnommen: Am 14. Nobem- 
Einem bas Herz dabei aufgeht und daß | ber in der neuen „Mufic Hall“ des Stu- 


Spmphonifches Gedicht „Der wilde Aäger“ 


| Bourree I und II 
Gäjar Frand 
| 


fann. Auch die Mitglieder des Orche- 
ſters — melche3 in feiner Zufammen= 
fegung bi auf menige unmejentliche 
Veränderungen das nämliche geblieben 
ift, welches in der legten Saifon hier 
herzerfreuende Leiftungen darbot — 
fpielten mit folcder Luft und Liebe und 
mit jolcher Sicherheit jelbft in fchmwie- 
ı rigen mufittechnifchen Aufgaben, daß 


| jeder Befucher an den Darbietungen 


feine helle Freude haben fonnte. Ganz 
befonders gefiel auch die bon Theodor 
Thomas angefertigte Zufammenftel- 
‚lung von Abjchnitten aus dem Wag- 
 ner’fhen Mufifprama „Das Rhein- 
‚ gold“. Vollftändig unverftänblich er- 
mie fich aber Richard Strauß mit fei- 
nem ſymphoniſchen noeh „Macs 
| grammmufit ; kp maß ſich durch 


ER 


man fih ganz dem Genuffe hingeben | vebater-Theaterd erfled Auftreten * 


Londoner Schriftitellerin Mme. Sara 
Grand mit dem Vortrag „Mere 
Man“; am ®ormittag des 28. Nop., 
dem Danffagungdtage, in ber nämli- 
hen Halle ein Vortrag pon Erneft Se- 


| 
| 
' 
| 
| 
| 


| 
! 
; 


i 
} 


| 


| 


| 


ren tüchtigen Golijten fteht Herr Neu- 

mann in Unterhandlung, um ihnen das 

Auftreten vor den Chicagoer Mufil- 

freunden zu ermöglichen. 
* * 


Lili Lehmann wird ihre amerifanis 
The Ronzert-Tournee am 8. November 
mit einem „Recital“ in der New Morfer 
„Sarnegie Hall“ eröffnen. Der bereits 
bielgenannte jugendliche VioliniſtKube⸗ 
If, angebli ein zweiter Paganini, 


* 


fanifches Debut unter Mitwirkung des 
New Yorker Philharmonifchen Orche- 
fterd, da8 unter Paurs Leitung auch im 
Laufe der zweiten Hälfte diefer Spiel- 
zeit in Chicago fonzertiren wird. Dies 
es Orchefter gebenft bier bie neue 
Symphonie „Barbaroffa” von Sieg- 
mund bon Haufegger zur Darbietung 
zu bringen. 


* * * 


Am 9. und 10. Dezember wird das 
Pittsburger Symphonie-Orcheſter 
anläßlich der großen Gedenkfeier der 
vor elf Jahren erfolgten Eröffnung des 
„Auditorium“ erſtmalig vor die hieſi— 
gen Muſikfreunde treten. Viktor Her— 
bert wird es dirigiren, und keine gerin⸗ 
geren Soliſten als die Opernſängerin— 
nen Marzella Sembrich und Suzanne 
Adams, wie auch der Chicagoer Kla— 
Jiervirtuofe William H. Sherwood ſind 
zur Mitwirkung gewonnen worden. 
Sherwood wird ſich mit dem ſchwieri⸗ 
gen Liszt'ſchen Klavierkonzert in Es 
vernehmen laſſen. 

* * * 

Die unter dem Namen „Heinze Trio“ 
ſchon ſeit einigen Jahren bekannte 
Rünftlervereinigung beabfichtigt, auch in 
diefer Saifon mieder in Konzerten vor 
bie Deffentlichleit zu treten. Herr 
Heinze bat fi in den Jahren feiner 
Ihätigfeit hier in Chicago fomohl als 
ausübender Alavierfpieler, wie ala Leh- 
rer einen beneibensmwerihen Ruf erwor⸗ 
ben; und die Namen feiner Künftler- 


Kollegen Bruno Steindel (Cello) und) 


| 
j 
| 
| 


ton Thompfon über „Ihierleben”; am | 


‘ Abend des 10. Dezember Klavier-Ron- 
| zert von Frau Yannie Bloomfielb- 
‚ Zeitler; alabann folgen: am 11. De- 
‚ zember Vortrag von Sir Robert Ball; 
‘am 9. Januar Vortrag von Mar 
O Rell; am 18, Januar Sonzert des 
ı Violinvirtuofen Ian Kubelit im Audi- 
torium; am 21. Januar Gefangston- 

ri von Lilli Lehmann im Studebafer- 
— am 6. Februar Vortrag des 


| 
Neifefchriftfielters 
in be n euen —W 


| namhaften 
2. Graner 
| am 27. $e 


————— 


Emil Barré (Violine) haben ebenfalls 
einen ſo guten Klang, daß es werthlos 
erſcheinen dürfte, Reklame für das 
Heinze-Trio zu machen. Wo immer 
dieſe drei Künſtler in der Deffentlich- 
keit erſcheinen werden, darf man her⸗ 
vorragender Leiſtungen ſicher ſein. 
* * * 

Hazel Harriſon, eine der weni» 
gen farbigen Pianiſtinnen in Chicago, 
wird am 2. Dezember vor bem „Ama- 
teur Club“ in der „Mufic Hal“ ein gro- 
Bes Konzert geben. use 
erit 18 Jahre alt umb fi bereits 


macht dort am 2, Dezember fein ameri= 


Htenfilien für das kalte Wetter. 


Gebraud, 


Bod:Sägen, rothe3 Frame, Stahljäge, gut braced, 35e. 
Wetter-Strips, die wohlbefannten Bosley, per 10 Fuk Bbe. 

epaßt werden, große Sorte, 19e. 
Furnace-Schaufeln, ftarler D Sch, gut gemadt, 48c. 


Aichenjiebe, Lönnen an ein Yak an 


Konzert in der Nordjeite Turne 
halle. 


Heute wird in der Norbfeite-Zurn- 
halle die 42. Konzert-Saifon mit einem 
großen Konzert des Metropolitan Dr- 
chefters unter Leitung feines rühmlichft 
befannten Dirigenten Carl Bunge er- 
öffnet werben. Diefe Nachricht mirh 
freudig von dem mufifliebenden PBub- 
litum begrüßt werben, da die Sonn- 
tag3 = Nachmittags = Konzerte in ber 

| Norbjeite-Turnhalle fich einen. Ruf im 

ganzen Lande erworben haben, da wohl 

nirgends ſonſt ſo gediegene muſikaliſche 

Genüſſe für ſo wenig Geld geboten wer⸗ 

den. Veranſtalter der Konzerte iſt die 
Chicago Turngemeinde, die im näch— 
ften Jahre ihr 5Ojähriges Stiftungsfeft 
feiern wird. Sie bezmedt dur die 
Veranftaltung der Konzerte nicht pefu- 
niären Vortheil zu erzielen, fondern er: 
zieherifch zu mwirken, ben Geift zu bilden 
und der Seele gefunde Nahrung zu ver= 
abreichen; obgleich die Konzerte im ber= 
gangenen Kahre ftet3 qut befucht waren, 
hat der dur) den Verlauf von Einlaß- 
farten erzielte Erlös doch die Unfojten 
nicht gebedt. 

„, ‚Für dad Eröffnungs-Sonzert ift mit 
feinem BVerftändnif ein ebenfo reich- 
haltigeg, mie gebiegenes Programm 
aufgeftellt worden, melches auch den ber- 
möhnteften Mufitienner - befriedigen 
dürfte. Der Befuch des Konzertes fei 
daher Jedermann warn empfohlen. 


z 
z 


Apollo⸗Theater. 


Am nächſten Sonntag, den 3. No— 
vember erfolgt die zweite Vorſtel⸗ 
lung der Hepnerſchen Geſellſchaft im 
Apollo⸗Theaiet an Blue Island Ave., 
nahe 12. Straße. Zur Aufführung ge⸗ 

langt unter Mitwirkung der beſten 
Kräfte Moſers bekanntes, wirkungsbol⸗ 
les Luſtſpiel: „Eine Frau, die in Paris 
mar”. Diefes humorvolle Werk, wel- 
ches auch in englifcher Leberfegung oft 
| gegeben wurbe, erhält die Zufchauer von 
| Anfang bis zum Schluß in ber heiter- 
ı ften Zaune. Die verfhiedenen Rollen 
' Jiegen in den Händen ber Damen Si- 
| donie Hepner,. Hedwig Kröner, Mar 
: Weiß, Robert Zepernid, Franz Schmidt 
; und Robert Hepner. Lebterer führt bie 
Regie. in den Baufen finden Gefang3- 
borträge ftatt. 


* Die „1798 Jrifh Affociation“ ver- 
anftaltete geftern in ber Yather Mat- 
thews , an Taylor und Miller 
Straße, eine Unterhaltung, deren Er- 
trag in den Yonb3 für ein dem Anden⸗ 
fen von Kapt. John Kelly gemidmetes 


z 


Aerte mit langen Grifs 


fen, beite Qualität Stahl: 
Art, geihärft, fertig zum 
50: 


e. 


| 


ze und macht „Waifting“ leicht; verbütet 


Jewel Carpet-Renovating⸗ 
Seife, Teppiche können gerei⸗ 
nigt werden, ohne ſie aufzu— 
nehmen, beſchädigt den Stoff 
nicht, 120. 


„Wonen’3 Friend" Mag 
Pad und Bügeleifen-Reir 
niger, verleiht Qeinen gros 


ben Glanz, reis 
nigt und polirt 
Pügeleijen, De, 
„Luftere Möbel: 
und Piano: Po: f 
fitur, von Gabi: iS 
netmafers wohls TER 
empfohlen, er= # 


Set-well Cloſet 
Zeug = Aufhänger, 
wie Bild; viele iver- 
den angezeigt, aber 
nur eins ijt tadellos; 


nimmt den wenig— 
ften Raum ein; Die 
Kleider behalten ihre 
| perfelte Facon — 


Biſſell's „Domeſtie“ Carpet⸗ 
Sweepers, Hausfrauen iner— 
leunnen ſie als die beiten, 


dc. 1.45. 


Nene Behandlung 


für Satarch, Aha, Broncitis und Schwinbfuchl 


Die einzig erfolgreiche Art der Behandlung und Heilung von Kebllopf: und Lungenfeiden aller Were 
befteht darin, die feimzerftörenden, antijeptifchen und beilenden Medizinen Direft auf die erkrankte Dber- 
fläche der Yuftröhren der AthrungssOrgane wirken zu lajien, und Dies geihieht am beiten mittel des 


verbeſſerten 
Inhalations⸗ 


* 


„B iſt eine Höh— 
lung in der rech— 
ten Lunge u. ent⸗ 
hält den vereiter— 
ten erkrankten 
Stoff. Bei „CCC⸗ 
ſieht man kleine 
Eindrücke. Bei 
DDD* zeigen jih 
die erften Ablage: 
tungen von Zus 
berfeln in gejun: P 
den Gewebe. Die- WRRE 
fer _ Theil zeigt die Re 
Luftröhre, die jih BIS 
oon den Lungen⸗ 
röhren abzweigt x 
4 


— 
4 5 ‚ 
> 


— von — 


and ſich wieder in 


* 
Hleinere Röhren 2 
theilt, Die zu den we 


einen Luftzelfen Tan 
gühren. 


Serr Louis Lok don 2007 Wallace ift nur einer don den Hunderten, auf welchen: der Doktor 
berweifen fann. Gebt bin und jpredht mit ihm, und er wird Guch dem dab, nachdem er bei 
jhiedenen Aerzten geiwefen war, ohne Nugen zu erzielen, Tr. Deahman ibn von einem 
en= und Kehltopf:Leiden heilte, Er hatte Gefhwüre in der Kehle, Quften, 2 
zen, und Fitt jchredlich an den Symptomen eines borgejchrittenen Falles don Schwindfuht. : 
alle Hoffnung aufgegeben. Er jagt: „Dr. Dead man’s — —— iſt ein Wunder 
diejelbe habe ich 15 Pfund zugenommen und bin jest ein gejunder Mann. Der Doktor if jehr 
berzig, und wenn er jagt, dak er GFuch zu heilen vermag, jo fünnt Ihr Gub darauf verfajjen. 
Tann ihn nicht genug empfehlen Allen, die. mit einem SKebltopf: oder Lungenleiben geplagt 
Sch werde mich freuen, wenn andere Leidende bei mir vorjprechen. DIR 


Office: 70 Bearborn Straße, Eke Randolph Strafe, Su f 


(deuugt deu Fahrituhl). — Epreditunden: Täglid) 10 bid 6. Montag, Mittiwod 
Freitag bis 8; Sonntag bis 3 Uhr. EI” Unterfuhung uud Konfultation jeei. Breie 
Z-Strahlen-Unterfuhung Allen, dte in Behandlung treten, — 

IP Schneider Dicd aus und bringt ed mit En! 


Valle von — 


Horſchs Konzerthalle, i 


A418 Leihe aufgefunden. 


Schon feit einigen Tagen war die 
53jährige Helena Buch, wohnhaft Nr. 
1330 NR. Clark Str, von ihren Haus 
genofjen nicht mehr gejehen worden. 
Geftern wurde die Bolizei der Sheffield 
Avenue = Bezirtamahe benachrichtigt, 
welche die Thür zu der Wohnung der 
Frau erbrad. Im Ehzimmer fand man 
Frau Buch tobt auf dem Boben liegend 
bor. Augenjcheinlic Hatte fie fi ge- 
trade zu Tifche fegen wollen, al3 fie vom 
Schlag getroffen murde. Die jpäter 
borgenommene gerichtsärgtliche Unierjus 
hung ergab, daß Frau Bud) an einer 
Herzerfettung gelitten Hat. Die Ver- 
ftorbene befaß außer anderem Grundei- 
genthum auch ein Apartments-Gebäude 
an Clark und Diverfey Boulevard, und 
ihr Gefammtvermögen wird auf $150,- 
000 abgeihägt. 

Gefammtvermögen wird auf $150,000 


abgeſchätzt. 


* Die Gönner des Heims für ver⸗ 
wahrloſte verkrüppelte Kinder, an Park 
Avbenue und Paulina Straße gelegen, 
fanden ſich geſtern Nachmittag in großer 
Anzahl zu dem Empfang ein, welchen 


zur Feier des erfreuli nſtandes 


Aungsgebäude 


Der Eigenthümer von Horfehs Kon 
zerthalle an North Avenue gibt id n 


größte Mühe, duch Heranz 
neuer, tüchtiger Kräfte und bur 
Abmechfelung im Programme, 
Gäfie zufrieden zu ftellen und ben 
feines Zofales in immer weitere 
zu tragen. Heitte wirb bori zum 
Male die fefche Wiener Chanjonetie 
Anna Rehrivald auftreten, Di 
Saiferfiadt an der Donau ber 
Rubolfsheimerflonzeritruppe 
Diefelbe wird mit dem Dir 
„Brebli” und au in Einzelnumm 
auftreten. Auch hat Herr Horfd 
tüchtigen Komiler, Herrn Richard 
ner, für fein Unternehmen ge er 
der fich zmeifellos bie Gunft bes Pub 
fum3 erobern wird. en. 


* 


* Der 26 Jahre alte F 
wohnhaft Nr. 5630 Bifhor 
Sohn ehr vermögender Eller 
geftern dem Richter unter 
des Diebjtahls porgeführ! 
— wurde Era 
gerin, Frau Elizabeth. 

Abenue, 





por Abänderung unferes Geichäfts-ITamens. 
23m Aurger Zeit wird die Firma W. A. Wieboldt & Co., etabfirt in 
"1883 von W. A. Wieboldt & Carl Hanson. welde and in Iukunft 


Das Gelhäft fortfeken, den Namen Lion-Store aufgeben. 
Fuadhdem weitergeführt werden unter dem Nanıen 


Ein Cloak-Tag. 


Das Gefdäft wird 


423Öllige Damen: Röde der beiten Grade von Serien, Half: 
‚itring Rüden, Durhivegs gefüttert mit beiter Qualität Near: 


nit, Sturmkragen, 


Manichetten = 
Kaftor u. ihwarz, toth. 10.98. Speziell. 

Durdiwegs mit Seide gefütterte SI 1.48. 
BPlüſch- und Boucle Damen-Capes, 
lang, durchweg gefüttert u. beſetzt mit Pelz— 
Enden, volle Sweep, wth. 35.00; ipeziell. 

Damen = Pronenaden - 


Aermel, 


88.98 
83.50 


* 


30 Zoll 


Röcke, Flounce *8 1 


20 Me genäht, bunfelgran und blau, ertra 


auter \ 
ipezielt 


Madintojhes für Rinder und Mädchen, 


jte Srade von Caſhmere, 
guter — zu vr 


Maid WYutterftoffe, 
alle Zängen, 


> 


Kleider: nnd Autteritoffe. 


3 Stüde ) Zoll breit: 

blitiite Rleiberitoffe, alles 
ihe Muiter, ein Bargaiı zu 
48 Stüde 42 Zoll breites 
Venetian GCliotyp — fe.ites 
Damen-Suits, werth 75 


ganzwollene ges 
hüh 


ganzwollene? 
Material für 


Brunellas, 


Zoll breite aanzı 
den Herbft, 


die nweueiten Kleideritoffe für 
in Schwarz uno allen Far= 
ben, ichr bilig zu 
VYard breite Donble-Faced S 
Futterſtoffe, die ide Corte, 
zu, per Vard 


Notious. 


Hut⸗Nadeln, 
. 1 c 


10 PDards Kuopfloch 
"Twift, 2 .Spu: 
‚Ien für 


1 
Weiße 
nen⸗ 


langem Buſen. 
regulärer Breis 75c, 
ipeziell zu 

Knöpfe, 2 


SC 


" Perimutter - 


Dutzend terhoſen für Männer, 


Fini ib. nur 
6 
und Hofen 

Seide bejegt 


- Sateen überzogene Cor— 
fet Glaips, regul, 10c- für 

Werthe, Stück 3 

Harn Darners, 

Papier 

Befte englische 
Papier 


geſchloöſſener Facon 
ir 7, 
Sted- 


* 


"Schuh: Departement. 


Deutiche kalbiederne Schnür-Schuhe für Jüng— 
finge, alles jolide Sohlen, Abſätze mit eiſernen 
“ PRägeln beichlagen, „Domn-tomwn“-Preis 81.0 
? Gröhen 1 bis 2. Unier 
SpezialsPreis 


Gröken 5 bis 54. 
Spezial: Preis 


Bender Haus-Slippers für 

füttert. Velz beſetzt, 
Founters „Down: teton 
Unſer Speia Prei 


Erſter Klaiſe Gummi 
edes Paar garautirt 


ale Größen 


—— — 


$1,25 


Flanell ai 
Soylen und 


5 Da men. 
ſolide Iederne 
Preis ! 


für 


“2 


3% er 
w 


IX 73} 


Stiefel 


Putzwaaren. 


Dut:Bejag, ſolcher wie Feder-Pompons, 
und Brüſte alle Farben, wurden markirt, 
j und 6Ge vertauft zu werden. 
& Eure Auswahl zu 


Flügeln 
un zu 


Eiſenwaaren u. Handwerlszen'. 
ED 25 


Familien-Gebrauch, 
Sehr großer Nidcel plattirter Hammer, 


18: und Mzöllige Handſögen für 
su I5e, 20e md. 


Wir Führen ein Eompletes Afjortiment 
von Bauhandwerkfer = Giientwaaren, wie 
Front⸗Thüren⸗ Sets, iuwendige Thüren- 
Sets. Tarred und einfaches Bau-Papier. 

agel beim Faß zu Fabrik-Preifen. 


derner halten wir alle Sorten Saud⸗ 
vertszeug für Schreiner und Möbelſchrei⸗ 
ser, alles garantirt und kann es zurückge⸗ 
aht werden, wenn nicht zufriedenſtel⸗ 


lend. 


‚Bergnügungs-Zwegwetier. 


— Bobe eute deutſche Vorſtellung. 
MeBiders.— Garri O’Magbr. 
Etudeboter—Petticoat® and Banonet$*. 
Brand Opera Houje—. Tb: laft Appeal⸗. 
Great Northern. The Sign of the Groß.” 
De arbarm— Brother Dfficers.* 
Ücadempn.—Road tv Nuin.“ 
Dopkins.— Money Mad.“ 
Bapmärket.—Baudeville 
Rienzi. — Konzerte jeden Abend und Gonntag 
u Nahmittces. 
Bield Eolumbian Mufeu m Samfags 
md Sonntags ift der Eintritt koftenfret, 
Chicago Urt Anftitute — Breie Befuhe- 
age Mittmod, Samftag und Sonntag. - 


Preisaufgaben. 


Räthiel (78D. 
ib, von Grau Marie Lange, Chic. 
Mit „er halt’ es fich fern 
—— Wer Anftand liebt und Ruh'. 
a Bagegen mit dem „ü“ 
- Führt es dem Himmel zu. 


Gleihtlang (732. 
‚6.82. Sharien, Chicago. 


aufmann ftellt fie prächtig her, 
ien lieben fie gar jehr; 
a ih daran faum jatt — 


der nn; fiegenden Sonne, 
* den | das Schwei⸗ 


er Wonne, 
i in Hafen, auf Zweigen. 
8 und 4. 
den Meiſter der herrli Gabe, 
* ar uns zu n 
—* ae zur ‚Sal, 
zu zünden. _ 


peziell 


51.15 


Witerfleider. 


ungebügelte Semden für 
Buien und ButhersLeinen Rüden — 
berühmte Caſhworth Marke — mit kurzem 
alle Größen bis zu 19 — 
ür dieſen Verkauf 22 

f e Verfau < > 


Ihivere „Fleece gefütterte Deu 


doppelbrüſtige Hemden, 
mit Perlmutterknöpfen und hübſcher 


8, 9, alle zu einem 


Schwere Fleece gefütterte Hemden und 
Unterhoſen für Knaben, alle Größen. 


51.00 | 


I Flannelette-Nahtbemden für Damen, extra 


I ipeziell 


Werth zu 32.98, 


8 1.15 be: 


Domeſtics. 


10% per Yard für fancy geitreiftes 
Feather Ticking, 15c Sorte. 
49€ ? per Pid. für aute weiße Gänſe— 

dern, T)c wertb. 

Te ver . für importirte deutſche 
Tamaft Handtuchitoffe — gewür— 

aut 123c with. 
Pilow 
regu⸗ 


blaue und rothe 


I8 Soll breit, 
Stüf für beitidte 
Scalloved Kaiten, 


feite Mufter, 
2 3 das 
‚Shams, 
e s Ac. 
für Pepperell und Lodwood ge⸗ 
bleichte Kiſſen-Ueberzugſtoffe, 45 
Zoll breit, werth Ac. 
ver Yard ſür ölfarbige Comforter 
Prints, werth 7kc. 


Porzellan und⸗ 
Glaswaaren. 


100 Stücke Dinner— 
Sets, oute Größe, 
mit fanecy „Deloratio: 


ne, 25 


3:25 


Lei⸗ 

die 
und 
unſer 


Herren 


iden und Un —* 
Hübſche 


Underalazed 
farb: ae 28 


8e 


Qualität ſchwere Fleece gefütterte Leibchen 

Damen, 
und Verlmutterknöpfe 
ſind gemacht mit Vote Banpd, 
einſchließlich alle Ertra⸗ 


in Eeru und Weiß — 
— Hoſen 
in offener und 


48c 
> 35 


Tampen 
Chandeliers. 


Fred 2 .._ 

Sfirts, Watits etc. 
Stirts für Rinder — 
any Wolle — mit 
MWaifts — alle Farben, 
ſpeziell — 8 


Ganywollene Flanell⸗ 
Waiſts für Damen — 
hübſch mit Braid und 
Straps beiegt — alle 
Farben und Größen, 


ſpeziell 25 


Child's ge 


abren, 


9 


—* Koriet Wailts, 
| leicht beihädigt, Grö⸗ 
ßen 2 bis 123 
1 15 Wertbe, 

In. Her 
Natt:-Gemwäiter. 


ute 


und Yängen, alle Größen, 


Dontag 


.ualitäten 
fiir 


* ⸗ 
Groceries. 

Waſhburn's Gold Medal-Mehl. ]: 

of Sänte, ver BHI 

Bann Tiih : Si 

per GSallo 

William" r 

Quart— 58 

—J holländiicher 

per Bund 

Fanch grüner Santossfaffee, 

per Piund 

eine oder flache 

per Pump 

Beſter bolländiicher Garamay- Samen, 

per Pfund 

Rolle Standard Tomaten, 

ver Büchſe 

Rodwood Kakao, 4:Pfund- 

ER RETTET 

Hehel’s fancy Sugarscured ger&uchertes 

Schweinefleiic, per . 

Heßel'S feine Leber 

per Riund 


53.80 
28c 
32% 
23c 


Navazfaffee, 


Nudeln, 


Duadraträthijel (784. 
Ton W}. Schaper, Chicago. 


Die Bucftaben i in dem Quadrat find jo 
umzuftellen, daß die wageredhten und die 
fentrechten Reihen daffelbe ergeben und zwar: 

1. Einen türtifchen Erlaß. 

2. Einen Lärm. 

3. Einen biblifchen Volfsftamm. 

4. Fremdwort für Thüren. 

5. Ginen männlichen Vornamen. 


Kreuzräthſel (785). 
Don Henry Qangfeldt, Hinsdale, Z. 


‚ Abendpoft 50.“ abzırholen. 


91 108: eohen 5 
Thränen Er 


hielt fie einem Brig der war bon ihm, ‚Sein 
Schiff war von einem 398, (die 952 1. der 
chinefiihen Küftenfahrer), welcher hinter ei⸗ 
nem 39 — 2152810 —- 2139810 
und jeder an Bord Befindliche war in 
Eiſen 217210 worden und hatte täglich die 
28101 zu often befommen, Ahm ivar es 
gelungen, zu ‚entwifchen. Mit dem eriten 
624, welches der Heimat 24101, würde 
8 einen jegigen Aufenthalt vetlafien. 4) 
war froh, und zum erften Male jeit langer 
Zeit mundete ihre das 3 1.6. Butterbrod. 
2410 daS war gut? 

An Stelle der Zahlen find Buchſtaben zu 
feen, -und ziwar entjprechend. der. Zahl. der 
Puntte in jedem Felde. 


Bilderräthſel (16. 
Von Ferdinand Jogger'ſt, Chicago 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
ch er als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn bejonders viele-Löjungen ein- 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet‘ fich 
nad) der Anzahl der Löjungen. Die Verloo: 
jung findet tyreitag Morgen ftatt und big da= 
bin jpärejtens müfjen alle Zufendungen 
im Händen der Redaktion fein. Poftfarten 
genügen, werden die Löjungen aber in Brie: 
fen gejchidt, dann müfjen foldhe eine 2:Cent3 
Marke tragen, aud) ivenn .jie nicht gefchlofjen 
find. 

Die Prämien find in der „Office der 

eWr eine Prä⸗ 
mie durch die Poſt zugeſchickt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachricht igen de 
Poſtkarte und 4 Cents in Briefmarken ein— 
ſchiden. 


Vebenräthſel. 


(1) Räthſel. 
Eingeſchickt von Frau S. Maack Daven— 
port, Ja. 

Ihut man 'nen Theil von einer Feuerwaffe 
Und auc 'nen Theil von Eifenbahn 

In einem Wort zufammenfaffen, 

So hat man die Bedeutung dann, 

te man den Gang dDurch’S Leben nennen 

tann. 


(2) Gleiche Klänge. 
Eingeſch. Fritz Leſchmann, Chic. 


1. Der Herr wollte bis nach München; 
aber ſchon in — war ſein Geldbeutel — 
2. Als Töpfer baute er in — einen —. 
3. Er floh ſpäter aus Ungarn, denn in — 
herrſchte die —. 

4. Es war erfreulich, zu ſehen, daß ihm 
die Reichen jo viele — —. 


von 


3.) Zahlenräthiel. 


2 ift an jedem Ort, jowie in jeder Stadt, 

Obwohl man's nie in Linz und Wien gejehen 
hat. 

Wird 1 vorangeftellt, jo hat's mit Jaubertraft 

Mo wilder Lärm cerjcholl, oft vlöglih Ruh’ 
verichafft. 

Geht Dann noch 3 voran, jo hält fein Menich 

e3 auf, 


| Wenn's über Berg und Thal forteilt in ra= 


ſchem Lauf. 

43 mit 1l und 2 frißt ohne Zahn ſich ein: 

Auch Wärme ftrahit es aus md glüht im 
hellem Schein. 

Ein Hochgeleg'nes Heim ift 63412: 

Oft wohnt ein König Dort, von jedem Zwan— 
ge frei; 

Mit 12436 deckt Mancher ſich ſein Haus, 

Und ſeine Kinder ruh'n auf ihm behaglich 
aus. 

123456 ein Herr voll Gravität, 

Bewacht ein ſolches Heim, bis er auf Reiſen 

geht; 
Haus den feierlichen 
Schritt, 

Co bringt er ein Gefchent von Heinem me 
fang mit. 

Man nimmt’s mit Freuden an und fühlt fich 
hochbeglückt; 

Doch kommt er gar zu oft, iſt Keiner ſehr 
entzückt. 


Lenkt er zu uns in's 


(4) Silbenräthſel. 


Eingeſch. von Frau Louiſe Schnitzler, 
Chicago. 
Mein Erſtes wird begangen, 
Mein Zweites wird bewohnt, 
Mein Ganzes wird beſungen, 
Jetzt ſuch's auf deutſchem Boden. 


(5.) Silbenräthſel. 


bach, be, dar, dens, dot, e, ei, er, i, lei, 
ne, ni,-0, or, ran, re, schen, sen 
stab, tu, win, zeit. 


Aus vorfiehenden 22 Silben find acht Wör- 
ter zu bifden von folgender Bedeutung: 


1. Verühmter Gelehrter. 

2, Weibliher Vorname. 

3. Kulturgeihichtlihe Epoche. 

4. Geftalt der griehijchen Sage. 

5. Höfifche Inſignie. 

6. Heldin eines dramatifchen Gedichts von 
Schiller. 

7. Muſik-Inſtrument. 

8. Betannter deutſcher Dichter des Mittel⸗ 
alter®. 

Sind die richtigen Wörter gefunden, erge: 
Len die Anfangs: und Endbucjftaben im 
fammenhang gelejen ein befanntes Spridy- 
wort. 


(6) Budhftabenrätphiel. 
Gingefidt von VitusLanrentio, 


Mit „H“ iſt's ein Hausthier, 
Mit „Pf ein Gewicht, 

Mit „DB“ ’ne Vereinsart, 

Mit „R° ift’3 edig nit. 

Mit „Me dient es zu mandherlei, 
Bei Dir und jedermann; 

Bei Manchen er zu Iofe ift, 

Gr nichts verihweigen kann. 
Nimm dem Wort ein ‚Zeichen fort 
Und jeß’ ein and’res ’rein: 

&o leuchtet er in ftiller Nacht 
Dir mit feinem Schein. 


Föfungen zu den Aufgaben in 


voriger — 


Räthſel— us 
Che. 
Ri wit — > 


wo fie jonft 
‚ hatte; 1 n 
Me 2 we 


wafteitbeung a. 
Bleibe nicht am Boden Heften, 
ij) gewagt und frifch hinaus; 
it’rer Kopf und Arın mit: Kraften 
Ueberall ſind ſie a aus. (Goethe.) 
Richtig gelöft von 70 Einjendern. 


Bilderräthfel (780).-- 
Altoholgenuß. 
Richtig gelöft von 34 Ginjendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfein“ 


in voriger Aınmer. 


) Räthijel. — Berfaflen. 
, Räthfel‘ — Mappen, LYappen. 
‚ Suadraträthieil. Lord, 
Rabe, Drei. 
(4. \ Jahlenräthijel. — Chamäleon. 
5, Räthfel.— Die Mandel, das Mair: 
del, Der Mantel. 
(6) Rät b ſel. — — Defregger. 


(. 
(2: 
(3. 
Omar 


—R Löſungen 
ſandten ein: 


Avondale, Ill. (1 Preisaufgabe-- 
Frau Winnie &. Raufe (4 
— 31:4. 3., Irving Part (3-3): Frau Min: 
nie Torge (3—0): Mathias : Strafe (3; 
George Tele (3—1):.9. Iiinm (6—4); Carl“ 
9. Sell (1-1); Theo. E. Goebel (5-5); Ts: 

car Friih (1—1); Adolf Peek (55); Fri. 

Fifricda ‚Heeje (2: Katharina Hauprich 
20); Frl. Bertha Yan; (6-4; Mar 
Schwarzer, Indianapolis, And. (45); N. 
Hubert (40): Frau Neu, Hammond, Amp. 
(55); rau Lonife Schon, Davenport, Aa. 
(4-5); Ferdinand Koggerft (6-3): 3. 8. 
Meigand (55); Wın. Schaper (5-5): E. €. 
Windler (551; %. Midael, Hammond, 
Ind. (64); Frau Virginia Kemmet (1—0); 
Yrau Anna Pinnomw, Maytwood, YU. (d—5). 

Frau Helene Pollen (4-3); Frau Emma 
Kreden (3-3): Henrn Yangjeldt, Hinsdale, 
SE. FH): Frau U. Bering (3—H; Frau €. 
Keteljen, Davenport, Ka. (5—5): Iohn Tin- 
ger SI); Frau S. Maad, Davenport, Na. 
(5); Peter Uhl — Frau v. Leopold 
w—2): Frau 2.Münfter (33); Ernft Theo: 
dor (5-—-4);Heinrih Schöpfer (3—0: Franz 
A. Müller (65H): John Wilkin (4-5); Frau 
Unna Huber (d—L); Marie Koehler (d—U); 
Frau Klara Wagner (2-31: Milly Bajener 
(4-3): Frau 8. Müller (5-0); Frau 9. 
Frrechlih (6-3); Frau Parbara Schwaiger 
(1—-D: 2. 2. Gichader, Homeftead, Aa. (d—- 
0): John Ruſchel, Danville, Ill. (45—0);: 9. 
Traeger, Davenport, ‚Ja. (dA): „Meta“ 
(3-3). 

Frau %. Storm, Chicago Heights (d—H; 
Sophie Schaefer (5-—4); Helene Stord, Pal: 
pacaifo, Ind. (44); H. Kornrumpf (5—5): 
„Hummel“, Daf Part, IH. (65); Fred. 
Luſtmann (50; Frau P. F. Peterſen, Da— 
venport, Ka. (d—4): H. Behnfe, Tavenporr, 

a.: Xabelle Wach, 35): 3. Wolff 2—0); 
reris Lefhmann (55): Hyrau Mathilde Me: 
chanice (2—1): Gen. Rüdiger (65): Frau 
Noederer (4— N: Frl. Alma Boehme (5—5); 
Peter Kohler (33): Anna Glettader. (4— 
21; Frau U. Hünnebet (5—5): Carl Deje: 
brod, Milwantee, Wis. (50): K. 8. Vogt 
35H): Francis U. Frintner (6-6); Otto 
Seibnig (3-4); Henry Peters (5—); Nu: 
dolf Schweiger (5-5): H. 2. Krueger (5— 
4). 

Dr. Ferdinand Seidl, Benjon, N. (5—- 
5; Frau Martha Rogge (5-8: ©. 2. Scha= 
rien (5-61: Frau R. Stufe (33); Herm. 
Drorler (4-1); Frau Louiie Schnigler (5- - 
3); Frau Kiife Huebner (5--5); Frau Bertha 
KAnuepfer (551; U. F. Dinge G-MIM. XL, 
Irving Wark (44): ”Rarie Mengel (5-4); 
GCha3. Baumann (2—2); George Herwig (5-- 
4); Fran Rögheim (5—5): Andy Seifert, 
South Bend, And. (3-4): Geo. Geerdtä, 
Maywood, AU. (65); rau. Zimmermann 
(4-2): „Little Hey“ (3-3): Jacob Bern: 
hard, Grand Napids, Mich. (40); Herman 
Meiners (54): Mich. Roejchlein (3—N: 
Frau %. 2., Tavenport, Jası(3—5); TFrait 
(Finilie Heutte (dB): rau E. Homan (d— 
21:9. KRannenberg, Hinsdale, IL. (4-3); 
„Te Model®, Fort Wanne, Ind. (4-3): Frau 
Paulina Schoepfer (5--3): Frl. Rebeccakall: 
ner (2-4): Wi. Deubel (35); Yrant Hodl 
a—N. 


MR, 
0 —— 


| 


Prämien gewannen: 


Räthjel (775). — Nooje 1--92. Frau 
Glije Huebner, 305 €. North Ave., Chicago; 
Loos No. TR. 

Wechſehräthſel (776. — Looje I— 
58. Frau P. Zimmermann, 1752 N. Cali— 
fornia Ave. Chicago: Loos No. 52. 

Verſteckräthſel (777). — Loofe I— 
54. Carl Deſebrock, Milwaukee, Wis.: Loos 
%o. 39. 

Quadrat 
-— 88. rau Lonife Schon, 
Loos No. 13. 

Röjieliprung (779. —- Loofe' I— 
70. „Meta“, Chicago: Loos No. 33. 

Pilderräthiet (TRO).—Loofe 134 
H. Rannenberg, Hinsdale, Il.: Sons No. 24. 


räthiel (TB). — Lone 1 
Davenport, Ya.: 


Käthfel-Briefkaflen. 


U. F. Hinse; Frances Zimmermann; 9. 
Kornrumpf: 3. Wolff: George Rüdiger; 
Frau 8. Ringer; rau €. Keteljen, Daven- 
port, Na.; On. Langfeldt, Hinsdale, JU.: ©. 
Michael, Hammond, Ind.; Mathias Stafa; 
Armin Seig: Ferd. Ioggerft; Mar Schivars 
zer, Indianapolis, And.; Udolf Peer. — Neue 
Aufgaben erhalten. "Pant und ruf. 


* Mayor Harrifon hat für fih und 
feine Gattin die Einladung angenom= 
men, die große Polonaife anzuführen, 
mit welcher am Mittwoch im Kolifeum 
der Ball zum Beften des Benfionzfonds 
ber Feuerwehr eröffnet werden wird. 
Chef Mufham erhofft von biefer Feit- 
lichleit einen Reinertrag von $45,000. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2: Cents das Wort.) 


Berlangt: Erfter Rlajie —— nei 
erbeit au behehöhne werben che kie Rlalie 


Arbeiter. 
Marihall rn. ©o., 


ate Str., 8. Floor. 


tz > Arbeit 
Set — wo fe „Reise Eu 


richti 
Geh = Rochud & Go, 3 un u. Ief tt. fonme 
erlangt: Er — i * latholi⸗ 
erlang abi n boli 


un Inbitnt, . 6 


Berla: erfahrene a* 
Dame — —E beim == 


VER I Se Be 7 Kr N nn Sen: 

er bei 8 ’ Ss ’ 

* — eg In; — 
Montag. — Ts: 


und 


‚neerg; 


Ardeit $1.73. 


SEE 


Beton: a — S an Damen 


Jädets. & (sat Fi 
Mat ſha ietd & 6o,, 
State, Weibi ton R 

ng und Wabafh, 4. Floor 


Verlangt: Männer, Die Arbeit mwünfcen,‘ fhrect 
ber, Stilfungen verfchafit fiir Mächter, $i4; Jani⸗ 
togs in lat: Gebäuden, 875: Männer für allgemeine 
Arbeit in Wholefales-Befhäften, Fract:Depots, $1}: 
Votter:, Bader:, $14;. Zreiber für Delivery, $12; 
Wabrifarbeiter, 810; —— Elektriker, Engi⸗ 

$18; Seizer, Deler, #14: Kolleftoren, ur 
Auchhalter, Korreipondenten, X’melcepers, $12 aufs 
wants; Office: Affiftenten;. Grocery:, Scub:, Kifens 
Wwaaren- und asıdere Glerfs, &10 aufwärts. Guaran» 
I Agency, 195 LoSafe Etr., Zimmer 14, 2 Trep: 
fomo 


Lerfängt: Umperh: theiratheter "intelligenter r Mann. — 
144 O⸗asod St: 


Weridugt: 
Hleiichergeihätt zu -neritchen, 
ren. EM. Glart t Sir. 


"Xerlangt: Junger 9 Mann, Baderwagen zu fahren 
und Pferde zır bei: orgen. 22 6 3%. Er. 


Verlangt: Gute Yuc- Agenten. Gehalt und Kom: 
miſſion. Zimmer 14, Haymarket Theatergebäude. 
Nok, Iwa 


100 Giienbabn: Arbeiter für Company: 

Konträftarbeit $2, 
nud Board,’ alfe.mii freier Fahrt: > Farmbande, 
0 für Stedtarbeit, 10 für Shop: Ardeit, 50 Arbeiter 
in der Stadt. An Rob’ Labor Agency, 3 MW. Ma: 
difon Str. 


Rerfangt: Starter Nunge an Brot. TIL WeftNortb 


"ine 


Ein "richtiger Aunge, muß etwas dom 
um Orders auszuflih: 


— lo 


Verlangt: 


Terlangt: . 
grit verrichten. 
3143 State Str. 


Griter Riaffe Rod: 
. Mueller & Son. 


Zweiter BGorteever Waß Vorter⸗Arbeit 
Guter Lohn. Südſeite-Turnhalle, 
fa'on 


Verlangt: 
MRS. Halter St! Str., 


Perlangt: 


ſaſon 


‚wegen 


— ——— Fagesuin 
entrade; "Mietbe 
: Rrantbeit. Bargain 


Gin etablirter Saloon umd Lu häft 
Bi mit Meinem: Papital” "di Aria — 


nehmen. a Ibendpoft. jamo 


Bu Selahlen Erfter 81 ’ 
air. F ei Ba — a afie Reitaurent und Hotel. 


"Zu fauien gefuct: Bute- Züderei, , "Rorbe oder 
Nordiveftjeite; nur Storetrade gewirnfcht, Will keine 
—— Bezable EIM-—82000.- Wpr. v. 641 Abends» 


Zu verfaufen: feiner Zigarren-®: Store, 9 re 
etablirt. Durdfämittliche Ara? a A 


Wegen Nerfaiiens der Stapt. 10714, . Str, 


"Bu verfaufen: Ein Newapaper Route an der 
Süpjeite, frantbeitshalber,‘ für 8400. MWöchentlicher 


Ver dien ſi im Geihäft 820. Adr. 2.631 Abendpokt. 


Zu verfaufen: : Gutgebendes Signrren-, 
Bucd:, Feitungsgeihäft, $150 oder heites 
deutiche Begeid. 


32 Cleveland Ade. 


Gebot; 

Zu vertaufchen: Irgendwelde Waaren werden ge- e⸗ 
Year ae und Lotten beſtens eingetauſcht und de. 
häfte jchneliftens abgewidelt. Adr. D. 226 Abendpoft. 
frſaſon 


geeignet 
Nachzufragen bei 
jafomo 


GBandy-, 


— — — 


gu verfanfen: Guter Ed:Saloon, 
Poardingbaus, an der Nordfeite, 
der Independent: Brauercı. 


2 — r — — — — — —— — — 


MD Teamtiters, 8233 | 


25oftim& | 


; von T Mafchinen, geeignet für Gitarre 
dolin-Macher: 
fänger. 


und Oofenmacher 
' $10 per Monat. 
Br " anftändige Yente mit guter } 


Betanntihaft können. fich binnen kurzer Zeit ohne | 


Kapital zu ciner unabhängieen, gut bezayiten Stel: 
fung auferbeiten. Brieflige Anfragen mit Angabe 
des Witir® und der früheren Beihäftigung unter: 
M. 161 Abendpoft. 26otlmX 


Verlangt: Shipping Glerf fü für Pottling Dept. in 
Brauerei, erfohrener Mann. Kaution verlangt. Adr.: 
P. 752 Abendpoſt. frſaſon 


Verlangt: Ein lediget tuchtiger Blumengartner. _ 
548 Weſt Mapifon Str, 


10 erjahrene Strider an. au Siweaters. 


Verlangt: : trider 
e. Hafited Str. 


Agenten und Ausieger für neue Rrä- 
Zeitichriften und Kalender; Chicago m. 
Befte Bedingungen. Mai, 146 Wells 
Str. ___Moilmtx 


erlangt: Leute, um den „Luftigen Boten“ u und 
andere Kalender für 1902 zu verfaufen. Gröhtes 
Lager. Pilfizite Preife. Bei A. Lanfermann, 56 
Fiftk Ane., Simmer 45. 4ol,3mX 


Verlangt: Mann He Carvino⸗ Maſchinen, auch 
Möbelfchreiner. George 2. Beterfon Co. 273 N. 
Sargamon Str. jafon 


@uter Rod: Schneider, doſen⸗ und We— 
Stücatbeit oder per Woche. So— 
nahe Aſhland 
jafomo 


"Werlangt: 
mien=- Bücher, 
auswärt®, 


Verlangt: 
ften- Schneider. 
ot. 3. Nobsti, 492 Grand Abe., 
venue. 

Verlangt: 2 anitändige erfahrene Männer, 
Stall zu arbeiten: und Kutjchen zur fahren. 
Buren Str 

Verlangt: "Holz: Arbeiter: 
rung in der Seritellung von | 
— m. Wehen Jewelry Gaje En., 
Stat: Str 


m im 
939 Bar 
jafo 


einer der etwas Erfah- 
Schmuckſachen-Etuis hat. 
208 
jaſo 


Verlangt: Griahrene Operotors an Bonnay Praid- 
ing und Stid-Majhinen. Chicago 'Breiding & Em: 
broidering Go., 34-256 Franklin Str. 200t]mX 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geiudt: 
Stell ung. 


Straßze. 


Geiucht: -Deuticher - Architelt, welcher in einer 
großen Standt. in: Teitihland ein PBaugeihäft län 
gere Zeit selbitttändia betrieb, fucht Stellung in 
ähnliddem Geihäft; Kaution fann, wenn erforder: 
lich, geleiſtet werden. Mor. : 


Geſucht * Erſter Klafſe ythndg ſucht Stellung. 
Referenzen. J. W. P. 13 M. Elizabeth Straße. 


Fin gut empfohlener Bartender 
Adr.: R. Neuhaus, 54 W. Randolph 
fombi 


DR, Abendpoft. ddoion | Drefier und Chiffoniers, 


| gardinen, Meifing- 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit. 2 Eents das Wort.) 
Zu Bermiethen: Store mit 4 ———— pafs 
fend für einen Väderihop oder Schneiverfbop. Bil- 
ei: PVeterfon, 425 Gleveland Ave, nabe Eenter 
tr. 


gu vernietben: 


Theil pam Sbop mit Benutzung 
und Man- 
günftige Gelegenbeit für junge An 
Riliige Rent, Orders vorbanden. X 681, 
Adendpoft. 


Zu vermiethen: Ein 5 , Zimmer modernes lat. — 
1548 Dimning Str. 


Zu vermiethen: 3 Zimmer Sottage, hinten: paf- paſ⸗ 
ſend für 2 2 Leute. 4. N. Rodwell Str. dwudffſon 

Zu verm iethen: Räderei . mit Store umd Stall. 
Alter Pla. 1132 MW. Chicago Ave. of, 1m} 


— —— — — — — 


mifrfon 


483 | 
22of, 1mX 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Eents das Wort.) | 


Zu vermiethen: Reintiches, möbfirtes Zimmer 
für 1-3 Nerren. 203 Wells 8 Str., Top Flat. 

u vermietben: Möhlirtes ; Zimmer, nabe o 
F 494 Erdemid Str, # — 


Zu vermethen; gFroe mimmer mit Aoard an zivei 


junge Männer oder Mann und Frau. 358 Burling 


Str, 


3u vermiethen: 


"Möplirte  Simmer ı mit Board. 
616 Met = * 


Superior Str. 


Zu miethen und Board gefuht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Seiuht: 3 oder 4 Zimmer; 2 in Fainilie; Weit: 
8 677, Abend: 


poh aus geſchloſſen; nahe der Stadt. 


98 


' Reempfer’s Rogel:Qaden, 


ſucht 


I neu, 
i lor- Möbeln und einzelnen Stüden, 


immer bei 
Adreſſe: A. 


Junder Deutſcher wuncht möblirtes 4 
deutjder Famikie oder gehildeter Fran. 
159, Ubenbpoft. 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Unzeigen unter deſer NRubrit, 2-GentS das Wort.) 


Qunderte Don neuen und gebrauchten Wagen, 
Yugpies, Kutfen und Gefirren werben geräumt zu 
Euren eigeren PBreife. Epredht bei uns Bor, wann 
Ihr einen Yargain mwinfcht. Thiel & Ehrhardt, 395 
Wabaſh oc. of, Imt, X 
Goldfifce etc. 
Str. 911** 


Bapageien, 
8 State 


Harzer Kancrienpögel, 


— r — — — — 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, & Genit vos Bert.) 


Heaushaltungs: Möbel, 
iwerden Tbuttbillig becfauft, 


5 Monate ET alle wie 
befiebend aus Bar: 
feidengepolftert, 


türtiſche Leder Couch und Eaſy Fhairs, Parber⸗ und 


Bibliothelzimmertiſche in Mahogeny und Eichen bolz, 


fafomo | 


Sejuht: Yunger, flinter er Bartender, guter Miicer, | 


Adr.: 2. 620 Abendpoft. 


jucht ftetigen Plag. 
mi dofrſaſon 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dicſer Rubrik, 2 CTeuts das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Mädchen an Bonnaz:Majhinen. $19—$12 
Chicago Emwıu.dery Eo., 492 MW. Ohio 
frſaſon 


Verlangt: 
pro Woche. 
Str. 


Verlangt: Stiderinnen an Initialen, jolde die mit 
feiner franaöfiicher Arbeit vertraut find werden be: 
vorzugt. Marihail Field & GCo., 77 Wabaſh Abe., 
3: Floor. 


Verlangt: Frauen und Mädden, u um u Haufe an 
SopbasfKtijen zu arbeiten, Guter Lohn. Stetige Ar- 
beit, Erfahrung nicht nöthig. Spredt vor oder adrei: 
firt mit Briefmarte: Jdeal Eo., 155 Oft Waibington 
Sir, Simmer 47. ' 


Rerlangt: 
KRnöpf: zu häfeln, und jolde, welche gut häfeln Fön: 
nen, mögen heripredhen; auch Wädchen, um in der 
Fabrik zu arbeiten an Dreßz Trimmings. .? 

auın Co., 290-222 Oft Madifon Straße, Fde 
Srantlin. ſe ſo 

auch 


Berlängt: 10 "erfahrene Noſen macher innen 
Mädchen rum Lernen an fünftlihen Blumen. Guter 
Lohn. Stetige Arbeit. Lange Saifon. Raite Lippert 
& Go., 262 Wabajh Ave. 


F erlangt: Näperin für Sederwanren umd “ Damen: 
Ta ſchchen. 16, Wabaih ’oe., 6. Floor. 


Sausarbeit. 


Verlangt: ‚Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit in -Bleiner Familie für modernes Flat von 6 
Zimmern. NRahznfragen nur Sonntag Morgen in 
Rr. 3261 — Ave. 


—— em Youth Mädcden oder ältere Frau um 
in einf us halt zu heifen. 12 Rosese Bipp. 


"Berlangt:  Füchtige Deutiche  Röhin für Reftaus 
rant. 18) -R. Halited Er. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie von 8. 
u 47 « Rorth Une Ave. 


FXAzierze Mäpdgen f für | leichte & Hausarbeit. 4705 
Stote Sir. 


Berlangt: —* Pr wIgemeine Sausarbeit. — 
609 Wells Str., flat jomo 


Verlangt: Cine‘ — ſKöchin für Buſineß⸗ 
Lunch. fö Superior Strake, Ede Orleans Sn. 
aſomo 


Ging utes "Mäpden für Hausarbeit in 
842 Qunt Ape., nahe 
faionmo 


DVerlangt: 
Heinco Familie. Guter Lohn. 
R. Clark Str. 


Berlangt:  Etarkes junges Mädden ın amerifa- 
aien Fam kon — ung zu Hauſe ſchla— 
R. Robey ja ſo 


—— Gutes mas in E linder loſer 
—5 Gute ee ür fleißigee Mädchen. 
orzufprechen Nordoft- ine Grove Anenue ıımd 
Grace Straße. ſa ſo 


—— Deutſches Madchen in Familte non 
eien. Guter Lobn. 2118 Glerendon Avenue, 2. 


let. 


m 


bat Gin 5*8 Mädchen für’ lei 
erbeit N Oscood te.., te., maße Lincoln‘ 


Berlangt: t: Eine e Geißirrwaiderin juı 
über Mittag. 167 Of Waibingten 


langt: Gutes Mädchen sarbeit s 
— "Familie bon —2 2 de Ente 
venue. ſaſo 


——— —— * — 17 Yabre alt, 
gutes Heim. 6 MW, ieſo 

Verlangt: Deutſches —— rt jmeite Arbeit.— 
59 Dearborn Une. fafon 


langt: Ein ara Mädchen 
armen Haus arb 4 eit. 8 In Bande. Abr.: fe 
Muhlte, 638 Pine Grove Ave., Date View. 
fajonmo 


t ei 
Em m Saule ya a Ye auf & ins ale 


Logan Square, 
‚und Kimball Abe. 
———— 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter — Rubrit, 2 Cents das Mar.) 


fen 


e un 


Sram * 

und im 

—— 
——— 


a dr Vi Pläge 


Mädchen und frauen, um zu Sauje. 


ur an ‚ 


— — — —— — — nn nn nn — * 
— — * — — — — 


— — — — — 
— u 


A &r 


Garpets, Nugs, Spigens 
und Brouze-Bettitelien, Saar: 
Dot Dinirg Set u. u. 

63 N. Clart Stanz 
1108, frfonmoptvirt k 
2 Heizöfen.  Barfein. 
Tan gt Str. jafo 


Matragen, Eor Springs, 
Alles muk derlauft werden. 


Bu "verfaufen: 3 _ Rohdien, 
Meyers Mare Hoafe,; 9° 


Pianos, mufitalifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter dieſer — 2 Cents das Wort.) 


1 Geste Roiewood Hallet & De: 


Zu —— 
Meyers Warehounſe, 9880 Pan 


vis Piano. Bargain. 
Buren Str. 


Kaufd: und Berfaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter dieſer Rubril, 2 Sents das Bert.) 


Für Zuthers, 1 Zurlinaton Men 
Wetttejlel; 5 Vierdefraft Engine, 
3731 Wentwortb pe. 


Zu verfaufen: 
Cutter, Mixer, 
Boiler und Laundry-Outfit. 


Perſoönliches. 
(Uinzeigen unter — Rubrik. 2 — das — 


Gıane’s ‚leichte Abzaplen, ngen). —_Bezapıt nicht 
Baar, Yhr Fönnt auf leichte wöchentliche oder monatz 
liche Abzahlungen faufen: Herbit: u, Winter-Anzüge 
und Ueberzieyer für Herren, Belze, Goat3, Suit! und 
Weitz für Damen, YJünglingd:, Mädchens u. Kinder: 
Kleider, Schuhe, Yurniibings und vollitändige Yus= 
ftattüngen. — Buel D. Crane & 6», 17-18 
Wabaſh Ape., 4. Floor, Elevator.— Dffen Abends.— 
Wenn br nicht tommen könnt, jehrerbt oder telepho= 
niet: Gentral 3019, unier Berfüufer wird borjprechen. 

gip,Xr 

California und North Vacific Küſte. 

Judſon Alton Erfuriionen, mittelft Zug mit jpes 
sielfer Bedienung, duchfahrende Bullman Tonriitens 
Schlafwagen. ermöglicht Lailagieren nah Galitoritien 
und der Bacificküfte die angelehufte und billiigite 
Reife. Bon Chicago jeden Dienitig und Dornerftag 
dia Chicago & Alton Bahn, über die „Scenic Route“ 
inittelft der Kanjes City und der Denver & Rio 
Grande Bahr. Schreibt oder fpredht dor bei 
Aton  Erceurfions, 349  Marquette = 
Ehicage. 


Scriftlihe Arbeiten und Ileberiegungen, gut und 
zuverlafſig; ebenfalls Anſprachen, Gelegenhe tsreden 
deutſch und Re nuietiet. Ubends vorjuipres 


An oder adreff.rt: 337 Hudfon Ape., 1. Flat. 
Sin, y. 


Er dDeutide hefilzihupen und ıd Bantof fein 
jeder Größe, fabrizirt und hält dorrätbig: A. Sims 
mermann, 143 Siybourn Use. Bot 


Aerztliches 
Mnzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Krebs turirt. Krebs Turirt. 

Gettüg: auf meine vierunbfünfzigfährige Praris 
und meine eigenen Entdedungen in der Naturiviis 
ſenſchaft, garantire ich adſolut und poſitiv Krebs oder 
tredzartige Geihiwüre zu heilen, ohne zu jhneiden. 
Schidt wegen freier Abhandlung über Krebs. 

Ab furire auch agens, erz:, Sungenleiden, 
Alıhına, Katarrb, Rbeumati Smus, Veberleide:f, Zuders 
trantheit. Nierenleiden, MWaiterfucht, Hämorrhoiden, 
Ehlagläbmung, Nerpenleiden und elle Fomplizirten 
Krankheiten: — — fünfzig⸗ 
jam ige Praris in Chicago. aleıh, wer aud 
derfehlte, Euch zu. heilen, —— Mt niht.— Spredt 
dor oder jdreibt. 

Ronfultation und Unterfuhung frei. 


Dr. Beni: ®Bronts, 
52 Melt Madiion Str, 


Rabe Ogden —— Chicago. Ill. 


für | 


ver | 1 
* 


| 


| 
| 
| 
| 


Dffice-Stunden von 9-12 umd 1-7. Sonntags 18. 1-5. 


Ehlers, 1% Wells Str., —— — 
— — DHaui⸗ Blut⸗ Rieren⸗ Leber⸗ und Ma⸗ 
iten — Roniultation u. Unters 
—* Spreditunden 9-9; Sonntags = * 
en. 


Selratnägefune. 

ter diefer Mubrif 3 15 daS Wort, 

*8 feine Unzeige unter einem Dear.) 
Ernfigemeintes Heiratbsgefuh: Ein junger Witt: 
mann, guter Gharalter, angenehme ze,  befikt 
mwerth Vermögen, verdient $16 _ per Woche, 
auf diefem Wege die Belanuntihaft eines an= 
—— tugendheften, driftlich erzjogenen, prote⸗ 
u im Wlter yon 25 bis ee 
ichs Keim zu meik und 
miles, “ 4 —— an ee elek 
dern, 6 En alt, iii men. Etivas 
— R Dt. Dietretion 
m 
Ehrenjace. Yor 405, 8. R., Logansport, Inh. 


—— meinen Bruder, 
Wis. Ghemiter 
e ait, gur 


—— 9 Jahr 
bel eetie "mt —— 


SE Usenet. SER seid —— 


xe⸗ 


!'8meir 


a 


im a sa len 6 — 
Einwohnern, in — en don W. 

u x bis an Ser —— 

ar tt um el an Ye Mi 

TE 6a., 155 La&alle Etr. * 


——— — 

Große Bargains im beften Theile don Xndiand; 
40- Ader mit Wohnbeus; neue Barn, Opftgarten: 
IR. — 14 Ader mit ichr fchönem Wohnhaus, 
DOpbftoarten umdb. Latefront, $1830:; 45 Arıre mit 
prähtigem . Wohnhaus, jKönem Obſtgarten; Takes 
front; ee bei einer blühenden Stadt, 82300, 
Adreſſe 103, 3, Wbendpoft. 


gu nn Farm, 77 Uder, gute3 Sand, m mit 
jebr gut eingerichteten G:bäufichfeiten, 10 Zimmer 
Wohnhaus ınit Keller, ift gegen 40 Meilen von Chi: 
«ago, an der Ehitago und Grand Trunf Railroad, 
Wegen Näherem zu abrefjiren an Veter Hein, Tiyer, 
Sat: County, Ind. 1308, 3fon 


Zu vertau ben: Misconfin Farmen mit Anventar 
und Ernte. Bor 431, Maufton, Mis. 


Hot Imtk 
= * 
Nordielie. 


Zu verlaufen :— 
Flat Gebäude 
Breis 22,5. 
s8 monatlide Abzahlungen. 
we Roscoe Blod., zwifhen Irving und Tcriey 
Enthält zwei 4-Fimmer Flats, mit porzellans 
—5* Badewanne, Marmor-Waſchſchüſſel in 
jedem. Unteres Flat bringt $IO Miethe, oberes lat 


Straße gepilaftert, Sewer, Waiijer, Bas, 


Rehmt Schüsenpearf Car an Limeoln. Une. 


Diten jeden ar und Sonntag. 
5.6. Groß . Floor, Mafonie Temple, 
Stat: umd nd Manbotpd Str., Ghicaga. 


Zu verlaufen: Schr preismwäirdig, 11 3 
fag:, nahe Bonifazius Kirche Lake 
thümec E. Will, I1318 Sheffield pe. 

Nordweſtſeite. 
gu verfaufn— Metropolitan Bohbahrn— 


Gdı 


immer Got: 
iew. Eigen⸗ 


$i5— per Monat—$lb. 
4 aweifödige Säufer. 
Bmdölf fertig. 
Sieben gerne 
nib ern 
Suhl t fie 


Die bet eingerichteten Käufer auf der Weitieite, 
enihaltın Gmpfangshalle, Parlor, Sprijezimmer, 
Rüde, Keen drei große Schlafzimmer (einige 
Käufer haben 4 Schlafzimmer), eihener Mante!, 
| Sipeboar, offene Wlumbings, Marmor Wajchbafin, 
' Borzelfen Badewanne, Sewer, Wajler und Gas; 
ihön deforirt; vorzügliche Nahbarichaft; 260,00 
Säule zwei Blod entjernt. Preis $2,500; $150 Ans 
zaMung und 815 per Monat. 

Gelegen an RN. Latondale, Humboldt und Goitello 
Anes,, nördlich von AUrmitage Ave. 

Wie man dahin gelangt. 

Nehmt Humboldt Bart Linie der Metropolitan 
SHochbahn bis N. Yatondale Abe. Station und acht 
4 Blod nördlih bis Coftello Ave, gerade nördlich 
bon Armitage Üpe.; oder nehmt Milmwauter Ave. 
Gar, transferiert auf Armitage Une. Gar, fteigt ab 
an Samwndale Ave. und gebt 2 Biod nördlich. 


Häufer offen jeden Tag. Gebt und feht fie und wir 

geben mit Euh um Guh die Käufer frei zu jeigen. 

S. & Groß, 6. Floor, Maionie Temple, State 
und Randolph Sir. 


Gebt und jeht fie 


Ueber 12,000 Hänjer verfauft in 2 Jahren. 


7 Zimmer Cottage, durch Eigentbüs 


Zu vertaufen: 
Mafihtühe, Brid: Rafes 


mer, modernite Ginrihtung, 
ment. Werth 32400. Will verfaufen für $1900. Muh 
nad Suropa-geben. $IM oder mehr Anzahlung, Reft 
auf Abzahlung. 14 Penjacola Uve., nahe Weftern u. 
Moitroje Boulevard. jaion 


Zu verkaufen: Modernes, ‚feines, dreilödige D Prid: 
haus, nahe Dohbahrftation. ‘ Diiethe 8552. Für SW. 
Theil Baar. Reft auf Zeit. Wdr. U. 120. Ubenppoft. 

21of, 110% 


Güdweitiette, 


Billige zu verkaufen: Gut gelegene Letten, milde 
ichr gut mit —— und Fijenbabn zu crreis 
hen jino, 50 bei 195 Fuß an 8. Str., 50 Fuß weſt⸗ 
N von Roben Str., Rordfront; 25 bei 125 yuh an 
Weitern Ave, zwijchen 609. und 68. Sir., Oftrront;z 
50 bei 125 an Yeavitt Str, und 67. Place, Noivofts 
Ede, 48 bei 125 Fuk on 81. Str. ud Sincein Str., 
Nordiveitsische. Zu erfragen bei Yoj. E. tert, 407 
S. Haliten Str. iy9,6ion 
Lotten an 51. Straße ..... 

Lotten an Loomis Straße . 
Lotten an Aa Straße „.uruu.... Segdähsense 

Verfaufe auf leichte Abzahluma. 

Gufttav W. Bodwig, . 
Süpdoft : Ede 51. und Xoomi3 Straße. 
Hot,mifrfon, im 

Bu verlaufen: Ein neues, meberneB ziweritödiges 
Hand, 6 Zimmer: Flat; bringt 24 Rent. . Kleine 
Anzahlung und $20 monatlid. 228 39. Str., weitf, 
ven Gali fernia Ave. Zotjomedinsipojo 


— —— — 


Bertariedensn. 


BVBeriden fi M 
Veridenft 
Berſchentt, 
Gegtn Empfang einet Votarte fenden wir Gr 
Pläne von 15 neuen Häujern, van der Weil; Zürs 
und Norpjeite und in Borftädtcr gelegen; zum Br 
Lanf gegen mometliche Abzablungen von bis 3395 
derjelbe: Betrag wie Miethe; jeher kleine Baar⸗An— 
jablung; Preis 81175 bis 53000; benutzt Euer Mieths⸗ 
gdeld züm Ankauf eines eigenen Helms. 
Schreibt jogleid. 
Schreibtfogleid. 
Spredht jogleidh vor 


S.€ Groß, 
6. Hloor, Mafonic Temple, Stat und Randolpb SE 
U:ber 12,090 Hänfer auf monatliche Abzabligeu 
innerhalb 22 Sahren .t verlauft. 


Habt Ihr, Häuier za verlaufen, zu vertagfchen oder 
zu bermierben? Rommt für gute Refultate zu mis. 
Wir haben immer Räufer an Sand. — Sountag3 
offen von 10 is 12 Uhr Bormittags. — Richard A. 
Koh & Sr.. Zinimer 5 ımd 6, SB Wafhington Str., 
Nordiveit:Fde Dearborn Str. 

- dmeig = Gejhäft 
1697 N. J Str. nördlich von Belmont —— 
25 


Geld auf Diöbel. 
(Anzeigen unter biefer : '%, 2 Cents das Wort.) 


2. 8. ren 6, 
18 LaSalle Str., Siumer 3 — Xel.: 


Id 


G: zu verleiben _ 
auf Möbel, ——— Vferde, Wagen u. j. w. 
Kleine Unleiben 


von $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euh die Möbel nicht ven, ivenn wir 
die Anleihe machen, jondern lajfen diejelben 
in Gurenm Beſitz. 


Wir leihen aub Geld an Solde in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote. 


37 Main. 


Wir haben das gröhte beutfhe Geidäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 


Ahr werdet e8 zu Eurem Bortheil finden, bei mir 
vorzufprehen, ebe Ihr anderwärts hingeht. 


Die fiherfte und zunerläfiigfte Bedienung zugeiichert. 
@. 8. rend, 
* u 


198 SaSale Str., Zimmer 5 — Xel.: 737 Main. 
— Geld zu verleihen — 
auf Möbel und Bianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von 320 bis $200, zu den billigften Raten un» 
leihreften Bedingungen im ber Sta Wenn Sie 
don mir borgen, laufen Gie Feine Gefahr, dak Sie 
Idre Sachen verlieben. Mein Gefhäft iſt verant⸗ 
wortlib und lang etaylist. Keine Nahfragen wer⸗ 
den gemacht. Alles privat. Bitte, ſprecht vor, ehe 
Sie anderswo hingehen. Ule Auskunft mit Ber: 
enügen eriheilt. 
Das einzige deutihe Geichäft in Chicago. 

Dite &. Voelder 70 en 

Süpmeit:&de Randelpp und Basale = * 

» 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Kubrif, 9 Cents das Wort ) 


Zu verleihen: G:ld auf Chicago Grundeigenthum, 
gi den niedri, de Raten. Schnelle und gute Behand» 
ung. @rfte — u verlaufen. 
nie: 2 25 Ce, Same:s und 6 

Bei —9 in ek gie FA 
i — e 
1697 R. Elart ner. nördf. von Belmont Ave. 
Hipt.*2 


— — —— — — — — 
—— ju verleihen an Damen und Kerzen mit 
Anitel Privat. Keine Hypotgel. —— 
—* Leichte ipnablungen. Simmer 16, 86 af 
Ingten Str. Dfien bis U ton Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 29maf? 


verleihen: Zu verleihen: Oßne $ ne Kommif fion, Vribatgelder 
auf erfte und zweite Morigage. Wor.: U. 


a RL WEN EINER VERINEER Se nn 
Brivat: Geld anf Grundeigentfum zu 4 und 5 
eozent. Schreibt ud ich werde vorfbredhen. Adr.: 
% 150 Asendpoft. Hof, imX 
— — — — — — 


unterricht. 


" (Yuzeigen anter dieſer Wubrif, 9 Cents das Bert) 


———— ten: ſdricht Bei war pi — 


re ihtet Damen und 


und Lehrerin. der 


— es — Stimmen fc 





” PR: 
— 


ST STORE 
Elegante Bukwaaren 


tt niedrige Preife ie einen wirflicdhen 

Unterzeng. Bern Baden weit bie Dnalitäten sen. 

2 ä +7 einer vorzügliden Sorte find. - 
ganze Mufter-Bartie von Männer | Weine maturwollene GCamel’s Seir ) jurniedrigen Preifen, welche Die jparfam veranlagten Damen 
Winter = Unterzeug- non. Wil d. mebijinirte Scharladp Leib: x A 
Bros., umfafiend jolhes mus Ei pn Und Seinfieiber tie Da. 5 entzilden werben . * 

u, Gafhmere, fei- meu, alle ‚Größen borräthig, bie Sübihe Sammet: ‚ elegaut gars 
nem Meriuo,. mit 31.25 Quslität, am nirt mit großen Straußenfchern, 
Wolle gemiidt u. Montag au ‚Stabl:Ornamenten u. f. w., eine 
aufergeietinlige Offerte van 48 
eu, Monta 
& —* — * 4. 


efaffer ı no er 
Bafferrecht ftreiten! 

Ein ver'oren gegangenes Miner: 
Wo die Fundfläiten‘ des im alten 
Merito vielfach benugten und hochge⸗ 
ſchäßten Minerals Jabeit fich befinden, 
ift Beute nicht mehr befannt. Ahnen 
BA: ' — nahe zu fommen, hat nun, wie R. Ans 
—— — IHN I ID | vice im „Globus“ mittheilt, bie For- 
Wabash Ave foherin Frau Zelia Nuttal einen neuen 


' * Weg eingeſchlagen, indem ſie die alten 


Quellen, die von dem Minerale reden; 
unterfuchte und die Dertlichkeiten be= 
flimmte, von denen der Stein ala Tri- 
but geliefert wurde. Sie erwähnt zus 

Der die Taufende von Kunden täglich nach hierher zieht und Durenbe 

neue und glückliche Heimflätten einrichtet, ift unfer empfehlensiwerihes 

Krebit-Spftem, unterflüßt von den niebrigften, je don irgenb einem Ge- 

ichäft offerirten Preifen. Wir erfennen feine Konkurrenz an — mir 


nächft, daß der merilanifche Hertſcher 
fie alle und Gb se en see 


| Ahuizotl auf einem Felbzuge bie Kü- 
IE 
Ihränkler "Part 


; ftenflämme in der Gegend von The- 
buantepec unterwarf, und baß diefe ihm 
A Bun or. —F r — u yi J 
PEN ' Bi Genter Tifche (genau wie. Abbildung), maflines 
Sit » Ständer (wie Abbildung), Don maffinem Gicenholz, niedlich polirt, [f — Eichenholz, große Platte und unten mit Shelf, 
8 maffive Meſſing-Haken, großer Dimant geformter geſchliffener 89c 


— das ſich fuür a 

Bifchen futter N —— 
eignet — > 5t: Werth 2 
bie Yard —— Mi. * — 


an; Wolle, ſchwer & 
ns und jel: Schwer geripptes Merino, baum: 
denes, amit mol: iollenes, Wlieh gefüttertes,. mit 
lenem oder baum: Wolle gemiigtes und ganzwolle: 
wollenem Flick nes amen⸗ Unter zeug — eine 
defu tleries Uner ausge zeichnete Varietat — werth 
bis zu 82.00 — zu 7Be hermt: ut wie irgend ein Hut für den 
anderswo _$4.00 1.98 


a ter bis 39e, 200 15€ ze 
ziel für morgen 


$1.48, herunter ' 
Schwer gerippte Flick gefütterte au 


"Sammet: und Filz: Turbans, äußerft 
bis 4 69e, | 
Se, 38e, omensteibchen — ri 5 Dusd, Spangked Crowus ge: 
| 
! 


bih garniert mit Brüften, fanch 
lügeln und Ornamenten, ebenfo 


5Be, 
Zic_vertauft — um Die wöhnlih zu 75c und $l berfauft — 
9 Vormittags zu x falange fie vörhalten, 39€ 
KRinder:Iinterzeug — wollenes und Montag zu 
ſchwer gerippies und Fließ ge: 
füttertes Unterzeua — die beite 
Auswahl in Der Efadt — Wer: 
tbe bis zu 1.50 — Montag zu 
6De herunter pi 3Be, 250, 


u 17€ 


menden Jadeit und Türkiſe, ſowie EN Holdtoys beruhui 

Ki \t Gold und andere Koftbarkeiten über- * N: t?5 feines impor: 

; 1 brachten. Dort muß man alfo nay Ku N Er Re: 

dem Minerale fuhen. Wir erfusren chen Berka: de 

ferner, daß 22 Jahre lang 6i3 zur Zeit Octegendasb-Rauf 
Montezumas diefer Tribut in Yadeit 


‚nom;110.-Dusend seht uns . in den . Tv 

Stend, Fuch dieſes 3.50 Unterzen lich gefütterte Männer:ilnter- “= ihivarge Straußenfedern, die. jeht fo jeher begehrt I Montag 
celeifter wurde. Um nun noch meitere 8) — c 
Fingerzeige für die Fundorte zu gewin— 


em Montag zu offeriren 51 bemden —undedinet 50c offeriren wir unfere 83.00 Sorten für 81.12, unfere $1 
Pie 
‚ nen, arbeitete rau Nutial die alten 


für wer Bertb—um 8:39 Porn... Sorten für DSe, und unfere $1.48 Sorten für 

Ganzwoliene Schariah Unterhemden und -Hofen für Männer, ge: Schwarze Brüfte, wofür Andere 29c verlangen, ZUr.n-unnonesken, nei Be 
' Tributregifier Montezuma durch und 
' notirte die Städte, von denen Jadeit ge= 


wöhntich im- Retail zu $1.25 verfanft, Montag für \mur y Abth il 2 Er 
— elzwaaren⸗ eilung. in. 
| . tn Zweiter L Aloox. 
ch a Diefe t f ER @udjNoffe- Drparkı ment. Das fürzliche warme Wetter und nicht die Qualität der Warten 
- ı Itefer urde. Neſe trug ſie au ar⸗ 
ten ein und fügte die Oerklichkeit hinzu, 


Sloor. 
Montag offeriren wir gen Reit umjerer * garohen Baar-Eintäufe. be— iſt für die ungewöhnlich niedrigen Preiſe verantwortlich 
ftebend aus Ichweren Kerfeus, Wtrattans, Bouckes u. f. w., von öftlichen Feine Electric Seal GCollarettes, mit Elegante Bleu Eu Eollarettes 
h cr 2 ie Tabs, Aſtracha f d (runde), mit H% tterten 
‚ beren Namen auf da& Xabeit hinmeifen. re ge nr ng Mac u 
; Diefe Namen und die ben Stein ala 
| Zribut leifienden Orte häuften fich aber 


Nobbers zu niedriaeren Rreifen, als wofür ähnliche Qualitäten noch jemals 
hober Sturniragen, 82. bober Sturmiragen, y 
im nörblichen Theile des Staates Guer- 


zuvor gfferirt worden find. 
Moutag zu.... 
Eichhörnchen: 
rero, dann in Theilen von Chiapa2. 


N aM; Ihiwere bedrndt: Sa: IBe 

inades, Die Sie:Sorte, &1 A Ameritaniihe Sable und t 
S1 99 marder Searfs, mit 1.98 

Dort if das eigentliche Land des Ya- 

deitö geiwejen und dort müffen ihn bie 


die Vard yır ; 
Cheviots, Tweeds, Stüf zu Giufter, für nug.. 
39 Stüde 563Öll: aamymwoll.  Kerfen, 
| Geologen fuchen. 


2 Stüde Siöll. 
und schwarzer Melton-Stoff, ge: 
eiguet für Knaben-Auzüge und y . — > u f 
> - N R * 
| | Spibn-Jardinen, Draperie-Slofe. 
in den .Neueften Herbit:Schat: 3 
uam S 82.50 if ver ge: — — ebenſo —* * —— eine 
zöbnliche Preis — Vartie von Gardinen von regulä— volle Bartie, d. Paar. zu 
ar Montag der 35. 31. 69 ver Größe, leicht zerdrücht, am 34.98, 84.48 3 
Brieftansen a's Sp’one betrachtet. * 
Das öſterreichiſche Reichskriegsmini— 
ſterium hat eine Verfügung erlaſſen, die 


er FE, gut 59 wertd, 
ie Dard für >9e 
Rontag bis 9:30 Borm., und 
Srüd zu Couch-Ueberzüge, aus orientalt ’ 
Tapeftry gemacht, mit bübf 
ı ba& QUuflaffen deutfcher Brieftauben in 
; Defterreich grundfäglich veroietet. E2 


Einzel-Sardinen, die befte Vartie, die 
Franien, dolle Grds si. 
mar zur Senntnik des Minifleriums 


wir in der legten Zeit offerirt ha— 
ben, werth bi$ zu 82.00 das Paar Be, gu 
— Gure Auswahl, 48c : : J 
Bortieren mit fFranfen ob, Borte, 
gemadht aus ertra jchinerem Ottos 
man Rep, 86.00 
, Werthe, Paar 
ift ein wunderbarer Bargain, 8 73 gekommen, daß etwa 1500 Brieftauben 3,009 Yards Draperh et ‚die 
fündig, in diefem Berfauf, nut. : aus Solingen, Elberfeld und Ejchivei- —— — 
ER) ler auf dem Bahnamte St. Bölten auf- Bis zu 810 bie Yard, DE 
gelaffen worden waren. Das Allgemei- = = & — inen fei 
ne Kriegsdepartement in Wien hat da- "Senen Xupeftrieg und: fehep: Ber. 
sufbin ei “pe . lours, wertb bis zu $1.00 das 
raufh n einen Erlaß an die ſämmtlichen uns herum für $1.50 das Baar Srüd, Gute Auswahl, das Stüd 
Brieftauben-Verbandävereine gerichtet, verfauft, unfer fezieller zu 4Se, we 10€ 
melder derartige Flugübungen fremb- Dee u 
ländifcher Brieftauben im Bereiche der 
Öflerreichifch = ungarifchen Monarchie 
aus prinzipiellen Gründen unbedingt 
verbietet. Bereit3 vor drei Jahren war 
für die Broving®randenburg ein gleich: 
artiges polizeiliche Verbot erlaffen 
worden. Damals hatte ein Karlsbader 


und 
Breite Bieten Zear Vrand Garn. 
Brieftaubenberein das Auflaſſen von 


Woche für 
Brieftauben beim Oberpräſidenten der 


ir bie — ee fegt uns im den Stand, Euch für 
bi, in Entehrkene die "soe Montag in dieier Brande eine © Anitting Worker, 
' Brovinz Brandenburg erbeten, die Er- 
laubniß war aber unterfagt morden, 


: ipezielle Offerte zu offeriren — 3 
Er Mufter von. 14 Yards im "se: en Si 
lnabf von Defigns, viert zu 3Ye das Stüd,. jolde ac. 
obgleich es allgemein befannt war, daß 
‚ aus Deutfchland ganze Ertra-Eilzüge 
ı mit beutfchen Brieftauben nach Oeſter— 


Waare, die Yard 5 

zu 250 Bear Brand ſpa— 
Stroh⸗Matten, in feinen baum— niſches Garn, beſte 

reich befrödert und dort aufgelaſſen 

wurden. 


44 Notirt Euch di i 
Rugs — De ME DB Weeite wol. Warp3, in allen arben, Dnal., 3 Steins 
Beilzwede der Sreiluftbehandluna. 


recht ſorgfältig: 
Ip $ 30e und Se Qualitäten, BfD., 
sauer Sie... BEIE | die dern ide men. LDE | Ai.eit ge | 10m 
Bromley's wolleue Smyr⸗ 1 19 Tapeten, 5000Rollen in gebrochenen b 
na Russ, Größe 30x60. . Kombinafionen, mit Odd Bor: $ Bear Brand impor- 
Brujjeline Rugs, Si 69 ders — 50 Rollen von einer tirtes fächfiiches 
Größe 60.......... ‚mie Sorte verfauft,. ohne Rüdhalt Garn, 20 Steins 
* Fe un, er Ix12— rn eingeſchloſſen — 1e 
e \ er davon of: 6 die $ irre, 
feriren wir für 12.98 Senfter-Rodlcaur. Opaque Quali: 
Verfiihe Wilten Nuags, tät, 5, 6und 7 uk 
Größe 30x60 lang — tonıplet für 
| Grocery-Werthe, 
Die Freiluftbehandlung gilt heutzu⸗ Waſh⸗ Fancy Nr. 1 1 
tage, wo die mediziniſchen Wiſſenſchaft burn⸗ an 
tieber bie-hngienifch-biätifche Richtung Geochy's — —— a Be 
bevorzugt, als ein wichtiges Heilmittel, 2 Yen abloht cc. — 1le hehe Gem, — 
das ſich beſonders der Tuberkuloſe ge— — 1 «ee . SE wi — 
* GH * Schte  Ster ⸗ 2, N = ! 

genüber glänzend bewährt hat. Die Zuder und  Oliven-Löffel = Sarpinen., | / $| Dert | Monard Apfel:Butter Saizhant’s Gold Duft 
offenen Liegehallen, in denen bie Bruft- ee at \ u 

franfen, wenn irgend möglich, den gan- 
zen Tag zubringen, ermöglichen ge: 

tade die ftändige Zufuhr frifcher, reiner 
ı Zuft.und verbeffern dadurch vor Allem 

die Beichaffenheit des Bluter. Mit 

KRüdficht darauf ift zuerfi von englifchen 
 Verzten der VBorfchlag gemacht worden, 
auch die verſchiedenenFormen der Blut⸗ 
armuth dieſer Behandlung zu unterzie- 
hen, wie es ſcheint, mit außerordentlich 
günſtigem Erfolge. Man hat drüben u. 

A. auch in Fällen ſchwerſter Blut—⸗ 
armuth mit der Freiluftbehandlung eine 


1:Pfd. Stein=Jar 4:Pfd. Padet für 

‚ crs mund Gream Yadles, glä d d Id Ye — * 

Boris und Tine par GGerfhiedene Mufter, f ATAR ; 8 .& €, Gianberl Ref Solländifge Häringe, Te 
ganz außerordentliche Befferung des 

Blutes erzielt, nachdem vorher meber 


3 
jeder Gegenftand in ichöner Schad- 89€ fee U Zuder, Bfd 4ic Did. Kegs für 
| gute Ernährung noch entfprechende Urz- 


tel — Auswahl ZU..22crnnennnsenn nn h 

Silver plattirte Salz: und MWfeffer-Behälter, Spezieller Java: und Moffa- | Fancy nee gereinigte ©:10e 
neibehandlung irgend einen Erfolg ge- 
habt hatten, ’ 


Zum Tragen fertige und afjerfirte 
Filz Shapes, ein ganzer Xiich poll, 
randirend im Wertbe bon 75c bis 
$1.00 — Cure Auswahl 
morgen au 


-cl& Tribut den in ihrem Lande vorfom- 
5 d: | Süte frei gatnir 
Slranken » Jeden Kirn“ —— 
fuperb polirt — ertra ſpeziell für 
Spiegel, jpezieller Bargain für 


7 * 


·2c 


: 1,000 Yards T0;Ö, ſchwarzer trau⸗ 
S Altrafhan, die 83.0 Sorte, 
Montag der Yard 
nur 81.40 und 98e 

La Vards 36zöll. ſchwar zer Seal 
üſch, gewöhnli 
Blüſch, gewöhnlich zu 1.19 


$1.98 verfauft— morgen 


1,000 Tugend gute 
Schwärze, Montag 


13 Stitde Bzoll. ſchwar zes Kerſey, au⸗ 
dere Geichaͤfte verlangen —— 1 1 9 
$1.75 dafür — Yard... « 


Blankets. 


50° baumtwolfene geflichte 
um 8:3) Rorım. *— das 
Stüf zu 


Atßerordeutiide Preis- Srraßfegungen 
in dDiefem vergrößerten Departement. 


Blantets, | 10:4 Vlantets aus gratter Galifor: 
nier Wolle, mit blauem und roja 
Nand, Sehr dauerhaft, die mei: 
ten Yäden verlangen $3.50 für 


1.98 


11:4 Blantet3 aus weißer Califor- 
nier Wolle, ertra ausgejuchte 
Woare, mit blauen und rofa 
Borders, im Retail gewöhnlich 
zu 86.00 verfauit 8 
fpeziell für Montag 8 + 


Bettftellen-Rombination No, 3—176 practoofle 
eiierne PWettitellen in obigem Gntiwurf, maj- 
fives Tubiug und jebr reiglih mitMefling be: 
fegt, Springs bon beitem biegiamem Stabl, 
und Matraken mit extra fchiverem Ticking. Es 


Pettitellen = Kombination No. 2, — Betten-in dem 
obtgen eleganten Entwurf, Meffing teinmed, Mei: 
fing Stange, Anöpfe und Spindles am Hopf: und 
—J— ganz ungewöhnlich gute Matraätze, 
Spriugs, welche eine Lebenszeit halten werden. — 
Ganze Kombination 818 werth — et 36 75 
für nur — * 


baumwollene efließte 

Bett⸗Blankets, ertra oe 
weiß, grau und lohfarbig, aut $1.50 
wert) — Montag das 
Paar. zu 

Gine unvergleihiiche Varietät van Sil 
toline Bott-Gonrforters, hübihe Co— 
ver: Pejigns, Montag zu B1.48, 
81.29, 98Se 


bar — —— mit vollem 

Nuffle, icht weiß, 9» 

ET RER 25c 

2,00 Baar Iriſh Point Garbinen, 
in vereinzelten Partien von, 4 bi3 
10 Baar, alle weiß, Werthe bis zu 
86.00 da3- Paar, Montag das Paar 
zu 83.98, 82.98 


Nottingham SpigeneGardinen, 60 
Zoll breit, Ahr jolltet Euch Dies 
felden anichen, werden r.ng& um 


Bettſtellen, Springs und Matratzen, Bett wie 
obigk Abbildung, ertra ſchwer emaillirt, große 
Proſten und ftäblerne Seiten-Oeländer, Springs 
von der dauerhafteften Fabrikation und Ma: 
tragen bon anzgezeichneter&nalität— die ganze 


Kombination in dDiefem Bertauf 4.75 


für nur 


Beachtenswerthe Herabſe⸗ 
tzungen, die ſich tluge Leute 


Teppiche und Rugs. 


Cottage Teppiche, 36 Zoll breit, ü i 3 ä 
die Yard zu...... ENT, 7 — 6— eur 


e ; 210.00 Wertbe, 
Bruffeline Teppiche, der befte 3Ic Tep- 


a Größe Ix10.6....... s 
er 1T7e | Settub Ofen-Russ_ — Ein Ein- 


Ertra feiner ganzwollener 6. G, Tep: fauf don 2000 Luadrat:Yards 


Bear Brand impor= 
tirtes German⸗ 
town Zephyr, 16 
Skeins zum Pfd., 


Vfd. s00; 
Stein 


Bear Brand Shet: 
Floh, in 
ſchwarz, weiß und 
allen Schattirun: 
gen, 12 Ungen 
zum Bfd., per 
fd., 72e: 16 
Unzen zum Pfd, 
Vid., D6e; 
Stein 
Bear Brand befte Dualität Auaora Garn, 16 Rnäuel in ge 
Schadtel, per Schahtel, 81.44; per Knäuel..... 


eine prächtige Aus: 


Pracdtvolfe overftuffen Parlor = Garnituren (genau wie Abbildung), ſchwere dauerhafte Geſtelle, in der peinlichſten 
80e und He 
= 


und die Monftruftion Ddurdiveg garantirt, Weberzüge don dem feinften imporfirten Velour — 
ſpeziell für ..............2 von . . 


von ] Ward im Geviert 
das Stüd zu 


* 


| Spezielle Ofen-Bargains. 


die verfländige Frauen Shäßen werden 
für Die großen Erfparniffe, die fie Bieten, 


BP. & G. Lenor 


zen find Die miedrigften für 
a, Bilberwaaren, 


1847 Rogers Bros. Al Theelöffel, Shell: 
Mufter, Satin Finifd, Set von "u 98e 
1847 Rogers Bros. Al Eklöffel, Sheli-Mufter, 
Satin Finifb, Set 
bon 6 + 
Echte Rogers garantirte 12 Divt. Tiihmejjer u. 
Gabeln — per Sct von 6 Pan: 


tl,: 
Säüde 


Metall Bafe, reiher Satin Finifhb — RAN BL Kaffee, 44 Bid., rinthen, Bid 
ein Bargain zu Ik — nee 5 D MED 31.90; Bi 23c * 


Patent-Medizinen Pebcheoeicsten Galler ER. 
Hood's Sarſaparilla, 81.00 Größe 81.00; Bid 


Ayer’s Hair Vigor, $1.00 Größe 

Abbott Bros.’ Rheumatic Eure, $1.25 
Chinin-Pillen, 2 Grain, per 100.......... 18 
Beruna, 81.00 Größe 380 
Gmulfion God Liver Dil, $1.00 Größe.... 
Celluloid Seifen-Schachteln 9 
Raſir⸗Seife, Stüd j 

Cosmo Buttermild:Seife 


5 Zwei entſchieden gute Gele⸗ 
Bänder. genheiten, um am Montag 
Sparjamteit zu üben. 

Fancy corded Novelty Bänder in allen hellen 
Farben für Halstrachten, 34 Zoll breit, with. 
„bis zu 12)c die Yard — Montag, 6:e 
Yard, Se und 2 

Schwarze Double:Face Satin:Bänder, fchiwere 
Qualität und ganzjeidene Satin und Gros 
Grain: Bänder in beilien Scattirungen und 
jchwar;, 3} bis 4} Zoll breit, with. bis 
zu. 23° — Montag, Yard 


Feine entlernte Rofinen, 
per Bader 

GErtra fancy neue belle 
Apritofen, per PBfd 

Rofinen, nsue Muscatels, 


3c der Bid 


Armour'3 Siar Brand 
Mincr Meat,. Badet 


Bremner’3 Datmeaf und 8c 
Graham Crackets, Padet. 
Nanticote ferne gelbe Pfir⸗ 15€ 
Uniform Brand Wisconjin fühe fiche, per Büchfe fg 
weinfled Erbjen, Dus., Fanch other Lachs, in * 


franzöſiſche Spiegel, ter Heizofen, ein wirkl. Wun⸗ 


der, ſpez. Bargain 16 75 
+ 


morgen zu Nil... 


garantirt in jeder Beziehung — miljfen. bei dic: 
jem Bertauf fort (bobe Shelf $2. ! 
extra) — zu 


gen, voll nickelbeſchlagen, zu 
= Motta: 


25 
Royal Moflas und Yava-Kaf- 
fee, 34 Bip., 81.00; 3: 

Bid 


DId fajhioned ungefärb- 


ter japan, Thee, an. 4Be 


Furen eigenen 4 > 


Bedingungen, m... + Strift reines Yuchtweizen: 3ic 


Diehl, per Bid 


Villsbury Vitos Breakfaft 
For, per Packet 10€ 


Pickles in allen Varietäten 
engliſche, Quarts 250 


Snider's Gatjup, 

= le — 1560 

Canada Maple Sirup, ſtrikt rein, 
81.15; 3 © 


Gallone allone 
65€; die Duart 


Abends offen. 


RUGS. dc 


200 feine BruffeleRugs, Größe 


„Fr nniunnnr he 


CARPETS. 


300 Rollen Tapeſtry Bruf⸗ 50 Anfterdam Smyrna Rugs — 
} Teppih = Größe — 6 bei 9 Fuß, 


mis F —— Gen feine, dauerhafte Dualität, 
ein ungewöhnlicher Wertb — Retailpreis $12 biß 

in diefem Verlauf 815 

für nur 


500 Rollen Wilton Velnets — 


500 Rollen von jchweren Angrains 
68 ift eine feine Partie yon Mus 
tern amd ertra doppelteQualität, 
Ihr ſolltet a fehen — Ein 
wunderbarer erth — 

Gehen für nur 21c 
350 Rollen AIngrains — Echiwere 2 - 
Füllung — 40 Mufter zur Ansgezeihnete- Qualität — die in-diefem Verkauf 
Auswahl, jehr bübih— c ſchönſte rg in 65€ für 
veyn.I Re 75 feine ſchwere Begoda WRugs, 
RO Arıminfter Teppiche — reihe und feltene Mufter — nie zubdt ir- Größe 9 bei 12 Fuß, mwenbbar, ele: 
Preiß gezeigt. — Speziell herab: 87c 8 7 

, + 


9x12 Fuß, bejiere 
825. 00 werth, für 


—A — 


Swift's Cotoſuet, 
5⸗ Pfd.⸗Eimer 


regul. 
8.75 


200 in derfelben Oualität, 9x12 
Fuß, gewöhnlich - für $5 13.75 


150 WUrminfter Nugg, 
Fuß, prachtvolle 
Muiter, ertra 
ichiwere Sorte * 
+ Befiere Wilton, Größe 9 bei 
12—Xbr könnt in- der ganzen 
Stadt herummandern, u. feine 
glei bübiche Auslage- finden 
5 — in diefem 
Verlauf 


9x12 
| orientaliiche 
! 


Wolle = 
B5e; per Büchje Oel verpadt, per 


Feltive Braud_ ertra Dualität Bücfe....... 4 u... 
frühe Ju Srhlen, 
per Büchfe 

White Navy Prand fancy Zuder: 
Korn, Dus., 906; 
per Püchie 


Dirie New Orleans? Molajjes, 
die Gallone zu Ge; 
3 Gallone 


R., M. & Eo.’3 reiner Fruchts 
Jelly, da3 Glas 
zu 


Vollſtäudige Auswahl von 
Herbſt- und Wiuter Knollen⸗ 


gendwo zu annähernd dieſem 


geſetzt auf nur + > 


4: 


I E on ee * De a? CH we; | SL | 3 = j 
l Fink rer x N N Tpogr — — 7— 4 J —— 
5 wi ne : , Stahl Kochherde (ſeht Ab— 
—— 9— Boten ‚ & bild.), jpeziell für ums ge: 
£ ; * — — Fanch nidelverzierte Kochherde, ſeht nette Koch— RE 
E = F Baſe Burner herde mit ornamentaler Sud tiefe orna= — —* * * —* 
mentale Bafe, großer Badofen und pradtnot Pie anderswo zu 5 verfauft | 
; ‚ (jebt Abbild.), jehr groß, ſehr badend, fpezieller Bargain, 8 25 werden, bat bobes pre ! 
Sehe > in Ei yaaaı Alk 
ı v ’ old = Ri ’ J 
sony Fimiih, 2 feine Top Squb⸗ dierungen, umwendbare Flues Großer Kochherd-Bargain (wie Abbild.), 6⸗Lö⸗ gefüttert, jehr groker Bad: 
laden, - große, ovale, geſchliffene u. gasverzehrend—ein doppel- cher-Größe, ſehr fanch, ſehr nett nidelverziert, ofen, Vatent Balance Thüren 
6 ſehr dauerhafte Bauart, großer Backofen und u. alle anderen Verbefſerun— 


9009000006 HARTMAN FURNITURE & CARPET 60. 940459900 


fenfchaft aber bat, wie gejagt, nod) ein 


Lokalbericht. 
File kei) Y | 
Konzerte im Rienzi. Schwarzer Bari, per Bfund...... 0.10.13 
Biderel, per Biund.eunosnernner .. 0.04 05 


Naturkunde und Technik. förmig. Sie haben eine Länge bon anmwaltfchaft befindet, eilte erfreut auf Proviionen. 


Wiffenfhaftliher Nußen der Sprehmafcine 


„Eine neue Wilfenfchaft mit großer 
Zufunft“ nannte einer der bebeutenb- 
ften englifchen Phnfiologen, Profeffor 
MacKendrid, in feiner vor Kurzem als 
Vorſitzender der phyfiologifchen Abthei- 
lung auf der Jahresverjammlung ber 
„Britifh Affociation“ gehaltenen Rebe 
die Phonographie. E3 dauert verhält- 
nipmäßig lange mit der Ausnußung 
des Phonographen zu willenfchaftlicen 
und. praftifchen Sweden, aber die Zeit 
wird und muß fommen, in ber der Be: 
ariff „Phonographie” jedermann ebenjo 
geläufig tft als der verwandte ber Pho- 
tographie. Der Phonograph kann in 
willenfhaftlicher Beziehung einem dop= 
pelten Zmed genügen, einmal der Er- 
forfehung und zweitend derBerewigung 
der menjchlichen Sprache. Der leptere 
Punkt wird jegt bereits mehr beachtet, 
und in einigen MWeltftädten hat man 
Schritie zur Einrichtung phonographi- 
fcher Mufeen gethan, in denen nicht nur 
zeitgenöfftfche Anfprachen von gefchicht- 
lichen oder jonjtigem Werth, jondern 
auch jprachliche. und gefangliche Urfun- 
ben auß dem — * — 

nographiſcher Aufzeichnung aufbe⸗ 
— ſollen. Wie werthvoll ein 
ſolches Unternehmen iſt, kann man ſich 
einfach durch die Vorſtellung vergegen⸗ 
wärtigen, welches Intereſſe es für uns 
haben würde, wenn wir die Rede eines 
Demoſthenes oder Cicero durch einen 
Phonographen in der eigenen Stimme 
ber großen Klaſſiker hören könnten. 
Damit würde nicht nur einer erklärli⸗ 
chen Neugierde Genüge gethan, ſondern 
auch einem wiſſenſchaftlichen Bedürf⸗ 
— da eb noch heutigen Zuges mic 
ib aufgeklärt ift, wie DaBGrie- 


* —“ 


DYACHE! "ausaeiı 


Tgungen hat Otto Droß 


anderes Antereffe an ver-Phonographie, 
das ihr vielleicht noch michtiger erfcheis 
nen muß. Die menjchlide Sprache 
fommt befanntlich durch ein verwickel⸗ 
tes Zuſammenwirken von Bewegungen 
berfihiebener förperlicher Organe zu 
Stande. Wenn jemand fpricht, fo be- 
ivegen fich die Lippen, die Zunge, ber 
weiche Gaumen, der Kehltopf und mehr 
oder weniger auch bie Gefichtsmugteln. 
Dabei gibt e8 außgefprochene Bejon- 
verheiten für die Töne der menjchlichen 
Stimme, wodurch fie fih von den To- 
nen mufifalifcher Anftrumente unter 
icheiden. Die Wiflenfchaft muß e8 an 
fich für möglich halten, eine jo genau? 
Kenntnik von demZuftandelommen-bder 
menjchlichen Sprache zu gewinnen, daß 
fich jeder einzelne Laut ftatt durhBuch- 
jtaben durch eine mathematifche Formel 
wiedergeben ließe. Derartige Unterfu- 
Hungen find etwa feit einem DViertel- 
jahrhundert begonnen worden und ha- 
ben zur Aufftellung einer großen Zahl 
non Theorien über die Sprachbildung 
geführt. Der größte Yortfchritt ift bis- 
her durch den Parifer-Phyfiologen Ma- 
age erzielt worden, der zunächft die 
Volallaute der menjhlihen Sprache 
auf rein mechanifhem Wege mit einer 
Genauigkeit nachgeahmt ‚hat, die alle 
Errungenfchaften früherer Arbeiten 
weit in den Schatten geitellt hat. &o- 
mit fommen wir bielleicht noch ein- 
mal über den Phonographen hinaus zu 
einer wirklichen Sprechmajdine, : aus 
ter man in ähnlicher. Weife die Spra- 
che wie aus der Schreibmafchine die 
Schrift entftehen Iaffen könnte. 


“ Vom Planeten Mars. = 
Die Ergebniffe aftronomifcher For- 


ER 
TIeInD N 


ie über 


600: bis 5000, eine Breite von 30 big 
300 Kilometer. Die Breite ift nit fo 


ungeheuerlih, wie e3 auf den erjten 


Blid jcheint. Der Mars, der umXahr- 
millionen älter fein muß ala die Erde, 
bat längft feine nennenstwerthen Berge 
oder auch nur Bodenerhebungen mehr: 
das Wafler und der Temperaturiveh- 
jel, die on der Zerftörung und Berfla- 
hung unferer Gebirge noch arbeiten, 
haben auf dem Mars ihre Minirarbeit 
bereit3 vollendet, und das MWaffer feldft 
ift dort durch Einfidern in den Bopen 
Inapp geworden. lm e3 zur Zeit ver 
Schneejchmelze auf das müftengleich ge- 
wordene Land zu leiten, genügt e3 jür 
die Marsbeimohner — wenn wir joldhe 
doc annehmen müffen und wollen — 
daß: fie den Meg für den gemünjchien 
MWaflerlauf durh Dämme bezeichnen, 
die fie zu beiden Seiten und in belie- 
biger Entfernung bon einander errih- 


ten. Zumeilen erjcheinen in jehr kurzer. 


Zeit neue Kanäle, die den früher beob- 


achteten mathematifh genau parallel 


find. Man bat fie mit Unrecht für 
Luft- oder Nebelfpiegelungen erkiärt. 
Sie find wohl richtiger ala Waſſerbah⸗ 
nen, als Nebenkanäle jener Hauptkanäle 
zu erklären und bleiben unſichtbar, ſo— 
lange fie leer find, werben aber fichtbor, 
wenn fie vermöge zahlreicher Kleiner, ein 
Kanalpaar verbindender und uns un 
fchtbar bleibender Maflerläufe vom 
Hauptkanal aus fchnell gefüllt werben. 
Aftronomifche Ihatfachen und mehr 
sder minder fühne Hhpothefen erleich- 
tern dem Verfaffer den Flug der Phan- 
tafie: er meint, das % dürfnif ‚die noch 


dieſer 
um ben 


In Emil Gaſch's beliebtem Fami— 
lienlokal „The Rienzi“ an Clark Str. 
und Diverſey Boulevard, wird heute 
Nachmittag und Abends das Salvatore 
Tomaſo-Quartett unter der Leitung 
ſeines Dirigenten Errico Sanſone kon— 
zertiren. Folgendes Programm iſt für 
das Nachmittags-Konzert aufgeſtellt 
worden: 


. Rarſch⸗, Fellow Craft“ . .......... Johus 
. Walzer, „Der Frühling“ Waldteufel 
. Auswahl aus Floradora“ (auf Verlangen) 
.ODubvbertüre, „Schöne Galathea“ 
Tonbild, „Fasſscination“ 
Auswahl aus „Mastenball“ 
. Nngariihe Zänze Braͤhms 
Ouvertüre, „Luſtige Weiber von Windfor 
Nicolai 
9. Anterınezzo, „Naila* auf Werlangen). -Delibes 
. Auswahl aus „La Perihole”........ O. ffenbach 
Donauwalzer 
Marid. „Singing Girl“ Herber t 


‚Das Programm für den Abend Lau 
tet: 


. Märich, „Belle of Bohemia- 

2. Walzer, „Baden Baden“ 

3. Auswahl aus „Ring Dodo“ 

. Ouvertüre, „Orpbeus* 
5. „An African Reverie* 

» Auswahl aus '„Banditenftreiche“ 
. ‚Gaprice, „Knsspende Rofen“ 
Ouvertüre, „Raymond“ 

9. „Zürkiiher Mari” 

. Auswahl aus „Wizard of the Nile* 
». Walzer, „Rid 8 Amour*... 
2. Märib, „Roll of Honor“ 


Englander 
Bonsquet 


bert 
Waldten fel 
Baume 


Hat nichts zu furchten. 


Die Siaalsanwalifchaft ſcheint bie 
gegen den Anwalt Maher in Verbin⸗ 
dung mit der vor drei Jahren bei Na 


ind Rebel ganz plötzlich erfolgten Ab⸗ 
reiſe des wei 


d Gerichtsdieners Lynch 
erhobene Anklage nicht ſehr ernſt zu 
nehmen. Sie hat ſich 
a Ent afffien a 
bon er affiftiren laffen, un 

im Kriminalgericht vor⸗ 


— — — —— ——— —— 


„Hall“ aufgerufen wird, 


bor einigen. 


Maher zu und berficherte denjelben jei= 
| ner unberminderten Hochadhtung. So= 


bürfte die Staatsanmwaltichaft bie Nie- 
verfchlagung der Anklage beantragen, 


* Bei dem geftrigen Feſtmahl des 
Fachvereins der Buchhalter und Red: 
nungsführer hat der frühere Rourant» 
Kontroleur und jegige Senatsfandidat 
Dames eine längere, Ti hauptſächlich 
mit fachmännifchen ragen beichäftt- 
gende Nede gehalten. Unter Anderem 
gab er eine Schilderung bes Spfiems 
der Buchhaltung und Rechnungstlon- 
teole im Bunbesfhakamt und in bem 
mit der Aufficht über die Nalionalban- 
‘ten betrauten Amte, welchem er jelber 
bis vor Kurzem borgeftünden hat. 

* linter der Antlage des thätlichen 
Angriffs, begangen an John E. Stone, 
Nr. 152 Daf Straße, wurde gejtern der 
Ronftabler George Haas, Nr. 255 Mil- 
waukee Anenue, verhaftet, fpäter aber 
geoen Stellung von Bürafchaft wieber 
auf freien Fuß gefeht. Er foll Stone, 
als er demfelben ein gerichtliches Dofu- 
ment zufellte, mit einem Schlagting 
jchwer mißhanbelt Haben, 

Marktbericht. 
0 -(hleage,, den 26. Oftober 1901. 

(Die Breife gelten nur für den Großbandel.) 
52° lbeteride und Gen. 

8 2. MBearpeeiie.) 
Binterweizen, Rr.2, roth, 717%; Rr.3, 

tt, Se $ dart, GfToke: ar 3 


— 


— 
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Schmalz: Dftober 88.973; Jannar 8.873; Mai 
88.04. 

N 2 p m: DOftober 8:35; Januar 97.824; Mai 
7.92}. 


Geböteltes Shmweinefleiid: Dftober, 
$13.60; Januar 815.123; Mai 815.20. 


Schlachtvieh. 

Rimdpiech: Belle „Becves”, 1200-1600 Piund, 
36.50-86.80 per 100 Bund; ausgefuchte fette 
nBeeves* und Erport:Stiere, H.R0— 86.40; ‚gute 
bis ausgefuchte Beei-Stiere, B.20—5.10; geringe 
bis mittlere Beef:Stiere, H40-H.5. Bute 
fette Kühe, 92.54.65: Kälber, zum Schlachten, 
gırte. bis. befte, 34.50-86.00; zur Zucht, gewöhn: 
liche bis befte, $2.50—4.00. 

Schweine: Ausgeiuchte bis befte (zum Bertandt 
86.25-86.40 per 100 Bid.: gewöhniiche bis gute 


Eclachthaus waare), B.65—0.05;- ausgejudte f. ! 


Flei ſcher, 86.15-86.85; jortirze, feichte Thiere, 
1550-15 Bid, 5.56.20. 

S haie: GEınort Muttond, Schafe un) Yährlinge, 
33.60-84.10 per -100 Pid.; gute bis ausgeſuchte 
biefige Hämmel, 3.25—$3.60; mittlere bi3 aus: 
geiuchte biejige, 3.03.50; Yämmer, gute bis 
befte. MX ‚75; geringe bis Mittelwaare, 
22.75 8. 

68 wurden während der Iekten Woche nah Chicago 
gebraht: 64,047 Rinder, 3572 Kälber, 147,308 
Schivrine, 8,835 Safe. Dou bier. verihidt wurden: 
19,299 Rinder, 705 Kälber, 22,052 Schweine, 18,183 
Scha fe. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molterei:Produtie. 
Butter— 
„Greamerp”, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund . 
Ne. 2. der Pfund ..4 x 
„Dairy*; befte, per Pfund.......... J 
Wr. I, ver Pfund 
Nr. 2, der RBrund 
„Ladle3“, per Bund 
Bedwaare, friih 
Rälc- i 
Rabmfäfe, „Twins”, per Pfund.... 
„Daifies*, per Pfund * 
en —— .. 
iger, per un 
.d “ per Bund 
Limburger, rer Bfund 
Brid, per — — — 


Gier— 
ier nadhgeprüfte Waare, per Di». 
u N in 
» eg nee x 
Ibyug, Kıflen zurüdgegeben.. 0.16 0.17 
ee nn "017 0.173 
— Biß. 


See: SEEEEERENe 
Getlünet (iedend)— k 
per d —8 


Hennen, Pfund... 
Er u 
we 


BagEs=B Eezssuee 


Hechte, per Pfund ... 

Farpfen, per Pfund .... ai 

Barich. ‚per Pfund ....... —S— ® 

Aale,. per Biund zernnnsunerens ... 
Bilr— 

Enten. Mallards, per Dugend 

Schnepfen, per Dusend 

Qiover, per Dutend 

Hafen, pre Dußend 


Brifge Frünte, 


A 
1.0 -200 
.... 10 1.35. 


Aepfel— 

Greenings“, per Fab 

„Ben Davis“, per Waß-...... 

Gemwöhntide Sorten, per Fab. 

Crab⸗Aepfel, per Faß PR 
Birnen- : 

Gute bis beſte, per Fab 

Gewöhnliche Sorten 2.0 —2.50 
DOuitten_ Nr. 1, per Faße.eennenn. 800 950 2 
Banamem— per Gehänge a > N 
gitromen-—Ealifornie, per Rifte... 3.50 0 


⸗ — 


OrangenDdamaicas, per Kifte.... 30 I = 


Unenas-— per Kifte uni 2.50 0 
Rreibelbeerene Feb... 50 
Zrauben— ö — — 
In 8-Pfd.⸗Körben, ſchwarze, Michd 
NR. V. Concords 
Niagaras 
Ralifornifche, 4 Körbe Zofaper 
Dalaga 
Mustat 


Artifhoten, per Korb BERN =% 
Brüfjeler Sprottentohl, per Duart.... 01 
Rothe Rüben,. 14:3ufbel = Sad..uuen.. 

, Bıefige®, per Tonne 
per hundert Köpfe 
Mohrrüben, hiefige, P 
Blumentopl, per Stifte 

Gurten, biefi 


„m........ 


per Dugendenuescas 
72 Pfund ⸗⸗222⸗ 


Tomaten, biefige, per Bujhel 

Weihe Rüden, hieſige, 66 Pfund. 
RBaitimaten, ‚per Kübel 

Sauajh, „Hubbard“, 

Wafi 


fe, „per 


„u... „......nn.......... 
diſche 


* Ri zalbe, >. Wulhe 





5 —— 


Das — Yublikum mis aus 


x PR 


Erfahrung, af * Große Faden jedes feiner Yerfpretien hr macht, und ganz — ie 


niedrig der angegebene Preis fein mag, er liefert die Wanren. Die unwiderruflihe Garantie, Euer Geld zurück ohne Wider: 


rede, wenn Ahr es wünfdt, kennzeichnet die Methoden des Großen Ladens in Bezug auf reelle und ehr- 


liche Behandlung als unvergleidlid und unnadhahmlid). 


Größter Hleiderftoffe-Berfauf in Chicago. 


Kleiderftoffe, die richtig find in Bezug auf Duafität, Mode, und vor allen Dingen’richtig im Preis. 


‚500 Stüde 33:3dl. farbige Wollen-Sergeß, farbige wollene 
Sranites, farbige wollene Kenriettas u. 44:3Öll. ganzivoll. 
miſchte Homeſpun Suitings, Werthe an 35c u. 
ce per Yard — morgen 


K €in ee Affortment von neuen modernen ganzivoll. 

» 44:300. farbigem Hopfading, ganzwoll. farbigem gemijch: 

H fem Benctian, feine Yarben; ebenfalls feine Homes 29€ 
jpun&heniots, alle Schattirung., mtb. 5Ic—morgen.. 

" Eines New Porter Zmporteurs ganzes Lager von 44:zÖlligem 
anziwoll.Henrietta, 48=3ö1. farb. heanyö-Serges, ganzmwoll. 
telrofe Granites, ganmonll. ertra breiten gemifchten Home: 
puns u. farbigen sanzwoll. Cheviots—befte importirte 


abrifate — eE find 90c und $1.00 MWertbe — 
morgen 


Spezielleg Afjortment von 50:38ll. 
nella Suitings, 50-zöll. ganzwoll. ſchweren opjading 
Stirtings, 50-Dl. ganziwoll. farbige WArmure Glothb u, 
franzöf. gemiichte Vigoreaur— Ahr jebt fie überall 8) 
marfirt zu $1.50 Die Yard— Montag c 


ganzwoll. franzdf. Pru= 


Schwarzer 


52.00 und $1.50 


und farbiger 


Schwarze Wollftofie. 

Großes Nijortment von 40:3öl. jchwarzen mwollenen Pierola 
Erepond, moderne nette Entwürfe für Nöde und Suits; 
ebenfalls jhwarze twollene Prunella Suitings — ein‘ glat: 
ter jeiden:finifbed Stoff mit fehr netten Entwürfen 
und Muftern — reiche glänzende jchwarze Stoffe, 
50e Qualität — Montag 

Befte Werthe im Lande — ganziwoll. fchwarzed Benctian 
Cloth, ganzwoll. ſchwarze Cheviots, ganzwoll. ſchwarze 
Granites, ganwoll. ſchwarze Surahs und öll. ſeht 48e 
deutfche Senriettes, Werth Töc und * per Yard — 


52-300. ganzwoll. jchwarze frangöfifäe Cheviots, 4 er 
ſchwarze franzöſ. Venetians, 52-zöll. ſchwarze engl. Broad⸗ 
cloths, 52⸗zöll. Granites und ftanzoſ. Voplins. Dieſe Stof⸗ 
fe find jo gut wie folde Die irgendivo zu $1 per 69€ 
Yard verlauft werden, morgen zu 

100 Stüde 52-301. engl. Yard-Dyed Broadeloths und franz. 
Double Warp Benetians — jchöne fchwarze Stoffe. Jhr 
findet fie ander&wo nicht zu unter $1.50 per Yard — 
Auswahl, folange der Borrath reicht, 

ERHERGE B6E ı WRED. nn 0cheessnau er nnenn A « 


Seiden-Sammet für 49c. 


6,420 Yards jchwarze und farbige Syons jeidene Velvets für ganze Gomwns, Waifts, Trimmings u. f. i., foeben angefomnen, 


r 


Mm Längen von 1} Yards bis zu 5 Yards — Wenn fie in ganzen Stüden wären, würden fie filr $1.50 bis $2.00 


verkauft werden, jo lange der Vorrath reicht, Montag zu 


j B5c Imperial waichbare Taffela für 48C—150 Stüde der bochfeinften Dualität von Ymperial wafchbaren Taffetas, 


angefauft 


für weniger als dem Fabrilantenskoftenpreife, fommen morgen zum Berlauf. Zu haben in Weik, Schwarz, Old Rofe, Ne: 


feda, Scarlet, Gardinal, Garnet, Navy: Marineblau, Himmelblau, Pink, Turquoife, Braun, Geld und Rile, 
werden Überalf zu Söc verkauft — unfer Preis bei dieſem Verkaufe................ son... 


° 2bröllige fchimarze ganz reinfeidene Grepe de Chine, paffend für Kleider, Waift u. f. m. — ba wir nur noch einige 
"Stüde übrig haben, verfaufen wir diefe $1.50 Qualität noh einmal für 


Zizöllige jchiwarze ganz reinfeidene Pure Dye Lyons Peau de * * $1.50 *— SAGE Degree. — ——————— 


ee 
58c 


9Se 


er nennen nenn enee ................0u.. 


» 19%öllige ganzfeivene jchmwarze Taffeta, merth 6öc, | 
Mir ge ganzſ T b 35c | ai ganzfeidene All Boiled Taffeta, werth 22, € 


llige ganzſeidene ſchwarze Auftle Taffeta, 
$1.,10, für 


Spitzen, 


Spitzen-Gallbons und Einſätze. 


Eine ſpezielle Partie von feinen Point Veniſe Galloons, Einſätzen und unregelmäßige Muſter, — in 


cream, weiß und arabiſchen Schattirungen—all die richtigen Breiten Spitzen werth 856 
die Yard, ſpeziell Montag, Vard............ seinen —X 


Speziell —100 Stücke echte arabiſche Spitzen, 
kanten zu weniger als der Hälfte 
tail-Preis ift überall $2.50 bis $8.00 per Yard— 


ipeziell für Montag 


Cine große Partie ganzfeidene Shirred und pleateb Liberty:Seide, 
in allen Farben und viel fhwarz u. weiß, gibt fchr hüb ſche 
BWaifts u. Hutbefag, werth T5c, Montag, Yd 


.uunenenee 24 ⸗ 


gekauft von dem Fabri— 
der Herftellungstoften—der Re: 


tin=gefüttert, alle 


Reinwoll. wafferdichte Raglans, loſer * — 
Oxfords und Caſtors.. 


Ein jehr populärer 4235U. Automobile Coat, Half: 
fitting reinwoll. Kerſey Coats, Sa— 


Import. Hüte, die mit dem Boll $36 
bis $45 zu importiren fofteten 

Import. Hüte, die mit dem Zoll 320 
bis $25 au importiren Zofteten 


622. 50 
815.00 


40c halbwollene Füllung Anorain, feine Auswahl von 
neuen Muftern und Farben, volle ertra Super 
Qualität, per Yard 


650 ganzwoll. Augrain, Standard- Fabrikat und 
und ausgezeichnete Mufter-Austvah! 

60° Tapeftry Bruffes, Smith & Sanford Fa= 37e 
brikate, Parlor-⸗, Hallen- u. Treppen-Effekte, 

75e Tapeſtry Bruſſels, Roxbury, Smith und Sanford 
Fabrikate, beſte Qualität im Markte, volle 10 Wires 


Waaren, einige mit und einige ohne 
Borders 


81.00 Wilton Velvets, Alexandra, Smith und einige von 


ertra guter Qualität, neuefte moderne Waaren, 30€ 
dazu pafj. Borders, Hellen: u. Treppenteppiche. 


$1.35 Lowell Body Prufjels und Royal Wilton Velvet, 
befte Sorten, die befte Qualität im Marfte— dazu paf- 
jende Borders, Hallen- und Treppenteppiche — 95€ 
Velvets, $1.15; Brujjels 


Lange Rleidungsflücke Montag zu Preifen, 


Die jede Konfurrenz ausidhlichen. 


87.75 
"58.75 


Tarben . . 


Hier ift Eure Gelegenheit, die feinften garnirten Hüte 
für weniger al3 den halben Preis zu erhalten. Wir fi- 
herten und don einem ehr prominenten New Yorker 
Busmacher einekürzlihe Jmportation von äukerft mo- 
dernen Hüten zu weniger als der Hälfte der Ymport: 
Koften. Der Einfauf ift ein großer, aber indem wir an 
die Pferde-Ausftellung dachten, twußten ir, daß wir für 
den darauf gejegten Preis leicht die Doppelte Ouan: 
tität verfaufen fonnten. Sie find jehr fein. Hier ift der 
Preis, zu dem wir fie marfirt haben — zu diefen Preis: 
fen garantiren wir, daß fie anderswo in Chicago nicht zu 
haben find, nicht einmal zu $5 oder 10 mehr per Hut. 


one — modern garnirt, koſteten früher 
15.00, zu 


u beite Ajjortment von Hüten, 
mals zu jeben befanıt, zu 


Große Rug-Offerten. 


Smyrna Rugs, Größe 36 bei 60, befranfte Enden, 
lebhafte und jhöne Mujter 

Royal Wilton Nugs, 200 neue Mufter und Farben, 
erhalten, meiitens orientalifche Gffekte, 27 bei 
50, gewöhnlid für $3.75 verkauft 

China Pelz Nugs, Nr. 1 ausgefuchte elle, doppelt ftart ge- 


nüht und geruchlos, weiß und grau, 
30 bei 60 


Ranapur Smyrna Nugs, John Bromle S e 
lität und neuefte Mufter — u & Gen; Sehe Das 


6x9 74x10} 


s545 875 


Brujjel® Nugs, neuer Nug, ohne 
RER Entwürfe und Farben, 
ei 


foeben 


9x12 


$10.45 


Miter Nähte gemacht, 


Hübjche Sealjtin Aadets, neue Bor: und 
Revere Fronts, neue Turnebad Mans 
ichetten, befte Qualität Stinner 


. 8145.00 


Satin 
Zutter. . . 


2.25 


1,000 Dutend Damen = Unterzeug, gefauft von einem großen Neiw Porter Zobbing Geihäft, 


welches frü- 


her einen Retail-Saden hatte; den Namen diejes Gejchäftes haben wir uns verpflichtet, nicht zu nennen, die 
Waaren aber find die feinften von auswärtigen und Hiefigen Fabrikanten. 


Extra ichiwere Ecru oder jilber: 
graue lieh gefütterte Leibchen 
und Beinfleider für Damen, 
teguläre und Grtra:Gröken, 
offene oder geichlofiene in⸗ 
kleider, ein wirklicher 5e 
Be Werth für oO 

Geru Damen-Leibhen und Bein: 
leider aus oefümmtem Garn, 
die Ve Qualität, mit fancy 
Seide garnirtes franzöjtiches 
Vote Band, Beinkleider mit 
u Flap gemacht, fvezicl 
ür Montag des 
Stüd 29 

Schweizer gerippte Damen-Leib- 
ben, in Weiß, Blau, Schwarz 
a —— — bis zu 

1.75 das ure 
Auswahl für 8Ie 


Schottifhe Guipure Gardinen, 15 Mufter um davon zu mwäh- 
lc, welche die Hälfte mehr werth find — 
per Paar 

Ruffled Gardinen, feines Net, feine Spitzen und Einfäte, 
fein zujammengejegt, 8.50 Qualität — 
per Yard 


Gable Net Gardinen, die reellften je geiwebten Gardinen, 
ihöne Mufter, gewöhnlich zu $3.98 verkauft, 
per- Baar 


Echt: Pruffels Gardinen, unjere .eigene Importirun Ihr 
würdet fie für $5.00 Werthe halten — 53 
per Paar + 


Renaifiance und Point de Galai® Gardinen, ein 
Muiter, jedes ein Pradtftüd, $6.90 Waaren, 
per Paar 

Pruifels und NRenaijfance Gardinen, 
die Käufer echter Spiken in Erftaunen Iehen 
werden, elsgante Waaren, Paar S1O und. 

Tapeftries, 800 Yards un damit zu räumen, 
$1.00 Waaren, per Yard 


+ 


+ 


Dußend 
EZ 


zwei fpezielle Partien 


86.30 


Einige von den vielen Partien, die 
wir Montag zum Berfauf außsles 
gen. Denkt nur einmal, wir offe- 
riren Euch flahe Camel’s Hair 
Leibchen und Beinkleider, in Grö- 
ben von 3 bis 44, die vollauf $9 
das Dusend in der Fabrik iwerth 
find, das Stüd für 50€ 


Wir offeriren Euch die aröhte und 
vollitändigfte Auswahl von Union 
Suit3 für Damen und Kinder in 
der Stadt, und zwar jo befannte 
Marten wie Dreita, Efliott, 
Vhrpne, Atlas, Piqua, Munfing, 
Dan Dptke. Breijfe  rangiren 
von 256 ,5i3 


Nope PVortieres, Dopeltbür-Größe, extra fhwer, mit Fe— 
ftoons Be der Draperie — 


9.0 W ssorccnne ⸗ 


Tapeſtry —— jedes erdentlihe Mufter u. enb[ofe Aus: 
wahl von neuen Herbitiwaaren — wenn Yhr 
einen Bargain fucht, bier ift ee — Paar > 
Gouch-Ueberzüge, jolange der WVorrath reicht, hübſche, 
faced, befranfte, orientaliiche Xapeftrh, 
per Stüd wo. 
Fenerihirme, elegante Geitelle mit Panel Ta: 
peitry Füllung, $6 Werth für 
SGemnfterter Burlap, in den neueften fyarben, 
Qualität — per Yard 
DOpaque Feniter-Rouleaur, 3 _beiT Fuß Größe, „19 
Farben, auf garant. Rollers, Stüch .............. 
Silkoline, W⸗zöll. gemu⸗ Gardinen-Muslin, ol 
fterte 10e Waaren, { breit, extra ia 
Q the, Yard 
Nug » Franjen, doppelt ges 
tnotet, 5c 
Vard.oonossenescen.e 


double 


Tiſch-⸗Oeltuch, 5⸗4 breite 


beite Waaren, 


810, 812, 8315 Münner⸗Anzüge 


Moderne grünlich-braune gemiſchte Cheviots, ſchwarze Clay Worſteds, 
“ engl. Thibets, 18-Unz. blaue Serges, blaue und. fhiwarze Oxfordgraue 
Cheviots, fancy geftreifte und farrirte Worfteds und Gaffimeres etc. 
— alle offerirt zu einem weit unter den wirfl. Koften ftehenden Preis. 


Anzüge wertb $12.00 und $15.00, 
Herbit: und Winter-Muftern und 


Stoffen........ gnssonsnsnnnnnsnnsr nenne“ 


in all den neueften und feinften 


57.95 


The „Kitchener Yoler — ein $20 Ueberzieher — 49 Zoll lang gejänitten, 


bübfche, moderne Weberzicher, welche wir morgen offeriren zu $10.00, 
die größten jemal3 in Chicago offerirten Werthe, Feinfte Stoffe, egtra 


— u s “ ij c it * lang und voll zugeſchnitten, haben die breiten, abfal⸗ 
56döll. Half⸗fitting feine Doppel⸗ Sie Ulfters, Halb» Mobijche Perfian Tamm Jadets, mitKom Ienden Schultern, vertilale TZajhen u. Satin Yermeifun 10.00 


Satinzgefüttert, ſchwarz, braun 617, 0 WERDEN eT bination von dunklem öftlichen Mint, 
und Gaftr . . . . U fanch Brocaded Satin 89, 50 
Halb= und engpafiende Newmarkets, fchlicht fchnei= Ban iu. 


Kleider-Bejak und Mnöpfe—Eine Partie von Chiffon Applique Bes 
ja, jhwarz u. weiß; ebenfalls Seiden Glimps, in ſchwarz = 
u, weiß, Befag, biß zu 7c die Pd. mwih., per Yd 25c 


Spezieller Verkauf von Fancy Waifttnöpfen, in allen Farden 


— iwerth ce DEd.—fpez. für Montag, 
50 Stüde Schwarze Escurial 


N | 
Eeinen und eigwaaren. | 


"1 Yard breites, feine Qualität weich 
appretirtes Muslin, Yp 

Grtra johiwere Qualität einfaches 
rufiiihes Grafb 

Gute, jehwere, ungebleichte befranite 
türliſche Handtücher 

ſehr feine hohlgeſäumte Huck— 
abad Handtücher 

T2yöll. feine Dualität ganzleinener ge: 
bleidter Satin-Damaft 

3:Größe gebleihte Satin-Damaft Dinner: 


Servietten, per Dirgend 89c 


a Be einfache —* und mit farbiger 
infaſſung verſehene befranſte Lunch— 
Sue 39e 


Beitidte Shams, Scarf3 
Mittelftüce 
3630, feine weich-appretirte englifche ‚gong: 
ücder, per Stüd von a) m 
D 19€ 


und 


$, $6 u, $7 Schuhe für Damen, gemacht 
für und ausgeftelt in der Pan-ameris 
fanishen Wusftelung — Schuhe jo 
prachtvoll, daß wir fie nicht 
beichteiben fönnen— Fancy 
Dreb Boots, in neueften 
Novelties — Franzöſiſche, 
Louis XV., Cuban, Mi⸗ 
Atary und Opera Heels, 
alle Lederſorten — Ideal 
Patent Ktid, Patent 
Eeder, Bor Calf und 
Bici Kids— Breiten 
bon AAQ bis E6— 
Größen 234 — 8, 
Schuhe, Welche Ybı 
fonft micht Faufen fönnt, ausgenommen zu den 
böchiten Breifen, melde im Metail_zu $5,_ $6 
nd 87 verfauft werden, in zivei 


Dugend 


Spisen, werth Täc VYd., 


36zöll. bedruckte Flanelle. gewählte perſiſche und 
Blumen-Entwürfe, für Waiſts und 
Wrappers — Montag — Yard 
Sehr gute Qualität Tennis-Flanelle, 
und blau, Streifen und Karrirungen 
— Montag — Yard 

32300. fchwere twilled und extra ſchwere ge—⸗ 
fließte Domet Flanelle — 

Montag — Yard 

32301. Gretonnes, die Apalon Marte, 


neue, gewählte Mufter — 
Montag 


in rofa 


alles 


Söll. ganzwoll. Suitings, alle Farben 
und ſchwarz — Montag — Yard 


er ————— poſitiv unſhrinkable, in 
raunen, blauen, grauen, lohfarbi — 
u. ſchwarzen Miſchungen Mont 250 


Schuhe für Mädchen 

Williams & Hozyt'3 berühmte ° 2.50 

Batentlever = Schuhe, fowie neue Vic 
Kid und Bor Calf Schuhe— 
friiher Eintauf — Schuhe 
werth $2.00 und 22.50 — zu 
81.65 


und Rinder, — 


8.50 Crawford Schuhe für 
Männer, zum Schnüren und 
Knöpfen, in Patent: 
Kids, Patent Galf, 


Velour, Bor und Vici 

— Kids, Größen 5, 54, 

66, 9, %, 10 und 

11, 4* Goodyear Welts u. der beite je verkaufte 
50 Schub — angezeigt in allen den herborras 


dergemacht — ebenfalls Pelz-stragen und Revere 
von Perfian, Minf ınd Beaver — volfftändig 


gefüttert — $75.00, — 825. 00 


835.00 und . . 
Zranzöf. Bloufen-, engl. Horfolk- 
Suits für Montag zur Hälfte. 


Mehrere Hundert gut gemachte gejchneiderte Suits 

— Norfolts, Joch Norfolfs, Etons, doppelbrüftige, 

doppelbrüftige engpafiende u. Reefer 8. 75 
Suits—Jadets feidegefüttert— zu . 8* 
Neue Herbſt-Anzüge, 8315.00 -Neue Blouſe Suits 
—Neue Eton Suits—ganzwollene Venetians — 
mit Taffeta-Seide beſetzt —Taffeta-Seide gefüt— 


terte Nadet3 — neue Effekte in > 
Stirts + 


Neue Bloufe Suit3, ganzwollene Cheviot3 und 
Benetian Cloths, fchwarz und alle Farben, 
Aadet3 mit Velvet und Taffeta Seide bejekt— 
neue große Kragen, Dip Girdles, mit Taffetas 
Seide gefüttert, Flounced Skirts, mit Delvet 
= Seide bejest, werth Das Doppelte 


Neue Ileiderröcke, Sammel, 
Eorduroy, Basf. CI.,Etamines 


Neue Modelle in 
Speziell, 
Montag 


Neue Modelle 
fpeziell, 
Montag. .ouuneroo. 


Neue Modelle ir 
Bastet Eloths 
und Gtamines 
fpesiell, Mon: 
tag, 


815.00 


Dre u. Welt: 9 
ing Sfirts, in 
Shwar; und 
farbig, Flounce 
befht und 
fitched, 


SER — 


11.75 


in Coduxovs — 


7.75 


Beine Qualität Krimmer Aadets, neue, 
modiſche Fronts, hübſch gefüttert mit 


nur 


fancy Tann — 850. 00 


Das neue Kombination Nearjeal Yadet, 
in Minf, Beaver und echtem Marder: 
Kragen und volle, große Nevers, neue 


aurüdgejchlagene 
Manjcetten . . 


545.00 


Near Seal Yadets, mit neuen modijchen 
Bor und Revere Fronts, neuezurücdge- 
fchlagene Manſchetten, beſte Qualität 


Skinner Satin 
Futter .. 


828.50 


Echte Marder ——— mit Per⸗ 


ſian Lamm Joch, ſechs 
große Schwänze . 


13.95 


u und rothe Fuchs Boas, die drei 
iertel Längen, mit * 
großen Schwanzen Sg. 75 


Echte 


ntit ſechs großen vollen 
Schwänzen . . 


Marder Elufter Scarf3, verziert 


85.75 
Für die Oper. 


Lange Abend-Coats, mit Sammet und 
Ermine garnirt, Sammet und Chin 
Hilla garnirt, Seide u. Chindilla gar- 


nirt, 
SFüchfe, von $185 ab: 
wärt3 bis zu . . 


Tuh und Berfian, Sabfe und 


645.00 


Abend-Capes in. neuen Effelten, modifh 
garnirter Hals, weiß und fanch gefüt- 


tert, zu $65.00, 
$45.00 und . 


Abend-FKoftiüme, Morel’3 Seide-Sammet, 
Eramines, Nun’s Veiling, Broadcloths, 
fanch Brocade Seide, $150.00 


$100.00, 


Berlockende 


»Preife für Handſchuhe 


Glace-Handſchuhe für Damen — Neue Waaren, 
von dem feinen Grenoble Stock gemacht, und 
in den fhönften Winter-fyarben — 2:Clasp= 
Faſteners — beſtidter Rücken — wah— 
rer Werth 81.23 — Montag zu 59e 

500 Dutzend Glace- und Mocha- Handſchuhe 
für Männer — von Schwarg, Scheffer & ©., 
New Vort — Straße: und Gejellihafts: 
Glace-Handihuhe, Seidesgefütterte Glaces u. 
Mocha-Haudſchuhe — wie auch Fyliek-gefütterte 
Kid: u. MohasHandihuhe f. Männer—Werthe 
aufwärts bis $1.50 — Montag, 50€ 
Auswahl . 


Fancy Golf-Handſchuhe Damen — Eine 
große Auswahl von Muſtern — ſehr ſchöne 
Kombinations-? — wie Hs folide rothe, 
blaue, graue, weiße un warze — % 
werth 50c — Auswahl, ade und 25 


Golf⸗Handſchuhe BD Kinder — Für Knaben u. 
Mädchen — in Größen für alle Altersftufen — 
etiwa 20 Mufter zur Auswahl— Werthe 
aufwärts bis 50c — Auswahl 


| Abren» Spezialitäten. | 


17:%ewel adiuftirte Elgin ober 
„V. S. Bartlett“ Waltham 
Uhren für Männer — dieſe 
berühmten Werke befinden ſich 
in 18:Größe goldgefüllten Ges 
bäufen, Dauerhaftigteit auf 
10 Jahre garantirt, iwerth 
$18.50 — Montag - 
7350. 45 
18:Größe goldgefüllte Uhren für 
Männer, Open Faces oder 
Hunting:Gehäufe, Dauerhafs 
tigfeit auf 5 Jahre garans 
tiert, ausgeftattet mit garans 


tirten amerifanifhen Wer⸗ 
ten, werth 
8 + 


0:Größe goldgefüllte Hunting-Gehäufe Uhren 
für Damen, Dauerhaftigkeit auf 10 Jahre ga: 
tantirt, aus eftattet mit garantirten amerifa- 


a ern DA 


Blantets und Bettzeug. 


Blantet3 10:4, gute Sorte Baummolle, 
gefließt, alle Farben, wibh. 69, Paar.. 

Blantet3, 11:4, fhiwere gefliehte, weiche, 
gute Dual., werth We 

Blankets, 11:4, gute, weiße, unjhrinfable Eali- 
fornia — guter Werth 


55e 


Blankets, ſehr ſchöne weiße, 
fließte Galifornia—ein dauer: 
bafter Blanfet,. werth $5.50 

Spezielle Bargains in etiwas befhmusten Blan- 
fets, zu etwa en Drittel des regulären Wer: 
thes — zu 88.75 —— 87.50, 86.75 
#6.50, 85.50, #3.9 5 
83.25, 82.69 und « 

Die obigen Vlantets find ein ertra guter Werth, 
und find nur zwei oder drei Paar von einer 


Gomforter® — fpeziel zu 83.00, 82.50, 
82.25, 81.98, 81.85, 81.45 
UNDeisosceensnnreenn nr 
Die obigen Comforters beftehen aus jehe jhönen 
neuen Waaren und Muftern. 
Kiffen Bezüge, auter Muslin, ſchön 
gemacht, werth De 
Bett:Laten, 81x, ehr guter Werth 
zu 6%, ee 
Bettdeden, 11:4, extra große Sorte, fehr ſchöne 
gehäfelte Marjeiller Mufter, Satin appretirt, 
einfah gejäumt oder befranft, 
werth $1.65, — DD 
BettenKifien, 6:Pfd. fchwer, 224x28, ftrift feine 
Federn don lebenden Gänfen, ftaub: und ge= 
ons —* Tiching-Bezug, immer 44 
as Paar werth — 
IE —— 2.75 


2 Partien abgetbeilt—#2.48 und,. + 


genden Beitichriften — 
f 


und .. 


> 550.00 


Sorte derfelben vorhanden. 


Neue, elegante Tapelen. 


Tag ein, Tag aus find die Preife Hier 
niedriger tvie im irgend einem anderen 
Tapeten-Gefhäft in der Stadt. 


Eine fehr gute Partie von guten Herbſt⸗Tape⸗ 
ten für Bettzimmer — Berlaufspreis, 1 
Montag, per Rolle...uuun0nnesurnennrenen c 


100 Rollen don Muftern diefer Saifon — in 
mwünfhenswerthen farben — mit fehr fhönen 
Borten und Geilingg — 1 
per Rolle. 4c 

25 unferer beiten Xapeten —- gefirnißte, ber: 


goldete u. embofjed—regulärer e 
Preis 20e und dc — per Rolle........ 


Bettzimmer Streifen: und BlumensTapeten — 
die neueften Entwürfe — mertb bis 1 5e 
zu Se die Rolle — Montag......... 


Kleider·fullecſloſſe. 


Unfere Breife immer die niedrigften. 

Nähſeide Beiling, tut 
ihwarz, weiß, blau 
und braun, 14 Zoll 
breit, reguläre 25c 
Qualität, Verlaufs: 
preis, per 


Türfifhe Eream Nougat 
Kifirte G —per 
Be a 10€ Pfund c 


San Top Rifjes — Trombrivge Chocolate 
3cC er m 35e ſchwarz, anderswo lehc, unſer Preis ..... Reis Feiner Carolina Panntuhenmehl, Aunt Jemima, 
Waifts Futter, Silefias, 36 Zoll, ertra Reis, Pd per Padet 


» 3 Daurthaft, Ward Budwheat — Sach New York —— Ertra Standard, 
für Schwarze Rhadame Taffetas, feines ide; Wh... Bee 2. 
seanese Erb ſen ⸗Milford Early June 


glänzendes Schwarz, Yard 
Double-face Satin Silefias, * ee Beth: Gebfen, Did. #1.25; Bügfe.. 
Rüdjeite, Yard..... if 3 Radete für — Sarnationrofa Lachs, 
1Pfd. Büchſe. S 


Schwarze moired Seidesfinifh Futterftoffe, fehen | Gelatine—Hazel do t 
aus wie Seide, 25c — die * 11 weiße Gelaline, Ge ‘10€ Sanitarium Foods—Erpftal 
Wheat u. Wheatoie, Pad 

Seife — Hazel feine Seife — eine der 


75 fanch feid. Moreen Sfirtings, nenefte — 
Neuheit in SeidesMuftern, Yard., R 23 Fr — de eu 08 er Sphate, 


Dip Fashion kryftal- 
Maderei — Aames Edgar & Eo.’3 Eng: 


tifd Channel Maderel — jveben im= 
portirt, nichts Bejieres — 
Dus., 82.25; Pücdfe 
Marmalade — Hartley's 
Orangen-Marmalade — 
Dub., 82.00; Jar 05 
Gruihed Aufternichalen für Ge: 
flügel, per 100-Pfd.-Sad 
Linfen — Fancy deutihe Linfen, 


Schwarzes Gambric futter, 
tät, Kid Finifb, Yard 


Schwarzes Bercaline Futter, Höllig, echt: 


Wurftforin — W. D. Singer’3 be— 
rühmte Kofher-Wurft, große und Heine 
Bologna, Knadiwurft, Export Franf- 
forts, alle mit oder ohne 
Kuoblaud.: 


Sirloin Steaf, per Bid 

Lamb Chop3, per Pid., 16e und 123e 
Short Leg Lamb, per Bid 123e 
Old Faidion Port Wurft,. perPfd..15c 


R. feines Tafelfalz, 
3-BfD. oder, St. 


Mehl—Hazel Premium 2 in 3.95 
5:Pfd. Vad., 


fern u. 4, 4 und 4-Brf. 
Süden, per Fak 


5e ge 


de 


importirte 
Eu 
33c 
feinfte 


verfhiedene Mufter 
zur ‚Auswahl in ein- 
fahen und Ghenille 
Rete wagpie, Jaddai und Beuffels Res, 
werth bis zu 50% und * — 19€ 
preis, per Vard.................... PR 


ChHiffon Peiling, die Sorte, die waſchbar iſt, 
En Gardinal, Royal Blue, mweih, Navy und 
ihivarz, reguläre 50e Qualität, Ber- 25 
taufspreiß, per Vard.............4 


Atom er — Mapfettes, 


ver Pfd 
 Zürkifches Fig Paite Pfeffermünze, 


— 4c das Pfund 
Ede UND...» 


Wictoria Chocolates, überzogen mit füher Cholos 
Made, Nüffe, Früchte, Creams u.j.w. 
enthaltend, per Pfund 


Maktaroni — Golumbian Maftaroni, ôôô ô —---- 
Spaghetti oder Rudeln — 
Dutz., 81.40; Packet 

Stärke — Hoffmann's Nr. 1 impor- 
tirte Reis-Siärle — loſtet überall Ke 
das Vadet — unſer ſpezieller 27c 
Preis, 5-Pfd.»Padet 


gemischt 


Whole Wheat Mehl — 5:Pfd 
a  17eı 1.00 a DOC 


Bromangelon — Jelly-Pulver, Him— 
beeren, Erdbeeren, Zitronen 110 
oder Kirchen Flavor, Badet.... 


Dinner Sets, 100 Stüde, ihönes Weimar Potzellan, veli⸗ 


fate Verzierungen, etwas gatız Neues, $12.98 


wertb 818.00............. B 
Dinner Sets, franzöſiſches Vorzellan, Limoges Verzierun⸗ 
gen, 100 Stüde, delilate Farben, werth 
85— ſpeziell ... si 7.48 
Dimmer Sets, englifhes Porzellan, 100 Stüde, - affortirte 
 unterglafirte Verzierungen, werth © ei, af Kg 


Chofoladelannen, jhönes Schle⸗ Bier-Steins, mit Motto, Metalldedel, wib. 
gelmilh = Porzellan, 50c, auch vollftändige Yuswahl:». gu, 
with. TC, sch» 2000. 39 Bierhumpeg u. — DE | 


Detorirte einzelne Porzellan Butternäpfen, fpe3., St. Ze 
Aapanifce Water-Drop Theelannen, affort. Größen, Rohrgefleht:Griffe, with. 15x, Se 
Aarbinieres—eine — re; giafirte ° Jardinieres, biended Yarz 1 5e 


‚ben, iwertb bis zu 19de und...asrrssunnneerr une 
— — 


geiäliff. Gefhliffene Glas Blu: 12 e 
—— — menbajen, ipe3. Preis. 
“ F => einem era⸗ 
ver Sid 7 Bike: in Ae 


Unſere Bartie 
von Heizern und 
Ranges iſt in 
ijeder Dinſicht 
vollftändig. Wir 


haben nur bie 
beiten befannten 
5335* wie 


Etewart, 
kt, Sb "Cain este 12 


Stahl_Furnace 
Schaufeln..eeeoe» z—unnsennnnener 


in Sertholy Handtücher: de 


a — 


— Rn... 206 Kllım A 
Een —— 
ſeht 


ogen....... 
ide. Tergies 


diefelben unents 


ie 


Stabigrengen. 


all | 1: SR < P- SE 


Standard Stahl⸗ 
— aus fhineren, 
Stahlplatten 


— 


— 11.65 


O ebenen OR 


Stope 


— BEE 


große Sorte, werth 12e \ 


— — 


Wllort. Glas Beerenſchuſſeln, 
—— —— 





Güs Die „Sommtagpoft“. 
Im Omnibus. 


Qumoreöle von Albert Weihe 


Der Fremde, der nad) Chicago 
kommt, um fich die Wunder ber Groß- 
ſtadt anzufehen, hat fofort beim Her- 
austreten aus dem Union = Depot Ge: 
legenheit, die größte Mertwürbdigteit 
unferer Stadt in Augenfchein zu neh- 
men. Vor der meftlichen Auffahrt zur 
Udamzftraßen-Brüde fteht ein mun- 
derſames Fahrzeug, ein Mittelving 
zwiſchen einer alten Poſtkutſche und 
einem Leiterwagen. Ein Mann mit 
einer verſchoſſenen Uniform -Mütze 
ſucht die Ankommenden zu verleiten, 
einzuklettern und ſich für den mäßigen 
Preis von 5 Cents durch die Haupt- 
ftraßen der Stadt nad) dem Lincoln 
Bart fahren zu laffen. Die alten jteif- 
Beinigen Gäule fhütteln ihreStöpfe, als 
wollten fie den Yremdling vor joldhem 
Beginnen warnen und jeten fi dann 
langfam inBemwegung, fo langjam, daß 
man auf die Vermuthung fommt, fie 
fürchteten, bei fehnellerer Gangart die 
morjche Brüde zu bejchädigen. 

Doc behalten fie ihr rüdfichts- 
polles Auftreten auch nah Paflirung 
ber Brücke bei, und fchleppen das Stüd 
Mittelalter mühfam hinter fich, wäh- 
rend die pferdelojen Straßenbahmagen 
und Automobile an ihnen vorbeilaus 
ften und die in den Bahnhof herein- 
ftürmenden Dampfroffe ihnen höhnifch 
nachpfeifen. — ©o haben fie e3 von 
Alters hergethan und dabei bleiben fie, 
bis fie. ihre Arche nach einer guten 
Stunde dur dad Gemwühl des Ver— 
fehrs in der unteren Stadt gefchleift 
und bi3 fie über die hochfeinen Boule= 
vards der Nordfeite an ihrem Enbdziel, 
dem Lincoln Park, angelangt find. — 
Das ift der Omnibus der Union-De- 
pot= Lincoln Parf-Linie, der Iette jei- 
ned Stammes, der neben Drofchten, 
Dampf- Pferde- Kabel- eleftrijchen- 
Luftdrud- und Hochbahnen feine Eri- 
ftenz behauptet hat. 

Wie zum Hohn auf unferen Weltruf 
als eine Mujterjtadt neuzeitlichen‘zort= 
ſchritts rumpelt dieſe antike Verkehrs— 
kurioſität an den Induſtrie- und Han— 
delspaläſten vorüber, und der fremde 
Fahrgaſt, deſſen innere Anatomie be— 
denklich durcheinander gerüttelt wird, 
fragt ſich mit Staunen und Schmerzen 
zugleich, warum man denn nicht auch 
neben jedem der großen elektriſchen 
Glühlampen ein Talglicht anzündet, 
denn da liege ſchließlich doch noch Sinn 
darin, als neben den heutigen Schnell— 
verkehrsmitteln dieſen Marterkaſten 
auf Rädern durch die Stadt ſchwanken 
au laſſen. — Wir aber wiſſen beſſer, 
weshalb dieſer vorzeitliche Omnibus 
ein nothwendiges Uebel für Chicago 
iſt. Er iſt die einzige Fahrgelegenheit, 
die, ohne ein Umſteigen und doppeltes 
Zahlen des Fahrpreiſes zu bedingen, 
einzelne wichtige Punkte miteinander 
verbindet, z. B. das Depot mit den 
Docks, die Docks mit dem Lincoln Park 
u. ſ. w. u. ſ. w. — Daß das ſo iſt, iſt 
natürlich die Schuld det Straßenbahn— 
magnaten, die ſich weigern, dieſe Om— 
nibuslinie in ihren Betrieb aufzuneh— 
men. Sie würde wahrſcheinlich keinen 
großen Profit abwerfen, und das iſt 
Grund genug, alle Wünſche des Publi— 
kums zu ignoriren, denn in Geldſa— 
chen hört die Gemüthlichkeit, beſonders 
bei den Monopolen, immer auf. Da— 
her muß der ungemüthliche Omnibus 
als Zeichen unſerer „Rückſtändigkeit“ 
langſam weiter rollen. — Nach meiner 
Anſicht aber haben dieſe Herren noch ei— 
nen Hintergedanken bei ihrer Weige— 
‚ung. Wenn wir die lebensüberbrüfjt- 
gen Gäule por dem alten Rumpelfaften 
trübjelig dabinfchleichen jehen, mäh- 
rend wir in den verhältnigmäßig fom= 


fortablen Straßenbahnen vorbeifliegen, - 


fo erhalten wir den beftenAnf&hauungs- 
unterricht, welchen Yortjchritt unfer 
Straßenverfehr den Bahnen verbanti. 
Eine Fahrt in dem Omnibus wird ung 
lehren, mie viel beffer und ſchöner die 
Welt feit Einführung der Trolley: 
Gars geworden, wir werben Bejcheis 
benheit lernen in unferen Anfprüchen, 
wir werden nicht flucdhen, wenn uns 
fpäter einmal an der Straßenede der 
MWagenzug an der Nafe vorbeifauft, ge- 
buldig warten, wenn ba3 Kabel gebro- 
Üben, den Kondukteur achten und ehren 
und nicht verſuchen, ihm falſche Nickels 
aufzuhängen, ja wir werden uns ſelbſt 
mit Vergnügen an dieHalsſtricke in den 
Wagen hängen, und ein gütiges Ge⸗ 
ſchick preiſen, daß wir nicht im Zeital- 
ier der Omnibuſſe, ſondern im Zeit⸗ 
alter der Straßenbahnen leben. 

Es darf uns daher nicht Wunder 
nehmen, daß der alte Herr Johnſon 
goitſträflich fluchte, als er neulich ge— 
givungen ivar, an ber Rufb Str.-Brüde 
in einen foldenRumpeltaften bon Oms= 
nibus hineinzufriechen. — Das Kabel 
on ber Clark Str.-Linie war gebrochen, 
irgend eimad an ber elettrijchen Reis 
tung an ber-State Str. war in Unorb- 
tung gerathen, eine Drofchfe nirgend- 
iwo zu jehen, fo blieb ihm nur bie Wahl, 
entmeber bei bem ftrömenden Regen bis 
nad feiner Refidenz am Lincoln Part 
us Fuß zu geben, oder den Omnibus zu 

benugen. Er mählte das lehtere, ala 
ba8 Tleinere Uebel. 

Da er fah, daß eine Dame in dem 
Magen war, hielt er mit feinem Flu⸗ 
chen an, raijonnirte aber innerlich, als 

— — — 


Hand, erfchien ihm 


feinen Obolus durch das Kleine Schie- 
befenſterchen zu deponiren. In demſel⸗ 
ben Augenblicke, als das Geld in dem 
Kaſten klang, verſanken die Vorderrä⸗ 
der des Gefährkes in einer Vertiefung 
des Straßenpflaſters, er bekam einen 
Ruck und flog der Dame gerade in den 
Schoß. — Nun hätte man doch vermu— 
then müſſen, daß ſie laut aufgeſchrieen, 
das naſſe Schoßkind (2) von fi gejto- 
Ben und,unter vernichtendenBliden auf 
ben Unglüdsmenfchen, fich grollend in 
bie äußerfte Wagenede gejegt hätte; 
aber da3 that fie nicht, fondern ſie frag— 
te Herrn Sohnfon theilnehmend, ob er 
fich nicht gefchadet habe, mollte auch fei- 
ne Entfehuldigung hören, da nicht er, 
fondern die Omnibus-Gejelfhaft mit 
dem mwadeligenyahrzeug an diefem Elei- 
nen Unfalle die Schuld trage, und be- 
dauerte, daß er durch den abjcheulichen 
Regen fo naß geworden. 

Dabei verwifchte fie Fächelnd die naf- 
fen Spuren auf ihrem hellen Kleibe, 
die der Eindrud des Herrn Kohnfon 
darauf binterlaffen. Das freundliche 
Benehmen der Dame vermehrte nur fei- 
nen Verger über feine unvderantiwortliche 
Ungejchidlichkeit. Er mar beſchämt 
und mollte fich verlegen wieder auf fei- 
nen urjprünglicden Pla an der Was 
gentbür jegen, als die Worte ihm in’& 
Ohr klangen: „Johnſon, Johnſon, wo 
haſt Du Deine Augen? Dieſe ſchmach— 
tenden Lippen, dieſer ſanfte und doch ſo 
verführeriſche Blick, das blonde Locken— 
haar, dieſe junoniſche Geſtalt — da 
ſiehſt Du jetzt das Gebilde in Fleiſch 
und Blut vor Dir, das ſich einſt Deine 
jugendliche Phantaſie nur in Träumen 
auszumalen wagte — und jetzt erkennſt 
Du es nicht wieder?“ — Johnſon ſah 
ſich erſtaunt um, es war niemand außer 
der Dame und ihm in dem Wagen, aber 
er hatte doch deutlich die Worte vernom— 
men und er kannte die Stimme. Aber 
wem gehörte ſie? 

Lange, lange Zeit hatte er fie nicht 
mehr gehört. Er jann nad, und je län= 
ger er fo fann und je länger er die Reize 
biefes herrlichen Weibes betrachtete, je 
befannter fam ihm die Stimme vor und 
je weiter fchiweiften feine Gedanken zu= 
rüd. Sebt endlich mußte er, wer zu 
ihm gefprochen — das war die Stimme 
der Liebe, Die er fo oft vernommen und 
der er blindling3 gefolgt war zu Luft 
und öfter noch zu bitterm Leid. — Der 
Bedante, daß er jebt in feinem zwan= 
ziaften Semefter ala bemoofter Witimer 
und Vater eine heirathafähigen jun 
gen Mannes Sich wie ein Sefundaner 
Knall und Fall zu verlieden im Begriff 
Doch gar zu abge: 
Ihmadt, und er verfuchte mit aller 
Macht feine Gefühle niederzufämpfen. 
Uber der Schalt Amor Jikt nicht nur 
auf den hoben Baumgipfeln im Lin- 
coln-PBarf und richtet feine Pfeile auf 
die im Mondfchein Tpazierenden Pär— 
chen, er £riecht auch in einen antidilu= 
pianifehen Omnibus, und ob die alte 
MWagenruine auch Shwankt und wadelt, 
er trifft fein Ziel ficher. 

„sch fteige hier aus,” jagte dDieDame, 
als jie dem Kutfcher an der Dipifion- 
Straße das Sianal zum Halten gab, 
„ic wohne bier aleich in dem zrjten 
Haufe an der Ede und kann ohne naß 
zu werben, in einer Gefunde hinein 
Ichlüpfen. Da Sie meiter fahren und 
vielleicht nicht direkt an der Route woh— 
nen, die der Omnibus einſchlägt, ſo wür— 
den Sie mich ſehr verbinden, wenn Sie 
ſich meines Regenſchirmes bedienen.“ 
— Ueber dieſe Güte und vorſorgliche 
Zutraulichkeit mar der alte Herr fo er= 
ftaunt, daß er fein Wort herborbringen 
fonnte. Gie drüdte ihm daher einfach 
den eleganten Schirm in die Hand. 
„Mrs. Elsner,“ ſagte ſie, ſich vorſtel— 
lend, dort wohne ich!“ damit ſprang ſie 
aus dem Wagen und in ihr Haus. 

* * * 

„Papa“, fragte Fred Johnſon, der 
Sohn unſeres Omnibus-Paſſagiers, 
als er dieſem beim Ablegen des Ueber— 
rocks behilflich war und dabei den Re— 
genſchirm zu ſehen bekam, „Papa, wo 
haſt Du eigentlich den ſchönen Schirm 

er?“ 


„Was geht das Dich an!” ermwiderte 
der Alte unmirsch, „tel Deine Nafe in 
Deine Geſetzbücher, Du Rechtsberdre— 
ber“. — Das ſchlechte Gewiſſen rührte 
fich in ihm und er verſuchte ſeine 
Verlegenheit durch dieſe ganz unge— 
rechtfertigte Grobheit ſeinem Sohne 
gegenüber zu verbergen, ließ den An—⸗ 
gefahrenen ſtehen und ging nach ſeiner 
Stube. — Fred nahm den Schirm vom 
Ständer und befihtigde ihn fehr genau. 
„Soll mich Diefer und Nener holen,“ 
murmelte er, -„menn das nicht derfeibe 
Schirm tft, den ich der Hattie vor eini⸗ 
gen Wochen gefchentt Habe. — Uber wie 


in aller Welt tommt ber Vater dazu? 


— Gollte er eima in Erfahrung ge- 
bracht haben, daß ich aud) an dem Al- 
tare diefer vielangebeteten Göttin ge= 
Iniet habe?— dann Gnade mir Gott!“ 
— „Uber das ift ja Alles Unfinn,“ trö- 
fiete er ich, „e& gibt viele bunte Hunde, 
die einander gleich find, und ebenfobiele 
ſchwarzſeidene Regenſchirme mit Gil 
bergriffen und einer weißen Quaſte. — 
Wie ſollte Vater überhaupt zu der Be⸗ 
lanntſchaft dieſer Circe kommen und 
We gar in ben Befit ihres Regenfchir- 
me 

finn!” — 


„9a, ba, ha!“ lachte er. „ 


verdammte fchlechte en vn —J 
so bat mir | 


we ai einen Schred 
Knie zittern!“ - 


Das ift ja Unfinn, erg Uns 


Chicago, Sonntag, den 27. Oktober 1901. 


Gejeßbücher, aber feine Gebanten weil- 
ten nicht bei dem trodenen Text der al- 
ten Pandeften und den langweiligen 
Entfcheidungen ber Supreme = Court, 
fie bejchäftigten fich vielmehr mit ben 
angenehmeren Dingen, an denen ein 
lebengluftiger Sohn eine reichen Ba- 
ter feine Freude hat. So konnte er 
ftundenlang ftudiren und feinem Vater 
durch feinen Fleiß imponiren. Heute 


aber wollte diefe Art de8 Giubirens- 


nicht jo recht gehen. Er fonnte die ver- 
gangenen Freuden nicht im Geifte noch 
einmal durchtoften und im Vorge— 
nuß der zu erwartenden fhmelgen, benn 
immer. ftolperten feine Gedanten über 
den, fich ihm alle Augenblide in ben 
Meg ftellenden ominöjen Regenfchirm. 
Gein oder nicht fein — Regenſchirm, 
ben er der Hattie gefauft, aber nicht be- 
zahlt hatte, das war die Frage, die 
hunderimal zurücgemwiefen, immer wie- 
der auf ihn einftürmte und die er bald 
mit Angfi und Schreden im bejahenden, 
bald mit fröhlichem Lächeln über feine 
Uengftlichkeit im verneinenden Ginne 
beantwortete. 

Während ſo der Sohn mit den ban— 
gen Zweifeln ob der Identität des ge— 
fährlichen Gegenſtandes rang, ſchaute 
der Vater gen Himmel, ob der Regen 
noch immer nicht aufhören wolle. Als 
er das erſte blaue Fleckchen am Hori— 
zonte beobachtete, machte er ſorgfältig 
Toilette. Statt, wie üblich, die alte 
Wirthſchafterin als Beiſtand zu dieſer 
umſtändlichen Staatsaktion zu rufen 
und ihr einige Schmeicheleien über die 
„Anſtelligkeit“, mit der ſie ihn be— 
diente, und über die „Ordnung“ in 
ſeiner Garderobe zu ſagen, beſorgte er 
heute Alles hübſch allein, fluchte auch 
nicht, als er eine halbe Stunde vergeb— 
lich nach der ſeidenen Kravatte ſuchte, 
ſondern nahm ſeinen Hut und den ſo 
oft genannten Regenſchirm vom Klei— 
derſtänder und ging direkt zum näch— 
ſten „Haberdaſher“, um den vermißten 
Halsſchmuck durch Ankauf eines neuen 
zu erjegen. — Mr. Leoy, der Inhaber 
diefer DVerfchönerungs = Anftalt des 
männlihen Gejchleht3, fühlte fich 
durch den Bejuch des pornehmen Herrn 
Sohnfon Außerft gefchmeichelt, fat: 
budelte um ihn herum und erlaubte fich 
die ergebenite Anfrage, ob denn Mr. 
Sohnjon auch mit dem Regenfhirm da 
zufrieden jei, den er die Ehre gehabt 
habe, dem Herrn Sohne als Geburt3- 
taqsgejchent für den Herrn Papa zu 
berfaufen — beinahe hätte er gejagt, 
auf Kredit zu geben, was der Wirklich- 
feit mehr entfprochen hätte. — 

„Was reden Sie da für Unfinn?“” 
fragte der Kunde, „mein Fred hat die- 
fen Regenfchirm bei Ihnen gekauft?“ 

Leoy erlaubte fich, bei feiner Be- 
hauptung zu bleiben. 

„Ra, dann jehen Gie ihn fich doch 
mal ordentlich an,“ fagte der alte 
Herr höhnifch, „ich glaube, Sie kennen 
Ahre eigenen Sachen nicht wieder, mo- 
mit Sie Ihre Kunden anjchmieren.” 

Levy würgte dieſe Verdächtigung 
herunter, betrachtete den Schirm ge— 
nau und ſagte mit großer Beſtimmt— 
heit: „Mr. Johnſon, dieſen Schirm 
habe ich in vergangener Woche an Ih— 
ren Herrn Sohn verkauft; hier iſt noch 
meine Marke daran; außerbem war er 
der einzige in ſeiner Art i in meinemQa- 
ger, nach Exemplaren im Werthe von 
50 Dollars iſt ſelten Nachfrage.“ 

„Und mein Sohn hat dafür 50 Dol⸗ 
larẽ bezahlt?“ ſchrie der Alte. 

„Nicht gerade bezahlt,“ ſtotterte 
Levy, der ſich in großer Verlegenheit 
befand, da er, wenn er die Wahrheit 
ſagte, den Sohn, einen guten Kunden, 
wahrſcheinlich in Schwulitäten brach⸗ 
te, und wenn er log, dies zum Schaden 
ſeines eigenen Geldbeutels that, indem 
er dann auf die Bezahlung lange war—⸗ 
ten konnte. „Nicht gerade bezahlt,” 
wiederholte er ftotternd, er... hat. 

„Gepumpt!“ fohrie ber Alte. ia, 
warte, mein Söhnen!" Damit ſtürm⸗ 
te er aus dem Laden und wieder nach 
ſeinem Hauſe zurück. 

Fred! Fred!“ brüllte er, ſobald er 
in's Haus getreten. Der junge Rechts⸗ 
befliſſene ſtürzte die Treppe hinunter, 
als brenne es im Hauſe, aber er blieb 
vor Schrecken auf der unterſten Stufe 
ſtehen und klammerte ſich an's Gelän— 
der, als er in das zornrothe Geſicht 
feines Erzeugerd Tab, der mit dem 
Corpus Delicti: gebieterif auf bie 
Ihüre zu feinem Privatzimmer mies 
und dabei fchrie: „Marfch, da ‚hinein, 
ich habe mit Dir zu ſprechen!“ 

Als Fred mit Zittern und Dagen 
dieſem Befehle nachgekommen war, ver⸗ 
ſchloß der Alte die Thüre. „Was weißt 
Du von dieſem Schirm?“ ſchrie er. 
Fred antwortete nicht; derSchreck hatte 
ihm die Zunge gelähmt. „Warum haſt 
Du mich heute Vormittag gefragt, wo 


ich ihn herhabe?“ fuhr er in ſeinem 


Verhör fort und machte ein Geſicht, 


wie der Tyrann Dionyſius, als er den 


Damon fragte, warum er den Dolch 
unter dem Gewande trage 
ftotterte er, ic — ich hãtte ihn 
ſchon.. irgendwo. gefehen.“.. „Das 
glaube ich auch“, Höhnte der Alte, "und 


ich werbe Deinem ——— nachhel⸗ 


fen und Dir | eim Leny 
im Store! Da ter Dir f fehr gefallen, 
nicht wahr, mein - Na, e8 ift ja 
auch ein In Thöne Stüd Möbel und 
a nen te Mi 


Ich badhte*,. 


Sobnfon hielt inne, um den Einbrud 
feiner Worte abzuwarten und fih an 
ber Verlegenheit feinegsSohnes zu mei- 
ben, bem biejer Hohn durch bie Seele 
fchnitt und der noch immer vor Angſt 
und Schrecken kein Wort hervorbrin— 
gen konnte. — „Als Du ihn dann auf 
dieſe, Dir ſehr geläufige Art, gekauft 
hatteſt“, fuhr der Alte in demſelben 
Tone fort, „betrachteteſt Du ihn Dir 
ſehr genau und kamſt zu der Ueberzeu⸗ 
gung, daß er doch eigentlich viel zu gut 
für ſolchen alten Mann wie Deinen 
Vater wäre, und beſchloſſeſt, jemand 
Anderen damit zu beglücken, der Dir 
noch lieber, als Dein Vater war, und 
Du ichenteft ihn biefem Jemanb. m 

Hred glaubte jet beftimmt, fein Va- 
ter fei Hinter feine ganzen Schliche ge= 
fommen. Wie diefer das fertig gebracht, 
mar ihm allerdings ein Räthſel, doch 
der ominöſe Regenſchirm, den er der 
Hattie geſchenkt, war in der Hand ſei— 
nes Vaters ein Ankläger, der jede Hoff⸗ 
nung auf Entſchlüpfen niederſchlug. — 
Die einzige Rettung ſchien ihm jetzt ein 
reumüthiges Geſtändniß; er beſchloß, 
alle feine Sünden einzugeſtehen und er 
war daher glücklich, als ihm der Vater 
dazu den Weg ebnete. „Fred“, ſagte die— 
ſer nämlich und bemühte fih dabei, 
feine Aufregung zu bemeiftern, „epred, 
ich weiß Alles. Verfuche nicht ‚zu leug- 
nen. Nur, wenn Du die reine, volle 
Wahrheit eingeftehft, fo will ich Gnade 
für Recht ergehen laffen, andernfalls — 
bleibt meine Thür für Dich verfchlof- 
Ei und ich höre auf, Dein Vater zu 
ein! 

Zhatfächlich wußte Kohnfon nur, 
baß Fred den Regenjchirm von Leon 
auf Kredit gefauft hatte, wie er, aber 
dann in die Hände ber fchönen Mrs. 
Elömer gefommen, war für ihn ein 
Räthſel, das durch das Geſtändniß 
Fred's ſeine Löſung finden ſollte. „Va— 
ter“, ſagte diefer Ieife, „ich bin das 
Opfer eine fchönen, leichtfinnigen Wei- 
be3, da3 mich zu allerlei Schlechtigfei- 
ten und zum Schuldenmacen verleitet 
hat. Nicht nur den Regenfchirm, fon- 
bern auch Goldfachen und baares Geld 
in ber Höhe von 300 Dollars habe ich 
geborgt und ihr gefchentt.“ — „300 
Dollars!” fchrie der Alte, 

I, beichtete red weiter, „und ala 
fie mich wie eine Zitrone ausgepreht 
und ich ihr feine Geſchenke mehr ma— 
chen konnte, als mein Kredit ausgegan— 
gen, da hai ſie mich einfach ausgelacht 
und wie einen dummen Jungen fortge⸗ 
ſchickt, um ihre Gunſt einem oder rich— 
tiger mehreren Anderen, die leiſtungs— 
fähiger waren, als ich, zu ſchenken!“ 

„Wie und wo haſt Du denn das 
niederträchtige Weibsbild kennen ge— 
lernt?“ ſchrie der Alte. 

„E3 was im... im Omnibus,s 30- 
gerte Fred. 

„Iym Omnibus?“ ber Alte wandte 
fein Geficht ab, trat an’3 Fenfter und 
trommelte mit den yingern darauf, 
um feine Erregung zu verbergen. 

„a, im Omnibus. An einem Re- 
gentage fuhr ich mit einer fremden 
Dame, die beim Ausfteigen an ber Di- 
bifton Str. mir ihren Schirm lieh, und 
al® ih ihm ihr fpäter zurüd- 
brachte ... 

„Wußte Dich die Frau Els— 
ner,“ fiel ihm Johnſon in die Rede, 
„ſo in ihre Feſſeln zu ſchlagen, daß Du 
als ihr gehormſamer Sklave Deinen 
Vater belogeſt und beſtahlſt!“ 

„Du kennſt ſie, Du weißt ihren Na— 
men?“ ſchrie Fred vor Erſtaunen. 

„Ja,“ ſagte der Alte, „ich weiß über— 
haupt Alles, und weil Du die reine 
Wahrheit geſagt haſt, ſo will ich Dir 
noch einmal verzeihen und Deine 
Schulden bezahlen! Aber Gnade Dir 
Gott, wenn Du Dich nicht beſſerſt.“ 

Bei dieſer Abſolution fiel dem jun— 
gen Rechtsgelehrten ein Stein vom 
Herzen. Sein Muth kehrte wieder zu— 
rück. „Papa,“ fragte er mit der un— 
unſchuldigſten Miene von der Welt, 
„die Circe hat Dich auch wohl mit dem 
Regenſchirme einfangen wollen?“ 

Der Alte wußte nicht, ob er ſich 
über die Frechheit ſeines Jungen är— 
gern, oder ob er ſich freuen ſollte, daß 


er durch deſſen Schaden klug und auf 


ſeine alten Tage vor Schwabenſtreichen 
bewahrt wurde. 
„Es iſt ihr aber nicht gelungen,“ 
brummie er endlich. 
* * * 


„Was iſt aus dem Regenſchirme ge— 
worden?“ höre ich die Leſer fragen. — 
Den hat der Levy wiedergekriegt zum 
vierten Theil des Preifes natürlich. 
Mr. Johnfon fen. fam e3 zu gefährlich 
bor, ihn der Frau Elöner zurüdzu- 
bringen; jo hat er denn an fie gejchrie- 
ben, daß fie ihn holen follte; er möchte 
doch gerne bei der Gelegenheit dieDame 
fennen lernen, für die fich fein Sohn 

red fo intereffirt hat. — Die aber hat 

unte gerochen und ift nicht gefommen! 
Der Regenihirm hat dann lange Zeit 
im Haufe berumgeftanden, . biß : fich 
einmal bei eingetretenem Gelbmangel 
Fred feiner entfonnen hat. — So ift 
er mwieber zu Bey ———— 


Die Leute. 
(Novellette von TeopdonXorn.) 


’ ben Tag waren es zt 
ca en er —A 


Formular 


aufragten, und die grün getupfte Hecke 
am Gitter ließen erkennen, daß es ſeine 
Richtigkeit hatte mit dem Frühling. 

Während die Aufmärterin — ein 
neues Geficht, das Sighild nicht fannte 
— mit berbroffener Neugier an ihr vor- 
beifchlurrte, um bem Kutfcher die beiden 
Koffer abzunehmen, legte Sighild Die 
mit grauem bänifchem Leber befleideten 
Hände um je eine der rojtigen Eifen- 
fpigen de3 Gitter und fcehaute einen 
Moment nachbentlich in das Gärtchen. 
Dann jchauten die großen, meertiefen 
Augen Sighilds von Markwede zu dem 
wie eine Loggia eingebauten Balkon 
a 


uf. 

Um die geſchloſſenen Lippen des jun⸗ 
gen Weibes zuckte es herb, faſt verächt— 
lich. Daß man nicht einmal den Wein 
beſchnitten hatte dort oben, das erſchien 
ihr ſo unfreundlich, gleichgiltig und 
nachläſſig, ſo ſehr ein Nachklang von 
früher und ein troſtloſer Vorgeſchmack 
ihrer nächſten Zukunft, daß etwas wie 
Feindſeligkeit über ſie kam. Und ſelt— 
ſam — das erſt gab ihr das rechte Hei⸗ 
mathgefühl. 

Mit diefer ftilen, paffiven Feindfelig- 
feit hatte fie jahrelang dort oben gefel= 
fen und fich fortgefehnt, hatte ben flei- 
nen Garten gepflegt und das Eleinbür- 
gerliche Volt verachtet, melches hinter 
den Gardinen undLäben der gegenüber 
liegenden Yenfter ihr Thun und Trei- 
ben beobachtet — alle Tage, die Gott 
werden ließ. Das würde nun mieber fo 
fein. Alles andere aud). 

Und fie wappnete fich. 

Langjam ftieg fie die drei Steinflie- 
fen au dem feitlich neben demBorgarten 
belegenen Hausflur empor; dann über 
den engen Flur, an dem altmodifchen 
Thürfchilde des Kanzleiraths Ohneforg 
borbei, die fnarrende Stiege in den er> 
ſten Stod hinauf. 

Das Entree ftand offen. Frau Marie 
bon Marfmwede disponirte mit einer ge= 
fliffentlih geräufchoollen Geſchäftigkeit 
über die vorläufige Unterbringung ber 
Koffer ihrer Tochter. 

„Den großen bringen Sie nırr gleich 
rad oben, Frau Meinede. Die Reife- 
tafche fanın vorläufig in mein Schlaf: 
zimmer, fall3 die Frau Gräfin ihres 
Neceffaires benöthigt. Ach, da bilt Du 
ja auch, mein. Kind!“ 

Mit einem faum hörbaren, heifer Elin- 
genden „Guten Tag, Mama —” dräng- 
te Sighild an ihrem Gepäd vorbei in’3 
Zimmer. Dort ftand fie ein paar Ge- 
funden regungslos, in ihrem graufeibe= 
nen Reifemantel, deffen Pelerine meit 
über ihre ſchlaff herabhängenden Hände 
fiel. Mit einem einzigen Blicke um— 
faßte ſie die alte aufgeputzte Dürftigkeit 
um ſie her—Alles, wie es geweſen war, 
nur noch kleiner, enger als früher. Und 
dieſe Enge legte ſich ihr plötzlich beklem— 
mend um's Herz. 

Mit einer raſchen Bewegung entledig⸗ 
te ſie ſich ihres Mantels, trat in das 
Balkonzimmer und ſtieß ein Fenſter 
auf. Ein Bischen mehr Licht und die 
fpärlien Geräufche ber entlegenen 
Vorftabtftraße drangen in ben mit bil- 
ligen Bortieren überlabenen Salon. 
Drüben ſaß Frau Direktor Zintendorf 
auf ihrem Auslug hinter den buntblü- 
henden Fuchſien. Die drei Peltzers, dieſe 


; entfegliche Frau mit ihren ſchmähſüch⸗ 


tigen, verwaͤchſenen Töchtern, lagen im 
offenen Fenſter, ſteckten die Köpfe zu— 
ſamen und ſtarrten aus großen Frage⸗ 
augen ungenirt herüber. 

Sighild war zu Hauſe. — 

Draußen fiel die Entréethür in's 
Schloß. Gleich darauf trat Frau von 
Markwede ein. Sie brauchte ſich nun 
nicht mehr zu beherrſchen. Mit ein 
paar raſchen, großen Schritten eilte ſie 
zum Fenſter, um es zu ſchließen. Und 
dann ſagie ſie ſtoßweiſe, wie unter einer 
beſonderen Anſtrengung: 

‚Willſt Du die Schmch auf die Gaſ⸗ 
ſe ſchreien, oder was ſonſt — daß Du 
das Fenſter öffneſt? Auch war es 
nicht nothwendig, daß Du Dich da 
unten aufftellteft, Damit bie Leute Dich 
ja recht befehen fonnten!“ 

„Die Leute — —" 

Siapild hatte vor dem Gpiegel ihren 
Hut abgenommen und orbnete mit den 
ſchlanken, ringloſen Fingern ihre Stirn⸗ 
haare. In den zwei Worten, die ſie her⸗ 
vorgeſtoßen, faſt ohne die Lippen zu 
öffnen, lag eine ſo unendliche Ver— 
achtung, daß Frau Marie nun vollends 
die Haltung verlor. Ihre Naſenflügel 
bebten, und an der Stirn und auf den 
Wangen zeichneten ſich rothe Flecken. 

„Das find bie Leute,“ ftieß fie fau= 
hend berbor, „melche meinen Gefell- 
fchaftsfreis bilden und deren Anfchau- 
‚ungen Du Di tirft fügen müffen, 
menn Deine That nicht eine jener Ueber- 
fpanntheiten ift — —“ 

Unter dem feltfjamen Blide ihres Kin 
bes vollendete fie nicht. Die Hände läf- 
fig in den Schoß gelegt, folgte Sighild 
mit den mächtigen Augen den haftigen 
Bewegungen derMutter,weldhe imBor- 
beigehen ba3 Telegramm vom Zifch ge- 
riffen und fi) nun auf dem Sopha ihr 
— echt gefebt hatte, 

re mir alſo — was fol 
JF er Frau von Markwebe, indem 

e trampfhaft mit beiben Händen da3 
glättete. 

„Das Toll heißen, —— PR. 
er —— und 


bliebſt Du, obwohl ich noch am letzten 
Tage Deine Kniee umflammerte und zu 
Dir fhrie, daß ich den Mann nicht 
liebe, daß Du mid) bei Dir behalten 
möchteft. Du meinteft, ich wäre mohl 
nieht Hug — „und was die Leute jagen 
follten — —* 

„So! Damit tommft Du mir jeht ! 
Haft Du damals, ald ich Dich zum er> 
ften Male auf Dieffen befuchte, mir 
nicht jelbft erklärt, baß Du Dich mohl 
befänbeft ala reichfte rau ber Pro- 
binz!?“ 

„Das war zwei Monate nach unferer 
Hochzeit — zu einer Zeit alfo, da jelbit 
ein Charles Grode fi noch nicht in 
allen feinen Qualitäten zu entmideln 
bermocdht. Damals war ich noch nicht 
Mutter und Hatte außer meinem Ent- 
egen feinen Mapjtab dafür, mie biefer 

ann mich behandelte.“ 

„Aber weshalb mandteft Du Dich 
nicht an mich oder an Herbert?” rief 
Frau bon Markmebe, indem fie die ge- 
rungenen Hände meit bon fid) auf den 
Tiſch re 

San erhob fich Jchmerfällig und 
trat, die Hände auf dem Rüden, für ei= 
nen Moment an bie Baltonthür. Dann 
manbte fie fih um. 

„An Dich nicht — meil ich fein Ver⸗ 
trauen zu Dir hatte, Mama.“ 

„Aber was ſoll nun werden? Was—! 
Das Menige reicht doch faum für mich! 
— — Du meißt e3 ja, wie elend mir 
haben leben müffen! Und jet noch das 
Kind!“ 3 

„Daß ih Dir mit dem Kinde nicht 
mürbe fommen bürfen, babe ich mir 
felbjt gefagt. ch Habe e3 unterwegs 
bei Margot abgegeben. Sie wird e3. 
gern behalten, folange man mir das 
Kind überhaupt noch läßt.” 

„Du warft in Muftin —,” rief Frau 
bon Marfmebe, indem fie fi) auf- 
richtete, 

„Nur brei Stunden.” 

„Und Herbert — mas fagte er zu Deis 
nem Schritt?” 

„3% habe ihn nur oberflächlich infor- 
miren fönnen,“ ermwiberte Sighild, in» 
bem fie an einigen Nippes und Mora- 
ftänden auf bem Klabier orbniete, „aber 
er billigt ihn. Meine Schwefter Mar- 
got dagegen ift Deiner Anficht.“ 

„Alfo meinjt Du, daß Herbert Dich 
aufnehmen würde, menigftend bi3 ba3 
Xerafte vorüber ift?“ 

„Shne Frage — er hat e8 mir ange- 
boten, aber — — — 

‚Run, Gott fei Dank!” rief Frau von 
Marimede aufathbmend „Dann find 
wir vorläufig mwenigjten3 das Gerebe 
ber Leute log.“ 

Siahild hatte die Hände aefaltet und 
näherte fich der Mutter. 

„Behalte mich bei Dir, Mutter! ch 
bitte Dich fo innig ich Tann! Wir thei- 
len dad Wenige, und ich mill arbeiten! 
ch Iniee und flehe Dich an: Tchidde mich 
nicht nah Muftin! Nicht dorthin ! 
Nicht, Mutter — thu’3 nicht!" 

Frau Marie wandte fich achfelzudend 
ab. Während Gighild bie legten Wor- 
fe immer und immer mwieber bor fich hin= 
Thluchzte, 320g ihre Mutter gefchäftig bie 
Vorhänge zu und zünbete die Lampe 
a 


n. 

„Solch eine Verdrehtheit!“ ſchalt ſie 

dabei empört vor ſich hin. „Nicht ein 

Bischen Géêne — und als ob die Leute 

gar nicht auf der Welt wären! — —“ 
* * * 


Seit etwa fünf Wochen war Sighild 
in Muſtin. Ihr Schwager, der Domä—⸗ 
nenpächter Herbert Lenz, hatte ſich der 
heiklen Angelegenheit mit ſo viel Eifer 
und Delikateſſe angenomen, daß eine 
baldige Erledigung des Scheidungspro⸗ 
zeſſes zu erwarten war. 

Auch ſonſt hatte man ſich beruhigt. 
Nur Frau Margot Lenz ſchien ſich noch 
nicht recht zufrieden geben zu können. 
Sie hätte eine ſolche „wilde Sache,“ wie 
ſie es nannte, niemals fertig gebracht — 
eher hätte ſie ſich prügeln laſſen. Aber 
Sighild war ſchon immer lomiſch ge⸗ 
weſen. — 

Sie ſah ſie noch auf ihrer, Margois 
Verlobungsfeier — die dunklen Augen 
kindlich verſtändnißlos, aber doch mit 
unverkennbar feindſeligem Ausdruck auf 
fie und Herbert gerichtet. Durch nichts 
mar fie zu bewegen gemwejen, ihnen ihre 
Glüdmünfche darzubringen. Und als 
Herbert fie lachend erariff, um ihr einen 
ſchwägerlichen Ruß auf den fchmerzhaft 
berzogenen Mund zu brüden, hatte fie 
aellend aufgefchrien und ihm einen 
Schlag in’3 Geficht verfeht. Man hatte 
zwar gelacht, aber e3 mar doch recht 
peinlich gemefen. 

Eebenfo eigenfinniq mar fie jegt nicht 
au bewegen, fich mit ihrem Rinde zu be> 
faffen. Sie liebte es zärtlich, das 
merkte man an der Art, wie ſie es mit 
den Augen liebkoſte, wenn man das 
kleine ſtrampelnde Ding in ihre Nähe 
brachte. Aber ſie ging dem Kinde aus 
dem Wege, — gerade als ob ſie ſich ſei⸗ 
ner eniwöhnen wollte. 

Margot dagegen hing an on Kinde 


bigen Löckchen der Kleinen — 1 
Yinger 30g. Laut aber fagte fier „An ° 
ber bunten Buche, glaube ich. u 
übrigenä aud, fie möchte zu Tiſch a 3 

men.“ — 

Herbert Lenz jhritt um das Hau 
berum in ben Park. ALS er bad gr 
Gitter der Faſanerei paſſirt hatte, 
er in einen Seitenpfad ein, 
einer mit Haſelbüſchen beftandenen 
höhe führte. Dort oben ragte © 

„bunte“ Yuce auf, Die Grauer 
waren im Halbkreis um diefelbe gelige 
tet, und icht an dem Inorrigen Giamme 
lehnte eine Banf. h 

ALS die Gejtalt des Schmagerd air 
tauchte, ſchrak Sighild zuſammen. 
rend eine fliegende F ihre Stirn ber © 
becfte, erhob fie fich jäh. Sn 

„Heil Dir, Sigi!“ rief Lenz, indem 
er Bapiere, die er aus ber Tafjche — — 
gen, über ſeinem Haupte ſchue 
„nrobe Botfchaft merk ich Dir zu fün 5 
ben! — Aber erft, menn Du eim ber 
gnügtes Geficht machft, Keime 
fügte er aus dem fielen Pathos Fall nd, 
hinzu. —— 
„Ich bin ſchon bergnilat, Herbert 
fagte Sighild mit einem Lächeln, ms 
fi, wenn man nur bas Spiel 
Mundwinkel ſah, faft Schmerzhaft ai 
nahm; aus dem tiefen. Dumtel ihrer 9 
gen aber hatte e3 fonnig. aufgele 

„Alfo, was haft Dir Neues?“ 

„Erjtens mal,“ fagte er heiter, wi 
man nun bereit, ben Prozeß in ben Dom 
uns borgefhlagenen Formen zu führen, 
Das bedeutet eine Beſchleunigung hr 
mindeftens zwei Monate. Noch. vor ben 
Berichtöferien-bift Du frei!” gi et, 
ieber ganz bei der Sache. „ Eine ı 
Nachricht, mas?“ 

Sighild nidte tief aufathmend, ® 

Seht hielt er ihr ein anberes Papies J— 

in. » 

„Und hier — mas fagjt Dur dagugf? 7 

Sighild warf einen Blid auf ben ——— 3 
zen, mit ber Mafchine aejchri 3 
Brief einer Redaktion. Dann griff fü 
mit beiden Händen banad. Jeder 
in ihrem fonft fo ftillen, apathifchen 
ficht mar Nero — und im nächften As 
genblid flog fie mit einem IoNERERFENE 
Auffchrei in Herbert3 Arme. . 


„Angenommen, Du — angeno 
Das ift die Befreiung!” Na 
zwifchen Weinen und Lachen. 

„Ra, alfo, Kleine!” rief Herbert 
lich, inbem er ihre biegfame Geftalt 
faßte und fie 
Tchmentte, 
ober auch iwieber 
mal3?“ 

Damit brückte er feinen Mund auf = 
ihre Lippen — fchnell, fchon halb im 4 
Dabvonftreben, um der rächenden Hand = 
auszumeichen, menn er fie Iogließe, 4 

Aber nichts dergleichen. Ahre Knie f 
wankten, und fie murbe jeher im . u 7 
Armen. Die freude, bas neueri 
Hoffen .löfchten wie mit einem 
chlage Alles aus, was Gighi 
Jahren an herbverfchloffener Le 
Schaft für ihren Schmager empf 
hatte. Selbjtvergeflen jah fie aus 
berfchloffenen Augen zu ihm auf un 
füßte ihn mwieber., ES 

Ein Inadender Zweig zu ihren zuß ji 
fchredte fie auseinander. Einen Augen 
blid ftarrte Sighilb, bie Kran pie 
feit an. die Schläfen gebrüdt, bor 
nieder, Ein Sammeln — ein Nac 
fen und ein —— Dann orbnee 
fie mit ein, zmei Griffen ihr Haar na 
ſchritt an ihm borüber. 

„Du folft auch zu Zifh kommen 
Sigi," tief er ihr etwas —J tad 


Sighild Fam nicht. Sie var 9 5 
geſchloſſen bis zur Nacht. Der. 
Tieß fie heimlich das Haus. 


Die Leute aber zudten bie Adfelm u). 
meinten, daß bie Gräfin Grobe-Dieffe 
eine abenteuerliche Perfon fein mülfe. 
Khrem Mann fei fie burchgegangen 
und nun gar aus bem Haufe 
Schmwagers berjchmunben. —J 

¶BVſou ſie ſih aufhalten 
in B.. — und ſchriftſtellern, Tagen | 
Leute. — — ® 

x me 


„Ronnen bei Rorpsßudenteme # 


„seriege ich nun einen 3 
eine Tachtel, wie E. 


Bor Kurzem ging bie verwu 
Notiz durch Londoner Blätter, 
„Times“ voran, daß die deuſſe 
Acrpoſiudenien jehi Nonnen in ih 
Reihen aufnähmen! E3  murbe ı 
Brief von Mr. Tod: Mercer, einei 
präfibenten bes englifchen le 
bereina (Nany League), abgebrı 
dem biefer feinen englifchen a * l 
ten das aa —J deu Flo 
tenbzreins in glühendſten 
berie und ihnen biefen — 
ala Mufter vorhielt. Urfpi 
die Navh League das Vorbild deg 
ſchen Flottendereins geweſen, der 
ler wäre dem Zebrer aljo äh 
Schultern gewachfen. Dana 
ed in dem Briefe: „Derartig fi 
teutonifchen Vettern vom ? 
gepadt, daß jelbit a 
corpore dem — 
find, nämlich ber We 





übermüthig — J | 


B "8 nit, Iraurig genug, 


— 


Gunbaccat v. Suttnet. 


bon 9. 

0,42 ortfegung.) 
Um fo 'peinlicher Mar: bie Gräfin 
überafht, als Hertha ganz unvermüt- 
telt ihre Zufage zurüdnahm; fhon war 
> fie daran, ein zweites Telegramm ab- 
© aufenden, um rantenburg mit einer 
> Ausrede hinzubalten, da fam bie Toch- 
= © fer glüdlichermeife zur Vernunft, und 
pie Sräfin athmete mit einem „Gott 
fe Rob und Dant“ uf. 

Nun hielt fie es für zeitgemäß, den 
= Batten zu benachrichtigen. Nach dem 
= Mbendefien fuchte fie ihn in feinem La- 
 Beratorium auf, imo er. eine Maffener- 

© zerraung vom Planzenarcanum in An= 

= griff genommen hatte. . 

B „Bub, ber Geftant!“ rief fie zurüd- 
“x ptallend. „Aber Euftad, das ift ja 

reich — fanitätswidrig! Da riecht 

28 ja wie in einer — einer Gloafe!“ 
BE; Dr Graf nidte befriedigt. „Das 
will ich glauben.“ 

2 „Nein, ich bitte Dich, Euftach, das 

"Halte ich nicht aus! Komm hinüber, ich 

© » Habe Dir etwas zu Jagen.” 

75 „Hat das nicht bis morgen Zeit? Ich 
=» Bin: gerabe bei —“ 

Nein, nein, fomm’; da3 muß Die 
ja trant machen. Hat ein Men ſchon 
f0 etwas gefehen! Du brinaft ung ja 

no bie Veit ins Haus!“ 

* „Der Graf zudte mitleidig die Ach- 

 nDie Beit! Sage lieber das Le- 

= Shen.... Ra, wenn es jein muß!" Er 
= geate die Schürze ab und folgte ber 

. Gräfin hinüber auf ihr Zimmer. 

7, Alfo, Euftadh, eine große Neuig- 

© teil,” hub fie an. „Der Frankenburg 

Hat um die Hertha angehalten.“ 
Der Müller?” erwiderte der Graf, 
feine Srau über bie Kneifergläfer ans 
ſehend. 

Na ja, der Müller von Franken⸗ 


tg. 
— verſetzte der Graf kurz. 
„Der ift feine Partie für meine Toch— 
CA 
=, Mielo feine Partie?” 
. „Er ift ja ein ganz quter Kerl, aber 
bo ein Parvenu.“ 

„PBarbenu heißt, zu etwas gelangt 

fein. Das ift Dir bisher nicht gelun- 
gen, Euftadh”, erwiderte die Gräfin, 

über biefen unerwarteten MWiderjtand 
eig. -.. . 

„Der eine hat Glüd, der andere hat 
daß der 
= Bertreter eines angefehenen Geihled- 
E; 4roß feiner üunermüdlichen Bejtre- 
ing ——— * 

— ja, gerade deswegen. Du lebſt 
Seinen ungeſunden Dämpfen und 
EST nicht, wa uns der morgige Tag 
beingen tann. Vergiß nicht, daß Du 
2 en Rind Haft, und dak Du für bie 
© © Sulunft Deines Kindes verantwortlich 
bi. Wäre 3 Dir lieber, menn fie eis 
E nes Tages hinaus in die weite Welt 
müßte, um ihe Brot zu fuchen?. . . 
= Und was den Trrantenburg betrifft, fo 
- Sfannft Du ebenfo wenig wie ich etmas 
- Machtheiliges über ihn jagen. Daß er 
feine ablige Uhnenreide aufzuzählen 
Hat, ift mohl fein Verbrechen. Soviel 
- ib weiß, mar auch fein Vater ein ange- 
- jehener Mann.“ ade 
„Und wer war fein Großvater?“ 
„Das weiß ich nicht”, ermiberte die 
Gräfin verblüfft. 
Ich auch nicht.“ 
Alſo warum trittiſt Du dann ſei— 
nem Großvater nahe?“ 
Ich trete ihm nicht nahe; ich will 
nur conftatiren, daß fein Menjch et- 
a was bon ihm weiß, daß er alfo auch 
= mit von Adel warı“ 
Das habe ich auch nie behauptet... . 
©, ©, Euftach, fer gejcheit; bevente: die 
fommt da in glänzende Ber: 
aliniffe, fie hat eine aeficherte Zukunft, 
e wird aud Dir ein bischen unter bie 
tme greifen fönnen und —“ 
*  „Slaubft Du, daß der Franfenburg 
"ih an meinem Unternehmen betheili- 


gen tolirde?“ 


An welchen Unternehmen?“ 
os Pflanzenarcanum im Großen 


uiinerzeugen.“ 

EEE ift leicht möglich. . » Aber nicht 
2 jet gleich“, fügte fie haftig hinzu. „Mit 
E} Be darfft Du ihm nicht augen- 
al kommen, Damit fönnteft Du 
= sale nerberben.” 

ee Dann ift er ein Dummer-Serl!” rief 
” Sder-Graf entrüftet. 

en, „Er wird ja vielleicht Tpäter” — be⸗ 


J. ſwichtigte die Gattin. Laß jetzt nur 


einmal das Eine zur Wirklichteit wer- 
pen. Du begreifit doc: wenn ein 
Menich ben Kopf mit einer Sache voll 
= hat, ift es ihm nicht lieb, mit einer an= 
I beten bebrängt zu werben. Vor ber 
Sand denkt er an nichts Anderes, als 
‚ die 5 — Da darf man ihn auch 
ablenlen. Sind fie einmal ein 
dann magft Du mit Deiner Nf- 
alte an ihn berantreten. Sei vorfic- 
en Di, Euftadh, verdirb 

die Sadıe.” 


nn Dah Ahr immer das leidige Gelb 
im Auge Habt!“ rief der Graf nad ei: 
ner Baufe. „Bei Euch verbedt die 
Million Ha; da werdet ihr blind und 
un en 
„Ja, arbetteft Du nicht felbft fh der 
fr —— Gelb zu maden?“ 
„om, in zweiter Linie vielleicht; ge= 
ih nur im zweiter Zinie, denn- vor 
allem tft mir Darum zu thun, der Wif- 
ha unb der Menfchheit Dienjte 
‚mar gewiß auch beim Fran⸗ 
tg ber 1. Heißt e3 doch immer 
Nobilitirung diefer Herren, daß 
biefe Auszeichnung zur Beloh- 
ihrer Berbienfte um die Hebung 
nbuftrie und des Volkswohlſtan⸗ 
erliehen werbe.“ 
af nicte vor fich hin: „Na ja, 
8 feeilid. Sie haben ja in 


oll mi der Sache Ern 
noch denke bald. Uebrigens hat ſich 
der Frankenburg für die nächſten Tage 
angejagt.” % i . 

. „S0%... Schön... Na, gute Nacht, 
Elementine.“ 

Der Freier ſchien es wirklich ſehr ei⸗ 
lig zu haben, denn er traf ſchon am 
nächſten Tage ein. Sein Wagen fuhr 
eben vor, als Hertha im Begriffe ſtand, 
in den Park zu gehen. Raſch ſprang 
er heraus und eilte ſtrahlend auf ſie zu: 
„Wie glücklich bin ich —“ er ſtockte, da 
ſie plötzlich ſehr blaß geworden war, 
und mit einem Ausdruck, in dem ſaſt 
etwas wie Entſetzen lag, zurxück— 
prallte. ‚Verzeihen Sie“, ſtotterte er 
verblüfft. „Habe ich Sie erſchreckt 
oder — “ IN 

Sie wehrte mit der Hand ah und 
fentte die Lider, während Frankenburg 
rathlos vor ihr ftand und fih nicht zu 
erklären vermochte, maß, biefes befrem- 
dende Benehmen zu bedeuten hatte. 

Endlich fand fie fomweit ihre Faffung, 
um zu jagen: „Sch mußte nicht, daß 
Sie heute fommen würden. . . 3 
glaube, die Mama ijt oben; bitte, im 
Salon zu warten — ih will fie Togleich 
—* und hajtete wieder zurüd, hieß da3 
Stubenmädchen, die Gräfin zu benadh- 
richtigen, und Hufdte dann auf ihr 
Bimmer, wo fie fich Tchluchzend aufs 
Bett warf. 

Yranktenburg brauchte nicht lange zu 
warten; faum mar er in den Salon 
getreten, jo öffnete jich fchon die andere 
Thür und die Gräfin fam mit entge- 
gengeftredten Händen, das conbentio- 
nelle Gefelfchaftzlächeln auf den Lip- 
pen, auf ihn zuogeeilt. „Ab, Tieber 
Frankenburg, das iſt ſchön! Geien 
Sie mir herzlich, recht herzlich will— 
kommen!“ 

Der ſonderbare Empfang von Sei— 
ten Herthas hatte jedoch wie eine kalte 
Douche auf ihn gewirkt; er ſah ver— 
ſchüchtert und enttäuſcht darein, und 
ſagte im Tone eines gekränkten Man— 
nes: „Sie ſind ſehr gütig, Gräfin — 
aber ich weiß nicht, ob ich überall mill- 
fommen bin.“ 

„Aber fünnen Sie daran zweifeln?" 
Seht erft fiel ihr fein ungemohnter 
Ernft auf, und ihr erfter Gedante 
war, daß am Ende der Gatte dem Ga— 
fte eine Unfreundlichfeit-erwiejen hatte. 
„Was ift denn gefchehen, lieber Frans 
fenburg?“ fragte fie betreten. 

„Is habe unten die Comtelje ge- 
troffen. Natürlich wollte ich hier ſo— 
gleich meinen freudigen Danf ausipre- 
chen — aber fie hat mich jo eigen 
thümlich — “ 

„Wer wird denn auch gleich mit der 
Thür ins Haus fallen, lieber Freund! 
Das iſt doch natürlich, daß ein junges, 
unerfahrenes Mädchen erſchreckt, 
wenn man da gleich ſo förmlich mit 
Sturm losgeht. Das hätten Sie 
nit thun folen; Site hätten eine 
paffende Gelegenheit abwarten müflen 
— fo im Laufe des Nachmittags, oder 
Abends bei einer kleiner Promenade. . 
Na, jeht iſt's geſchehen. . . Laffen Sie 
ihr nur ein biächen Zeit, jich zu jam- 
meln — und gehen Sie dann hübjich 
langjam vor. &o ein junges Ding 
eriwartet ja, daß man ihr erjt ein mwe- 
nig den Hof macht — aber nicht gleich 
ſo wild vorgeht,” verfehte fie, wieder 
ihr geminnendftes Lächeln zu Hilfe 
nehmend, das durch ein längeres Ki: 
chern accentuirt wurde. 

Der Eintritt des Grafen unterbrad 
das Zwiegeſpräch; er ſchritt grapitä- 
tiſch auf Frankenburg zu und bot ihm 
die Hand, die er, der Gelegenheit ange⸗ 
meſſen/ verſteift hatte: Grüß Gott, 
Frankenburg. .. Na, ich höre, Sie 
wollen meine Tochter heirathen!“ 

Das gemeſſene Weſen des Grafen, 
das dieſer ſonſt nicht zur Schau ge— 
tragen hatte, befremdete den Anderen 
von neuem: „Ja“, ſagte er etmas 30- 
gern; „ich wäre jehr glüdlich, wenn die 
Comteffe — und wenn Sie —* 

„Wiflen Sie, mein Lieber, wenn bie 
Hertha glaubt, mit Jhnen glüdlich zu 
werden, jo bleibt mir : wohl nichts 
übrig, ala meine Einmilligung zu ge— 
ben.. reilid merden Gie zugeben 
müffen, daß ich für meine Xochter, 
was den Stand und die Familie über- 
haupt betrifft —“ ein frampfhafies 
Hüfeln feiner Frau machte ihn ftoden. 
„Haft Du Dich erfältet, Tiebe Elemen- 
tine?“ fragte er unfchuldig. 

Ich alaube, ein wenig“, ermiberte 
fie rajch, „diefe Jahreszeit ift fehr per- 
fid. .. Uber jagen Sie mir, lieber 
Trantenburg, Sie müflen nad der 
Reife hungrig fein ; darf ich Ihnen 
nicht —” 

„Dante beftens; ih Habe augen- 
blidlih gar feinen Hunger“, . unter- 
brach ber Gaft, nun ernftlich ver- 
jtimnit. „Sie haben fi vorhin un- 
terbrochen, Herr Graf“, wandte er fi 
mit verbüftetter Miene an diefen. „Sch 
glaube übrigens ben Reit des .Satrs 
ergänzen zu fünnen: Ych bin mir voll: 
fommen der Ehre bemußt, die mir 
durch eine Berbindbung ., mit hrer 
Tochter zu Theil würde—inbeh möchte 
ich doch nicht etwa ‚die Rolle des Ein- 
dringlings fpielen. Berzeifen Sie 
ben Freimuth, aber ich Halte e8 für bei- 
jer, jich über gemiffe Dinge bei Zeiten 
auszuſprechen. Bleiben wir aljo bei 
ber Sadıe: Gewiß, mein ſimpler Adels⸗ 
titel reicht, abgejehen von feinem jun- 
gen Datum, an den Jhren nicht heran 
— aber ich glaube ‚mir. troßdem- ein 
menig Selbftbemußtfein erlauben zu 
dürfen; er it meinem Vater für- Ver- 
bienfte verliehen worden, bie auf: biefe 
MWeife von höchfter Stelle anerlannt 
worden find, Wenn Sie nun meinen, 
daß ich trogbem nicht würbig bin, in 
Ihre Tyamilie aufgenommen zu mer- 
ben,. fo bleibt mir wohl nichts übr! 
als Sie zu bitten, meine Werbung. ıl3 
nicht vorgebracht zu betrachten.” 
„Aber das find ja ſe [ 
Mißverftänbniffe!“ tief de 
heller V zweiflu: 5 


ber 


gut zu machen. 


und fagte mit erfünftelter "Wärme: 
„Lieber Freund, natürlich haben Sie 
mich mißverjtanden. ch mollte nur 
jagen, daß id am Ende für meine 
Tochter einen Bewerber aus den hödı- 


ften Kreifen fordern dürfte, aber — 


aber daß e3 mir lieber it, fie einem 
Manne zu geben, den ich ala Ehren- 
mann fenne und der mir. alfo -gemiffe 
Garantien bietet... Ya, fo mar e8 ge- 
meint, lieber Yrankenburg, und —” 

„Das fann ich bezeugen“, fiel die 
Gräfin ein, ihe conventionelles, mobu- 
lirtes Lachen zu Hilfe nehmend, „dein 
erft geitern Abend haben mir in bie- 
jem Sinne über die Angelegenheit ae- 
ſprochen.“ 

„Ah, wenn es ſo iſt, dann bitte ich 
um Entſchuldigung, Sie unrichtig 
verſtanden zu haben. Es war viel— 
leicht unter dem friſchen Eindruck, den 
der Empfang der Comteſſe Hertha auf 
mich hervorgebracht hat“, wandte er 
ſich an die Gräfin. „Möglicherweiſe 
habe ich das Ganze durch eine Unge— 
ſchicklichkeit verurſacht. 
hoffentlich noch gut zu machen ſein.“ 

„Gewiß, gewiß“, beeilte ſich die 
Gräfin zu verſichern. 

„Nur eins muß ich Ihnen noch offen 
ſagen“, ergriff der Graf würdevoll 
das Wort. „Ich bin leider Gottes 
nicht in der Lage, meiner Tochter eine 
größere Mitgift —“ 

Frankenburg machte eine große Ge— 
ſte. „Verzeihen Sie, wenn ich. Sie 
unterbreche, aber diefe Trage ift doch 
gegenftand3los; das hiefe MWaffer in 
die Donau tragen, Verehrtefter. NH 
fann Sie verfichern, daß ich reichlich in 
der Lage bin, meiner Frau ein ftanbes- 
aemäßes Auftreten zu geitatten. Ich 
würde jogar die Comteffe bitten, in 
diefer Beziehung nicht allzu befcheiben 
zu jein.” 

„Ra, das tft jchön“, fagte der Graf 
händereibend. „Willen Gie, lieber 
Freund, ein Water. hat mohl Nie 
Pflicht, auch die materielle ‚Seite in 
Betracht zu ziehen. Was Sie mir ba 
jagen, beruhigt mich vollfommen; ic 
—— Ihnen für Ihre Aufrichtig— 
eit.“ 

Der Gaft wurde nun auf fein Zim- 
mer geführt, um fich des Reifeftaubes 
zu entlebigen, und die Gräfin traf 
mittlerweile Anordnungen für ein 
fräftiges Frühftüd. Dann begab fie 
ih zur Tochter hinüber. 

Hertha hatte fich von ihrem nerod- 
fen Schmerzensausbruch ſchon wieder 
erholt; fie ftand im Begriffe, Toi- 


lette zu machen, und fie war ganz zu=. 


ig und gefaßt, ald die Mutter ein- 
tat. 

„Du mwarft nicht darauf porbereitet, 
daß der Frankenburg ſo ſchnell kom— 
men würde, mein Kind“, ſagte die 
Gräfin mild. 

„Nein, ich habe feine Ahnung ge: 

habt.” 
Die Gräfin erzählte nun, wie er 
„deſperat“ geweſen, daß er Hertha fo 
brüßfirt hatte, aber man mußte e3 
einem Manne, ber „fo mahnfinnig ver» 
liebt“ mar, zugute halten. Dann 309 
fie über den Grafen los, der bald eine 
Dummheit begangen hätte, jo daß 
Frankenburg ernſtlich böſe geworden 
war und erklärt hatte, er wolle nicht 
etwa die Rolle des Eindringlings 
ſpielen, den man gering achtete und 
zu demüthigen ſuchte. 

Dieſe ſtolze Auflehnung gefiel Her— 
tha; ihr Verdacht, daß ſeine Werbung 
theilmeife auf dem Streben beruhte, 
fi in den Hochadel ‘zu drängen, wur=- 
de durch dieſes Hervorkehren perſön— 
licher Würde zerſtört, und ſie war nun 
geneigt, zu glauben, daß wirklich nur 
Liebe dabei im Spiel mwar.- 

Sie zeigte daher diesmal dem Ber- 
Iobten eine mweit freundlichere Miene, 
als e8 vor einer Stunde der Fall ge- 
mejien, und Frantenburg gerietd nun 
vollends in feine gewöhnliche joviale 
Stimmung. 

Beim Effen ergriff das YFamilien- 
oberhaupt da3_ Wort zu einer länge- 
ren, mit poetifchen Beigaben reich au®- 
geſchmückten Rede, in der er feierlich 
die Einwilligung der Eltern zur Ber: 
bindung ihres „theuren Kindes“, ih- 
res „WUugapfels“, verfündete, und 
Hertha als Braut begrüßte, 

Trantenburg war über die befriedi- 
gende Löfung hocerfreut, antwortete 
einigermaßen ftotternd in gerührten 
Morten, und gab f&hlieklich die heili- 
ae DVerficherung, baf er feine Gattin 
auf Händen tragen merbe. 

Die Gräfin drüdte ihm warm die 
Hand und hob rafch das Tafchentuch 
an die Augen; dann jagte jie mit jehe 
martirter Wärme:. „Mein lieder — 
guter Franfenburg!” 

Gegen Abend unternahm dasBraut- 
paar einen Spaziergang durch den 
Park, und Frantenburg ließ es fich, 
der Mahnung der Gräfin eingebent, 
angelegen fein, Hertha den Hof zu ma= 
chen. : Von diefer Seite hatte fie ihn 
bisher nicht fennen gelernt, und Jb» 
wohl fie fich bemühte, ernft zu bleiben, 
torinte fie fi doch zumeilen ein: 
heimlichen Lächelnd nicht: ermwehren. 
Die jentimentale Art, die er- ba zur 
Schau trug, paßte fo garnicht zum 
vierfchrötigen, etwas plumpen Meuße- 
ren biejes Mannes, deſſen geſund⸗ 
heitäftrogendes, rundes Geficht feine 
Worte Lügen ftrafte, wenn .er fagte, 
er habe unter der bisherigen Ungewiß- 
heit: gelitten. : Der ‘bufchig binaufges 
drehte Schnurrbart gab feiner -Miene 
viel eher einen unternehmenden, jelbft- 
bemußten, alö einen. zaghaften, ban⸗ 
gen Ausdrud. au 
Nachdem er feinen: Borrath an 
idealen Gedanken erjchöpft: hatte, er 


er-auf materielle über, : * 
— n 


Frantenburg eine geſchmeidigere Hand 


Das wird 


rac Gegend; kaum zwanz 
halb des lärmenden Getriebes, ragke 
auf einer Anhöhe, die das ganze Fra 
beherrichte, die ftolge Burg empor, bie 
er vor ein paar Jahren - auf den 
Grundmauern einer Ruine erbaut Hat- 
te- Er hatte die im Raum begrenzte 
Burg durch einen geichidten Architel- 
ten fo vergrößern laffen, daß fi nıın 
Play für Säle, Wintergarten und 
berlei Lurusgemächer bot, auf die man 
zur alten Zeit feinen Werth geleat 
hatte. Dort wollten fie den größten 
Theil de8 Sommerd über refibiren, 
dann vielleicht Badereifen unterne)- 
men, zu den Jagden bie Eltern befu- 
hen. Yım Winter war e8 wohl ange- 
zeigt, in eine Stabt, borausfichtlich 
nad Wien, zu ziehen, oder zumeilen 
auch Reifen nach dem Süden zu unter- 
nehmen. Kurz, Hertha jollte die Ge- 
nüffe des Lebens kennen lernen, und 
den Hauptgenuß: Das Hochgefüäl, 
fich feinen Wunjch, den man mit G:ld 
befriedigen Konnte, verfagen zu müf- 


J. 

Dieſes Thema ſchien ihm ſo ſehr 
zu behagen, daß er es Abends beim 
Nachtmahl fortſetzte, und da fand er 
an der Gräfin eine bewundernde Zu— 
börerin. Auch der Graf nidte befrie- 
digt und machte die tiefe Bemerkung: 
„sa, Geld ift eine fhöne Sache; man 
muß es aber auch haben.” 


„Dan muß e8 zu machen verjtehen,. 


Berehrtefter!” rief Frantenburg felbit- 


bewußt. „Das tft die große Kunft, das: 


Bun das nicht einem Jeden / gegeben 
i * 


„Gehört nicht auch ein bischen Glück 


dazu?“ bemerkteHertha, über die ſelbſt— 
—— Urt des Bräutigamge leicht, ir- 
ritirt, 

„Babh, Glüd gehört natürlich zu al- 
lem. %ch behaupte übrigens, daß e3 jr- 
der mit fich bringt; man muß e3 nur 
auszunügen miflen.“ 

„3a, das ift wohl richtig“, beftätigie 
ber Graf entjhieden. Er mar über- 
zeugt, daß er jet das Glüd beim 
Schopfe hielt und über furz oder lang 
feinen Antheil am Reichtum der Welt 
haben werde, 


Drittes Gapitel, 


Erica Mutter jaß in dem altväter=- 


lien Raume, der feit Menfchengeben- 
fen „Sitzimmer“ genannt wurde. &3 
mar da8 der Lieblingsaufenthalt der 
alten Dame, denn hier fand fie fich 
bon allen den Dingen umgeben, die fie 
als Yungvermählte theils vorgefunden, 
theil3 aus dem Vaterhaufe mitgebracht 
hatte. Die fteifen Empiremöbel, deren 
Lehnen Lyren mit Rundftäbchen ala 
Saiten vorftellten und deren Bezug 
im’ Laufe der Decennien volljtändig 
berblaßt war, hatten damals ala Hod)- 
zeitsgejchent der Schwiegereltern -all- 
gemeines Auffehen erregt. Auch die 
Kaffee- und Theetaflen, jede von an 
berer Form und Ausfchmüdung, Die 
den Glasſchrank füllten, waren als 
foftbare Andenten von den Freunbin- 
nen und Freunden ihres Elternhaufes 
dargebracht worden. Und der Schrant 
jeldft mit den vier Glaswänden, die 
bis zum Boden reichten, war für Die 
damaligen bejcheidenen Zeiten etwas 
53c* geweſen, um das man die 
glückliche junge Frau vielfach beneidet 
hatte. Der Gatte, der nun ſeit zwan— 
zig Jahren unter der Erde ruhte, hatte 
ſie am Hochzeitsmorgen damit über— 
raſcht. In dieſem Schranke lag auch 
ſein Brautgeſchenk verſperrt, ein Col—⸗ 
lier von goldgefaßten Mondſteinen, 
das in zinnoberrothem Lederetui, mit 
vielen Meſſinghäkchen verſchloſſen, 
rühte. Oft und oft in einſamen 
Stunden nahm die Baronin da3 
Schmudftüdf heraus, und verjanf bei 
der Betrachtung diefer fahlen Steine, 
die thatfählih aus dem Jnnern des 
tobten Geftirnd zu kommen fchienen, 
in Iräumereien, in füße Erinnerun— 
gen an die Zeit, da fie ein junges, fri- 
Iche3 Ding gemwefen und von ben zahl: 
reichen Bewerbern mit gefräufelten 
Stirnlöckchen, ſchüchternen Bärtchen 
unter den Ohren, Fracks mit kurzem 
Leib und langen Schößen und engen 
„Unausſprechlichen“ in graziöſen 
Tanzmeiſterpoſen umflattert worden 
war, bis ſie dem Zierlichſten und 
Schönſten unter ihnen die Hand zum 
Bunde gereicht hatte. 

Ad, wie lange, lange war das ber! 
Aber wie wenn das Schidfal ihr feine 
allzu große Freude hätte gönnen mal- 
len, entriß e3 ihr den Gatten, ıla 
Erich noch ein Knabe war. Auf ihm, 
ber dem Vater iprechend ähnlich war, 
concentrirte fih dann ihre ganze Liebe 
und Sorgfalt. Sie buldete niemand 
Anderen neben dem Sinaben, dem jil 
Lehrerin und Erzieherin war. Und als 
endlih die Zeit kam, mo mit dem 
Gnmnafialbefuße die eigentlichen 
Studien begannen, ließ fie fidh die 
Mühe nicht verdrießen, alle die Gegen- 
genſtände ſelbſt durchzuſtudiren, um 
ihm bei den Hausarbeiten an die Hand 
gehen zu fünnen und feinen Eifer an- 
zufpornen. 

Auf diefe Weife hatte fich zmijchen 
den Beiden ein fo feiter Zufammen= 
ihluß herausgebildet, dak Erich in 
feiner Mutter eine Beratherin fah, der 
er in allen Lebenälagen fein volles 
Vertrauen ſchenken konnte.. 

Die erſte Trennung brachte das Uni⸗ 
verſitätsſtudium. Aber kaum waren 
die Ferien gekommen, ſo eilte er ſchon 
nach Hauſe, und ſpäter, als er in den 
Staatödienft trat, wählte er abfichtlich 
die politifche arriere ‚um der Bezirks⸗ 
bauptmannjhaft in der unmeit dom 
fleinen Gute g en Stabt zuge- 
theilt zu werben. Er wohnte bei der 
Mutter, und fuhr jeven Morgen zu 
Rad nad) der Stadt, um gegen Abend 
ns; heimzule 


das 
— ah m 
‘das 


= | große Wanbdefälter, ein 


Ungethüm aus Pappe, mit Sammet 
überzogen, vorn mit einer berblaßten 
Papageienfamilie in Seidenſtickerei 
geihmücdt, aus dem immer ein Duft 
bon Millefleurs aufftieg, : wenn die 
Mutter den Dedel emporklappte, ım 
etwas aus ihren MWolloorräthen her= 
auszunehmen. Auch die Standuhr in 
Zempelform, mit dem Säulenbau au3 
Alabafter und dem heiferen Schlag- 
wert mar ihm ein ebenfo mwerthbolles 
Hamilienftüd, mie daß Portrait des 
Baters, der mit milden Augen her⸗ 
abblidte, und die Hand mit etwas ge⸗ 
fuchter Bofe in die Weftenöffnung ge- 
Ichoben hatte. Kurz, alles, was fi in 
diefem Zimmer befand, gehörte gerade 
fo nothiwenbig herein, wie bie alte 
rau, .die in der Yenfterbrüftung auf 
dem Kleinen Podium jaß, wo ihr Ar: 
beitstifchchen ftand und to fie uner: 
müblid marme Strümpfe für die 
Armen der umliegenden - Dörfer 
ſtrickte. 

Es tam immer eine Art Wohlgefühl 
über ihn, wenn er ins Zimmer trat 
und ſie auf dem gewohnten Platz em— 
ſig bei der Arbeit fand. 


ihr herzliches „Grüß' Dich Gott, 
Erich“, und die Nadeln klapperten eine 
Weile weiter, bis die Reihe abgeitridt 
war, während Erich fih auf feinem 
Stammiib, wie er e8 nannte, nieber- 
ließ und wartete, bis ſie ihrenStrumpf 
forgfältig zufammenrollte, mit. »er 
freien Nadel feftitedte, die Brille ab» 
nahm und ein Gejpräd begann. So 
war e8 Nahr aus, Jahr ein, und er 
fonnte fih garnicht vorftellen, daß das 
je.ander3 werben fünnte. E& gab im= 
mer Gejprächsftoff, denn fie war eine 
ebenfo fleißige Leſerin wie Arbeiterin; 
beides ging vortrefflich zuſammen; 
während fie las, beiorgten die Finger 
mechaniſch das Geſchäft. 

Seiner Bureauſtunden wegen war 
die Hauptmahlzeit auf fünf Uhr feit: 
agleßt. Nach dem Effen pflegte die 
alte Dame der Ruhe, und Erich eilte 
bald hinaus ins Freie, jeit anderthalb 
Sahren immer demfelben Ziele zu, wo 
er Hertha zu treffen mußte Der 
Mutter hatte er bald fein Geheimniß 
ausgeplaubert; das mar ihm Herzens⸗ 
bebürfniß gemefen. Aber eine freubige 
Ueberrafhung: hatte er ihr damit nicht 
bereitet, denn mie aller Welt maren 
auch ihr die mißlichen Verhältnifje des 
Grafen befannt, und mit banger 
Sorge fah fie der Entwidelung der 
Dinge entgegen. Hier: fein nennen3- 
merthe Vermögen — drüben: drüs 
dende Schulden — mas für eine Lö- 
fung fonnte man da erwarten!. ... 58 
beitand mohl fein lebhafter Verkehr 
zwiſchen Gamlitz und Feldegg — man 
ſtattete ſich zweimal im Jahre Nach— 
barbeſuche ab aber die Baronin 
hatte doch längſt aus Bemerkungen der 
Gräfin Hagenau erkannt, daß dieſe 
nach „Partien“ für ihre Tochter fahn— 
dete, das heißt nach reichen Bewerbern, 
bei denen die anderen Eigenſchaften 
nur eine nebenſächliche Rolle zu ſpie— 
len brauchten. Sie brachte es nicht 
übers Herz, mit Erich ein ernſtes Wort 
über die Sache zu reden, ihn zu war- 
nen oder auf eine mögliche Enttäu— 
hung aufmerfjam zu maden; nur 
Thüchtern, zaghaft und auf Ummegen 
hatte fie hin und wieder Anfpielungen 
gemacht, meift in der Weife, daß fie 
aus ihren Yugenderinnerungen ana- 
loge Fälle hervorſuchte; allein Erichs 
Zuverſicht und ſein Vertrauen auf 
Herthas Standhaftigkeit waren ſo 
groß, daß er der Mutter regelmäßig 
verſicherte, bei ihm werde das ganz an— 
ders fein, denn er habe Herthas Wort, 
daß ſie warten werde, bis er ſoweit 
im Gehalt vorgerückt ſein würde, um 
ſie heimführen zu können, und ſollten 
auch noch Jahre und Jahre vergehen. 

Oft und oft zerbrach ſich die Baro— 
nin den Kopf, ob ſie nicht etwas un— 
ternehmen könnte, durch das Erichs 
Traum ſchneller in Erfüllung ging, 
allein alle ihre Combinationen wurden 
zu Waſſer. Ja, eine Zeit lang trug 
ſie ſich ſogar mit dem Gedanken, das 
Gütchen, das ſo ſchmerzlich wenig ein— 
trug, zu verkaufen, wenn es ihr auch 
eine ſchmerzliche Vorſtellung war, den 
lieben, trauten Ort für immer zu ver⸗ 
laflen, aber e3 fand fich niemand, ber 
Luft Hatte, fein gutes Geld zu ſchlech— 
ten Procenten anzulegen, und e3 um 
einen Schleuderpreid loszuſchlagen, 
daß hätte die Sade nicht beffer ge— 
madt. &o blieb e8 denn beim Alten. 
Sie trug ihre Sorge ftill in fich, und 
Erih fehmwelgte in feinen Zufunfta- 
plänen imeiter, biß er eines Abends 
blaß und verftört nah Haufe fam. 

Auf den erften Blid wußte die Ba- 
ronin, daß das, was fie gefürchtet, 
eingetroffen war. Allerdings gab fie 
fih alle ördenflihe Mühe, ahrnungslos 
zu erfcheinen; fie fnüpfte ein gleichgil- 
tiges Geipräh an und that, alö Se- 
merkte fie to Erica einfilbigen 
Antworten nicht, aber endlich gab fie 
das Spiel auf, und fie fagte mit ihrer 
fanften Stimme: „Eric, mein Kind, 
fomm’ ber zu mir; fage mir alles, 
wenn 3 Dir eine Erleichterung ift.“ 

Er ftarrte fie ein paar Minuten wie 
geiftesabmwejend an, dann jprang er 
plöglich von feinem * empor und 
warf ſich der Mutter ſchluchzend zu 
Füßen, ohne ein Wort der Etwiderung 


zu n * 
Auch ihr träufelten die Thrünen 
über die Wangen, ala fie ihm lieblo⸗ 


ſend duch3 Haar fuhr und mit zit- 


ternder Stimme Trofteömworte Tprad. 
„Mein armes, arme Kind!. . .. Ih 
habe e3 immer und immer gefürchtet... 
Vielleicht Hätte ich beffer gethan, frü⸗ 
ber zu Sprechen, aber ich Habe es nicht 
über mid act, Dir mie ein Un- 


age zu bet» 


Dauchiges , 


Da blidte | 
‚jie dann über die Brille herüber, rief 


tännte ES Wh 


ihreß Lebens, als fie immer wieder ar 
feine Thür ſchlich und horchie, ob er 
ſchlief oder ob er ſich don neuem dem 
Schmerze hingob, der ihn nun in der 
Einſamkeit der Nacht doppelt ftark er- 
ſchüttern mochte. 

Von da an war es mit der ſtillen, 
zufriedenen Behaglichkeit auf Feldegg 
vorbei. Wohl gab ſich Erich Mühe, 
ruhiger zu ſcheinen und ſein ſchweres 
Leid für ſich zu tragen, allein die 
Frau, die mit allen Faſern an ihm 
hing, vermochte er nicht zu täufchen; 
fie wußte nur ‚zu gut, wie troftlos «8 
in feinem Innern ausfah und wie hef- 
tiq der Kummer an ihm zebrte. 

Aber was thun? An ihrer Macht 
lag e8 nicht, ihn jo abzulenten, daß er 
pergaß; dazu beburfte es anderer, 
jüngerer Elemente, die ihn. abzogen | 
und die fi hier nicht vorfanden, auch | 
nicht im Städtchen, wo außer einigen 
vertrodneten Amtäcollegen nur Spieh- 
bürger hauften, die für ihre Eleinlichen. | 
perfönlichen‘änterefien lebten und ftar= | 
ben. Allein, e8 mußte etwas gejche- | 
hen, fie. fühlte das von Tag zu Tag | 
mehr, mie es ihr auch nicht entging, | 
daß ihm der Ort jelbft, an dem er mit | 
folcher Liebe gehangen, verleidet war. 
Auch das begriff fie; e8 war under- | 
meiblich, daß ihm Nachrichten zu DO 
ren famen, die ihn jchmerzlich und 
peinlich berühren mußten; war doch 
die ganze Gegend dadon wboll, daß 
Comteffe Hertha fich mit einem mehr- | 
fachen Millionär verlobt hatte, über | 
den jedermann Wunder zu erzählen | 


‚wußte. Bald hieß es, daher das Has | 


genaufche Gut übernehmen, nad allen 

Seiten hin vergrößern und großartig 
umgeftalten werde bald hieß es 
wieder, daß die ganze familie be- 

T&lofjien habe, fortzuziehen und fi 

auf Herrn von Frankenburgs Domäne 

nieberlaffen werde, mo er eine ganze 

Villencolonie fein eigen nannte. Kurz, 

e3 gab eine Anzahl von Leuten, bie 

„beftinformirt“ fein wollten und ihre 

eigenen Zuftichlöffer mit den Franten= | 
burgjhen Millionen ausbauten. rn | 
der unmittelbaren Umgebung von | 
Feldegg, wie auch im Städtchen fprach | 
man bon nichts Anderem, und jo oft 

einer Erich mit den einleitenden Wor:- 

ten: „Wiffen Sie jhon?“ apoftrophir- 

te, wußte er in der That im voraus, 

daß man ihm mieber eine Neuigfeit 

über dad Gämliter Brautpaar mit- 

theilen werde. 

Das brachte mit der Zeit feine Ner- 
ven in eine foldeSpannung, baf er ei- 
ned Tages nicht anders konnte, al$ in 
Gegenwart der Mutter auszurufen: 
„sch ertrage e3 nicht länger! Das: muß 
fo — ober fo ein Ende nehmen!“ 

„Ja, Erich, e8 muß ein Ende neh: 
men; ich jehe es pollfommen ein“, ver- 
fegte die Baronin unter traurigem 
Kopfniden. „Es figt Dir zu feit im 
Herzen. E38 muß anders werben.” 

Er blidte ihr mit dem Ausdrude 
tathlofer VBerzmeiflung ins Geficht. 

„Und zwar bald, mein Sind; je frü- 
ber, deſto beſſer.“ 

„Ja — weißt Du etwas?“ fragte e 
zaghaft. . 

„sch glaube, etwas zu mwiffen: Du 
mußt fort — auf Reifen“, fie ftodte, 
da ihr die Stimme verfagte. „Biel- 
leicht auf lange — big eben die Wun- 
de geheilt ijt.“ 

„Was fällt Dir ein! Dich hier allein 
laffen und —” 

„Du braudft andere Menfchen — 
eine ganz andere Umgebung um Did; 
die nollite Ablenkung, andere interef- 
fen, Erid, wenn ih Dir jage: Du 
mußt auf Reifen, jo ift nicht damit 
ein Ausflug nad der Schweiz ober 
nach Stalien gemeint.“ 

„Sondern?“ 

„Sondern in ein Land, wo Dir die 
Menjchen nicht Deine hiefige Umge- 
bung in Erinnerung bringen, iwo die 
BVerhältniffe ganz andere find, wo Du 
eine neue Welt findejt.“ \ 

„Alfo in einem fremden Welt- 
theil?“ 

„In einen fremben MWelttheil”, bes 
ftätigte fie ernft, während fie verftoß- 
len ein paar IThränen wegmwifchte. 

„Du meinft, ic müffe die lebte 
MWurzelfajer, mit der mein Herz an 
ber Heimath hängt, zerreien?“ 
* fürchte, es wird nothwendig 
ein.“ 

„Und Du? Was ſoll mit Dir ge— 
ſchehen?“ 

Jetzt war die Reihe an ihr, ihn mit 
der Miene tiefſten Seelenſchmerzes an⸗ 
zuſtarren. 

Nein, das kann nicht ſein!“ rief er 
entſchloſſen. „Das wäre nicht übel, 
wenn ich nicht ſoviel Selbſtbeherr⸗ 
ſchung gewänne, wenn ich nicht Manns 
genug wäre, mir mit entſchloſſenem 
Griffe das Eine aus dem Herzen zu 
reißen, was nicht mehr hineingehört!... 
a, jo muß ich’& machen; das ift das 
Mittel.” 

„Du wirft e8 nicht können, Eric. 
In foldhen Fällen giebt e8 fein männ- 
liches ober weibliches, fondern nur ein 
empfindfames oder ein gefühllofes 
Herz. Hier ift a3 Deine das em-» 
pfindfame; ich tenne e3’ja, mein Kind. 
Zäufge Di nicht; fuche Dich nicht 
zu einem Entſchluſſe zu überreden, vei 
dem Du nicht bleiben fannft. . . Ber- 
Tude e3 noch eine Weile, wenn Du Die 
Kraft Haft — aber nur bis zu einer 
gewiflen Grenze, und dann fg mir 
offen und ehrlich, ohne falihe Scham, 
Deine Mannesftärte damit herabzu- 
ſehen: Es geht nicht — ic fann 
nidt!. ... . Verfpridh e8 mir, Kind. 
Denn weißt Du“, — fie bämpfte ihre 
Stimme zum Flüfterton, „mir ift ja 
eine zeitliche Trennung noch eine Won- 
ne im Vergleich zu einer Trennung — 
auf immer.“ 

Gr fah fie forfchenn an. Hatte fie 
wirklich fo tief in jein Inneres * 

len Gedanlen 


in ihm aufge⸗ 
war? — 


„Dein Wort, Erich? 
- „Hier meine Hand.” 


Viertes Capitel. 


Auf Gamlitz gab es ſeit mehreren 
Tagen Generalſcheuerung. Im Hoſe 
ſtanden die verſchiedenſten Zimmerein— 
richtungen umher, denn die Fußböden 
wurden friſch eingelaſſen, die Fenſter 
gewaſchen, die Thüren gefirnißt 
kurz, alles war von unterſt zu oberſt 
gekehrt. Da dieHausleute zu dieſerHer⸗ 
culesarbeit nicht ausreichten, hatte man 
aus dem Dorfe Hilfskräfte herbeige— 
zogen, nämlich alle Häuslerinnen, die 
gewillt waren, in Tagelohn zu ge— 


Die Gräfin hatte die Rolle eines 
commandirenden Generals übernom⸗ 
men, der ſein Corps je nach Bedarf 
dahin oder dorthin dirigirte; den 
ganzen Tag hörte man ihre energiſchen 
Befehle durchs Schloß hallen. Zu— 
weilen hätte man glauben können, es 
gelte eine Entſcheidungsſchlacht zu lie⸗ 
fern, denn auf dad Commando „die 
Möbel, ftürmten aus allen Ihüröff- 
nungen bie Zruppen nad dem Hofe, 
bemädtigten fi) der Cintichtungs- 
ftüde und jchleppten fie in Eilmärfchen 
in bie fchügende Halle. Das  ivar, 
wenn eine boshafte Wolke fich in ci- 
nem Plabregen löfte und die verfchie- 
denen Sophas, Fauteuils und Poufs 
zu durchweichen drohte. Stelle ſich wie: 
der Sonnenſchein ein, dann ging es 
fogleich ana Hinausfchleppen all diefer 
Gegenftände, die in der Halle ebenfo 
leiden konnten, da dort die Maurer 
mit riefigen Pinfeln hantirten, um die 
Wände und Deden mit frijchem Weih 
zu übertündhen. 

Die Küche, ald mwichtigftes Object, 
war bereit3 fertig gejtelt und dort 
malteten nebjt der Köchin, der Wittmwe 
Trancisfa Muntigl, no drei Hilfs: 
fräfte, die man im Städtchen gewor— 
ben hatte. Man mußte ja gemifje.Xr- 
beiten bei Zeiten erledigen, um für ba3 
eigentliche SHochzeitödiner freie Hand 
zu behalten. So jtanden benn aus 
Thon in der Speifelammer ftattliche 
Reihen von Zorten, Kuchen, Badiwert, 
Krapfen und dergleichen Dingen, bie 
fi aufbewahren ließen. Yet ging 23 
an die Gerichte, die zwei oder brei 
Tage auf dem Ei conjerbirt werden 
fonnten, die gewifjen pi&cessmontees 
nämlich, bie, bevor man fie Herumreich- 
te, ald Schauftüde auf der Tafel den 
lüfternen Bliden der Gäfte preisgege- 
ben wurden. 

Frau Muntigl jehmelgte in Glüd 
und in — Verzweiflung. Ym Glüd, 
peil fie jeit langer Zeit mieber Gele- 
genheit fand, ihre Kunftfertigfeit zu 
zeigen — und in Berzmweiflung, meil 
die Höchfteommandirende, ihre Gebie- 
terin, fich in alles mengte, hier Trüffel, 
dort Madeira erjparen mollte, bie 
Butter mit der Golbwaage abwog und 
zum Erfag Schmalz in fehmweren La- 
dungen bemilligte. Da gab e3 dann 
immer Kämpfe, die zwar größten- 
theils mit dem Siege der Köchin ende- 
ten, ihr aber doch die Galle überlaufen 
machten. 

„Ra ja, ich weiß ja, bie Muntigl ift 
ja immer gegen die Herrjhaft!” war 
regelmäßig ber Refrain, den die Grü- 
fin anftimmte. „Wenn bie Muntigl 
Einen zum Bettler machen fönnte, jie 
thäte e3 mit ruhigem Herzen.“ 

„ch bitt’, Frau Gräfin, ’3 13 ja nit 
für mid; ’3 i3 ja für die Herrfchaft, 
wenn id) was Ordentliches machen 
mil!“ 

„Schon gut, fon gut, Muntigl; 
man meiß fchon, für men e3 ift. Wenn 
ich nicht aufpaffen würde, ftünden alle 
die Weiber den ganzen Tag hier in ber 
Küche, jtatt nad ihrer Wrbeit zu fe= 
ben. Ich muß ihnen ihren Tagelohn 
zahlen, u. außerdem möchten fie einen 
noch arm effen. Da wird der einen mas 
zugeftedt und bann mieber der andes 
ten, und fo ginge ba8 —* 

„D na, o na“, wehrte die Köchin in 
ihrer langfamen, phlegmatifchen Art 
ab. „Bei mir in der Huch! gefchieht nir 
Unrechts. Das giebt's nit, Frau 
Gräfin.“ 

Gewöhnlich zog die Gräfin nach ei— 
ner ſolchen Controverſe mit einem 
„dieſe boshafteFigur!“ ab und erſchien 
wie ein Ungewitier unter der Schaar 
der waſchenden und reibenden Weiber, 
über deren Häupter ſie dann ihre 
Donnerſchläge losließ. 

Der Graf ſchritt mittlerweile mit 
dem Gefühle höchſten Unbehagens um—⸗ 
her. Kam er der Gattin in den Weg, ſo 
wurde er ſofort als Blitzableiter be⸗ 
nutzt und wollte er ſich in die ſtille 
Einſamkeit ſeiner Gemächer zurückzie⸗ 
hen, ſo fand er auch dort ein paar 
Dorfhexen, die mit ihren Scheuerlap⸗ 
pen alles überflutheten, ſeine Probir⸗ 
gläſer und andere Apparate unter dem 
Vorwande der Reinigung mißhandel⸗ 
ten und ihn zwangen, das Weite zu 


ſuchen. 

Oft und oft blickte er flehend zum 
Himmel empor: „Wenn nur bas 
fon endlid einmal überftanben 
wäre!” 

Für ihn war biß jeht bie ganze 
Brautfchaft der Tochter ein Gegen: 
ftand der Sorge und Kimmerniß ge 
weſen. Ihrer Ausſtattiung wegen 
hatte er den beſten Theil ſeines Wal⸗ 
des niedergeſchlagen und um einen 
Schleuderpreis verſilbern müſſen, und 
nun lebte er in der ſteten Angſt, eines 
Tages von feinen Gläubigern mit ber 
Klage belangt zu werben, daß er einen 
Alt der Wiltür begangen unb ba3 
Gut entwerthet habe. 

(Fortfegung folgt.) 


— Das Gegentbheil, Frau 
4: „Was treibt Jhr Mann denn nun 
Ka lg pen a0 

Frau ®ß.:, 
herum und macht Lärm.“ 

— Billige Menfden-» 
Treunblid Commercien⸗ 





———— 
Bon 8 M. —— 
(Copyright 1901 by Paul F. Mueller.) 


XXIII, 
Im Dormaric. 

Auf dem Stabthaufe Nem Eaftles 
bem Boftgebäude und dem Bahndofe 
flatierte luftig an Sielle des Union- 
Sad die „Vierfleur“, Transbaals ſieg— 
reiches Banner. Außerhalb des Siäbt: | 
chens, in dem Wiefengrunde nüchfi ber 
Bahn bezogen die Deutfchen ihr Lager; 
das Lazareth wurde in einem nahe ge> 
legenen Haufe eingerichtet. 

&o weit man füdli fehen konnte, 


üßerall lagerte in dem Thale bereits | 


Boeren =» Kommando an Kommanbo. | 
Die meiſten Bewohner New Caſtles 


waren vor dem Feinde geflohen und | 


zwar augenſcheinlich in wilder Haſt 
kurz ehe die Boeren einrückten. In 
manchen Häuſern fand man das Früh— 
ſtück der Bewohner noch faſt unberührt 
auf dem Tiſch, und es gehörte wenig 
Phantaſie dazu, ſich auszumalen, wie 
die Leute bei den Schreckensrufen: „Der 
Feind kommt!“, „Die Boeren rücken 
ein!“ entſetzt aufgeſprungen und in 
blinder Angſt davon geeilt waren, den 
Gefahren zu entrinnen, die ihnen ver— 
meintlich drohten. Sie hätten klüger 
gethan, zu bleiben. Die zurückgebliebe— 
nen Bewohner wurden in keiner Weiſe 
beläſtigt, und ihr Eigenthum war 
ſicher. Dagegen quartierten ſich na— 
türlich die Boeren in die verlaſſenen 
Häuſer ein, und nachdem ſie ſich an 
den vorgefundenen Nahrungsmitteln 
gütlich gethan, ging es an's Plündern 
dieſer Häuſer, denn nach dem Kriegs— 
brauch und -Recht der Boeren iſt das 
von ſeinem Beſitzer im Stich gelaſſene 
bewegliche Eigenthum rechtmäßige 
Beute der Mannſchaften. Demzufolge 
eigneten ſich die Boeren an, was ihnen 
nur brauchbar erſchien. Die vorgefun— 
denen Lebensmittel behielten die Kom— 
mandos für den eigenen Gebrauch. Al— 
les Andere — Möbel, Pianos, Tiſche 
und Küchengeſchirr, wollene Decken und 
Kleider u. ſ. w. — wurde auf die gro— 
ßen Planwagen geladen, in welchen 
man Proviant mitgeführt hatte, und 
zurückgeſchickt in die Heimath, dort das 
Herz der Angehörigen zu erfreuen. Eine 
gewaltige Menge von Nutz- und Luxus— 
artikeln jeglicher Art wurde in dieſen 
Tagen von den großen Ochſenwagen 
nördlich geſchleppt. Auch viele der 
Deutſchen machten ſich auf die Suche 
noch „Brauchbarem“, ſie mußten ſich 
aber nothgedrungen mit Wenigem be— 
gnügen, denn ihnen ſtanden keine Wa— 
gen zur Verfügung, mit denen ſie die 
Beute hätten zurückſchicken können. So 
beſchränkten ſie ſich nothgedrungen auf 
die Suche nach brauchbaren Kleidungs— 
ſtücken und Eß- und Trinkbarem. Von 
jenen fanden ſie Manches, an wirklich 
„Trinkbarem“ ſehr wenig, und wer gar 
nicht darauf verzichten wollte, der 
mußte dieGefälligkeit des HerrnIſaacs 
in Anſpruch nehmen und ihn theuer 
dafür bezahlen. Dieſer Herr war ein 
ſehr geſchäftskluger Mann; Der war 
nur nicht geflohen, ſondern in zuvor⸗ 
kommendſter Weiſe bereit, den Boeren 
und ihren Kampfgenoſſen Alles zu ver⸗ 
kaufen, was er in ſeinem Laden — ei— 
nem richtigen „General Store" — 
hatte. Er ging in feiner Liebenswür- 
digkeit ſoweit, ſich ſogar lieber einer 
Geſetzesverletzung zu Schulden kom— 
men zu laſſen, als den kriegeriſchen 
Kunden etwas abzuſchlagen. Der 
Whisky-Verkauf war verboten, als aber 
Sepp Wurzbacher, der mit noch zwei 
anderen Deutſchen den Weg zu Iſaacs' 
Laden gefunden hatte, recht eindringlich 
frug, ob er denn gar nichts Trinkbares 
habe für einen armen, aus ſeinem Ele— 
mente herausgeriſſenen Menſchen, da 
fand er eine Flaſche Whisky, die er dem 
Sepp, als halbem Kollegen, zu 12 
Schillingen (33) abließ. Sepp hat ſpä— 
ter — nachdem er die erſtandene „Got— 
tesgabe“ probirt — ganz gottlos auf den 
Mann geſchimpft, daß er ihm für ſo 
„miferables Zeug“, den „reinjten Kaf- 
fernfchnaps“, jo viel Geld abgenom= 
men hatte; in Wahrheit hatte Yfaacd 
den Sepp aber jehr anjtändig beban- 
delt, venn alle, die |päter famen, muß⸗ 
ten für eine Flaſche von dem „Zeug“ 
15 Schillinge auf den Tiſch des Hauſes 
legen. 

Während diejenigen, die ängſtlich 
geflohen waren, jo ziemlich Alles ver- 
Ioren, was fie an irgendwie merthonl- 
lem bemeglichem Beſitz zurüdgelaffen 
hatten, machte diefer Mann glänzende 
Gefchäfte. Auch manche Andere jchnit- 
ten ganz gut ab bei biefer feindlichen 
Einquartierung, und feiner der Geblie- 
benen fam zu Schaden. 

E3 wurde mit äußerfter Strenge 
darauf gefehen, daß Niemand eimas 
aus einem Haufe raubte oder ftahl, dej- 
fen Bewohner geblieben waren. Wer 
bei der Plünderung eines foldden Hau= 
jes ertappt wurde, follte den Tod erlei« 
ben, und zmei Mitgliedern des deut⸗ 
{chen Kommandos märe das ‚beinahe 
paffirt. Der „rothe Pfeifer”, ein Ma= 
Ihinift und tüdhtiger Dann, der länge: 

ze Zeit in denn Ver. Staaten (in New 
Hort und Chicago) gewefen war, und 
MilliamSirong wurden wenige Stun- 
ben nad det Ankunft des Kommandos 
bon einem Boeren jenes Bergehenz be- 
fchulbigt und fofort in ftrenge Haft 
genommen. Als das deutſche Komman—⸗ 
do New Caſtle verließ, war ihr Schick⸗ 
ſal noch nicht entſchieden; ſpäter ſtellte 
fich heraus, daß in dem betreffenden 
Haufe, zur Zeit als fie barin herum- 
jtöberten, Niemand war, und fie alfo 
zu der Annahme, bie Bervohner feien 
' entfloben, berechtigt waren. Die An- 
lage gegen fie murbe barauf fallen ge- 
Iaflen, fie wurden aber einem anderen 
Kommando zugetheilt. Pfeifer hat ſpä⸗ 
‚ter dor Labyfmiib tapfer —— und 
—* u — 


Vorhui des Generals 


KH 
melche fchom füblicdh gegen bie Wiggarz+ 


berge vorgefchoben war, - Er 
beften (und beftberittenen) Reiter und 
Shüten aus; in aller Frühe des 
nächiten Tages murbe aufgebrochen und 
ſchon zu Mittag mar die Vorhut ein- 
geholt. Dann ging es in Gemeinjhaft 
mit dem Yohannesburger (Fordsburg) 
Boeren-Kommando, dem Holländer- 
| Korps, dem Kobannesburger Detektiv- 
Kommando (42 Mann) und der Pre- 
toria’er Abtheilung des beutfchen Kom- 
manbog weiter, bi3 der füböftliche Hang 
der Biggarsberge erreicht war. Hier 
wurde aufgejchloffen und von hier aus 
fonnte man die meite Ebene. von 
Elandslaagte mit den daraus auftau= 
chenden Kopjes oder Hügeln gut über- 
| jehen. Die Abtheilung bildete die Spite 
des rechten Flügeld der Iransvaaler 
Hauptarmee; das Zentrum ftand auf, 
bezw. zu beiben Geiten der von Nem 
Caſtle nach Danndaufer führenden 
Straße, mit feiner Spike bereit3 über 
Dannhaufer gegen Glencoe hinaustei= 
hend. Der Iinfe Flügel, mit dem Zen- 
trum ungefähr in gleicher Höhe, Juchte 
bei Dundee Fühlung mit dem Yeinde zu 
befommen. Lebterer Ort, fowie Glen- 
coe waren bon den Engländern unter 
General Yule befegt, und die Aufgabe 
des rechten Flügels war, die Bahnlinie 
zwiſchen Ladyſmith und Glencoe ſüd⸗ 
lich des letzgenannten Platzes zu unter⸗ 
brechen und den Engländern die Rück— 
zugslinie nach Ladyſmith abzuſchnei— 
den; während dem linken Flügel die 
Aufgabe zufiel, die Engländer nördlich 
von Dundee zu umfaſſen und ihnen 
auch dort den Rückzug zu verlegen. 

Von ihrer Höhe aus konnten die 
Johannesburger die Bahn auf weite 
Strecken hin überſehen und die Pan— 
zer- und Güterzüge beobachten, welche 
fleißig zmifchen Glencoe und Laby- 
jmith verkehrten — in der Urt, daß je- 
dem Güterzug ein Banzerzug in etwa 
500 bis 800 Fuß Entfernung voraus 
fuhr. Sonft war vom Yeinde nichts zu 
jehen, und fo rüdte dad Kommando 
meiter füböftlih vor und fchlug fein 
Lager am Fuße der Biggaräberge zmwi- 
[hen diejen und dem Gonntag-?zluffe 
auf. 

Am Morgen des 19, Dftober be- 
merkte der Feldfornet Potgieter von 
den Fordöburger Boeren bei einem Re- 
fognoszirungsritte mit 25 Mann zmei 
englifhe Güter-, bezw. Propviantzüge, 
melche die Nacht über in der Station 
Eland3laagte (ein paar Meilen jüdlich 
bom Sonntagfluffe) geitanden hatten, 
und faßte fofort den Plan, diefe bei- 
ven Züge wegzunehmen. Er jchidte ei= 
nen Mann zu Oberft Schiel mit ber 
Bitte um Verftärfung, ließ die Geleife 
norböftlih und ſüdweſtl ich von der 
Station aufreißen und ging dann mit 
ſeiner Handvoll Leute gegen Elands— 
laagte vor. 

Sobald Oberſt Schiel die Meldung 
von dem geplanten Angriff erhielt, ließ 
er die erſte und zweite Korporalſchaft 
aufſitzen, und dann gings in geſtrecktem 
Galopp querfeldein auf Elandslaagte 
zu. Schon unterwegs hörten die Deut— 
ſchen heftiges Kleingewehrfeuer, und 
ſie ſpornten ihre Thiere auf'sAeußerſte 
an; es vergingen aber doch beinahe 13 
Stunden, ehe ſie Elandslaagte erreich— 
ten, und dort angekommen fanden ſie 
die Boeren im Beſitz der beiden Züge 
und eifrig an der Arbeit, ſich von den 
guten Dingen, die ſie enthielten, anzu— 
eignen, ſo viel nur auf die Gäule ge— 
packt werden konnte. Und die Beute 
war reich, und gerade das, was die 
Mannſchaften brauchen konnten, be— 
ſtand ſie doch aus Ausrüſtungsgegen— 
ſtänden und Nahrungsmitteln, welche 
für die engliſchen Truppen in Glencoe 
und Dundee beſtimmt waren. Natür— 
lich ſahen ſich auch die Deutſchen die 
guten Dinge etwas näher an, und als 
man in einem der Wagen eine Menge 
Kiſten mit Bier, — Wein und 
Champagner entdeckte, da breitete ſich 
heller Sonnenſchein, ein glückſeliges 
Lächeln über die Geſichter der Man— 
nen, und während dieBoeren ſich an die 
Eßwagren und Kleidungsſtücke hielten, 
nahmen die Deutſchen ſich der „edlen 
Gottesgaben“ an, die jene verſchmähten. 
Beſonders der Champagner ſchien ih— 
nen eine wahre Himmelsſendung. Nach 
dem heißen Riit, den ſie hinter ſich hat— 
ten, würde der prickelnde Seki gut 
munden. 

ImHandumdrehen waren die Cham—⸗ 
pagner⸗Kiſten aufgebrochen; die gold⸗ 
blinkenden Hälſe wurden abgeſchlagen, 
und ſchäumend floß das edle Naß in 
die Pferdeeimer, die in Ermangelung 
von etwas Beſſerem als Trinkgefäße 
dienen mußten. 

Das Getränk war köſtlich kühl und 
erfriſchend, die Sonne war heiß, und 
der Durſt war groß und der Vorrath 
noch größer. Da wurde gewaltig ge— 
trunken, und man ließ ſich höchſtens 
Zeit zwifchen den einzelnen tiefen Zü⸗ 
gen, die freundlichen Geber — die 
Engländer — zu loben und die dum— 
men Boeren zu bedauern, die ſolch' 
köſtliche Gaben verfchmähten. Man 
ſchwelgte — aber die Strafe folgte auf 
dem Fuße. Dberft Schiel war mit Pot- 
gieter ‚weiter borgeritten zu refognos- 
ziren, ohne daß er eine Ahnung gehabt 
batte bon dem Fund, den feine Leute 
bier madten; ald er zurückkehrte, brach 
das Strafgerit für biefe los. Ein 
Vic genügte, ihm zu zeigen, was da 
im Gange war, und da padte ihn ein 
mächtiger Zorn. Alle Eimer mußten 
fofort ausgegoffen, die Ylafchen . auf 
bem Boden zerjchlagen und 
während die Leute Diefe traurigeArbeit 
berrichteten, ergoß fi über jie eine 
GStrafrede, mie man fie fich, fräftiger 
nicht qut deuten Tann. Eine wahre 
Blüthenlefe der träffigften&cheltworte, 
bie nur jemal3 auf -einem-beuffi 
Kafernenhof gehört wurben, — ug an 
ihre Ohren, ſo daß fie Eleiner und im- 
mer kleiner SORTE und nd 
noch jelbft Ä 


nicht reht — t und auch 
rer heruntergepußt.“ hr 
atte fonjt ftets ein ſehr gutes Gedächt⸗ 
niß, aber wenn man ihn ſpäter über 
die Anſprache Schiels an ſein Volk auf 
dem Bahnhof von Elandslaagte befrag⸗ 
te, da konnte er ſich der Worte nicht ent⸗ 
ſinnen, und es war nichts weiter von 
ihm herauszukriegen als ein wiederhol⸗ 
tes: „Es war ganz ſchrecklich“ Und 
Schiel hatte volles Recht zu zürnen, 
denn einige ſeinerLeute zeigten deutlich 
die Folgen des ungewohnten und über⸗ 
| mäßigen Champagnergenuffes, und 
bon ben adhtzehr Männ der englifchen 
Begleitmannichaft, die gefangen wor— 
den waren, maren einige nad) Zady- 
fmith zu enttommen. 

Nachdem Sciel fein Herz erleichtert 
hatte fommanbdirte er einige Leute ab, 
ben Boeren bei der Beitattung der bei: | 
den Zodten (Engländer) zu helfen; vie 
brei Verwundeten wurden bon der in 
ziwifchen nachgefommenen Ambulanz 
übernommen, die Frachtwagen wurden 
vollends von dem, mas brauchbar jchien, 
entleert und darauf in Brand geftedt 
und dann fehrte die Truppe in's Lager 
zurüd. Von hier aus wurden dann im 
Laufe des Nachmittagd von den ver= 
fchiedenen Wbtheilungen Leute nad) 
Elandslaagte gefchidt, um den bon den 
Bahnımagen geborgenen Proviant in’3 
Lager zu fchaffen. 

Um folgenden Tage wurben bie ver: 
Thiedenen Lager weiter nad) Eland3- 
laagte hin verlegt und die Brandmwacht 
(Boeren) wurde auf die zwei etwa 13 
Meilen vom Bahnhof entfernten Hügel 
borgefhoben. Man erwartete fhon an 
diefem Tage einen Angriff der Eng- 
länder von Yabyjmith het, aber. der Tag 
blieb ruhig und am Abend ging e3 im 
Lager der deutfchen Kommandos recht 
fiel her. Tzrober Muth und Sieges- 
zuverficht herrfehte im Lager. Keiner 
ahnte, wie traurig e3 vierundzwanzig 
Stunden fpäter um das deutfche Kom- 
manbo beftellt jein. wiirde. 


Elandslaagte. 


Schon früh am Morgen des 21. Of» 
tober hörte man im Lager von Eland3- 
laagte her Gemwehrfeuer; e8 war. bori= 
hin oon den Boeren unter Potgieter eine 
fleine Abtheilung zur Befetung des 
Bahnhofes vorgegangen. Der Feind 
brachte per Panzerzug Zruppen bon 
Sadyfmith heraus. Allem Anfcheine 
nad handelte e& fich heute von Seiten 
ber Engländer um mehr ala ein Bor- 
poſten⸗Gefecht oder eine Rekognoszi⸗ 
rung, denn die Boeren-Vorpoſten mel—⸗ 
deten, daß von Ladyſmith Zug auf Zug 
mit Truppen herauskäme, daß auch auf 
der Straße nördlich von der Bahn von 
Ladyſmith Artillerie ſich zeige. Durch 
das Verlaſſen der Biggarsberge hatte 
die rund 650 Mann und zwei Geſchütze 
zählende Vorhut unter General J. Kock 
die Fühlung rückwärts mit dem Gros 
verloren, und ihre Stellung war eine 
ziemlich expponirte. Noch wäre es Zeit 
geweſen, das Vorpoſtengefecht langſam 
abzubrechen und die Kommandos über 
die Biggarsberge zurückzuziehen. Aller— 
dings wäre dann andererſeits den Eng— 
ländern dadurch der Weg und dieBahn- 
linie nach Glencde freigeſtanden, zum 
Entſatz der dort eingeſchloſſenen Turp⸗ 
pen unter General Yule. 

General Kock befahl nun die Be— 
ſetzung der beiden ſchon erwähnien Hü⸗ 
gel. Dem deutſchen Kommando fiel die 
Aufgabe zu, auf der rechten Flanke auf⸗ 
klärend vorzugehen, und zwar in ber 
Richtung gegen Ladyfmith. Der Be- 
fehl dazu traf gegen Mittag im Lager 
ein, in bem man nichts nom Fyeinbe 
fehen, aber gegen Mittag herum bef= 
tige Artilleriefeuer Hören fonnte. Die 
Deutjchen fattelten auf und gingen nun | 
rechts der (meftlich der Bahn) nad | 
LZabyfmith führenden Straße vor, jede 
Dedung benubend. Die ganze Relog- 
noszirungs⸗Abtheilung zählte nur 95 
Mann und einen Ambulanzwagen. 
Gie fand die eingefchlagene Straße frei 
bon Feinden und war eben im Begriffe 
Kehrt zu machen, ald der Ambulanz- 
magen in dem vom Regen vollfommen 
ermweichten Boden beim Baffiren eines 
Heinen „Schlut“ (Grabens) bi8 an die 
Achfen einfant und nicht mehr vorwärts 
zu bringen war. Dberfit Schiel ließ 
30 Mann bei dem Wagen zurüd (aud) 
Sepp blieb unter ihnen) und die An- 
beren machten Kebrt,. um möglichſt 
fchnell wieder zur Vorhut zu ftoßen. 
Das Gefhüßfeuer, das feit 11 Uhr im 
Gange war, hatte während der ganzen 
Zeit nicht geftodt, jebt lang auch das 
fchrmächere Feuer der beiden Marim- 
Nordenfeldt⸗Geſchütze Kocks dazwiſchen 
hinein; die Engländer mußten alſo vor⸗ 
gerückt und in den Schußbereich dieſer 
Beiden gekommen ſein. Von Gewehr⸗ 
feuer war aber immer noch nichts zu 
hören. Da — es war gerade drei Uhr, 
die Deutſchen ließen eben ihre Pferde 
im Schritt gehen, um ſie eiwas aus⸗ 
ſchnaufen zu laſſen — begann das Ge⸗ 
wehrfeuer plötzlich und mit Heftigkeit 
einzuſetzen. Nun ging's wiederum auf 
dem nächſten Wege querfeldein, um nur 
ſo ſchnell wie möglich die Stellung des 
Kommandos zu erreichen. Ein Draht⸗ 
zaun war im Wege. Raſch war er 
durchſchnitten, die Wieſe ebenſo raſch 
durchritien und der Draht auf der ent⸗ 
gegengefebten Seite. gleihfalls im Nu 
bejeitigt.. Cima bald 4 war bie 
Kom hd Ser get 
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Zehntel der englifhen Granaten ge | 
troffen hätte, fein einziger Mann auf 
dem Hügel mehr am Leben fein fönnte, 
daß aber das lebhafte Gemehrfeuer da⸗ 
oben den Beweis liefere, daß die Leute 
noch jehr lebendig feien, — und dann 
der andere Umftand, daf faft Jeder 
bollauf zu thun hatte, fein Pferd zu be- 
rubigen, bezw. feinen Sit zu: behaup- 
ten, alfo gar feine Zeit Hatte, bie 
platenden Granaten viel zu beachten. 
Bald war aud) richtig ohne Verlufte die 
gefährlichfte Zone durchritten. 

Rafch abgejeflen — die Zügel vorne 
über den Kopf des Pferdes gemorfen 
— dann meiter zu Fuß den etwa 
300 Fuß hohen Hügel hinan, recht? an 
das Forbsburger Kommando anfchlie- 
| bend. Zwei Mann blieben bei den 

| Pferden zurüd. Gleich nebenan ftan= 
ı ben die Pferde der fyorböburger Boeren, 

| die mehrere Kaffern zu deren Beauf: 
fichtigung dagelaffen hatten. 

Der Hügel war überftreut mit un 
zähligen fleineren und größeren Yeld- 
blöden, die theils Iofe auf der Oberflä- 
che lagen, theils aus dem Berg heraus⸗ 
zumachen jchienen. Diefe Felsblöcke 
boten gute Dedungen und ihnen ift es 
mohl zu danken? daß die Deutfchen bei 


diefem Vorgehen nicht jchon Verluite | 


Batten, denn die Höhe wurde von einem 
fo feharfen Gemehrfeuer bejtrichen, daß 
da3 Geräufch der Kugeln fih zu einem 
ununterbrochenen dumpfen Pfeifen ver- 
dichtete.. Auf dem Scheitel der Hügel 
lagen verhältnigmäßig mwenige folder 
Blöcde und fo mußten die leten dreißig 
Schritte faft auf dem Bauche friechend, 
zurüdgelegt werden. Am jenfeitigen 
Hang traten fie wieder zahlreicher auf 
und hinter ihnen fuchten die Leute fo 
gut wie möglich Dedung; einzeln hinter 
den fleinefen, zu Zmeien und Dreien 
hinter den größeren. 

Die Deutfchen vom Yohannesburger 
Kommando bildeten fo die äußerite 
Spite des rechten Flügel3 der Boeren- 
ftelung; im Weften (zur£inten) fchloj- 
fen jie fi, unter Hauptmann Weiß, an 
dasFordsburger Boerenkommando an; 
in der Mitte kommandirte von Albe— 
dyll und auf dem rechten Flügel im 
äußerſten Oſten Oberſt Schiel mit Zep⸗ 
pelin. Das Kommando wurde von 
Mann zu Mann oder beſſer von Grup— 
pu zu Gruppe, weitergegeben. Von die⸗ 
ſer Stellung aus konnten ſie in der vor 
ihnen liegenden Ebene in größerer Ent— 
fernung bedeutende Maſſen engliſche 
Infanterie ſehen, die aber kamen für ſie 
vorläufig noch nicht in Betracht. Die 
nächſte Gefahr drohte von den Plänk— 
lern, die in anderthalb Meilen langer 
Kette der Stellung bereits auf ſichere 
Schußweite nahe gekommen waren und 
denen auch ſchon geſchloſſene Abthei— 


lungen folgten. Gegen die letzteren rich⸗ 
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teien die beiden Gejchüge ihr Feuer, die 
Pläntler find das Ziel der Mauferge- 
wehre. 

Am äußerſten linken Flügel der dünn 
ausgezogenen deutſchen Schützenkette 
haben Werner, Stollberg und ein Drits 
ter hinter einem mäßig großen Stein— 
block Deckung gefunden; ein paar 
Schritt weiter rechts liegt Hauptmann 
Weiß; alle feuern bedächtig, ſorgfältig 
ſich das Ziel ausſuchend. Sie haben 
erſt wenige Schüſſe abgegeben, da wird 
ihnen ſchon von rechts, von Mund zu 
Mund gegeben, die böſe Kunde, daß 
Schiel verwundet iſt und faſt im ſelben 
Augenblick dröhnt ihnen zur Linken ein 
furchtbarer Schlag; ein Hagel von Erde 
und Felsſplittern überſchüttet den 
Felsblock, hinter dem die Drei liegen. 
Sie blieben unverletzt aber ihrem 
Landsmann Daniel Fabel, der links 
von ihnen hinter einem kleinen Fels— 
block lag und der bereits einen Schuß 
in den Arm erhalten hatte, hat ein 
Splitter der Granate diestinnlade weg⸗ 
gerifien. Er lebt noch und liegt, 
fo, wie er- gefallen if, den Ku: 
aeln ausaefebt; die Kameraden 
fünnen ihn aber nicht in Sicherheit 
bringen; der Kugeltegen ift zu ftarf, 
und bie englifchen Kolonnen entwideln 
fih und gehen zum Sturm vor. Da 
heißt e3 feuern, feuern, mas aus den 
Läufen herausgeht. nellfeuer auf 
der ganzen langgeitredfen Linie. Im= 
mer näher rüden bie yeinde — bie 
furzen Rode zeigen, daß fie fchottifche 
Hocländer find — man kann fchon die 
nadten Rniee erfennen. Zapfere Trup- 
pen, aber die Wirfung des Schnell- 
feuerd auf der ganzen ‚langgefttedten 
Boerenlinie ift verheerend, ihr fan 
felbjt der Stolz der englifchen Armee 
nit Stand halten. Wie die Hochlän- 
der jhon auf 300 bi8 400 Fuß heran 
find, fchwanten ihre Reihen, dann ge= 
ben fie zurüd. Die Maufer - Karabi- 
ner find heiß bom fchnellen Feuern, 
und nun ber Feind auf 1600 bi3 2000 
Fuß zurüdgemichen ift, wird eine Kleine 
PBaufe im Treuern gemacht. Die Leute 
verſchnaufen ſich. 

Aber immer länger wird die engli⸗ 
ſche Front. Neue Maſſen, von Elands⸗ 
laagte fommenb, treffen zur Unter- 
ftüßung ein, auf beiden Flügeln der 
Enaländer taucht Kavallerie auf, no 
außer Schußmeite, aber wenn Kod feine 
Unterflügung vom Gro3 der Armee er⸗ 
hält, muß er bald zurüd, fonft ift eine 
Umgebung feiner Flügel ſeitens der 
Engländer ſicher. 

Die Engländer gehen bereits — 
vor; in längerer Linie und größeren 
Maffen, ald vorher. Die einzige Ber- 
ftärfung, welche die „Boeren“ unterbef- 
fen. erhalten hatten, waren bie breißig 


Deutfche, welche mit dem ftedengeblie- 
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* — — a ein mißverftan- 
nes Kommando ihres ?yeldfornets, 
und bald machte fi) auf ber ganzen 
Linie eine Rückwärtsbewegung bemerk⸗ 
bar. Eines der Boeren⸗Geſchütze war 
furz vorher durch eine engliſche Gra— 
nate vollſtändig demolirt worden. Das 
andere Geſchüß. feuerte nur noch mit 
großen Pauſen, es hatte nur noch einen 
unverwundeten Mann zur Bedienung, 
der bei ſeinem Geſchütz aushielt, bis 
die Engländer ihn umringten. Der 
betr. engliſche Offizier verbot ſeinen 
Leuten, auf dieſenWackeren zu ſchießen. 
General Rod und die Kommandan- 
ten der ihm zunächft liegenden Hollän- 
der und Pretoria-Komandos bemerkten 
die von den Fordsburgern ausgehende, 
gänzlich unerklärliche Rückwärtsbewe⸗ 
gung und thaten im Verein mit dem 
Fordsburger Feldkornet ihr Möglich 
ſtes, deñ Irrthum wieder gut zu ma— 
chen. Es war jedoch zu jpät, denn ala 
die Geſchütze, der Boeren niederge— 
kämpft waren, nahm die engliſche Ar— 
tillerie die Langgeftredte Schütenlinie 
unter mörbderifches Feuer, die englifche 
Kavallerie entwicelte fich auf. beiden 
Ylügeln und ging, weit auäholend, vor, 
die beiden Ylanfen zu umfaffen und 
den Boeren den Rüdzug abzufchneiden. 
Der Himmel hatte fich jchon ſeit 
einer Stunde (es war mittlerweile 5 
Uhr geworden) mit ſchweren Gewitter⸗ 
wolken überzogen, und gerade jetzt, zur 
kritiſchen Zeit brach es los und es be- 
gann ſtark zu dunkeln. Die engliſche 
Kavallerie näherte ſich mit unheimlicher 
Geſchwindigkeit der rechten Spitze der 
Boerenſtellung, wo Hauptmann Tismer 
mit ſeinen dreißig Mann lag. Sepp 
Wurzbacher hatte hinter einem Fels— 
block ziemlich gute Deckung gefunden. 
Er war mit ſeiner Waffe vertraut, hatte 
während ſeiner Dienſtzeit in ber bai- 
riſchen Armee als einer der beſten 
Schützen ſeiner Kompagnie gegolten 
und feuerte auch hier zuerſt ruhig und 


bebächtig, jorgfältig zielend, mie auf | 


dem Schießſtande. Er hatte feine 
Ungft, aber ala er die Truppenmaffen 
da unten ftetig näberfommen fah, als 
er die jehmeren Schmwabronen gleich ei= 
ner furchtbaren Wettermolte beranbrau= 
fen fab, da überfam ihn ein ganz eigen= 
thümliches Gefühl; wie ein Blik durd- 
fhoß ihn der Gebante, „die Alle haben’3 
auf Dich abgefehen”, und dabei war 
ihm, ald wolle ihm ba3 Blut erftarren. 
Einen Moment fam er fich mie gelähmt 
bor, dann padte ihn fo etwa mie milde 
Wutb, und nun feuerte er fo jchnell er 
losdrüden fonnte — und mie er mad)= 
ten’3 die Anderen. — Zur Linten ber 
Deutfchen war dur das Zurüdaehen 
der Fordsburger eine bebeutende Liide 
ertftanden und rur das ununterbro- 
chene Feuer der Holländer und Pre- 
torianer hielt die Maffen vor ber deut: 
fchen Front noh am Fuße des Higels 
zurüd, während bie Deutfchen fämmt- 
lich ihr Feuer nach der auf der rechten 
Geite anreitenden Kavallerie zu menden 
batten.. Um beffer nach rechts zielen zu 
fönnen, brebte fih Stollberg’3 Neben- 
mann, Buß, mit bem Körper nad) rechi3 
wobei er mohl einen Augenblid der 
Dedung verluftig ging, denn im jelben 
Augenblid erhielt er eine Kugel durch 
ben Oberfchentel. Er wußte zuerjt gar 
nicht, baß er verwundet wurde, fondern 
meinte, nur ein Felaiplitter habe ihn 
m’s Bein aetroffen. Erſt als einioe 
Minuten fpäter ifm das Blut durch die 
Hofen drang, erkannte er feine Lage, 
worauf er auf allen Vieren dann rüd- 
wärts und den Berg hinunter froh, bis 
er bon der Ambulanz bemerft und auf- 
genommen ourbe. 

Mit unbeimlicher Schnelligleit war 
inzmwifchen die Kavallerie nahe gefom- 
men und ba aud, mie er bemerfte, 
auf der linken Flante enalifche Reiterei 
nahezu fchon im Rüden der Boerenftel- 
lung war, oab Hauptmann Weiß den 
Befehl zum Rüdzug. 

(Fortfegung folgt.) 


Die Erfahrung eines 


gelehtlen Arzles. 


Ein alter weißhaariger Arzt, der in 
den beſten mediziniſchen Kolleges der 
Welt ſtudirt hat, iſt Dr. Alfred 
L. Cole, Zimmer 72, Nr. 163 
State Straße, Chicago. Er Hat 
das Recht, in vielen Ländern zu prafti- 
airen und feit dreißig Jahren bat er 
nach beitimmten Heilmitteln für Ner- 
ven⸗Erſchöpfung, körperlichen Verfall, 
Geifteafhmähe, Gehirn-Erfchöpfung 
und alle Formen von Neroofität gejucht. 
Er ift in vielen Ländern und verjchiede- 
nen Klimas zwifchen allen Menjchen 
berumgereift und bat bie Welt nach ber 
beften Behandlung für biefe Schwächen 
durchſucht. Er entdedte wichtige. die 
Gefundheit fördernde Mittel. In Eng⸗ 
land hatte er Gelegenheit engliſche Ho⸗ 
fpital-Meihoden zu ftudiren. In Baris 
lernte er die franzöfiige Behandlung 
für Nerven-Erfhöpfung untergrabener 
Männertraft und YFrauenfchwächen. 
In Alt⸗Meriko hatie er das Glüch 
in viele Gebeimniffe alter mebizinifchen 
Meisheiten eingeweiht zu werben. Gr 
ftubirte und ſtudirte. forſchte und 
—— und — angeltrengt früb 

und fpät, hier und im Auslande, um 
der leidenden Menſchheit zu heifen Me- 
nigen Werzten.murben bie gleichen Ge- 
legenheiten geboten. Wenige Aerzte find 
fo eifrig und unermüblich in der Suche 
nad Original-Methoben. Er hat für 
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dien und PBlumenmufter — die Sorte für die 
Ahr 150 rings um uns bezablt. 
ten Farben und fancn Streifen. 
38c für Nein Mort Mills. Betttücher, 3:3Öll. 
Saum, 72 bei , volle ze. und 


und Wrappers 
4: 

das Pajiende für Waiftd und Kleider. 
10€ für franzöfifche Flanmelertes, in all den 
14c für 29c mwollenen Eiderdown, in ſchlich⸗ 
Breite nad dem Säumen, werth 65 


| 


Anterzeugu. Slrumpfanaren. 2 
Sier ft eine *3 von außerge * 


tben, die Ihr am Montag auf unſeren ae 


Tiihen finden werdet: 
:3c für Männers, - Damens und naben⸗ 


Strümpfe, die dewõohniich 10c loſten. 
Jerſ pptes Da 
16c 5 A De — 
ü pptes Damen⸗Unter⸗ 
z1c —**8* — en 
wird. 


Silo leeced Knaben» * 
15c et — XX 


und 35c verfauft wird. — 
58c für fein gerippteß_ tollenes Kuna — 
Si terzeug, das gewöhnlich für SI ; 


69e .32 3. 1a verfauft fOe — 
17e 


eg 
—* — 
Ne — 
ee ati Mrz Die 


ihm: wollene Manner⸗Soden, 
de gamabti fr De — 
ür woll Maãnner⸗ Anders 
% Str impfe, gewöhnlich für für At verfauft. 
9e für lieh gefütterte Dam 48 
mwöhnli für 17e derfauft, — 


Ein großer Tag fir Pußmaacen, 


Montag wird ein geoßer Tag jein in dem Pusmwaaren = Departement * vorher 
hochfeine Putzwaaren zu ſolch niedrigen Preiſen ver⸗ r 


fauft worden. 


Wir garniren alle Hüte frei, 


Garnirte Hüte zu 54.98. 


Unfere Schauftelung von Küten zu $4.98 am Montag wird 
eine viel größere fein, als die imo anders gezeigte. Aufwärts bis 
zu taufend Hüten, friih aus unjerem Arbeitszimmer. Eine Schaus 
ftelung jeder Torreften guten dee diefes’ Landes und Guropas, 


Shöpfungen, die elegantes Arrangement, 
Material: Reihthum verbinden, ut 
Breite. Sehr Ichöne 


* zu finden zu 


Trapr.e Sammet-Hüte — 


Farben⸗Harmonie und 4 
ammen mit Wohlfeilheit im 
Hüte, die andersivo nit unter $10.00 und 
$15:00 verfauft werden fünnen, find bier am Mon: 


+ 


Die Draping ift_fünft- 
lerifch über Zen Draht: 


Rahmen gemacht, "befeht mit VBöneln und fach Brüſten, ſchwar 
und farbige. Hüte, die geiwöhrniich zu 34.00 verfauft 81.98 


werden, .bier Dlontag zu 


Ein großer Verkauf von Fedöras, die wir von einem öftliden fFas 


brifanten fauften, 


Die grauen und lopfarbigen ; find mit weichen Drapes 


Die Farben find grau, iohierbig u. ſchwarz. 


aus Seide 


bejeßt, Die IhMmarzem mit ein jahem Band, alle find mit leder: 
nen Sweat Bands verfeben, jind jo gut gearbeitet, wie Dies bei 
den beiten Hüten der all fein jollte — mertb $2.00 — 89e 


Montags ipezieller Preis 


Vortjegung des großen Verlaufs v. Straußenfedern- Plus 


mes und fancy Brüjten. 


Montag fegen wir den Verkauf des größten jemals gemahten Einfaufs von fanch und 
Straußenfedern fort. 


Fauch Feder-Brüſte. 


Gelauft von der Chicago Mercantile Eo., 14— 
136—138-—140 Wabafd Uoe., für 4 ihres Wer: 
thes, zum Verlauf morgen in drei großen Par: 
tien. 

31. Feder⸗ 
Brüſte für 


49 


IT Feder⸗ 
PBrüfte für 


19e 


‚81.00 Weder: 
Prüfte für 


29 


Echte enan Fr 
gar — Plumes, a ae von we 
ve waarenge u w 
* Sälfte ihres — 8 ee At 7 
Artitel für Enren Gainsborough Su Bars == 
tien für Montag. we 
22.75 Biumes 
für 


$1.00 


75 Blumes TB 
3.75 Biumes 88.00 Aifumes 


$1.50 82.00. 


Gardinen und Draperien. 
Tifchdeden, 4 Yard im Quadrat — merih 


81.25 per. Stüd — jolange fie 
anhalten 


Spigen-Gardinen, in vielen echten Spigen- 2 
Effekten, =. 
Genterd, gemacht aus ſtarkem, doppeltem 
Garn und gewebten Kanten — eine feine 
Auswahl zu 83:98, 82.98, 
$2.48, $1.98 und. 


für »ieje 
wendbare 
Feſtoon 
Draperie, 


in allen Farben, werth 
36.0. 


Blankets und Comforts. 


. 10:4 und 11:4 baumimollene Blanket2,. einige in 


weibe Gamel3 Hair farbig und grau, mit hüb- 
fhen glänzenden Borders—auf unjerenBajements 
Bargain-Tifhen— 


$1.39, 98c, 59c, 49c, 29€ Yaar 


83 2967 10⸗4 weibe California Blanlets, 
* mit ianch Borders und 85. 75 wertb. 
Ungefähr 50 Kiften von iollenen Blantets jet 
Ei Verlauf auf unjeren Bajeınent:Bargains 

iſchen, —— californiſche yabrifate—in weiß, 
grau, Gamels Hair, rotb und Plaid—verichie: 
dene Sorten Blantets und Qualitäten zu zahl- 


‚reich um einzeln- anzuführen. Preife find mie 


folgt 
“> werth 


— .98 werth 
11:4 Vantets, $10 werth 
98c 81.18, 81.58 und 81.48 
Siltoline Gomforts, in all den neuen 
Farben und Muftern, mit guter Watte gefüllt, 
gut gemadt, gute Gröhen. 


Seinenmwaaren-Bargains. 
Ge Fisc ute Buaticht, 10° das Erd mr. 
49€ f —— 70 Zah, Banaf, Jane gebleich- 


chwere Qualität. 

Tc. die Yard werth. 
x 70 Zoll breiten, ganzleinenen doppel⸗ 
980 u Sch Tafel maft, extra jchiwer 
—— ee nen, feine Entwürfe, ß 3 zu $1.50 


für 


E — feine‘ Marfeille "Bettdeden, mit ſchwe 
Batternd, einige be: 
tüd- werth, Auswahl 
«98, 1 
* 


Hotions und Zindings, 


1 4 Düsend Hafen und Oeſen. 
2 Mi 1 — Fat Sicherheits nadeln. 


3 autes Belneteen Rod-Eins 
ce“ 53 und farbig. 


Sie p. Spule f. Coats & Clarts 6⸗Cord Faden 


ter ’ 
12c (iazyen ein Zu En 
* nee arten, Gut Ele Ste a und andere Der 
au’ $ 


2e Stüd für "Frucht Radeltifien. 
4e St. für Japan. Borften 


Billige Arster Waren. 


be 
Futt 


de 


im einfahen und gemu 


9Se! 


Garpets und Rugs. 


Bꝛüſſeler Rugs, — — IX12 Fu eim a 
NRug der in der danzen Stadt für $15 * 
met während dieſes Verkaufs 


Carpets, — 


fein. Re ee 


im, ftcıft ganz 
Tä boe — 


— Garpet für Dine” 
Room, - um 


een * um" 
berum für # 
RT Ri vor Delt * 
Br * 53 
rag Reiter, die Duadrat:Yarp ie 
Mentag nur. 
"Größe 
= find Die lauter 
_ 3.25 vas Stüd — € 
die Yard 


unfer Preis an 

Montag, per Yb... 
—* keum — 10 feine Gerbf-äMußler, wertb.üe di 
die Quadrat: Verb, nf Neon. & j 
500 Rugs, 0x0, Bofle, 
Aut. ——— ottpreiſe von gan, fichen 

= bibfe Defigns” 
wahl am *— au.. — Eu 
Kleider-Zutterfloffe, 
für 
„Sielia Weifts 


eitt „gute, in’ ajs Rem 09 
for ie: ger Garı für 3c u I. * 
: zölligen «07728 ö 
ap mergeri ir: —* 

een, 


— 


dchen und 


ER | 
Blaids und Streifen, 4De — 
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Bon Straßburg aus unternehmen | Land hineinfhinmernden Klofter ber 
ir heute eine Fahrt in ben mittleren | heiligen DOpilia. 

il des Wasgenwalde. Die Bahn! Das ift ein munbervolles Wandern. 
‚beingt uns rafch über Molsheim, Ros- | Wir wählen natürlich, die einſamen 
& beim, Dberehnheim nad Barr, bem| Walbmege, "und bleiben der Fahr⸗ 
& beauemften Ausgangspunft für bie | ftraße fern. SHerrlicher Buchen- und 
me Herrlichkeit diefes jchönften ee Eichen hochwald rauſcht über uns, dann 
allen beutichen Waldgebirgen. Wer ! und wann kommen wir an einem ein⸗ 


te F 
J—— 


= der wielen elfäffiichen Dörfer 


nicht ganz jo eilig hat, macht. die| jamen Förjterhaufe vorüber, das im 
= Four bis Barr mit dem Fahrrade, 

ben er findet dann Gelegenheit, einige 
und 
F Stäbtpen‘fid; anzufchauen, melde fich 
An Verbeinebene mit ihren fornfchme- 
u ren Aehrenfeldern ausbreiten. Darun: 
e Aer find mande wirklich hochinteref- 
= ante Heine Nefter, in denen man Kir— 
een findet, welche einer‘ mittleren 
= Shadt zu großem Schmude gereichen 


Kranze hoher Waldbäume auf einer 
| Lichtung laufchig liegt. E38 gibt die- 
fer Forfthäufer fehr viele in den Po= 
| gefen, weit mehr als in jevem andern 
deutfchen Waldgebirge und e3 gibt aud) 
viel zu thun für die Männer im grü- 
I nen Rod. In franzöfiicher Zeit hatte 
| man den Wald jehr vernadläfligt, 
hatte fpftemlos abgeholgt und dann an 
| anderen Bläben die richtigen Urmälber 


Rarr. 


würden und auch pornehme alterthünm- | 


Tice Batrizierhäufer, die von dem ein- 
Migen Glanz diefer Gegend zu erzählen 
müßten, : Namentlih Molsheim und 
Rosheim,‘tleine Städtchen mit unge= 
fährt 3000 Einwohnern, find eines Be- 
= juches werth und auch an Dberehnheim 
er undan dem herrlichen Mußig follte fein 
Feeund deuliſcher Kulturgeſchichte vor— 
übergehen. 

Schon lange ehe wir uns der ehe— 
maligen Hohenſtaufenſtadt Oberehn— 
= Heim nähern, haben wir den hochragen- 
den Gebirgspotiprung erblict, welcher 
bier weit in das lnterland hinein: 
tritt und tefien Gipfeltgefrönt ift von 
bem Klofter St. Ddilien. Das fol 
Anſer erſtes Ziel fein, denn unter den 


| mit undurchdringlichem Geftrüpp ent- 
| 
| 


ftehen laffen. Seht wird bort ber 
MWald gepfleat fajt wie ein Garten. Die 
Mege werden gut in Stand gehalten — | 
dies ijt die dantensmerthe Aufgabe de? | 
rührigen Vogefenclubg — und jeder | 
der vielen Förfter hat einen verhältniß- | 
mäßig fleinen Diitrift unter feiner | 
Dbhut. Seit dreifig Jahren Hat fich | 
diefe ganz im Stillen geübte Arbeit | 
bollzogen und nun fehen wir diefgrüchte | 
derjelben. Wie herrlich jchön ift diefer 
Bergmald jebt, mie hat hier die ge- 
Tchicte Hand des kundigen Waldpfle— 
ger im Verein mit.ver üppigen Natur 
gewirkt, wie forajam ift man bedacht 
gemwejen, den Baummuchd zu fchonen 
und nur den lLeberfluß zu befeitigen. 


Hohivald. 


vielen Herrlichleiten des Elfah nimmi| Da ftehen wir plößlic” vor einem 


biefer ehtiwürdige Bau mit den eriten | 


\ 
i 
} 


Rang ein. Wir fommen bald nach ver 
tebenumfrängten altertHümlichenStadi 
Barr,; mit gegen 6000 Einmohnerr, 
gelagert 


gehört. 
= pomift Victor. Nekler gelebt (geboren in 


Fanger von Hameln” verdanten. 


am Fuße des Mannelfteins, | 
ber zum Gebirasftod des Ddilienbergs ! 
Hier in Zarr hat der Come | 
ſechs Fuß did und gegen 
Beldenheim bei Schlettftabt) melchent | hoch. 
© Mir die Tieblichen Operu „Der. Trom: | und durchbrochen, 
E peter don Sädingen“ und der „Ratten= ! Lüden führt unjer Pfad. 


eigenthümlichen Deauerwert, Es find: 
gewaltige Yelstlöge, ohne Mörtel zu | 
einer Wauer zujammengefügt und | 
durch mächtige Gıchentholgprlode, Die | 
eine Art von Lage zwijchen den Gtei- 
nen bilden und wie Wiörtel wirken, zu= 
jammengebalten. Die Wiauer ift wohl | 
fünf Fuß 
Manche Stellen find vermittert | 
Durch eine Diejer 
E8 ift die 
alte Heidenmauer, wie wir ihr auf une 


Bei Barr liegt auch das Städtchen | feren Wanderungen in ver Pfalz ſchon 


” Ynblau, das uns nod ganz mie ein 


S Stid Mittelalter anmuthet und mel: | 


begegnet find, nur nicht ın folch gewal: 
tiger Ausdehnung und nicht fo gut er- 


es eine jagenreiche Gefchichte befibt.| halten... Drei Stunden lang fönnteft 


Bon bort aus führt ein herrlicher Weg 
Binauf nad Hohmwald, einem der be- 
Yannteften und fchönften Luftfurorte 
Des Elfah. Der Weg führt abmed- 
felnd durch wundervolle fchattige Wäl: 
ber und meitausgedehnte Weinpflan- 


n, welche überall an den Hängen 
tge dort anzutreffen find, mo die 
e begünjtigen tann. Hohmald 
gt in einem von Bergen eingejchlaf- 
n Ihale des Hohfeldes, eines bis 
100 Meter anfteigenden Gebirgs- 
, ber ein föftliches Gebiet für den 
Divanberer enthält. Hier wachien 
kiefensannen, bon denen Friedrich 
tgefungen bat, herrliche Bäunne, 
eine Höhe von 160 Fuß, und 
urchmeffer von fünf Fuß erreis 
Neuerdings ift hier ein Riefen- 
it zweibundert Betten und dem 
limbim ber modernen Ver- 
en errichtet worden. Die 
ft mit Burgruinen überfäet, 
die zu Anblau, die Spesburg 
Berorbentlich malerifch wir- 

fie ber Burg 


fi nn 


! Du, lieber Lefer, 


an bdiefer Mauer 
berumgeben und du mürbdeft dann den 
ganzen Gipfel des Odilienbergs um- 
freifen. Heidenmauer! Ya welche Art 
bon Heiden hat fie errichtet? Darüber 
find fich die Gelehrten noch nicht ganz 


DOpdilienberg mit Ausfiht auf die Vogefen. 


einig. Die Einen meinen, baß bie 
teltifjchen Urbewohner damit eine 
"Stätte ihres Kult einfriedigen und 
gleichzeitig einen ausgedehnten gefhüt- 
ten Ort jchaffen wollten, nad) welchem 
fi) in der Stunde der Gefahr das um- 
mohnende Volf flüchten konnte. Die 
Anderen jagen, die Römer hätten 
bieje ungeheure Schugmauer erbaut, 
als die germanifche Gefahr immer dro⸗ 
bender wurde, als die Alemannen jchon 
die rechtärheinifchen römifchen Befeiti- 
gungen in ihre Gewalt gebracht Hatten 
und bereitö fort und fort über ben 
Rhein drängten. ft die letziere An— 
[heuung richtig, jo müßte die Mauer 
n ben Jahren 5 n. Ehr. er= 
richtet worden fein. Als Erbauer deı 
Hobenburg, über befien Meften bas 
Klofter St. Odilien fteht, ai einer 


1G - IrTDIL 
X 


kin wibider Staat menn Jahlreiche Griftengen bes 
vren Durch eine Emtigeidung des Staat$-Überger- 


A 


Lewy' ſches Hau 

Hier oben auf dem Odilienberge iſt 
bom Klofterleben menig -zu jpüren. 
Allerdings find Schmweitern hier in ern- 
jter Klojtertracht, aber es find feine 
Nonnen, fondern Laienfchiweitern. Das 
Klofter jelbft ijt eigentlich ein großes, 
einfach geführtes Hotel, die Frau Wir- 
thin nennt man Mutter und die be: 
dienenden Geifter werden Schweitern 
genannt. &3 ift traulich und gemüth- 
lich bier, alles ift peinlich jauber gehal- 
ten und Ordnung und Behaglichkeit 
merft man auf jeden Schritt. Ein 
Hotel und doch fein Hotel, denn mer 


| hier nicht zahlen fann, wird ebenfo 'ge= 


fättigt und beherbergt, mie der Zah- 
lIungsfähige. Oft fehren große Pilger- 
Tchmärme hier ein und Schaaren na= 
turfroher Kinder au3 den Städten la= 
ben fich hier an einfacher Koft. Yami- 
lien aus der Umgegend verbringen hier 
wochenlang ihre Sommerfrifhe und 
mancher manberfrohe Wogefenpilger 
fehrt hier ein, eber mit freundlichem 
Gruß und mit Herzlidem Willtommen 
bon der Mutter empfangen. In 


„Wahrheit und Dichtung“ fpricht Göthe 
ganz begeiftert von den Eindrüden, | 
welche er bei einem derartigen Beſuch 
auf dem Odilienberg empfangen hat, 
und Lumig Uhland hat in feinem 
Scaufpiel „Herzog Ernft von Schma= 
ben” eine foldh entzüdende Schilderung 
der Lage des Klofters verwoben, daf 
man glauben muß, auch diefer Dichter 
habe den Odilienberg gut gefannt. — 
Uebrigens war die Gaftlichkeit diefes 
Drtes Jchon weitberühmt, al hier no 
ein wirkliches Klofter war. Und mie 
piel berühmte Gäfte find hier einge: 
fehrt. Barbaroffa und viele Fürften 
und Herrn lobten den heiligen Ort 
und meilten gerne hier. | 
Mehrmals ift das Klofter abge- 
brannt, meiftens in Folge Bligjchlagz, 
aber jtet3 ift e8 wieder erbaut worden. 
So ift von vem alten Gemäuer wenig 
übrig geblieben und nur die Kapelle, 
oe J 
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Klofierhof St. Odilien. 
welche übrigens ebenfall3 einer Tpäte- 
ren Zeit entjtammt, mag auf ein bö- 
beres Alter Unfpruch erheben. Biel 
bejucht wird die Engeläfapelle, melche 
unmittelbar über dem Rande des Ab- 
bang3 liegt und wohl au die „hän= 
gende Kapelle“ genannt wird. Bon 
berfelben geht die Sage, daß ein Mäd- 
chen, welches neunmal um die Kapelle 
berumgeht, noch im jelben Jahre einen 
Mann befommt. E3 ift merkwürdig 


Marktplag in Molsheim. 
iwie oft der nicht ganz ungefährliche 
Umgang um die Kapelle ven Mitglie- 
dern bed fhönen und Teichtgläubigen 
Gefhledhts ausgeführt wird, 


— Vertrauendbrug. — „Warum 
baben Sie denn Ihren Diener jo plöß- 
lich entlaſſen?“ — „Denten Gie nut, 
der Kerl ae meinem Nebenbuhler — 
— tavattenlieferanten vetra= 


TO 


— 


richts. — Der ſtaatliche Arbeits⸗Rachweis. — Eine 
Werlangat⸗ Anzeige⸗ die geholfen hat. 
Fürſt Talleyrand lebt in der Ge— 
ſchichte als ein großer Staatsmann 
fort, hauptſächlich weil er es in einer 
ſturmbewegten Zeit beſſer als alle ſeine 
Zeitgenoſſen verſtanden hat, den Man— 
tel nach dem Winde zu hängen. Daß 
er ein arger Windbeutel geweſen, ſteht 
auch nach dem Urtheil ſolcher Ge— 
ſchichtsſchreiber feſt, die es ihm nicht 
gerade zum Vorwurf anrechnen, daß 
es ſich lieber mit dem jeweils einziehen⸗ 
den Herrn auf gutem Fuße ſtellte, als 
daß er mit dem alten zu Grunde ging 
oder zum Wanderſtabe griff. Was 
dem biederen Talleyrand trotz ſeiner 
mannigfachen Schelmenſtreiche die 
Gunſt der Hiſtoriker hauptſächlich ge— 
ſichert zu haben ſcheint, dürfte der Um— 
ſtand ſein, daß er ein humorvoller 
Gauner geweſen, ſo niedrig ſonſt auch 
der Humor gerade bei den Geſchichts— 
ſchreibern im Kurſe ſteht. Der Humor 
Talleyrands war freilich von einer 
ganz beſonderen Art, einer Art, für 
welche gewöhnliche Sterbliche der gro— 
ßen Mehrzahl nach des Verſtändniſſes 
völlig ermangeln. Zur Charakteriſi— 
rung deſſelben genügt eine einzige 
Probe, die noch dazu ziemlich allgemein 
bekannt iſt. 

Zu denjenigen Staatskünſten, welche 
Talleyrand am eifrigſten und mit dem 
größten Geſchick betrieb, gehörte die des 
Schuldenmachens. Ein Staat oder 
ein einzelner Menjch, der fonjt nichts 
bat, morauf er fußen fönnte, muß 
Schulden haben, lautete Talleyrands 
Marime. Nemand, der Schulden hat, 
fann fich mit einiger Sicherheit darauf 
berlaffen, daß feine Gläubiger ihn zu 
ftügen und zu fördern fuchen werden, 
menn auch nur, damit e& ihm möglich 
werde, die Schulden abzuzahlen. Und 
fo pumpte Talleyrand denn, was das 
Zeug halten wollte, für den Staats- 
haushalt fomwohl, ala auch für feinen 
eigenen Privatgebraud. Ein Schnei- 
der .nun, dem die fragwürdige Ehre 
und das noch zmeifelhaftere Vergnü— 
aen zutheil geworden mar, für Stine 
Erlaudt arbeiten zu dürfen, und ben 
diefe VBergünftigung hart an den Rand 
des Bankerott3 gebracht hatte, faßte 
fich eines Tages das Herz, den Fürften 
an die Bezahlung feiner Refpnung zu 
mahnen. &3 gelang ihm, feines hohen 
Schuldners vor dem Portale von def- 
fen Balaft habhaft zu werden, während 
TIalleyrand gerade im Begriff jtand, 
auszufahren. Mit einem verbindlichen 
Lächeln vertröftete der Fürft den armen 
Mann auf beffere Zeiten, die fich viel- 
leicht „über’3 ahr“ einftellen würden. 

„Aber ich muß inzmwifchen doch leben, 
Euer Gnaden“, rief der Schneider in 
feiner Verzweiflung au2. 

„Daß das unbedingt nothmwendia tft, 
mein Lieber”, erwiderte der Yürft, 
„ann ich nicht einfehen“, und damit 
fuhr er vergnügt davon, den verblüff- 
ten Handmerfer in nicht3 weniger als 
bergnügter Stimmung zurüdlaffend. 


* * 


Eine ähnliche Wirkung mie diefe 
„witige” Antwort des großen. Zalley- 
tand auf jenen bebauernämwertihen 
Schneider, dürfte eine der in bergange» 
ner Woche vom llinoifer Staats- 
Dbergericht abgegebenen Entjcheidun 
gen auf zahlreiche EChicaader— Männ- 
lein und Weiblein — haben, die ji 
mit dem oft wenig danfbaren und nicht 
übermäßig gewinndringenden Gejchäfte 
der Stellenvermittelung befaffen. Die 
im Jahre 1899 in Situng geimefene Io- 
befame Staat3-Legislatur bat unter 
zahlreichen anderen Gefeten befannt- 
lich auch ein? erlaffen, welches auf Die 
ftantliche Monopolifirung des Arbeits- 
nachmweifes abzielt. && wurde die Ein- 
richtung von ftaotlichen Bureaur für 
Stellenvermittelung verfügt und ange: 
ordnet, daß Privatbetriede derjelden 
Klaffe fortan mit einer jährlichen Ge- 
merbefteuer von $200 belafiet werden 
follten. Da nun, leider, die gejeßgebe- 
riſchen Arbeiten unſerer Volksvertre— 
tung in der Regel nicht zweifelsohne zu 
ſein pflegen und ſich bei gerichtlicher 
Unterſuchung oft nicht probehaltig er— 
weiſen, ſo hatte man behördlicherſeits 
keine beſondere Eile bei der Eintreibung 
der neuen Steuerbezüge und auf Sei— 


* 


ten der zu Beſteuernden hatte man ſich 


borerft feinen allzu büfteren Beforgnij- 
fen bingegeben. — Um die Frage zum 
Austrag zu bringen, ob die Bejteue- 
rung3flaujel des neuen Gejeßes verfaf- 
fungsmäßig fei, oder nicht, wurde ein 
PVrobefall anhängig gemacht, und dann 
verlegten fich beide Geiten mit der Ge- 
duld, welche die fouperänen Bürger ber 
Republik in folden Dingen durch lan— 
ge Uebung erlangt haben, auf3 War: 
ten. Darüber find jeßt zwei Sabre 
berfloffen, und nun liegt die nachgeſuch⸗ 
te gerichtliche Enticheidung bor. » Das 
Gejet ift in allen feinen Theilen befiä= 
tigt worden, und ben privaten Stellen- 
bermittlern und =bermittlerinnen wird 
bon jet an nicht3 weiter übrig bleiben, 
als entweder die Gemwerbefteuer zu zah- 
Ien, oder ihr Gefchäft aufzugeben. Da=- 
rum, ob er durch feine Maßregel etwa 
bie und dba eine Eriftenz verniähtet, 
fümmert ber Staat Xllinois fich eben- 
fo wenig, wie der Staat3mann Talley- 
rand darum fragte, ob fein Schneider 
fein Zeben zu friften vermöchte, wenn 
er ihm die dazu nöthigen Mittel vor= 
enthielt. 


Be * 


Die für Chicago im Sommer 1899 
pom Staate gegründeten drei Arbeits- 
nachtweis-Bureaur beftehen noch fort. 

n ber erjien Zeit ihrer Thätigleit ha= 
i eher der njtitute mit 
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Sieben Waggonladungen Siejer berühmten „Jewel“ » Kochherde — anerkannt in der ganzen 
Welt als die feinften Ranges, die gemacht werden. Der nachftehende Brief fpricht für fich 


WR 


ur 


en Ra a ze 
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jelbft. Es ift entichieden die Gelegenheit einer 
Kebenszeit, einen diefer weltberühmten Kod)- 
herde zu ungefähr den Sabrikloften kaufen zu 
fönnen. 


52.00 Tanfen den Kochherd! 
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‚seht Lemeni=- 
J vo asane⸗ioaxs wirh tüiens your Ädnze erden Sf EHRT ven. 
for Jewel Steel Ranges ana wo Fiah to songralulste yau upan yaur 
extreorainerily large eaaso of those ranges, 

we notiee that rau ae enlling Ihie partionlar tange u & very 
iow yrice, and as 18 18 a most parfwot range. masse us tno best Taaaoe 
Mechanics and having Ina best material un it met ame co way. and 
Sally gusranteas by us, vo fosl mıye Yhat the Boys wurchasing public 
ef Chicago are semuring 6 gedet badgein. 

it 18 nessloes For us tö tell yau Inst 2 10 mr‘ —B 

Jewel Range. ie made iS (Ne sand way. and has te sine anazaeter af 
material in ıt that an? Ferz finest ranges ur. 

Zbanking Y9u HghAp Zar your order, =e bog To memaim, 

Cenre very zospactfuliy, 
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"tise Prost 


Diefe Kochherde find nicht von den billigen Sorten, die jet jo vielfah angezeigt werden, fonbern e8 find die berühmten „Aewel Yabrilate., die feinfte Quas 


lität, von der größten OfensFabrif in der Welt, 
tirt, gehen bei d.ejem Verkaufe für 2 Anzahlun 


Großee Hüb 


Barlor = 


ders, 
Luft = 
tion, 


Nidel = 


jem Verlaufe, 


Kredit 
für 
Jeder· 
Mann. 


Heiz⸗ 
Jien, Bafe Pur: 
ners, Self Fee: fi 
patentierte — 
Zirtufa- Fi 
der wirk⸗ 
fanıfte je gebau= 
te Double Heater 
mit reichlichen 
Trim⸗ 
mings, bei die— 


Sie haben hohe Wärre?Eloſets und alle neuen Paient⸗Verbeſſerungen, auf fünf Jahre garan⸗ 
g und $2 pro Monat, für nur 


ſch, 


29.75 


Elegante Bafe Burs 
nerd, egtra große 
— Sorte, überall nidels 
lattirt, perfelte Self 
geeders; haben Du⸗ 
plex Grate, automa⸗ 
tifher Weed = Ver: 
ihluß, kräftige Heiß⸗ 
Luft = Zirhulation— 
Neturn Plus und 
ſehr ſparſam, ſpeziell 
für nur 


18.50 
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gungen: 
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g10 UAnzedl. 
$6 monetlid. 
Chiffonieren, prachtvoll finiſhed Oat — 

arog und geräumig — jetzt 

für nur 


Keller : Verkauf von Teppichen. 


12,000 Vards Refter von Brujjel3 und Angrains, fehöne 
Längen für Rugs, jveziell, um damit aufzus 
räumen 


8,500 VdS. ertra schwerer Yngrain Carpet, wend⸗ 


bare Muiter, ein großer Bargain zu nur 
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R En 
Elegante Kohherde, fanch Dejign, ſehr hübſch 
ornamentirt mit Nidel, mit binterem und 
Thee = Shelves, großer Vadofen und garan- 
tirt, gut zu baden — jpeziell- für 


Dreſſers. 


Drejjers, ipezielle Bar- 
tie zum Roftenpreiic— 
bochfeiner Daft Fin ſh, 
extra großer beveled 


Spiegel, 6 30 
+.) 


berabgejegt 


jtellen. Alle drei Bureaur find aus den 


Xofalen, wo fie fi urfprünglich defun- 
den haben, nach anderen Pläßen ver- 
legt worden, ohne daß man es für 
noibtvendig gehalten hätte, dem Publi- 
fum hiervon durch die Preffe Mitthei- 
lung zu maden. Erft neuerdings wer- 
ben die Bureau-Adreffen öffentlich an- 
gezeigt, und zwar durch Blafatanzeigen 


in Stroßenbahnmwagen, was denn ja 


auch zmefmäßig fein mag. 
* * * 


Die ftaatlihen Arbeitsnachweis-Bu- 


reaur haben fich übrigens doch jchon | 


big zu einem gemwillen Grade eingebur- 
gert, und ihre Dienfte werben vielfach 


in Anfprud genommen, wenn au nicht. 
immer mit dem erhofften Erfolge, Die 
Nachfrage für weibliche Dienftöoten ift : 


immer noch weit größer, al3 daS Ange- 
bot, und nur in Ausnahmefällen ge- 
lingt e8 den Bureaug, in diefer Hinficht 
Kunden zufriedenzuftellen, dann uber 
auch nur mit Hülfe einer — Zeitungs- 
anzeige. Zu einer jolden mußte 3. 2. 
Herr Brothers, Vorfieher des Burcaus 
auf der Norbfeite, — ſeine Zu⸗ 
flucht nehmen, als ein in Rogers Bart 
oder da herum wohnender Mitbürger 


4000 Yards gute Qualltät Bruſſels Carpets — 
dehen für nur 

65 Carpet Größe Smyrna Rugs, ſchwere 

Sorte, IX12 Fuß, fpeziell zu 


3) feine große Velvet Rugs, 5 Fuk lang, fehr 
hübſch, nut 


— 


— — 


lohn von 85.50 und dem freien Sonn⸗ 
tag Nachmittag zwei „Ausgeh-Abende“ 
in der Woche zuzuſichern nebſt freier 
Fahrt nach der Stadt und zurück, ſowie 
Lieferung von Theaterbillets. — Dieſe 
Zugmittel haben geholfen. Noch am 
ſelben Tage, an welchem die Anzeige er⸗ 
ſchien, konnte Herr Brothers eine loch⸗ 
kundige Dame nach der ihm angegebe⸗ 
nen Xbrefje in der genannten Borftabt 
ı fchiden. 
| Unter den Anmeldungen, melde 
ı Herr Brothers auf die befagte verloden- 
| be Anzeige erhalten hat, befand fich eine, 
| die. bon „einer bierzigjährigen Partei“ 
ausging, melche fich dereit erflärt, ben 
' Plaß einzunehmen, fofern die fragliche 
; Familie darauf eingehen molle, aud) 
noch einem achtzigjährigen VBerwanbten 
| bon ihr Gaftfreundfchaft zu gewähren. 
; In diefem Falle würde der Abfchlie- 
‚:Bung eines auf Lebenszeit lautenden 
\ Kontraftes-niht3 im Wege ftehen. 
Ueberbaupt jcheint der Ruf ber ftaat- 
‚lichen Arbeitänachweis-Bureaur bier in 
-unferer Stadt fon [ehr in die Weite 
gedrungen zu jein. Ein Speifewirtih in 
‚einer Seinenonfiebelung bon Colorado 
‚Ihreibt, men möge ihm eine Aufwärte- 
in.beforgen, doc; müffe diefelbe fich un= 


ein 


| 


ers itu — — 
— —— 
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Räumung des Ueberreſtes 
von N, — 
abritantensMufter — jene 
u. bi3 zu $10, f. 83.75, 
jene melde für bis zu $5.00 
verfauft werden follten, ge» 
ben bei diefem 1 
Bertaufe für nur... ** 


sideboards. 


Sideboards — grober, 
fpezieller Bargain, ſo⸗ 
ib Dat, großer. bepeled 
franzöfiiher Plate 


PBarlor - Ansftattung, drei Stüde, prachtvolle Frames in Mahogany Finifh, Überzogen mit 
den reichften importirten"Stoffen, der Preis wurde heruntergeieht auf 5 


milie um Beichäftigung in Chicago 
nah. Der Bater ift Tagelöhner, beißt 

e3 in dem betreffenben Briefe, Die Mut=. 
ter GScheuerfrau, die ältefte Zochter 

Dienftmäbchen und die anderen Finder 

eignen fi gu „Yabrithänden“. 

Eine Maid in Norb-Datota fohreibt, 
fie möchte nach Chicago überfiebeln, 
aber nicht auf’3 Ungemwiffe hierhertom- 
men. Gie hätte gegenwärtig eine gute 
Stelle, hoffte aber, hier eiiwas Beflered 
finden zu fünnen, 

Auf diefe von Auswärts fommenden 
Gefuche gehen aber die Vorfteher der. 
Bureaur nicht ein. Sie beadern nur 
das lokale Feld. 

⸗⸗4 


Primadonua als Amazone. 


Aus Rom wird unterm 8. Oktober 
Folgendes berichtet: Im Theater der 
piemonieſiſchen Bäderſtadt Acqui kam 
es lehlen Sonntag zu einer tollen 
Szene. Im Zwiſchenalte der Norma 
5 die rufſiſche Diva Lydia Cotio 
plößlich in ber Loge des Theaterkritilers 
der Zeitung „Q Bollente” und verjehte 
dem Heren ein paar fchallende Obrfeis 

ch ſchleunigſt von 
u machte 


* 
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Von Albert Weibe 


. Lehbmann:.... id bin ber libe- 
raljte Menfch von die Welt — aber 
Nijjers — nee, mit die efje ıd nich’ an 
einen Ziih,. — Meine De hat alle 
Freitag jo ein ſchwarzet Nijjerwieſch 
zu’8 Scheuern. Sie Triejt 'n Dahler 
und’3 Gffen; aber id würde mir zu 
Dode efeln; wenn id mit bei Scheifal 
diniren müßt’. — Id laffe ihr vrau- 
Ben in die Küche abfüttern. —- 

Kulide: Es iji aber eine große 
Differenz zwifchen fo einen bläd Dimel 
bon Nijjerwiefh, wo ffrubben thut, 
und einem hoch zivileilten folördZfchen- 
talmän, wie Booter T. Wafhington, wo 
fich der Präfident zum Dinner inmwei- 
ted hat. — 

Lehm.: Ach wat! Nijjer i8 Nijjer! 
sd bin fein Präfident nich, aber nen 
Nijjer lad’ ick lange noch nid)’ ein! 

Charlie (ber Wirth): Wenn hier 
in meinem Zofal ein anjtändiger Far— 
biger ettwaS verzehren will, jo bediene 
ich ihn, weiß Gott, lieber, al3 manchen 
großmäuligen weißen Radaumasder von 
der Sorte, wie Du Einer bijt, Leh— 
mann! 

Grieshuber: Gib's 
ihm. 

Quabbe: Herr Lehmann will 
nur ſeinem Prinzip nicht untreu wer— 
den; er muß an Allem herumnörgeln, 
was von den Behörden oder von Denen, 
die an der Spitze der Behörden ſtehen, 
geſchieht. — Was in aller Welt kann 
man Unſchickliches daran finden, daß 
der Präſident dieſen geiſtig ſo hoch ſte— 
henden Mann, der um die ſittliche He— 
bung ſeiner Raſſe ſich, wie kein anderer, 
verdient gemacht, durch ſeine perſönliche 
Freundſchaft ehren will? — Wenn er 
ſich über die Schranken, die ein enges 


Bravo; 


Borurtheil gezogen, hinwegfet und eis | 


nen verdienten Farbigen in derjelden 


MWeife ehrt und achtet, wie einen Mann | 


mit weißer Hautfarbe, fo bemeift er da= 
durch nur, daß, wie por dem Gefeß alle 
Bürger aleichberechtigt fein [ollten, 
fieegin der Thatin feinen Mugen 
find! 

Gr.: Ach muß geitehen, Roofevelt 


fcheint beffer einzufchlagen, wie ich ge= | 


dacht habe. 


Ku.: Ein Ding is [hur. Er is nid | 


äfrähd vor die Boffe in feiner Pahriie. 
Sonft hätt’ er einem Demokraten in der 
South nicht Einen feinen Gumerment?- 
dfehapp gegeben. 

Lehm: 


Kuba-Zug mit ein Regiment raube 


Reiter, mo halbpart Kubjungen? und | 
det | 


Allen roch mich zu fehr nach ’nem | 


balbpart College-Dude® maren, 
amerikaniſchen Dongkiſchott mit 'nen 
jroßmauligen Beigeſchmack von'n die 
Art Jingo-Patriotismus, wo ſagen 
duht: We can lick the whbole 
world.” 

Kul.: Well, biß jebt hat er fich be- 
bämt und feinen Truhel geftartet. Zuh 
roh, wem der Zord 'ne Affi jiebt, dem 
jiebt er auch noch die Bräahns dazu in 
den Bargen. 

Lehm.: 
die Straßenfraßerei, den Golon, 


ftand jehr poftnumerando jeliefert ha= 


ben. Ra, der i8 nu doch all’ lange uff | 
fein weiches Pöltchen ala Straßenpred= | 
vertiljer jebettet, aber nu erft fommt er | 
uff den orijinellen Jebanten, aus feine | 
Mannen ein fliejendes efchtwader zu | 


bilden. — Die follen nu jeden Morjen 

dahin fliejen, wo der Schmuß am Tief: 

ften 8. — Warum nich frieher jo? 
Gr.: 


pe leid gethan! 

Lehm.: Det kann ſchon ſo ſind! Es 
jiebt ſchlechte Menſchen und ſo ein 
ſchlechter Menſch könnte ſich den Witz 
erlooben und dieſe fliejende Straßen— 
reinigungs-Kolonne „Dreckſchwalben⸗ 
Rejiment“ toofen! 

Gr.: Was du da ſagſt, daß bei 
manchen Beamten der Verſtand ein 
Bischen ſpat kommt, iſt rihlig. Ais 
die Sachberſtändigen und Gebäudein—⸗ 
ſpektoren in das Loch, das die Einbre— 
cher in das Sicherheitsgewölbe der Poſt⸗ 
office gebuddelt hatten, hereinguckten, 
da ſchüttelten ſie alle ihre weiſen Köpfe 
und ſagten: Hf — hm — unſer ſach— 
verſtändiges Urtheil geht dahin, daß 
dies Gewölbe nicht ſich er vor Die— 
ben iſt. 

Lehm.: Un' der Poſtmeiſier muß 
nu den janzen Schierich berappen ?— 

Charlie (der Wirth): Wahrſchein⸗ 
lich wird er oder feine Bürgen für den 
Berluft aufflommen müffen, wenn ber 
Ontel Sam e8 berlangen follte, 

Gr.: Der Onkel Sam bat bazu ge- 
rabe fo viel Recht, ald Du, wenn Du 
von uns berlangjt, wir follen Dir ben 
Schnaps bezahlen, den Dir ber Hobo- 
bill heimlich ausgetrunten hat. — Wä- 
ve das Gewölbe fiher gemefen, fo tonn- 

Sinbrecher nists. fehlen 


* 1, und 


a meins mejen! Biel’ i- 
du hab’ ich nie gich jo recht zu’n Ro= | 
fenfeldt gehabt, feine Schwadronagen | 
über Erpanfion, jeine reflamehaftijen | 
Lömwenjagden und fein abenteierlicher | 


Unferen Obermacher über | 
wo 
doch, ſo zu ſagen von wejen ſeinen Na-⸗ 
men, die Weisheit mit Löffeln jefreſ— 
ſen haben ſollte, muß er aber den Ver-⸗ 


Wahrſcheinlich haben ihm die 
ſchönen Kahki-Uniformen ſeiner Trup⸗ 


tig ſein wird, kann ſo etwas nicht mehr 
paſſiren! 

Gr.: Aber wann wird ſie fertig? 

Qu.: In abſehbarer Zeit! 

Lehm.: Soll det etwa heißen, det 
mit die Zeit von die Eröffnung bed 
neuen Bundesgebäubes janz abjefe- 
ben mwirb? 

- Alle: Au! Au! Au! 

Lehm.: Na, Kinder, fehreit man 
nicht! Et wird fehon werden! Die Aus 
Benfeite von det Zebeide i8 ja jchon fer- 
tig, und wenn bie ooch wieder zufam- 
menbrödelt, derweil fo lange an die 
innerliche Ausbauung herumjefummelt 
wird, na, mat fanna foften? Denn 
baut man wieder ’ne neue Außenfeite. 
Nur feene Ueberftürzung nich! Det is 
nie nich jut. Hätten wir ung ’n Bisken 
mehr Zeit jenommen, die Philippiners 
zu berubijen und zu zibilifiren, denn 
mär’ det ood) nich vorjefommen, dat fe 
im tiefjten Frieden ne janze Kompag= 
nie bon unjere Soldaten uffjefrejjen 
un’ nu in die hellfie Revolution ausje- 
brochen find. 

Gr.: Bei allem Unglüd ift doch im- 
mer noch ein Eleines Glüd dabei. Der 
Aufftand inSamar gibt unferen 
Soldaten Gelegenheit, fih den „Sa= 
mariter= Orden zu verdienen. 

Charlie (der Wirth): Lehmann! 
Da fieh’, mas Du angerichtet! Du haft 
den Grieshuber mit Deinen faulen 
MWiten angeftedt. 

Kul.: Yes, fo was is fätfching, ieh— 
men Näfchens fätfchen die Fuhlifchneß, 
eine bon der andern. Der fauljte Yum- 
buq in die ganze Worlä Hiftorie i8 
doch die Haager Pieß-Konfernz gewe— 
fen, un nu fol in Merito derjelbe 
Nonfen® auf der pän-ämerifen-fton= 
mwentjchen nachgeähpt werben! 

Gr.: Schöne Friedensfonferenz daß! 

Geit der Zeit hat der Krieg nicht auf- 
| gehört! 
Lehm.: Wundert Dir dei? Na, Du 
; weißt doch, daß der Friede im Krieje 
jeboren wird, folglicher Art und Weile 
ı muß doch ooch der Krieg uff den Frie- 
densfonferenzen jezeugt werben. 

Du.: Der füdafrifanifche Krieg geht 
aber verflirt lange fehwanger, ohne den 
ı To fehnlichft erwarteten Frieden zu ge- 
ı baren. 

Lehm.: Det ftimmt! Von die 5000 
freiillije Jeburt3helfer, wo man aus 
die Kohmanrie zu friejen hoffte, haben 
lid) bloß 200 jemeldet, und davon find, 
nachden fie fich ’ne ordentliche Mahl: 
zeit in’'n Leib jefchlagen, wieder 175 
eusjefragt! — 

Du: Man hat in der Noth fogar 
‚ ben König Edward angegangen, daß er 
inen Aufruf an fein Volt erlaffen fol. 
Aber er hat es abgelehnt. 

©r.: Das tft recht fchlecht von ihm. 
Als Prinz von Wales hat er e& doch 
ausgezeichnet verftanden, menn er in 
Noth war, Alles, Juden, Chriften und 
Manichäer, aufzubieten und zum 
ıHerausrüden zu bewegen. 

_ Qu: Die Entrüftung über die grau= 
| jame Kriegsführung der Engländer im 

Kaplande Hat in Deutfchland folche 

Dimenftonen angenommen, daß die 





| Handelöwelt ernftlich daran dentt, alle | 


: Gejhäfte mit den Engländern abzu- 
Brechen. 

Lehm.: Die janze Welt iS die Se- 
ſchichte müde! 
Gr.: Am müdeſten ſind doch wohl 
die Engländer ſelbſt; neulich waren ſie 
ſo müde, daß ſie nicht bemerkt haben, 
wie eine ganze Abtheilung Boeren durch 
ihre Reihen gebrochen und bis zur See— 
küſte vorgedrungen iſt. 

Qu.: Es iſt nur jammerſchade, daß 
wegen ihrer geringen Kopfzahl die 
Boeren aus ſolchen Bravourſiücken kei— 
nen großen Vortheil ziehen können. 
Hier, wie in hundert ähnlichen Fällen, 


Handſtreich eroberten Poſitionen ihrer 
exponirten Lage wegen wieder aufgeben 
und ſich landeinwärts zurückziehen! 
| Mit folhen Mandvern beunruhigen fie 
| ziwar beftändig den feind, doch ernftlich 
ſchaden können fie ihm nicht. 
Lehm.: Aber Heidenfpaß hat die es 
Tchichte die Boerns doch jemacht! — 
Ale: Warum? Wiefo? Weshalb? 
ı »Lehm.: Na, fe hatten doch det Ber: 
| jnügen, die enjlifhe Marinefoldaten 
uff die Krieggfhiffe lange Najen 
breben zu fönnen!! 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie (der Wirth): Und ich werde 
mir das Vergnügen machen, dir vor der 
Naje das Gas abzubdrehen! 

Gr.: Schon redht, Charlie — bring’3 
Handmwerfözeug — Burry up — bie 
Karten! — 


‚ — Rafernenhofblüthe. — Unteroffi= 
zier: „Menfch, ftehen Sie nicht fo rath- 
[08 da wie 'n Optiker, ber für ’n Neun- 
auge ’ne Brille anfertigen foll!“ 

— Gemüthlid. — „Wie bezahlt man 
dad Zimmer, poft= oder pränumeran= 
bo?" — Wirthin: „Das ift ganz gleich, 
manche haben im —— 
che nach Abſchluß des 
aud Herren. die gat nix bezahl 
hatten wit fon.” s 


mußten jie die durch einen fühnen | 


re * 


nenf y r u p. Süuße, reife Bir⸗ 
nen von minderer Gattung werden ge⸗ 
ſchält, vom Kernhaus befreit, auf dem 
Reibeiſen gerieben, mit Waſſer ver⸗ 
dünnt, der Saft wird, feſt ausgepreßt, 
in einex irdenen Kaſſerole zum Kochen 
hingeſtellt. Auf jedes Quart ſetzt man 
eine gute Meſſerſpitze geſchabte Kreide 
zu, erhigt ihn dann bis zum Sieden 
und rührt fleißig um. Na 10 Minus 
ten Kochen wird auf 50 Pfund Birnen 
dag Weiße von 2 Eiern zugelegt, der 
Saft bis zum Sieden erhikt; fo- 
dann jeiht man ihn dur Flanell und 
läßt ihn bis zur Syrupdide einfochen. 
Mit Birenenfyrup Iaffen fich- alle Spei- 
fen, ftatt des Zuders, würzen. 

Pflaumenmus eintoden, 
Ganz reife Zwetjchen werben zerfchnit- 
ten, entfernt, in einem irbenen Topf bei 
ſchwachem Feuer unter ſtetem Umrüh— 
ren zu Brei gekocht, dann durch ein 
Haarſieb geſtrichen. Das Fruchtmark 
wird ſodann mit einem Zuſatz von Hol⸗ 
lunderbeeren, zerſchnittenen grünen 
Nüſſen, Gewürznelken, Ingwer, Zim— 
mei, Zitronenſchale ſo lange gekocht, bis 
es als Klumpen am Löffel „hängen 
bleibt, dann in Steintöpfe gefüllt und 
verwahrt. 

Schweinsſchlögel mit Wur— 
zeln. Ein Stück Schweinefleiſch von 
der Keule wird mit nudelig geſchnitte⸗ 
nen gelben Rüben, Peterſilie, Sellerie, 
Zwiebel, einigen Pfefferkörnern, Zitro— 
nenſchale, Salz, zur Hälfte Waſſer, zur 
Hälfte guten Eſſig, an's Feuer geſetzt, 
zugedeckt und langſam, ohne weiteres 
Zugießen weich gedämpft, mit der dann 
gebliebenen auch ganz wenig einge— 
dämpften braunen Brühe ſammt den 
Wurzeln zu Tiſche gegeben; dazu paſſen 
geſäuerte Gurken und Kartoffeln. 

Eſtragon-Sauce. In83 Un— 
zen geſchmolzener Butter werden zwei 
gute Eßlöffel Mehl ganz hell gedünſtet, 
dazu gibt man 1 PBint gute Kalbfleijch- 
brühe, vertocht dies langfam unter öf- 
terem Umrühren zu einer bidlichen 
Sauce, die man mit drei EBlöffeln fet- 
ter, füßer Sahne verdünnt, mit etwas 
Salz würzt und fehließlich mit einem 
bis zwei Ehlöffeln voll zerhadten Eftra- 

| gonblättern einmal auflochen läßt. Zu 
Kalbfleifch ehr zu empfehlen. 

Grüne Sauce Man treibt 2 
Peterfilienmwurzeln, fegt fie mit Filch- 
brühe zum Feuer, 2 Löffel Butter, 
Pfeffer, Musfat; man tocdht 2 Eier 
bart, hadt fie fein und thut fie hinein, 
auch wird etwas Peterfilie fein gehadt; 
e3 mwirb mit einem Löffel Kornftärfe ab- 
gerührt. 

Einfacher Apfelpudding. 
6 ſaure Aepfel werden geſchält, ohne 
Waſſer mit einer Taſſe Zucker zugedeckt, 
langſam gar gekocht. Wenn erkaltet, 
gebe man einen Kaffeelöffel Vanilla 
hinzu, ſchlage zwei Eiweiß zu ſteifem 
Schnee, miſche Aepfel und Schnee gut 
durcheinander und fülle die Maſſe in 
eine Zuddingfarm und ſerdire mit 
Sahne. 

Fiſche in Bierſauce. Man 
nimmt ein Pint Bier, 2 Löffel Butter, 
Pfeffer, Muskatnuß, eine Priſe Salz, 
ein Theelöffel voll Kornſtärke; das 
Ganze wird mit zwei Eiern abgerührt 
und eingekocht. 

Sauce für Hedi oder 
Irout. Man kocht den Filch mit fo 
viel Waffer, daß er eben bebedt ift, thut 
eine bandooll Beterfilie in’3 Waffer, 
eine halbe Zitrone und halbes Dutend 
Lorbeerblätter. 


—— 
Für die „Sonntagpoft”. % 
Die Bäder zu Parfersburg. 


— 
* 


(Stizze von Win. Gramm.) 


Zu Parkersburg (auf der Karte iſt's 
nicht verzeichnet!), da lebten die Leute 
einſt ſtill und zufrieden und aßen ge— 
müthlich das tägliche Brot, das ihnen 
der einzige Bäcker des Ortes backte. 
Nahrungsmittelfälſchung kannte man 
zur Zeit noch nicht. Der Bäcker backte 
nach altem Brauch: nahm ungemiſch— 
tes Mehl, geſunde Hefe, Salz und 
Waſſer, und zu feinerem Gebäck auch 
noch ein wenig Schmalz und Milch. 
Nur über die Größe murrte man zu— 
weilen. „Zwei, drei Biſſen“, ſagte 
man, „und — weg iſt's!“ 

„Ich will Euch größere Brote ba— 
cken“, erklärte endlich der Gehilfe des 
alten Bäckers, „Brote — na, Ihr ſollt 
Augen machen!“ Und er eröffnete auch 
wirklich eine eigene Bäckerei, backte 
Schaubrote und legte ſie in ſeine Fen—⸗ 

„Seht! Seht!“ riefen die Leute 
einander zu. Der junge Bäcker aber 
ſchmunzelte: „Na ja, ich paſſe mich der 
Zeit an und backe nach neuerer 
Methode!“ 

Der alte Bäcker verſuchte es auch; 
allein er kannte die „neuere Methode“ 
nicht recht, brauchte zu größerem Ge- 
bäd au größere Mengen Mehl und 
fam dabei zu Schaden. Ein hungriger 
Holzfäller fagte freilich: „Der Kudud 
hole den fhwammigen Stoff!“ aber er 
ging troßdem zu dem neuen Bäder; 
denn — hatte der Magen au feinen 
Profit von dem größten Brot, fo hat- 
ten ihn doch die Augen 

Dem alten Bäder ging es fchleht, 
der junge machte gute Gefdäfte.... 

Da kam ein Dritter des Weges da- 
ber. „Donner!“ jubelte der, „bier ift 
noch was zu machen.“ Der alte Bäder 
ift zu alt,und der junge ift nicht modern 
genug. Ach will Euch ein Licht auffte- 
— Und en —— * a —* 

äft — großartig, und ſchrieb a 
ſein Schild: „Dampfbäckereil“ Das 
fiel in die Augen. 

Und die Parkersburger ſtaunten 
und ſtaunten und liefen dem neuen 
Bäder zu. er Schaufenfter der 


»)ambrbaderei — a ner und 


fchmwerben tagte. Ein alter Arzt meinte 


dann, das füme vom Brot, e8 enthalte 
Alaun, Rornmehlmantih und fonfti- 
ges Gepantfh. Dod- die. Kranken 

laubten e3 jchließlich nicht, bie Ge- 
— erft recht nicht, und alfo blie- 
ben fie bei ihrem Dampfbrot. 

Da famen die anderen Bäder auf 
ben Einfall, fi auh Mafchinen an= 
aufchaffen, und fie fingen nun an,wahr- 
haft gegeneinander zu müthen. Der 
ehemalige Gehilfe de alten Bäder: 
Ihaffte fih außer einem ° großen 
Dampftejfel au noch einen Wagen 
an, phantaftifch aufgepußt, behing jei- 
ne Pferde mit Schellen und trieb meit 
öfter als nöthig durch die Straßen von 
Parfersburg, nur um Rellame für 
feine Bäderei zu madhen.... 

Ihatfache war: E& konnte von den 
brei Bädern faum einer beftehen. 

Und doc fam noch ein Vierter Hin- 
zu: „Ich will Euch was Jagen!” wen- 
bete fich der an die Drei, die ihn zum 
Ort hinaus zu grufeln gedachten, „Fort 
gehe ich nicht. ch habe quie Verbin- 
dungen in Milltomn. Ich beziehe mein 
Mehl zu den billigften Preifen; babe 
die neueften Mafchinen; verftehe mein 
Geihäft, und um Kundfchaft ift mir 
nicht bange. Was :h in Parferäburg 
nicht loswerden fann, das bringe ich 
in.den umliegenden Ortfchaften an. 
Macht Euch getroft auf eine tüchtige 
Konkurrenz gefaßt!” 

„Der hat’3 gut vor!” raunten die 
Drei einander zu und befchlojjfen jo 
fort, dem vierten Bäder die Konfur= 
tenz fo oder fo zu bverleiben.... Und Je— 
ber erjann eine neue Reklame. Einer 
überbot al3bald den Andern, und zu= 
legt entitand im Drte ein unerhörtes 
Geflepper, Gebimmel und Getute, Je- 
der fündigte eine neue Badwaare an 
und dem befannten „Angel Yood“ 
folgte fchließlich gar ein” „Zeufeld- 
futter”! 

„Parkersburg wird Großſtadt!“ 
ſagten die Leute und liefen dem Mei— 
ſter der Reklame zu. 

Da erſchien eines Tages ein Frem— 
der im Ort. „Ihr Männer“, ſagte er, 
„ich bin Geſchäftsmann. Ich 
will hier ein Geſchäft im allermodern— 
ſten Styl erreichten. Es ſoll Euer 
Schade nicht ſein, geht Ihr auf meinen 
Vorſchlag ein: Verbindet Euch mit 
mir. Konkurrenz auf Leben und Tod, 
wenn Ihr's nicht thut! Ich errichte hier 
keine Bäckerei: ich eröffne hier nur 
einen Laden, den lich von Milltown 
aus mit dem beſten Backwek zu den nie— 
drigſten Preiſen verſorge. Verſtanden?“ 

Ja, ſie verſtanden. Und bald ging 
es von Mund zu Mund: „Die Bäder 
haben ausverfauft,— an einen Truft!” 
Und die Arbeiter wurden auch wirflich 
entlafjen, die Badöfen kalt geftellt und 
die Mafchinen fortgefhafft. Nur bie 
Läden blieben offen: Die Bäcker waren 
Agenten geworden... Alle? Nein, 
der Alte nicht! Der Alte wollte unab- 
bängig im alten Geleife weiter gehen. 
„Der Truft foll mir nicht fehaden!” 
Jagte er. Leider irrte er fich. Der Truft 
fonnte ihn allerdings nicht zwingen, 
fein Gefchäft zu verfaufen, aber er 
fonnte ihn 3wingen, e8 zu fchließen. 
Und fo gefchah e3. Der „Zruft“ lieferte 
gute Waoren, beffere al3 der alte Bä- 
der,und billigere dazu. Gab derllte 30 
Laibe, gab der Truft 40; gab jener 40, 
gab diefer 50 Laib Brot für einen Dol- 
lar. Machte der alte Bäder fein Brot 
ein wenig größer, machte e3 der Truſt 
noch größer.... 

Und die Bartersburger liefen dem 
augenblidlihen Wortheil nad. Sie 
Ihimpften zwar ganz heidenmäßig 
über den Truft, unterftüßten ihn aber. 
Sie erboften jich darüber, daß er die 
„Leinen Leute” erbrüdte, doch aber 
fauften jie gern und ungezwungen bie 
billigere Waare. Der alte Bäder mad;- 
te banferott.... 

Und da3 Brot wurde nun mieber 
theurer und jchließlich auch wieder fo 
flein, daß man jagte: „Zwei, drei Bii- 
ſen und — weg iſt's!“ Die Parkers— 
burger ſchimpften und fluchten, und 
ſchimpfen und fluchen über den heil— 
loſen Truſt noch heute. 

Der alte ehrliche Bäcker aber iſt jetzt 
todt. Die Parkersburger ſelber gruben 
ihm ſein Grab! 

Das Volk ſelbſt fördert das, was es 
verdammt. 


Virchow als Lehrer. 


Virhoms langjährige Thätigkeit ala 
Lehrer und Eraminator an der Berli- 
ner Univerfität bietet — mie Jeder, ber 
zu feinen Schülern gehört hat, bezeu— 
gen kann — fobiel liebenswürbig hei- 
tere und originelle Epifoben, daß es 
der Mühe verlohnt, fie dem Schoofe 
einer unberdienten Vergeffenbeit zu 
entreißen. Virchow ift in jeinem gan- 
zen Wejen das, mas man furziveg ein 
Driginal nennt. Von Natur aus ge- 
winnend liebenswürbig und freundlich 
mohlmollend, ift er zu gemwiffen Zeiten, 
zumal im Eramen, von jener göttlichen 
Grobheit, die nur großen Männern qut 


ſteht, dabei ſtets fchlagfertig und mit 


feinem Spott gewappnet, -weldher bie 
Lacher field auf feiner Geite hat. 
Außerdem ift er — auch biefe Eigen- 
thümlichteit gehört nicht felten zum 
Charatierbilde eines älteren Pro⸗ 
feffor® — etwas unpünftlich, mas al- 
—— 4 bei feiner geradezu unglaub- 
Tichen Vielfeitigfeit faum Wunder neh: 
men fann. Seine Zuhörer in dem al» 
ten pathologifchen itut des Cha⸗ 
ritẽ Krankenhauſes nahmen öflers An⸗ 
laß, Ein et Rhein n ber 
in ubentif 
Meift war der a 
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Binde 


— 
Schild des gro⸗ 
heu Fiſches. 


Offen bis 
9 Uhr Abends. 


Preiſes — nur 


Die billigſte zuverläſſige Bettſtelle in 
Chicago — ſubſtantiell gemacht aus er⸗ 
ſter Klaſſe Material — Angle Eiſen— 
Seiten — verſtärkte Enden — große 
Eck-Pfoſten — gut angeſtrichen mit be⸗ 
ſtent amerikan. Enamel, angebacken. 
Dies-ift einWerth, der * 
Euch zufriedenſtellt, 81 65 
Winningen * 


Standard Familien-Kochofen, garantirt ge— 
rade ſo gut zu kochen und zu backen, wie viel 
foitjpieligere Fabrilate—ihiwere Caſtings — 
hochfein ornamentirt, mit allen modernen 
Verbeſſerungen, Lids, Bachofen und Feuer— 


taſten voller Größe, 


NY } behälter, unter unjerer ſpe— 
. ‚zielen Garantie verkauft, Ss6 9 te. Kommt und febtEud 
Grober Giant Dat Heiss + 9) Dieielben. au; ıw jeb ? 


r . zu 
ofen, jehr jhiwere Caſt⸗ 
ings, hübſch ornamentirt 
— mit eleganten Ridels 
Zrimmings, Butentirte 
Schrauben = Ventilatos 
ren — ermöglidht das 
genauefte Reguliren des 
Diens — garantirt das 
Feuer über Nacht beizu- 
behalten —  totirende 
Grate, der beite und am 


fchnellften heizende Ofen 
i * 


Vrivates Ablieferungs-Suſte 


1901-1911 STATE STRASSE. 


, 


Diejes fünftleriihe 5-Stüde Parlor Suit — jolide polirte Eichen oder Mahogany Finiihed Geftelle, hübſch geſchnitzt. Durch⸗ 
weg mit erſter Klaſſe Stoffen gevolſtert; volles Set Oel-Tempered Stahl-⸗Sprungfedern, guter ſtarker Be— 
zug von hübſchen dreifarbigen importirten Velours in neuen Herbſt-Muſtern und allen populären Far— 
ben. Eine ehrlich gemachte Ausſtattung und garantirt zufriedenſte 


Eure Auswahl in irgend einem 
Kohofen oder Hcizofen in irgend 
einem unferer vier 
großen Läden zu . . 


PL) — 


* 


lend—werth das Doppelte unſeres 


Siate Sir, nahe 
31. = = 
501 bi 505 2in- 
eoln Avenue, nahe 
WBrightwoon. = 
219 und 221 OR 
North Qne., zwi · F 
ſchen Sarrabee und 
Halſted Str. 


Steigt ab von der Car an 20. Strafe. 


Unſer neues offenes KRonto-Suſtem 


bietet mehr Verbeſſerungen zu Gunſten des Käufers, als alle anderen Kredit-Pläne zuſammen. Keine Sicher⸗ 
heit, keine Zinſen, keine Kollektoren, keine Sypothet, die unangenehme Beſuche beim Frie 
densrichter benöthigt, ſondern nur ein altmodiſches Auſchreibe-Konto, und immer der beite Werth für Ener Geld, 


BER Dicfe Wanren werden in Sämmtlidyen vier groken Läden verkauft. "TEE 


ee ; 


Swan’s Domn-Killen. 
Ehte Shwanen Pau- 


nen- Kiffen, üderzo 


gen 


u mit Shwerer Heide, mit 
4 Qnaften und Franfen- 
vi verzierter Aeber · 


* 5 
# , 
Rü 

* 


-Entwurf, einfader 
nn. frei mit je- 


dem Einkauf von $15 


und mehr. 


Voll tufterg türfifhe Couch N — 
—poller Epring Sik, breis 


te Franfen ganz berum— 
dauerhafte Konftruftion — 
überzogen mit feinen im= 
portirten Ueberzugitoffen, 
in neuen Schattirungen u. 


33.45 


Muſtern, 
gut ges 


polftert.... 


Durch die aanze Welt be= 
lannt als der befte, der 
füte?3 Geld erhältlich it. 
Seht Euch unfer großes 
Dfen:- Departement an, 
bevor Ahr kauft, eS bes 
zahlt jich fir Euch. Jede 
Hausfrau weiß, dab ein 
ihlehter Ofen theuer ift 
zu irgend einem Preije. 
Maruım nicht einen fols 
hen mitMeltruf faufen? 
Der Preis ift- derielbe. 
Gemacht nach den neue— 
ften wiſſeuſchaftlichen 
Prinzipien terzeugt zivet 
mal fo viel Hige wie ein 
w Ofen acwöhnlicher Sor: 


heraus ziehbarer Aſchen⸗ 


Solide eichene nier 
Voliſh Golden ln kn 
—— — — 
ormtes doppelte 
—bhübjche Garoing — ein 
Bargain 


Hartholz Eßzimmer⸗ 
Stuhl, i 
Oaf, aut finijehd— 
Rohrſitz, 
ſchnitzte 

Rücklehne, 
Arme 
dauerhaft, nur 


in Golden 
bobe ge 
Spindel- 
Brace⸗ 


und extra u 
8 


59c 


— ——— 


Double Baſe Bitner — doppelte Ventiduete 


lues, verzehrt alle Gaſe, Heißluft- Zirkulatoren, 


per 
Woche 


8 


keine kalten Fußböden mehr, maſſive Kidel⸗Or⸗ 
namente, automatiſche Feed und Feed Covper — 
Duplex Grate, großer Feuerlaſten und Aſchenbe— 
hälter. Unter unſerer eigenen Ofen⸗Garantie ver⸗ 
lauft. 
rückerſtattet, ob dafür bezahlt oder nicht — voll⸗ 
ſtändig aufgeſetzt mit den 
nöthigen Röhren und Zink, 
für nur 
nViele Leute vermeiden es, auf Abzahlung zu kaufen wegen der 
Anzeigen an den Ablieferungs-Wagen — für Solche be— 


Das Geld wird zu irgend einer Zeit zus 


524.85 


dienen wir uns auf Verlangen ganz einfacher Wagen, ohne Erira:Bezahlung dafür zu beredinen. 


190:—1911 STATE STR,, 
3011-309 STATE-STR,, Einunddeeifigfte. 


1F” Alle unfere Läden find offe 


ein Opfer der tüdifchen Krankheit, nadh | 
einigen Tagen feine Vorlefungen auf, 
indem er, mit den befannten bemon- | 
ftrativen Zeichen ftubentifcher Ungeduld | 
begrüßt, unter einer ironifhen Verbeu- | 
gung begann: „Entjehuldigen Sie gü- | 
tigft, meine Herren, daß ich die In | 
fluenza hatte.“ 

Bon der Jronie Diß zur Grobheit ift | 
e3 bei Virchom freilich nur ein Kleiner 
Schritt. Ein älterer Student blidie 
einmal zur heißen Sommerzeit, mäh- 
tend ber Herr Geheimrath von Tuber- | 
feln und anderen fohmer berbaufichen | 
Dingen fprach, angelegentlich zum Fen- | 
fter in den Charite-Garten hinaus, mo | 
die Natur in üppigem Grün prangte. | 
Zräumerifch mweilt der Blid bes aller | 
pathologifchen Mifere Entrüdten auf ı 
den bichtbelaubten Baummipflin, auf | 
den ſchwellenden Rafenfläden.... . | 
„Wenn Sie lieber Botanik ala patho> | 
logifhe Anatomie ftubiren, verzichte ich | 
gern auf die Ehre $hrer Anmefenheit“, | 


tönt e8 da plößlich vom Katheber ber. | 
Erfehroden fährt der fo unfanft Auf- | 


gerüttelte zufammen und ftarrt in bie 
funfelnden Augen bes Geftrengen, bie | 
ihn bereit3 einige Zeit lang jcharf Firirt | 
baben. 

Noch weniger liebenswürbig ift ber 
Herr Geheimrath ald Eraminator. Hier 
ift mit dem Geftrengen nicht gut Kir- 


A 


Nahe 
Zwanzig ſte. 


ſtellten Handtücher mit Blut befleckt 
oder ſonſtwie beſchmutzt worden ſind. 
„Wiſſen Sie, Herr Doktor“, ſo wandte 
er ſich einmal an einen der Herren, 
„wozu ein Handtuch dient?“ — „Ja— 
wohl, Herr Geheimrath!“ — „So? Na, 
Sie ſcheinen's mir aber doch nicht zu 
wiſſen. Benutzen Sie denn zu Hauſe 
Ihre Handtücher, um die Hände oder 
um den Schmutz abzuwiſchen?“ 
Mitunter ergießt ſich ein wahrer 


Sprühregen von ſpöttiſchen Bemerkun⸗ 


gen über das Haupt des Unwiſſenden. 


„Haben Sie das, was Sie da produzi⸗ 


ren, in der Kneipe gelernt?“ fragte er 
einſt einen Kandidalen, der, wie ſein 


wohlgepflegtes Bäuchlein verrieth, mehr 


dem Gambrinus ald der Göttin ber 
Wiffenfchaft geopfert hatte. — „Nein, 
Herr Geheimrath“, Tautete die fchlag- 
fertige Antwort, „menn wir in ber 


* | Kneipe find, unterhalten wir und bon | 


anderen Dingen.“ — Der Gejitenge 
fagte feine Silbe; der Eraminand aber 
war gerettet. 


601-505 LINCOLN AVE., 
219-221 NORTH AVE., scle 3% 


n bis 9 iihr Abends. „ZI 
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Nahe 
Brightwood. 


In einem andern Falle hat ber Prüf 
ling das mifroftopifce Präparat, da3 
er bon einer Niere anzuferiigen Hatte, 
ivie man zu jagen pflegt, gründlich ner- 
hauen. BVirhom hatte bie Brille mil 
zwei Fingern auf die Stirn hinaufge- 
hoben, das Präparat und dann den 
Eraminanden mit fharfen Yuge ge: 
muftert. Diejer weiß tro aller E= 
munterungen feine befriedigende Aus 
funft zu geben. Aufgebracht ftürmt ber 
Profeffor fchließlich aa dem ungeheiz: 
ten Zimmer hinaus, i, 
den verftreichen ... . fein Bir 
fi jehen. Zufällig wirft bee 
Wartende einen Blid zum Fe 
aus und fieht, wie ber P 
das Inftitut verläßt. Sc 
Diener ihm nad, und eimad berie 
tritt der Geftrenge einige Aug 
jpüter, den verfchoffenen Sch 
der Rechten, in das Zimmer, | 
ben Nermflen und zum Glüd a 
nen Unmuid, vollfommen ber 


Undererfeits fehlt e8 nicht an heite> | „Nanu, find Sie benn noch 


en, gemwinnenben Epifoben, und ber 
greife Gelehrte läßt nicht felten Gnade 
für Recht ergehen. Ein praftifcher 
Arzt Hatte fih der Phyfifatsprüfung 
bereit3 zum zmweiten Male unterzogen, 
aber wieder war da? Glüd dem Aerm- 
ften nicht hold, und ald Virhom ihn 
„zur Erholung“ auf einige Minuten 


fhen effen, und bie Virchom’jche „Sta> | hinausfchidte, da wußte er, Daß er aber- 


tion” gilt wohl aud) heute noch für eine | mals durchgefallen war. 


ber gejährlichften Klippen ber ganzen 

Staatsprüfung. Mitunter beginnt das 

Raifonniren bereits, noch ehe dad Era- 

ee: 
pe und e Handſ 

v vieleicht mit ber 
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EEE nt ee 


| Tief der arnie 
‚dunklen Re 


Unb in ber 
That mollte diefer dem Unglüdänogel 
feine Stimme verfagen . . : da legien 
die beiden anderen Prüfungskommiſ⸗ 
füre für jenen. ein quiet Wort ein, 
Wirklich gelang e3 ihnen, freilich mit 
vieler Mühe, den alten Giarrkopf 
Milde zu ftimmen. Blei, unruhig 
Eraminand auf dem halb- 
dor auf unb ab, da tritt 


BY? 
” 


= 


An Sie hatte ich wirklich nicht m 
dadhi. Ra, legen Sie.’mal Io 
Der unglüdliche Kanbibat, ber 
in de3 Wortes wahrer Bebeuku: 
geitellt worden ift, murmelt einige ı 
verfiändliche Worte vor fi. bin, 
ein paar Mal tra und 
Thließlic, während tiefe Rötbef 
ficht überzieht: „Her Geheimrai 
...ih bin... außer Stande, 
——— oe 
agen...ih... je 
früh nicht® mehr — gegeflen.* 
Warum haben Sie das. ı 
früher gejagt? Na, nun 
einmal, was Sie ba habı 


eine fettige En de 9 
—— 


———— 





zlin. Der königl. Hoflieferant 

tl Moefice, Inhaber Der Firma Go⸗ 
io & Roefide, Leipziger-Straße 
It infolge Herzſchlags geſtorben. — 

Rs 2bjührige Jubiläum. ala ftäbti- 

er Zürnmart feierte der Leiter des 
tnunterriht3 am Leibnig - Oymna- 

1, Emil Hopfe, der Kreisturnmart 
Märkifchen Turntreijes. —Selbit- 
tb beging der Leiter der „Deutfchen 
mac = Gejellichaft“, Befler, indem 
erh. Die That wird mit an- 
ben Zahlungsichwierigteiten ber 
defellichaft in Verbindung gebradit; 
ach einer anderen DVerjion hat: Befler 
‚einem Yugenblid geiftiger Umnad- 
Bu Sand an fich gelegt. — Dirrch ei- 
en Renniverfhuß verjuchte fich der 32 
"Sabre. alte Gürtler Paul Nürnberg, 


"der a8 Sunggefelle bei feiner Schive- 
"Über im der Bieienthälerftrape 3 wohnt, 
“ai töbten. Der Mann ift jeit 2 Jah: 
zen Tungenleibend und fagte zu feiner 
Imwehler, er möchte An liebiten aus 
“ber Welt fcheiden, ba er doch nicht ge 
fund werbe;. Er führte feinen Vorſatz 
‚a3, und verlehte fich Schwer: . Nad.ei- 
fer fodann mothmwendig gemworbenen 
Hperation ift Nürnberg geitorben, 
BWenedenborf. Schmer verun- 
lütift, der 16jährige Arbeiter Bern- 
barb Lemte auf. der Dampfziegelei 
"bier, - Er geriet mit der rechten Hand 
“in die Vreife, und diefe quetichte ihn 
"Die Hand:und den halben Arm - voll- 
Hänbigab. ' ‘ 
En * nau. Tiſchler Gutzka und 
Bader Delze, die megen Verbachts ber 
Ermordung des Schlofier Conik auf 
"Der yelbmark bei Bernau in Prenzlau 
im Unterfuhungshaft gefeflen haben 
md entlaffen wurden, find diejer Tage 
-iegen jehwerer Diebtähle und Ein- 
Sprüche in Uhrmader- und Jumelierlä- 
"ben wieder fejtgenommen worben. 
Brandenburg. Die Yirma 
‚8. Crohn meldete Goncuzs an. 
#°Brib. Der 50 Jahre alte Urbeis 
+ Auguft Maß ftürzte von einemfleus 
ie in der Chauffeeitraße und farb 
"nach furzer Zeit infolge der erlittenen 
Verletzungen. 
"Charlottenburg. Spurlos 
"perfchtwunden ijt der 22 Jahre alte, in 
- +Ems geborene Student Heinrich 
1 Beder. 
"®riebebera. Der ehemalige 
Rendant der hieſigen Vorſchußkaſſe, 
der Vater des zweiten Directors der—⸗ 
Felben, iſt ebenfalls verhaftet worden. 
Noepenick. Von ſeinem eigenen 
Wagen überfahren und ſchwer verletzt 
ubde der Kutſcher Krüger, der in ei—⸗ 
nen hieſigen Speditionsgeſchäft ange— 
ſtellt iſt. 
Frovingz Oſtpreußen. 
Rönigsberg. Die 9 Jahre 
Alie Tochter des Stellmachers Franz 
ürzle eine Treppe hinab und erlag 
nach kurzer Zeit den erlitienen Ber- 
legungen. 
"Bartenftein. Megen gefährlis 
ber Körperverlegung im Amte hatte 
ſich vor der- hiefigen Straffammer: ber 
Bolizeifergeant Moslehner aus Ra= 
ftenburg zu verantworten. Am 6. 
Juli veranlaßte Bürgereifter. Pieper 
die Verhaftung des 6afähtigen Wrbei- 
ter3 Salandi duch” Den Mingeklagten, 
wegen Bettelnd. Hierbei hat jih der 
Angeklagte groben Mikbrauchs feiner 
Amtsgemalt jchuldig aemadt. Das 
Urtbeil lautete auf 2 Jahre Gefänaniß: 
“Bürgersporf. Hier verübte 
der 23 Jahre alte inecht Kallifius mes 
gen unglüclicher Liebe einen Selbit- 
morbverfuch, indem er fich eine Revol- 
Berfugel in die Bruft jagte. 
Friedland. Selbſtmord ver— 
‚übte die unverehelichte Zuife Hellmig 
Burd Ertränfen in der „Rolf“. Schon 
por einigen Tagen hatte das Mädchen 
‚einen derartigen Verfuch in der Alle 
gemadht, meldher aber nicht gelang. 
Des beileren Erfolges halber hatte fi 
‚bie Selbftmörberin nun einen fchmweren 
- Etein um den Hals gebunden. 
"#Grünbaum. Die Händlerfrau 
- Haupt trank ein zur Befeitigung von 
© liegen zubereitetes Giftimaffer, in dem 
= Blauben, e8 wäre Branntwein. Der 
fofort Hinzugezogene Arzt fonnte nur 
den Tod feftitellen. 
— Froving Weſtpreußzen. 
Danzig. Seinen Verletzungen 
erlegen iſt im Garniſon-Lazareth 
der Unterofficier Heinrich Scheumann, 
der beim Baden in Bröſen bei einem 
KRopfiprung fi) das Rückgrat verrenkt 
ir 


Fr chriftburg An Baumgarth 
tourde in einem Streite der Knecht 
Mull von drei verheiratheten Männern 
mit Knüppeln und mit einem Spaten 
Serichlagen. Die Thäter wurden ver: 
a und in das hiefige Gerichtäge- 
niß eingeliefert. 
Di.- Krone. Anläßlich der gol- 
benen Hochzeit erhielten die Bejiker 
"Xestefchen Eheleute die Ehejubiläums- 
medaille 
Elbing. Kanzleirath Auguſt 
* Sudau, der Oberfecretär des hieſigen 
Sanbgeriäit, feierte das 5Ojährige 
— Dienitjubiläum. 
Zteaenhof. Beim Ausdrefchen 
; Getreides gerieth der Hofbefiger 
ne = Kofenort jo unglüdlich in dad 
ebe des Dreichkaftens, daß ihm 
on ber rechten Hand brei Finger voll- 
fündig abgeichlagen wurden. 
Bandsburg Bon einem Bau 
 pom  britten Stodwerf ber 
gefelle Hausmann herunter und 
were Verlegungen davon. — 
Schlaganfall erlag Färbereibe⸗ 
& war 25 Jahre Stadt» 


op pe. Beim Baden im Gie- 
See ertränt der 11 Jahre alte 
"bes Injpeftord Lenz. 
Yrosinz; Fommern. 
ttin. Bee ein 5* 
— 
't fofort eine Leiche. - 
agen. Arbeiter 


See: |de8 Mü 


„ BrieiTendagen.S tt 
‚unter elgener Lebens gefahr den 
jährigen Knaben Köhn vom Tode 
Ertrinfens. Ir * 

Hobentrug. 
Ichen Papierfabrik Höhenfrug brad) 
Feuer aus, wodurch ein-großer Theil 
des Etabliffements- in - Wfche gelegt 
wurde. 

Pöslin. Das drei Jahre alte 
Töchterchen des Arbeiters Rupp er— 
trank beim Spielen in einem Waſſer⸗ 
tümpel. 

Kolberg. Der Sohn des Fuhr⸗ 
herrn Kloth fiel von einer Droſchke 
feines Vaters und wurde überfahren. 
Rebensgefährlich verlebt wurde er in 
das Kranfenhaus übergeführt: 

Lauenburg. Der Kaifer bat 
die Bathenftelle bei dem jtebenten Soh- 
ne des Pächterd Bloc übernommen. 

Naugard. Ueber das Vermögen 
des Fabrikbeſitzers Fritz Hager zu Da— 
ber iſt von dem hieſigen Amtsgericht 
der Concurs eröffnet worden. 

Aroving Schleswig Bolſtein. 

Schles wig. Der Sohn der 
Witkwe Eckener hier, Agent einer Le— 
bensberſicherungs -Geſellſchaft, er— 
hängte ſich im Garten ſeiner Mutter. 

Altona. Vermißt werden der 
Arbeiter Wilhelm Goſau und der 
Comptoiriſt Karl Meyer. — Der ſechs— 
jährige Knabe Andres rutſchte in der 
elterlichen Wohnung in der Guſtav— 
ftraße das . Treppengeländer hinab, 
ftürzte dabei ab und fiel von ber erften 
Etage in den Lichthof. Das Kind er- 
Iaa im Krantenhaufe den erlittenen 
Berlekungen. ( 

Lobüklüde. Käthner Andrejen, 
deſſen Geweſe nebſt dem Gehöft 
Hufners Niſſen plötzlich niederbrann— 
te, iſt wegen Verdachts der Brandſtif— 
tung verhaftet worden. 

Oldendorf. Nach erfolgter 
Wahl iſt beſtätigt und verpflichtet 
worden Hufner Hinrich Gripp von hier 
als ſtellpertretender Gemeindevorſteher. 

Pinnebergerdorf. Zum Ge— 
meindevorſteher wurde der Landmann 
Claus Oſtermann gewählt. 

Preetz. Durch einen Unfall beim 
Fenſterputzen erlitt die Ehefrau Kum— 
merfeldt einen Beinbruch. — Vieh— 
händler Henning kam in einer hieſigen 
Gaſtwirthſchaft ſo unglücklich zu Fall, 
daß er ſich einen dopelten Beinbruch 
zuzog. 


des 


Erovinz Schleſien. 


Alt-⸗Kemmnitz. Kantor Woll—⸗ 
ſtein, der ſeit vierzig Jahren hier ſe— 
gensreich wirkte, erlag einem Herz⸗ 
ſchlage. 

Goldberg. Von einem herben 
Verluſt iſt der Reſtaurateur Mäuſel in 
der Oberau betroffen worden. Sein 
26 Nabre alter Sohn, ein Schiffs— 
bäcker, ertrank beim Baden in der Al— 
ſter bei Hamburg. 

Haynau. Sämmtliche Hand— 
ſchuhmacher in den hieſigen Hand— 
ſchuhfabriken haben die Arbeit einge— 
ſtellt. 

Hirihberg : Beim Fällen non 
Bäumen.im gräflih.Schaffbailch'Ichen 
Forſte wurde der Holzmeiſter Kratzert 
aus Geiferdhäu bon einem frühzeitig 
fallenden Baume ee ’ aa: 
„Dugrbad. Häusler Karl Drebs 
Fand dur —— — 
Siurz in den Dorfbach ein en plohlichen 


ER uch mi Die Perl'ſche Waſ⸗ 
ſermühle ging in Flammen auf. Bei 
den Löſcharbeiten ſtürzte ein Glogauer 
Feuerwehrmann, Schneidermeiſter 
Ernſt, von einer Leiter herab und zog 
ſich eine Verlezung am Kopfe zu. 

Thomasdorf. Gaſtwirth Au— 
guſt Kaspar, vorher Haushälter im 
Gaſthofe zur „Goldenen Krone“ hier— 
ſelbſt, über deſſen Vermögen der Con— 
kurs eröffnet wurde, hat ſich heimlich 

| entfernt und feiner Frau in. einem 
Briefe mitgetheilt, daß er ‚nicht mehr 
zurückkehren werde. 

FJroving Foſen. 

Poſen. Die Strafkammer verur—⸗ 
theilte den Kaufmann Otto Jentzſchl, 
der als Vertreter einer hieſigen großen 
Mühle gegen 16,000 Mark veruntreut 
hatte, zu 8 Jahren 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß. 

Birnbaum. Der hieſige Käm— 
merer Reitter iſt zum Kreis-Commu⸗ 
nal⸗ und Kreis-Sparkaſſenrendan⸗ 
ten in Bromberg gewählt worden. — 
Ein langjähriges Mitglied des Richter- 
Eollegiums. des hiefigen Landgerichts, 
Zandaerichtärath v. Mündom, ftarb 
nach längerer Krankheit im Alter von 
63 Nahren. 

Czarnikau. Der Malergebilfe 
Hergt, ein Ojähriger, ordentlicher und 
arbeitfamer Mann, fiel von der Trep- 
pe und zog Jich einen Schäbelbruch zu. 
Hergt ift im Krantenhaufe, ohne das 
Bemwußtfein wieder erlangt zu haben, 
geſtorben. 

Erin. Seminar = Oberlehrer 
Kretichmer bierfelbft wurde zumDom- 
berrn an der Metropolitan = Kirche in 
Gnejen ernannt. 

Meferit. Schäfer Palchte fei- 
erte mit feiner Ehefrau das Tyelt der 
diamantenen Hochzeit. Der Zubilar 
ift 90, die Frau 84 Jahre alt. Seit 
ihrer Verheirathung find Beide auf 
dem Rittergute Frittiſch bedienſtet. 

Schneidemühl. Aufſehen er—⸗ 
regte hier die Verhaftung des Bauun- 
ternehmer8 und Hausbefiberd Auguft 
Felsmann wegen Verdachtes der mehr⸗ 
fachen Wechſelfälſchung. 

Ixoving Sachſeꝛi. 

Magdeburg. Wegen Betrugs 
wird der SOjährige Hausdiener Wil- 
helm Giente ftedbrieflich verfolgt. — 
Schuhmwaarenhändler Dstar Diefing, 
fowie die Firma Boelte und Meiners 
meldeten den Konkurs an. — Wegen 
Einbruchsdiebſtahls erhielt der ftellen- 
Iofe Kaufmann Ulbert Denede: aus 
Dreilehen 5 Monate Gefängniß.. 

AUrneburg. Scheune und. Mü 
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Ace gelegt wurde, ,_ 0 
ernigerode. m Alter von 
69 Jahren ftarb plößlich der langjäh- 
tige Kreisarzt-: Medicinalratb Dr. 
Adolf Heike — Un den Folaen eines 
Sturzes ftarb der Kutfcher Wehritedt. 
"Yrovinz Jannoper. 


Hannover. Der bei dem hiefigen 
Polizeipräfibium beſchäftigte Referen⸗ 
dar a. D.Nidel fteht unter der Be- 
ſchuldigung, Gelder, die.er in.amtlicher 
Gigenjchaft empfangen hatte, in feinem 
Nuten verwendet zu haben. Der Ge- 
nannte murde fofort von dem Amte 
fuspenbirt und tft jet aus der Stabt 
berichmunden. — Die goldene Hochzeit 
feierte "der frühere Standesbeamte 
Friedrich rlürfe mit feiner Gattin. 

‚Burtehude. Im benachbarten 
Dorfe Apenſen wurde die Meinckeſche 
Anbauerſtelle vollſtändig eingeäſchert. 
Vom Inventar wurde nur wenig geret— 
tet, auch einige Schweine verbrannten. 

Gronau. Der Reſerviſt Koch 
von hier, der vom 79. Infanterie-Re⸗ 
giment in Hildesheim entlaſſen war, 
iſt auf der Eiſenbahnſtrecke Elze-Gro— 
nau von einem Zuge überfahren und 
auf der Stelle getödtet worden. 

Herberhaufen. Der 14jährige 
Mechaniferlehrling Jeep, hier, machte 
jeinem Leben durch Erhängen ein En- 
de, Als Urfache der That wird ange: 
geben, daß X. von feinem Lehrherrn in 
Göttingen aus dem Lehrverhältniß 
entlaffen worden mar. 

Leer. Todt aufgefunden wurbe im 
Haufe Heisfelderftraße 29 der Klavier: 
jpieler Gebauer einer hier zum Markt 
anmwejenden Spezialitätengefellichaft. 
Der Mann, der wahrfcheinlich beim 
Auffuchen feines Zimmers die Treppe 
herabgeftürzt ift, hatte das Genid .ge- 
brochen. 

Yrovinz Weſtfalen. 

Bochum. Ein ſchreckliches Unglück 
ereignete ſich auf der Zeche „Engels— 
burg“. Während der Schachthauer 
Hernholt mit einem Kameraden im 
kleinen Schachte Reparaturarbeiten be— 
ſorgte, wurde im großen Schachte Holz 
eingefahren. Auf einem der Körbe 
war ein großes Stück Holz ſo weit 
nach außen geſetzt, daß es in den klei— 
nen Schacht hineinragte und den dort 
beſchäftigten Hernholt erfaßte. Durch 
die Wucht des Anpralls wurde dem 
Unglücklichen ein Arm gänzlich abge— 
riſſen. Hernholt verlor ſeinen Halt 
und ſtürzte 30 Meter in die Tiefe, wo 
er als zerſchmetterte Leiche aufgefun— 


den wurde. 

Lippſtadt. Feuer zerſtörte 
den oberen Theil des Hauſes des 
Sattlermeiſters Chriſtian Bokel. 

Rietberg. Die Eheleute Wild— 
händler Joh. Bartſcher konnten das 
Feſt der goldenen Hochzeit begehen. 
Beide Eheleute erfreuen ſich noch be— 
ter Geſundheit. 

Salzkotten. Der 18 Jahre al⸗ 
te Arbeiter Heinrich Schmitz wurde in 
der ſtädtiſchen Kiesgrube derartig von 


Herabſtürzenden Kies- und Erdmaſſen 


verſchüttet, daß er einen Schädel- und 
Beinbruch erlitt. An ſeinem Aufkom— 
men wird gezweifelt. 

Schwerte. Niedergebrännt iſt 
die Beſitzung des Bergmanns Jaspert. 

Warendorf. Bis auf den 
Grund niedergebrannt iſt das Haus 
des Kolons Frommelt. 
Rbeinprovingz. 

Köln. Maurer Joſef Balenſiefen, 
der den Poſtboten Barrigs überfallen, 
ſchwer verletzt und beraubt hatte, iſt 
durch die hieſige Criminalpolizei in 
Holland ermittelt” und feitgenommen 
morden. — In der Dampfjchreinerei 
bon Welter & Söhne, an der Agrippa- 
Itraße, brach auf bisher unaufgeklärte 
Meife Feuer aus, melches fich jchnell 
auf da8 ganze Gebäude verbreitete und 


| diefes bi3 auf die Umfaffungsmauern 


einäfcherte. 

Unrath. Das . Rittergut Haus 
Broich ift niedergebrannt. 

Barmen. Klempnermeifter Karl 
Kröge, der des Mordes an dem Wirth 
Hanifh vom MWaldichlößchen bei Lan— 
gerivehe verdächtig und nad Hagen im 
Haft gebracht worden war, ift aus ber 
Haft entlaffen worden und befindet fich 
jegt hier. 

Burga.MWupper. Zum Bürger- 
meilter unferes Städtchena wählten bie 
Stadtverordneten einftimmig den 
Steuerjefretär von Spanferen aus 
Barmen. 

Koblenz. Bremer Hill oon hier 
fiel bei Heberath von dem Güterzuge, 
wurde überfahren und getöbtet. 

Krefeld. Ein Ehrenbürger unje- 
rer Stadt, der Geheime Sanitätsrath 
Dr. Frievbrih Märklin, ift im. Alter 
von 82 Jahren in Kronberg geftorben. 
Er war ein geborener Krefelder und 
25 Jahy.lang Stadtverordneter. 

Saarbrüden. Infolge hHodhgra- 


diger NMervofität hat- fih der Direktor | 9 


der Pabſt'ſchen Thonwaarenfabrik, 
Karl Jakob, erſchoſſen. — 
Provinz Seſten⸗aſtau. 

Kaffel. Köchin Sophie Korfei, 
welche ihren Dienſt aufgegeben hatte, 
wird vermißt. Man vermuthet, daß 
ſie ſich ein Leid angethan hat. 

Bergnaſſau. Gaſtwirth Tho— 
mas machte einen Selbſtmordverſuch 
durch Erhängen, wurde aber noch 
rechtzeitig abgeſchnitten. 


Binsförth. Auf dem v. Baum—⸗ 


bach'ſchen Rittergute wüthete eine gro⸗ 
ße Feuersbrunſt. Viele Erntevorräthe 
und eine Anzahl Vieh wurden vernich⸗ 
tet. er EN 
Frankfurt. Baurath Ecdhardt, 
welcher ſeit mehreren Ja ten in 
—— Stadt Kg en nn 
orben. — Die 
der Friedberger 


Sandftraße, bie eine 
Deuts «in 6 
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Lanbgerichtspräftbent a, 
Jahre alt, geftorhen. 


Idde- Staaten. 
Altenburg. Der vor etwa fünf | 


Wochen aus dem Neuftäter Gerichtäge- 
fängniß entlommene Einbrecher Ky- 
mas, der dann im altenburaijchen 
MWeittreife wieder ergriffen und ins 
Amtsgerichtägefängnig zu Roda ge— 
bracht wurde, ift diefer Zange abermals 
aus dem. Gefängniß entiprungen, ohne 
daß man ihn hätte ausfindig machen 
fönnen. 
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ker. — Während ‚ber s 
Franz Bemmerl. im Xaufe Ro. 7. 
Boosftraße Reparaturen ausführte, | 
ftürgte er vom Gerüft und wurde ges 
töbtet. — Wegen Wechſelfälſchung 
flüchtig gegangen ift der 46 Jahre | 
alte Hausmeifter und lnterkändler 
Michael Greinbold. — Die aus Mün- 
Shen gebürtigen Matrofen Dttomar ! 
Ball und Otto Hartnagel find aus 
Kiel fahnenflüchtig geworden und | 
werben jtedbrieflich verfolgt. | 
Alhaffenburg De Bahn⸗ 
wirth Cron in Laufach wurde beim 


Badenhauſen. Dicht vor der Ueberſchreiten des Bahndammes vom 


Lautenbach'ſchen Sägemühle fiel das Schnellzug erfaßt und getödtet. 


zweijährige Söhnchen des Sägemül-⸗ . 
{erS Apel in die Sofe. Das Kind ge- | tige Atelier des Photographen Pap- 
rieth unter das Mühlrad und fand ı Penberger brannte total aus, jo daß 

| dem Befiter ein bedeutender Schaven 


Hohsdorf. Auf dem Gute dez | ermädhlt. 


den Tod. 


Amtmanns Zollmann brannten die 


Bad Aibling. Das reihhal- 


Bamberg Bon Helmbrechts 


Kaferne für die fremden Arbeiterinnen | kam an ben Cademeifter Zöbelein, da= | 


und das. Wohnhaus des Kutfchers nie- 
der. 


Koburg. Km Alter von 82. Ya. | Sohne bon 


| 
| 


bier, die Mittheilung, daß feinem im ' 
1. Ehepaurleger = Regiment dienenden 
einem umftürzenden 


ten ftarb Freifrau Quitzarde von Pa- | Transportivagen der Bruftlorh einge- 


wei - Ramningen, geb. Sieiin von | drüct worden und der Verunglücte 


Frieſen. 

Köthen. 
ſtedt'ſchen Eheleute feierten in ziemli— 
cher Rüſtigkeit das Feſt der goldenen 
Hochzeit. r 


Sangelsheim. Verhaftet wur: | Lagonel erfchlagen. 


de in dem fogenannten Itogthale 'bei 


Die Aufjeher — 3 
ſtürzenden Stein wurde der bei der 


| 


! 


fofort tobt geivefen fei. 
Burgberg. Durh einen ab- 
Verbauung des MWujtbaches beichäf- | 
tigte italienifche Mrbeiter Antonio : 
Auf 


‚Deggendorf. Gutshof 


Sautenthal der fchon feit längerer Zeit | Nasınar bei Deggenvorf wurde durch 
vegen Unterfchlagung fteibrieflich ver: | aVei aut gefleidete Mannzperfonen 


folgte Keiner Bahl von hier. 
Rudolfitadt Der Mörder des 


ein Raubanfall mit der Art auf die 
Geihmifter Wurzer verübt. Die 


Hirten Grimm in Schmalenbuffa, | Säweiter tft-tobt, der Bruder fehmer 


Miller, aenannt Lappert, bat ich in 
feiner Zelle mit einem aus TFegen fei- 
ned Strobfades gebrehten Seil er- 
hängt. 

*achlen. 

Dresden. Orientreiſender Dr. 
med. und phil. Julius Cäſar Häntz— 
ſche, eine Autorität auf dem Gebiete 
der morgenländiſchen Sprachen, iſt 
hier im 78. Lebensjahr geſtorben. — 
Durch Feuer wurde die Dampffägerei 
bon Arthur Dürichen, Hamburger 
Straße, zeritört. Das Wohnhaus und 
die Holzlager konnten gereitet. werben. 
— Oaszählerwärter Morig Schindler 
fieht auf eine fünfzigjährige Ihätigfeit 
im Dienjte der Stadt zurüd. 

Alt- Hafelbrunn. Bahnmär- 
ter -a. D. Georg Müller feierte Die 
goldene Hochzeit. 

Baupen. Bürgermeifter Lindner 
ijt nach kurzem Krantenlager geftorben. 

Dittelsdorf. .Handelsfrau 
MWittme Riehel, deren Haus nieders 
brannte und die beinahe in den Fylam= 
men umgelommen mwäre, ift an den 
Holgen des Schredens geftorben. 

Ebersdorf. Jm Walde zu Hes 
told murde die Frau des hiefigen 
Bahnmärter8 Sendel erhängt aufge- 
funden. ET. 

Ebmatb. Das Wohnhaus von %. 
Damifch ging in Flammen auf. 

Etzoldshain. Handarbeiter 
Carl Clemens Laſch hat ſich erhängt. 

Gohlis. Steinſetzmeiſter Franz 
Heinrich Kreikemeier meldeie Konkurs 


an. 

Groſſol ber dorf. Das zwei—⸗ 
jährige Söhnchen des Gutsbeſitzers 
Karl Mey fiel in einen mit Waſſer 
gefüllten Iroq und ertranf. 

Großröhrsdorf. Xn einem 
Zeiche hat fich der AOjährige Gefchirr- 
führer &. Hermann Schulze erträntt. 

Hohenftein- Ernftthal. — 
Unfer Männer - Gefangverein "Säne 
gersVerein“ feierte fein 75jähriges 
Stiftungäfeft. 

Hallbadh. Das Dietel’ihe Ehe- 
paar beging das goldene Hochzeits-Fus 
biläum. 

gZangebrüd. Gemeindenorfteher 
Arauft Hönkich wurde wiederum auf 
ſechs Jahre gewählt. 

Leipzig. Arbeiter Hehmer von 
hier ließ ſich in der Nähe des Leutz'⸗ 
ſcher Bahnhofes vom Zuge überfahren 
und wurde getödtet. 

Paufa. Das Wohnhaus des Sei- 
lermeifterö Hering wurde dur) Feuer 
zeritört. 

Plagmig. Arbeiter Härtig jcho 
ih in dem Wartefaal des Bahloms 
eine Revolverfugel in die Bruft und 
wurde jeher verlegt nach dem Frans 
tenhaufe überführt. — Der 5ljährige 
Maler Müller hat fich erhängt. 

Seflen-Darmitadt. 


Darmftadt. Die EheleuteAdam 
Stromberger und Elife, geborene Ere- 


ter, begingen da& ?yejt der filbernen‘ 


Hochzeit. 

Bingen. Kürzlich waren ed 25 
Jahre, daß Lehrer Heinrich Beder 
bier jein Amt an ber hiefigen Volt3- 
Thule antrat. 

driedberg. Hier jtarb der erft 

fürzlih in den Aubejtand getretene 
Kreisrath des Kreifes Friedberg, der 
Geheime Regierungsrat Dr. Yulius 
taben. 
Gießen. ‚Der orbentlide Uni» 
berfitätsprofefior und Direftor- der 
Beterinär = Anftalt der hiefigen Uni» 
verfität Dr. Eihbaum ift, 49. Jahre 
alt, zu Bab Rheinau an Herzlähmung 
geftorben.. 

Mainz. Rad längerem Leiden 
ftarb . Domlapitular Philipp sehr, 
geboren -zu Bensheim am 23. Septem- 
ber 1837. Lange Jahre war der Ber- 
ftorbene Propft von St. Peter in 
MWormö, ven wo er am 1. Mai 1900 


in ba8 biefige. Domkapitel berufen 


OEREN - : 14.582 
a 
. wieberge mur e 


DOrtenberg. Pfarrer Ellenders 


, ber biherige Detansftellvertreter, 


* Detan gewãhlt worden. 
PR Hotten. Bei der Bürgen 
rie Fromm IX. inftimm 


re 


vs 
SLLLIUE: 
Ei 


= 


leitung | 
1 Zudthaus und ben Korbmacer 


fängn 
* Fre 


Walterſpiel, ein in 


verletzt, die Thäter nach Raub von ca. 
100 Mark flüchtig. 
Erlangen. Der Inhaber der 
k. Hof⸗ und Univerſitätsduchdruckerei 
in Erlangen und Herausgeber des 
„Erlanger Tagblatt“, Fritz Junge, iſt 
im Alter von 50 Jahren geſtorben. 
Neuftadta. Saale In Bad 
Neuhaus ift der frühere Bezirksamt: | 
mann bon Sarljitabt, Herr Joſef 
Hörnes, infolge einer Rippenfellent- 
zündung geftorben, 
DOrtenburg. 
Hatnberg ift das Anmefen des Chri= | 
ftian Diem abgebrannt. | 
Pfarrfirden Großes Auf: | 
fehen erregt die Nachricht von bem 
Krach der Lettlmühle. Die Höhe der : 
Ueberfuldung foll mehrere Hunberts | 
taufend Mark betragen. Die Gebrüber | 
Lettl ſind verſchwunden. 
Roſenheim. Infolge Stur⸗— | 
mes wurde eine mit Bauſteinen bela-⸗ 


Im benachbarten 


bene Cdiffaplätte, dem Schiffermeis | 
fter Nebauer von Waflerburg gehö= | 
trend, an einen Pfeiler der Annbrüde | 
geichleudert. Das Schiff zerfchellte. | 
Die Mannfchaft wurde gerettet. | 

Würzburg. Geftorben ift Aus | 
ftizrath Karl Mörjchel, ein herborra= 
gender Surift und Rechtsanmalt, Mit- 
glied des ftändigen Ausfchuffes des 
Deutichen Auriftentaged® und Au3- 


ſchußmitglied des Fränkiſchen Sän: | 


gerbundes. 
Württeniberg. 


Stuttgart. Der Direktor der | 
f. Heil- und Pflegeanftalt Winnen- 
thal, Dr. Theodor Geßler, ift geftor- 
ben. 


Altbadh. Durd Teuer zerftört | 
murde die Glad- und Lampenfabrit 
bon ©. Mayer & Co. mit allen Vor⸗ 
rathen und Mafchinen; der Schaden | 
beträgt über 500,000 Mark. . | 

Badnang. Die hiefige Ober- | 
amtsſparkaſſe ift behördlich gefchloffen 
worden. Der Sparfaffirer ober ift | 
nach Berübung von Unterfchlagungen 
und Bücherfälfehungen geflüchtet. 

Brettad. Hier feierte das Gott» 
fried  Simpfnebörfer’fhe Ehepaar 
das Tyeit der goldenen Hochzeit. 

Srailäheim. Infolge eines | 
MWortmwechjeld geriethen in Bergerts⸗— 
bofen die beiden verheiratheten Bür- 
ger Hetterih und Forftner jo hinter- 
einander, daß der erjtere dem legteren 
das Mefler in die Bruft ftieß und 
diefer nun lebensgefährlich verlegt | 
barnieberliegt. Der Thäter jtellte fich | 
felbft dem Gericht. | 

Göppingen. Die vermittmete, 
circa 60 Nahre alte Haushälterin 
Senne von hier, welche vermißt wurde, 
it im Mühlcanal von Yaurndau tobt 
aufgefunden worben. Die Unglüdliche | 
bat jedenfall in einem Anfall von 
Schmwermuth Selbftmord begangen. 

Hall. Bor Kurzem Brad) in ber | 
Doppelicheuer der Bauern Fol und | 
Heilmann auf dem Lindenhof, Ge | 
meinde lintermünfheim, Feuer aus 
und legte biefelbe nollitändig in Aſche. 
Der Gebäude- und Mobiliarfchaden 
ift ziemlich groß: 

Ludwigsburg. Die Scheuer | 
des Mebgers Seiler in Wlperg | 
brannte vollftändig nieder. Won dem 
euer wurde aud das anliegenbe 
Wohnhaus ergriffen, deilen Dacftußl 
vollftändig zeritört wurde. &3 liegt 
Branbftiftung vor. 

Ulm. Das Kriegägericht der 27. 
Divifion (Ulm) verurtheilte ben Feld⸗ 
mebel Staub vom 120. Infanterie- 
Regiment -megen Mißbrauch der 
Dienftgewalt in über 50 Fällen zu 
vier Monaten Feſtungshaft. Vice— 
Felbivebel Zeiler vom gleichen Negi« 


mente erhielt wegen de3 gleichen Ber- 
gehena in fieben Monaten 24 Monate 


Feſtung. 


Karlsruhe. Die Strafkam— 
mer verurtheilte den Preſſer Wilhelm 
Schmierer aus Brötzingen wegen Ver—⸗ 

i zum Meineide zu 1 Sahr 

is 
ton Merklingen. au Muggenfturin 
wegen ‚Diebftahls zu ‚14 Jahr Ges 


i6ure . Stadtraih- Karl 
iel,- ein in meiteren Streifen 


Mafciinentehrifgies Kenn 


Schaufenfter= | Herrn 3. ©. Siems brach) Feuer aus, 


: zung jeine® Lohnes. 


| Meflungsbehörde hier. 


ı Artillerie = 


KRonflanz. Gun © 
Concurs an. — Ein 
brand entjtand in dem Kofthaufe der 
Yirma M, Schneider; die Auslagen 
find theil& verbrannt, theild ange: 
brannt. Das Feuer fonnte vom Ge- 
Thäftsinhaber gelöfcht werben. 

Leibertingen. Der. Bier 
brauer Elgaß bat fich in der Ablach 
erträntt. 


Mannheim. nm der Riebfelb- , Navigationsfchule 


— 


| 


| 


t 


! 


us Delmenhorft) ſchwere Verlehun⸗ 
pen. n der Wurftfabrit bes 


gen 

4 
das erheblichen Schaden anrichtete. 

Brate. Der GStabtrath wählte 
an Stelle des verftorbenen Rathsherrn 
3. 9. Lehmtuhl Proprietär G, See 
bed in den Magiftrat. 

Elsfleth. Nach längerem Leis 
den ftarb Napigationslehrer Yhbeten, 
der jeit vielen Jahren an der hiefigen 
erfolgreih thätig 


ftraße gerieth der 16jährige Schloffers | war. 


lehrling Frieder. Krafft mit feinem 
Bater in Streit wegen der Abliefe- 
Der junge 
Krafft Tief davon. Als feine Schwe- 
fter ihm nadgeichidt wurde, um ihn 
nah Haufe zu holen, jagte fich ber 
junge Menfch vor den Augen einer 
Schmejter eine Kugel in den Kopf. An 
der Verlegung ift er gejtorben. 
Mauenhbeim. Mohn: und 
Defonomiegebäude des Wagners Gu— 
ſtav Rothmund ſind niedergebrannt. 
Müllheim— Stadtrath und Ar— 
chitekt Ludwig Krafft wurde unter 
dem Verdacht der Verleitung zum 


Meineide in Unterſuchungshaft ge— 


nommen. 

Neidenſtein. Bahnarbeiter W. 
Beetz von hier wurde auf dem Mann⸗ 
heimer Bahnhofe vom Zuge überfah— 


ren und getödtet. 


Nenzingen. Kaminfegermei— 
ſter Krebs hat ſich in einem Anfalle 
von Schwermuth erſchoſſen. 

Offenburg. Wegen Meineids 
wurde der Mechaniker und Fahrrad— 
händler Aug. Wagner verhaftet. 

Detigheim. Durch Blitzſchlag 
wurden das Wohnhaus und Stallge— 
bäude des Bahnarbeiters Fr. Wild 


eingeäſchert. 


Rbeinptalz 
Speier. Sattler und Tapezierer 


| Mar Irupp hat ſich erſchoſſen. Der⸗ 


ſelbe lebte von ſeiner Ehefrau ſeit ei— 
nigen Jahren getrennt und ſtand erſt 
ſeit 6 Wochen wieder in Arbeit bei der 
Ehelicher Un— 
friede ſcheint die Urſache des Selbſt— 


mordes zu ſein. 


Bellheim. Tagner Wilh. Kaſt⸗ 


ner von hier iſt aus dem Gefängniß 


zu Germersheim ausgebrochen; es 


wurde deshalb ein Steckbrief gegen 


ihn erlaſſen. 
Berghauſen. Die Kleider der 


; TOjährigen gebrehlicen WittmeDenn- 


harbt geriethen in Brand; den Ver- 
legungen ijt‘ die Frau erlegen. — 


: Schiffer Peter Scheren bon hier wird 
wegen Sachbeſchädigung ſteckbrieflich 


verfolgt. 

Dudenhofen. Beim Rangiren 
gerieth der Bahnarbeiter Ludwig 
Rütſch zwiſchen die Puffer zweierWa— 


gen und erlitt ſo ſchwere Quetſchun⸗ 


gen, daß er verſtarb. 

Hoch ſte in. Eiſengießer Valen— 
tin Baſel, 50 Jahre alt, ſchoß ſich eine 
Revolverkugel in den Kopf und ver—⸗ 
letzte ſich ſchwer. 

Laumersheim. Das 2 Jahre 
alte Töchterchen des Fabrikarbeiters 
Röpke iſt in Eckbach ertrunken. 

Landau. ürrtilleriſt Jalob 
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Kreifelmeier vom hieſigen +5. delb- | 


Regiment, aus. Rechten- 
bach bei Berazabern gebürtig, imurbe 
bon einer von einem. Wagen,herabjtürs 
zenden Bohrmaſchine erſchlagen. 

Landſtuhl. Der erſte Buch— 
halter der Firma Bumb & Herrle, 
Arthur Hepl, ift wieder aus der Haft 
entlaffen worden. 

3meibrüden. Gymnaſial⸗ 
Profeſſor und Kirchenrath Johann 
Stichter iſt im Alter von 65 Jahren 
geſtorben. 
Elſaß⸗ Aotbringen. 

Met. Sein diamantenes Prie— 
ſterjubiläum beging Pfarrer und Erz⸗ 
prieſter Karl Müller an der St. Vin⸗ 
cenzpfarrei. Der greiſe Jubilar iſt 
geboren zu Metz im Jahre 1817 als 
der Sohn eines franzöſiſchen Capi— 
täns. Seit 1866 iſt er Pfarrer zu 
St. Vincenz. — Erſchoſſen hat ſich in 
feiner Wohnung ber Lieutenant Gro3= 
fopff im Infanterie = Regiment No. 
130. Der Genannte fonnte megen 
Krankheit nicht an den Manövern 
theilnehmen, und man nimmt an, daß 
er in einem Anfalle von Schwermuth 
Hand an fich gelegt hat. 

Mülbaufen Auf der agb 
erhielt der Bädermeilter Karl Schle- 
gel einen Schrotſchuß in's Geſicht. 
Ein Auge wurde durchſchoſſen, das 
andere verlebt. Der Schwerverletzte 
wurde in’3 Spital gebracht. 

Saaralben. n- feinem flei- 
nen, abjeit3 von hier nicht weit von 
der Neumühle gelegenen Haufe wurde 
ber Zaglöhner N. Gueringer ermors 
det aufgefunden. 
muthlid mit einem Raubmorde 
thun. 

Mecklenburg. 


Shmwerin. 


perjuchs erhielt der Schweinefütterer | Ferdinand Woller, 


Ehriftian Schoof 3 Monate Gefüng- 
niß. — Ein fehmwerer Unglüdsfall er- 
eignete fich auf dem Hiefigen Bahnhof. 
Der Poftfhaffner Schmidt wurde von 
einem aus Miligradb einfahrenden 
Sonderzug erfaßt und getöbtet, ber 
Briefträger Wittenburg erlitt einen 
Rippenbruß und Berlegungen am 
Schenkel. ER 
Alt >» GSaarz. Anläßlich feines 
50jährigen Amtsjubiläums murben 
dem Organiften Pechel zahlreiche Ch- 
rungen zu heil. 
Sternberg. In der Faßdau⸗ 
benfabrik kam der Arbeiter Bohnſack 
der Bandſäge zu nahe und zog ſi 
eine erhebliche Verlezung des Unter⸗ 
armes zu. —* 
Strelitz. Die Tiſchleranlagen 
und Stallungen des Tiſchlermeiſters 
Mann, ſowie die angrenzenden Hin—⸗ 
tergebãude des Adckerbürgers Arendt 
e brannten 


| 


| 


Man hat ed ver | 
U | Kommis Adolf Grogbart wurde 'n 


Freie Städte. 
Hamburg. Dr. med. Y.9.%8. 
Ureni3, der legte der Stabsärzte des 
Hamburger Contingents, ift zur gro- 
Ben‘ Armee eingegangen, 
der Reifende Kohannien feinem Leben 


ein Ende. — Aus der Alfter 309g man 


die Leiche des feit einiger Zeit ver- 
Ihmundenen Buchbinderö Lenz; der- 
jelbe bürfte einem Unglüdafal zum 
Opfer gefallen fein. 

Bremen. Ein Feuer, das in 
ber Fett- und Delfabrif. ver Firma 
Franz Memes, Findorfftraße 3, zum 
Ausbrud; fam, hat erheblichen. Scha- 
ben angerichtet. In Bremerhaven hat 
fih der 20 Sahre alte, Earl ander 
aus Berlin erfchoffen. 

Lübed. m Alter von faft 90 
Sahren wurde bier Major Theodor 
bon Eggers, einer der. älteften Offi- 
ciere der vormals jchlegiwig = holfteini- 
chen Armee, zur „Großen Armee“ ab- 


berufen. 
5chweiz. 

Bern. Auf der Jagd verunglüdte 
in ber Nähe von. Charmoille (Yura) 
der Jäger Berbier. Auf unerflärliche 
Weiſe fuhr ihm ein Schuß aus ſeinem 
eigenen Jagdgewehr von hinten in den 
Kopf. Der Tod trat alsbald ein. 

Münchweilen. Der Schuh— 
macher Steinitzer in St. Margarethen 
wurde von einem bisher nicht ermit⸗ 
telten Raubmörder mit einer Axt nie— 
dergeſchlagen und iſt ſeitdem im Can— 
tonsſpital in Frauenfeld geſtorben. 

Sarnen. Hier ſtarb im Alter 
von 59 Jahren nach längerem Leiden 
Herr Ständerath Theodor Wirz, 
langjähriger Zandammann de Can= 
ton? und in mannigfadhen anderen 
Stellungen um denfelben verdient. 

Shaffhbaujen Das Dber- 
gericht bat daß Todesuriheil gegen 
Meili, der an feinem Mitarbeiter 
Widmer in Heimishofen einen Raub- 
mord vberübte, einmüthig beftätiat. 
Die Angelegenheit gelangt nun an den 
Großen Rath. Nur wenn fich zmei 
Drittel desfelben dafür ausfprechen, 
wird die Tobezjtrafe vollzogen. 

St. Gallen. Xm Xlter von 72 
Jahren ift an einem Schlaganfall Alt- 
Nationalrath Fürſprecher Suter ge— 
ſtorben. — Aus dem Erträgniß des 
Alkoholmonopols hat der Canton St. 
Gallen von 1891 die reſpektable Sum⸗ 
me von 4,347,223 Francd erhalten, 
burhfchnittlich jedes Jahr 434,721 
Francs. 

Zür ich. Der wegen Betrügere 
verfolgte Friedrich Gerhard, geweſe 
Architekt in Zürich = Unterftraß, ift 
Melbourne (Auſtralien) verhaftet wor 
den. Bei einer Zürchet Bank hat die 
Polizei 26,050 Francs beſchlagnahmt, 
die Gerhard hier für feine Frau hin— 
terlegt hatte. Die Auslieferung Ger⸗ 
barb’3 ift bereit3 verlangt worden. 

Belterreid- Angarn 

Wien. Hier ftarh der ala Compo- 
nift einiger Lieder und vorzüglich ala 
Mitgründer und Dirigent des „Schu 
bertbundes“ Befannte Chormeifter und 
Dberlehrer Ernft Schmidt. — Der 
MWechjeljtubenbefiger Morig Freund in 
Firma Morig Freund und Compagnie 
bat fih im Comptoir am Schottenring 
durh einen Nebvolverfhuß in Die 
Schläfe lebensgefährlich verlegt. 

Budapeft. Der 19jährige Fi- 
nanzauffeher Stephan Gombas jagte 
fih im MWächterhäuschen am fFleinen 
Schmwabenberge aus feinem Dienitg:- 
mehre eine Kugel in den Kopf und 
blieb auf der Stelle tobt. 

Freiwaldau. In der Som— 
merfriſche zu Dittershof verſtarb der 
hieſige penſionirte Stadtkaſſirer Jo⸗ 
hann Weiblich im 65. Lebensjahre. 

Karbig, Oberlehrer Troeſter von 
der hieſigen Mädchenſchule hat ſich in 
der Elbe ertränkt. 

Komotau. Im Geſchäftsladen 
des Kaufmanns Joſef Koniſch rich— 
tete ein Brand erheblichen Schaden 


an. 
Michtlkowitz. Gaftwirth En— 
gel erlitt durch die Exploſion mehrere 
Syphonflaſchen ſchwere Verletzungen 
am Auge. 
Neutitſchein. Der vom hieſi⸗ 
gen Kreisgerichte wegen Unterſchla⸗ 
gung ftedbrieflich verfolgte 18jährige 


» 


Wien verhaftet. 


Niederhollabrunn Maus= 


Wegen Diebftahl3- | rergehilfe Joſef Duffek hat den Knecht 


welcher Duffeks 
Mutter und dieſen ſelbſt mit einem 
Meſſer bedrohte, erſtochen und ſich dann 
der Behörde geſtellt. 

O derfurt. Durch Zufall entlud 
ſich ein Revolver, den der 20jährige 
Beamte Fr. Gallus in die Hand ge— 
nommen hatte. Das Projettil traf 
den jungen Dann in die Stirn, mo 
durch der Tod herbeigeführt wurde. 

' Suzemburg. — 

Ettelb ü * = Fe 

aul Schaaf mißhandelte den Schnei- 
x Ludwig Georg ſehr ſchwer; Eifer⸗ 
ua war bie Urface. 

ifferdingen. Der Bureamı- 
Beamte Nitolas Görgen fiel beim 
Bahnübergang zu Huſſigny einen 
Draht und brach eine Schulter. 
“ FelB. Geftorben ift Herr Johann 
Treinen, Bürgermeifter von und 


der Schmal bahn 


"Wormeldingen. Der fehsjäh- 


#2 





: Hellgrau und Mobefarbe in allen 
nur benfbaren Schattirungen find fehr | 
beliebt in.ber Herbitconfection, wenn 
fie auch felbftverftändlich das alige- 
mohnte, farblofe Schwarz aus feiner 
—— nicht zu verdrangen vermö⸗ 

Die Palelots ſind durchſchnitt⸗ 
dreidiertellang und, der immer 
mehr Anklang gewinnenden Empire— 
kleidung ren, nur wenig an⸗ 
fließend. Die weichen, fanften Wel- 
Ienlinien in der Erfcheinung der mo- 
bernen, fchlanten ?Frauengejtalt wer: 
ben noch beſonders durch vertikale 
Beſätze betoni, die bald aus einfachen 
Stepplinien, bald in Streifen aus 
gleichem Stoff oder Seide, bald aus 
zierlich geſteppten Bordüren oder Ap⸗ 
plicationen beſtehen. Häufig haben 
die Paletots Sammetumlegekragen in 
gleicher Schatlirung wie der Stoff 
oder in abſtechender Farbe; oft auch 
ſind die Kragen mit einer zierlichen 
Applicationsbordüre aus dem Stoff 
des Mantel3 gejchmüdt oder au im 


bichten, aleichlaufenden Linien durch» 
fteppt. So wirft ein brauner Sam- 
metfragen zu gelblichen, ein rother, 
dunfelblauer oder bunfelgrauer zu 
bellgrauen Stoffen ſehr hübſch. Step— 
pereien der verſchiedenſten Art zieren 
auch die mehr oder minder breiten, 


eckigen, ſpitzen und runden Aufſchläge, 
die aber faſt immer aus dem gleichen 


Stoff wie der Paletot beſtehen. Die 
Aermel haben entweder den einfachen 
Schnitt eines gewöhnlichen Paletot— 
ärmels, oder ſie erweitern ſich nach 
.unten kelchförmig. An den Schultern 


ift der Mermel in kleine -Mbnäher aus- | 
genäht, jo daß er ganz glatt erfcheint. | 
Seibenfutter | 
PBerlmutter= | 


Elegante, - hellfarbige 
und Schön gejchnittene 
Inöpfe bilden den übrigen Schmud 
bes Paletot3, 
ten Baletot3 abersbegünftigt die Mode 
als lofe und bequeme Umbhüllung no 
breiviertellange Havelods in bunflen 


Harben mit abjtechendem, häufig eng | 


durdhftepptem Sammetumlegefragen 
oder mit hohem, gefchweiftem Stoff: 
fragen, jomwie breiviertellange, mäßig 
weite Gaped.. Auch die legteren haben 
die erwähnten Kragen und find mie 
die Paletot3-in.vertifalen Linien ober 
am unteren Rande mit Stepperei ber= 
ziert. 


En Farben 


Außer diejen halbmwei- 


—— nicht 
Roth, Grau, Mode, Blau u. ſ. w 
—— werden. 
ornehme Einfachheit —— 
das hübſche Coſtüm aus ſchwarzem 
Tuch, Figur No. 1, das mit gemufter- 
ter, hellgrauer&outfinefeide, fomie mit 
Zuc;ftreifen garnirt ift. Diefe find 
mit einem feinen fchwarzen Sammet- 
borftoß begrenzt und ſchmücken unten 
zweimal den hinten in zwei gegenein⸗ 
ander gekehrte rl geordneten, nad 
unten nur mäßig geſchweiften Rod, 
an dem fich zu beiden Seiten der Vor: 
berbahn unfihtbar die mit Drud- 
fnopf verfehene Tafche und der Schlik 
bes Nodes befinden. Der vorn über- 
einandertretende, Doppelreihig mit 
Phantafielnöpfen verzierte, balban- 
Ichließenve Paletot legt fich mit edigen 
Auffchlägen um, die im Zufammen- 
bag mit dem Umlegefragen mit ge- 
mufterter Seide bebedt und mit einem 
Sammetftreifen umranbet find. 
Schmak, mit Sammet gepafpelte 
Stoffitreifen deden die borberen 
Nähte und bilden den Abfchluß der 
oben leicht . eingehaltenen, jih am 
Handaelent felchartig ermeiternden 
Hermel. Das Kapotthütchen aus 
grauem ZTaffet ift mit Stahlagraffen 
und Kleinen jchmarzen Straußfedern 


Blaugraues Chindillatuh, ein 
neuer, fehr hübjcher, pelzartiger&Stoff, 


garnirt. 


iſt zu dem kleidſamen Anzug, Figur 2, 
verwendet, zu dem eine beliebige Blufe 
' oder eine aus gleihem Stoff zu ferti- 
| gende, englifche Taille getragen wird. 


Der Paletot wird durch einen breiten 
Ueberfallfragen aus glattem, weißem 
Tuch verbollftändigt. Der oben fal- 
tenlofe, nach unten jtark gefhmweifte 

Rod ift an jeder Naht, mit Ausnahme 
ber hinteren, in zwei Bifenfäumchen 
geiteppt, die 2 Zoll vom unterenRande 
entfernt fleeblattartige Fiquren bil- 
den. Ebenjo endigende Bifenfäumcden 
Ihmüden aub die Vorber- und 
Rücdentheile des Paletots, der born 
üereinandertretend mit jehönen, burd) | 
Stahlauflagen verzierten PBerlmutter: | 
fnöpfen und Anopflöchern gefchloffen | 
mir und am- Rande mehrmals durd)- 


fteppt ift. Den großen, ringsum mit 
Biſenſäumchen verzierten Ueberfall— 
kragen iſt ein ſchmaler, dunkelblauer 
Taffetſtreifen aufgeſteppt. Die gleiche 
Garnitur ſchmückt auch die Tuchman— 
ſchetten der glatten, mäßig weiten 
Aermel. 

Steppereien bilden den einfachen 
und doch eigenartigen Schmuck bes 
hübſchen, halblangen Paletots aus 
modefarbenem Tuch, Figur 3, der 


hinten glatt in der bekannten loſen 


Für Damen, welche die knappe, an⸗ 
liegende Form bevorzugen, ſind auch 
anſchließende, dreiviertellange Pale— 
tots mit angeſetztem Schooß, der ſo— 
genannten Richelieuform, ſowie kurze 
Jäckchen modern, bei denen in derVer— 
zierung die Stepperei ebenfalls eine 
Hauptrolle ſpielt. Neu ſind breite, 
runde und eckige Ueberfallkragen aus 
Pelz, Sammet oder dem gleichenStoff 
wie der Paletot, die, ſich einem Steh— 
kragen anfügend, häufig bis zu den 
Schultern reichen. 

Das Jackenkleid bleibt als beliebtes 
Uebergangscoſtüm beſtehen. Man ber⸗ 
wendet dafür melirte, einfarbige und 
engliſch carrirte Wollenſtoffe, Tuche, 
Zibeline mit feinen Mohairhärchen, 
Homeſpuns und Satinkammgarn. 
Die Farben ſind von überraſchender 
Feinheit, Vielſeitigkeit und echt lünſt⸗ 
leriſcher Wirkung. Die Paletots zu 
dieſen Coſtümen werden mit kleinem, 
glattem Schooß, doch auch in Iofer, 
bis zu ben Hüften reichenver Sadform 
gearbeitet. Die meift aus fieben Thei⸗ 
len beſtehenden Röcke haben nach wie 
vor die oben enge, glatte Form, bie 
nach unten ſo ausgeſchweifi iſt, daß 
fi reiche Serpentinefalten bilden. 
Neben diefer Forın behauptet fich aber 
au der Rod mit ‚Serpentinevolant, 
der’ für leichtere Stoffe zu Sefel- 
ſchaftskleidern und dergl. auch häufig 
in Falten geordnet iſt. Neu und 
tleidſam iſt eine Rodcfform, die nur 
hinten eine reiche Falte bildenden, an« 

aefehten -Volanttbeil hat, beffen Anfa 
—34 Batten, Paffementerie ober bat 
gebedt wird. 

Für jugendlich fhlante Geftalten iſt 

auch der Miederrod noch immer bes 
liebt, der burd) eine born jaden-, hin« 
ten blufenartig arrangitte. Taille ver⸗ 


volſtändigt wird * ufig mit 


Yorm gearbeitet :ift; born imitiren 
aufgefiteppte Stoffitreifen einen Ein- 
fa und umranden die Tafchenpatten. 
Oberhalb dieſes Einſatzes wird ber 
Mantel -buch Paflementerieagraffen 
zufammengehalten. Der hohe Steh— 
umlegetragen ijt mehrfah. burd- |" 
jteppt, ebenfo der untere Rand der am 
Handgelent kelchförmig erweiterten 
Aermel, die untergeſetzte Manſchetten 
begrenzen. Oben ſind die Aermel in 
feine Fältchen geſteppt. 

Hellbraune Zibeline, ſowie weißes 
und braunes Tuch ſind zu dem kleid— 
ſamen, höchſt aparten Anzug, Figur 
4, verwendet, deſſen Rock eine neue, 
elegante Form zeigt. Er hat hinten 
einen in tiefe Falten gelegten, ange— 


> 


— unb 
na —— 


eines Abends 4 
bes ihren Vetter Dubrail empfangen; ber 
Lebtere, der am anderen Ende des Sa- 
long jaß, unterbrach plöglich das Ge- 
Ipräd, indem er außrief: 

„Ach, mein Gott, wer kann fi denn 
nicht rühmen, nicht mwenigjtens einmal 
in feinem Leben unrecht oder graufam 
gemejen zu ſein?“ 


hatte ich 
Sn Be 9 


muB Offen bis 9 Uhr: 


WEST MADISON — 


Ich ſaß neben Fräulein Vaubert. Bei 


dieſer Bemerkung erbebte ſie. Eine un⸗ 
erklärliche Bläſſe überzog ihr ſchönes 
Geſicht; eine tiefe Traurigkeit ſchim— 
merte in ihrem ſtolzen Blick. Als wolle 
fie eine quälende Erinnerung betjagen, 
fuhr fie mechanifch mit der feinen Hand 
über die Schläfe, an der bereit3 einige 
graue Haare [himmerten, und fagte 
plögli mit jenem fjeberhaften Som, 
mie ihn das A jein Herz aus- 
zufchütten, und baß. plößliche Erwachen 
der Reue und Gemifjenzbiffe Hervor- 
ruft, ganz leife zu mir: „Uch ja, das ift 
wahr! Wie wahr! Gehen Sie, aud) 
ich, deren milde Sanftmuth und deren 
ewige Gleichmuth Sie ſo hochſchätzen, 
ich bin erſt gut geworden, weil ich vor— 
her grauſam geweſen war. . A, und 
tie graufam!“ : 

Und ohne mir Zeit zu laffen, fie nad 
ber Gefchichte zu fragen, begann fie mit 
thränenerftidter Stimme: 

E3 mar in einem Geebad an ber 
Küfte der Normandie, fünf Jahre nach 
dem Kriege. Wir mohnten im Hotel, 
meine Mutier, mein Better Rene Dus 
brail und ich. Ach war ein ganz junges 
Mädchen und mußte, daß ich Hüsich 
war. ch war darauf ftolz und hoch— 
müthig, ja fogar fed. Unter den 
Hotelgäften gefiel mir ein ein 
ziger. Er war ein fehöner, hochgeiwach- 


jener Mann von etwa dreißig Jahren,“ 


Ibeffen edle und regelmäßige Züge Kraft 
und Energie, aber auch die düflerfte 
|Qerzmeiflung augdrüdten. Er fah aus 
Imie ein Militär. Sein Diener brachte 
ihm ſeine Mahlzeiten auf's Zimmer 
hinauf, und er ging nachdenklich, ſtets 
allein und mit einer langen ſchwarzen 
Oft; ierspelerine bekleidet ſpazieren. 
Er ſchien mit Niemand bekannt zu ſein 
und begrüßte Niemand. 

Das Alles erſchien mir ſeltſam und 
reizte meine Neugier. Ich richtete es 
ſo ein, daß ich ihm in den Weg trat, 
und jprach ihn an. Er antwortete mir 
ıfaum, und noch dazu im füdliten Tone. 
| Dennoch glaubte ich, in feinen großen, 
junfteten Augen einen Vli der ?yreude, 
‚ein fanftes und entziidendes Leuchten 
aufzuden zu jehen. Mit gut gefpielter 
Zerjtreutheit, deren romantifche Thor- 
heit fih nur durch meine $ugend ent- 
Ichuldigen ließ, ließ ich meinen Hand: 
'fchuh fallen. Sein Geficht verrieth Ver: 
mirrung, Doch er entfernte fich von mir, 
ohne den Handichaub aufzuheben. 

Bon diefem Augenblid an wi er 
mir aus, ohne mir mehr Höflichkeit zu 
bezeugen, al@ den Andern. Schon mein 
Unblid jagte diefen Krieger in bie 
Flucht! Mein Better Dubrail bemertie 
das und erfparte mir nicht. feine ſar— 
faftifchen Bemerkungen, denn er war 
eiferfüchtig und jah den Fremden als 
jeinen Nebenbuhler an. ch jelbit that, 
als fände ich dag Benehmen des Man- 
ne3, den wir den -„Dffigier” nannten, 
natürlich, doch im Grunde war ich mü- 
thend und tief verlegt. 

Zmei Vorfälle follten diefen Werger 
bald’ in Untipathie, dann im heftige 
Aver ſion wandeln. 

Eines Morgens ging ich nach kur— 
zem, einſamemSpaziergange die Klippe 
hinter einer alten Bettlerin hinunter, 
die unter einer Laſt von Reiſig und 
Haidekraut faſt zuſammenbrach. Da 
erſchien auf dem Pfade, der von einer 
Tamarishecke beſchattet wurde. der 

„Offizier“. Aus Furcht oder Abſpan— 
nung ließ die Alte ihre Lafl rutfchen, 
bie jebt über die Schultern hinweg auf 
ben Rüden fiel. Reiſig und Haidekraut 
rollten auf den Boden, und fie jelbft fiel 
bin. ch ftürzte näher, hob fie auf und 
legte ihr ihre Laft mieber auf den 
Rüden, bevor der „Offizier“ auch nur 
eine Bewegung zu ihrer Hilfe gemacht 
hatte. 

„Dh", rief ich in einem Unfalle übel- 
fter Laune, „wie man jo ungefällig fein 
fanin, begreife ich nicht! . 
feine Börfe bei mir, und nie habe ich 
das fo lebhaft bedauert! ... Thun Sie 
mir menigftens ben Gefcllen, mein 
Herr, und geben Sie biefer Unglüd- 
lichen’ ein paar Sous!“ 

Seine Phyfiognomie verrieth zuerfi 
ein anafivolles Zögern. ch glaubte, er 
wollte jich entfchuldigen, fich erflären. 
Do das fchien ihm zu fchwer zu fal- 
len. Seine Lippen bewegten ſich zit⸗ 
ternd, ohne ein Wort hervorzubringen; 
ſeine Züge wurden wieder hart und 
ſtarr, und in hartnäckigem, eigenſinni— 
gem Schweigen entfernie er ſich ſchnell, 
ohne der Alten etwas zu geben. 

Es war das erſte Mal, daß ich ei— 
‚nen Unbefannten um etwas bat, und 
bas erfte Mal, dab man meine Bitte 
unerfüllt ließ; im böchflen Grabe zor= 
nig, fehrie ich in’a Hotel zurüd: Sch er: 
zählte den Vorfall meinem Better, und 


‚ je3 ward mir nicht Jchwer, ihn zu meiner 


fegten Volanttheil, deſſen Anſatz dun⸗ 
lel durchſteppte Tuchpatten decken. 
Mit Ausnahme der Vorderbahn iſt 
der Rock oben in ſchmale, etwa 5 Zoll 
lange, flache Säumchen geſteppt. Die 
Bluſentaille öffnet ſich über Weſten⸗ 
theilen aus dunklem Tuch, die zum 
Theil eine Schleife aus Seidengaze 
verdeckt. Dunkle Tuchapplicationen 
Ihmüden die Blufentaille und bilden 
bie Verbindung mit den in Säumden 
gefteppten vorberen Anjaptheilen aus 
weißem Tuch. Applicationen zieren 
auch den in Säumchen geſteppten, wei⸗ 
Ben —— den ein dunkler und 
heller Tuchvorſtoß begrenzt. Duntle 
— —— den weißen 


Anſicht zu belehren. Er verfpradh mir, 
dem „Offizier“ ſchon bei ber nädhften 
Begegnung feine Meinung zu fagen, 
und im Uebermaß. meine Zornes fta- 
helte ich ihm noch dazu auf. 

Ueber eine Woche fahen mir ben 
Fremden nicht. 

Jedenfalls ahnt er etwas und hat 
Angſt!“ ſagie ich zu Rene, und biefer 
glaubte e, 

Eines Abends blieben hit troß eines 
heftigen Sturmes ziemlich 
Strande, der bon den 
— —5 beſpült he —3 — 
rief uns ein zwei 
der Sielle des Quais zu dem die in ben 
$ * en une. —— führte. 
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150 bis iss 


— und hochfeinſte 


aus Ausſtattungs⸗ 


n der Welt, hat mittelft feiner ausgezeichneten 
dkonomifdyen Vorkehrungen rn eine Million —— 
— ‚Piyaechringe ausgelattet > . . . 


oder jichweren Tapeſtries. 
u. f. w. Preis diefe Wo 


u 


Mafiin eichener —S——— ſchön geformt, nett ausſehend 
u. deuerhaft. Seitenlehnen xtra braced u. Beine dreifach ver— 


ſtärkt durch drei hübſche edrehte Streichers. 


wöohnlich bequemer Sitz. 


ſchwere Bachofen-Front, Sheet Flues, 
Beh Shate u. 

Tyeuer-Brid oder 

olatter 


per Ro>s, ovaler 
Grate für Kohle; 
gegoſſene Sectional Linings, 
Aus zieh⸗Herd 


Nüdlehne verziert mit — 


Schnitzereien. Ein Stuhl, der hundert St .. 
halten jollte und der beite Gßzimmerftuhl, der + 3» 
je offerirt wurde zu 
x — — * n 
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Ihe: Modern Home Rang:, for Hart: oder Meichlohle: 
Hat den neuchten Entwurf in Verzierungen, gem, aus 
dem beiten Material; Yiniih und Konftruttion find de 
beften, die tüchtige Arbeit liefern Tann. Sat. ert 


5 San 
raw Genter; 


Feſter und unge— 


J unſ. 
— 9 Royal 

Acorn 
Baſe Burner und Heizofen, 
das prachtvollfte ilfuftrirte 
Mufter, 


felben 
fauft. 


Es 
ſpricht. 


phophone, iſt gut gemacht u. repro—⸗ 
5 duzirt muſik. u. and. Records bril—⸗ 


lant u. tadellos. Preis nur 


die Rene — und in milden Wor— | zen erjtidter Stimme: 


ten zum Ausbruch brachte. 
„Ein Menjch ertrintt! ‚Und ©ie be- 


„Ih bin fein Feigling, mein Fräu- 


fein, aber Sie, Sie find graufam! Jhr 


gnügen ſich damit, um Hilfe zu rufen Haß ſucht ein Geheimniß zu ergründen, 
und wie ein Weib zu jammern und bin | das feine Schande if. Doch für mic, 


und ber zu laufen!“ rief mein Better 
müthend, indem er mit fieberhafter Haft | 
ſein Jackett herunterriß. „Sie 
nicht einmal auf den Gedanken gekom— 


men, dieſe Leiter herunterzulaſſen und glück zu geſtehen, 


ſie ihm hinzuhalten!“ 

Ohne auch nur den Satz zu beenden, 
mollte fich Rene in’s Wafjer ftürzen. 
ZmweiMtatrofen hielten ihn zurüd, mäh- 
rend ein Dritter, 


| 


Bauce lag und den Kopf und die | 


Schultern über den Felsrand hängen 
ließ, ausrief: . 

„Is Tehe den Monn .. 
über Wafler halten fünnen; 
Reiter gefaßt... . er fommt herauf!” 


Bald erfehienen die beiden Matrojen | Strümpfe zeigen, um $hnen zi BIT. | 


| 


.. er hat id) | meiner erbärmlichen Ohnmacht 
er hat die | ich nicht einmal meine Belerine 


der ich auf meine Kraft 
Stärfe fo ftolz, fo hochmüthig gemefen, . 


find | für mich ift e8 faft eine Schande! Uns | 
| endlich fchwer fällt e8 mir, 


mein Un- | 
und nichts ift mir | 
entfeßlicher, al3 Mitleid zu erregen .. 
— Ihr Miitleid, mein Fräu⸗ 
lein! . .. Doch Sie, haben es gewollt; 


und fo mögen Sie denn-mein Geheim: |. 
der platt auf dem niß wiffen: Als Genie⸗Offizier wurden ß 


mir 1870 beide Arme bis zum Ellbogen 
abgeriſſen, als ich die Brücke von Ver⸗ 
neuil in die Luft prengen ließ... . In | 
"Fann | | 

d 
heben und Ihnen dieſe ſchrecklichen 


wieder, einer hinter dem andern, und fen, daß ich fein Feigling bin!“ 


trugen den triefenden Mann. Ulle 
»athmeten wir wieder auf und ftießen 
einen Freudenfchrei aus. Während die | 
herbeigeeilten Schiffer die Retter und 
den Geretteten nach der Rettungs— 
ftation jchleppten, ftanden wir, Rene 
und ih, allein dem „Offizier“ gegen= | 
über. Inder Dämmerung erfchien fein 
Ichönes Geficht leichenblaß und fein 
Körper zitterte jeßt noch nervös. Diele 
Bläffe und diefes Zittern jtanden zu 
feiner Gejtalt, der Kraft und Energie 
feiner Züge in fo fehreiendem Gegen- 
fag, daß ich übrigens noch unter ber 
Einwirkung diefer ergreifenden Szene 


| 


meinem Better ein Zeichen gab. Diefer | 


trat näher und fagte ihm gerabe in’3 
Geſicht: 

Wenn ich Sie für tapferer hielte, 
mein Herr, ſo würde ich Ihnen nicht in 
Worten das Gefühl gausdrücken, das 
mir ihr unqualifizirbares Benehmen 
einflößt!“ 

Der Unbekannte hatte mir einen je— 
ner flüchtigen, ſeltſamen Blicke zuge— 
worfen, die mich zuerſt angezogen und 
dann abgeſtoßen hatten. Unter dem 
Schimpf, den René ihm angethan, 
zuckten ſeine Lider und —— ſich 
dann, und mit war's, als ziehe ſich ſein 
tödtlich getroffenes Herz vor Schmerz 
zuſammen. Trotzdem erwiderte er kein 
Wort. 

Dieſes Schweigen brachte mich in 
Wuth; in leidenſchaftlichem Ueber⸗ 
ſchwang meiner Gefühle, vor Aerger, 
Enttäuſchung und Denk. mollte ich 
ihn zum. Qeußerfien treiben, _ deöhalb 
fagte ich zu meinem Better * höhni⸗ 
—98 Tone, während ich * „Dffizier“ 

an 


it ſpð 
Sie würden 


jchwenben Rene, U Here Mae ni nicht 
al den Muth, bie Hand zur Ub- 


x 


„Ein Schauder padie: mich, ein &is | 
figer Schauber“; fuhr Präuleit®aubert | 
fort. „Der Mann mit der Pelerine ver- 
ſchwand, bevor ich Kraft genug gefun- 
ven, ihn-um Verzeihung zu bitten, jo 
betäubt, erdrüdt, gequält war ich bon 
dem, was. ich angerichtet!“ 

„Und ih muß büßen“, jebte Rens 
Dubrail mit ſeiner gewohntenUngenirt⸗ 
heit hinzu; „denn ſeitdem hat mir mei- 
ne ſchöne Kouſine nie geflattet, von | 
Liebe und Heirath zu Tprechen, und nie 
bat fie die Ungerechtigkeit und Grau- 
famteit verziehen, die .-. . fie begangen 


| 


Sind Sie taub?? 

Art von Taubheit und ö ten | 
ıft mit unierer- — udung heilbar; nur Tanb 
geborene unkurirbe lan en ec : fofort 
auf. PBeihteibt Euren ira Kap Merian | 
fi mit werner 


und Auskunft. nina De | 
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ı Gin Dadenport, das Grzeugnik unjerer cigenen Wertftätte. 
don Mahagoıtp mit Birken yiniihd. Es it fünf 

E53. hat einen „tufted“ 

Wir garantiren abjolut —* Arbeit, die Polſterung 
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Acorn Ofen, einer d. be: 
liebtelten 
Heizöfen— wir haben Dies 


Unfer verbeffert. „Little Wunder”. Das neue Gra: 


35.00 


und meine | 


Das ſchwere Geſtell ift 
Fuß breit und _gepolttert in Gorburoy 
Spring:Sik. 22 
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Offen bis I une ug 
Abends. 2 — 


Ein lunſtreicher Kombingation Bucher ſchrani on 
—— Sms: Durdiweg. haltet, Gr 
ungewöhnlih breit, U, m 
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Bafe = Burner 


Baſebrenner u. 


und 
ſeit Jahren ver— 


irgend eine Geledenheit. 
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823.50 für Hapilamd DinuersSet, 100 Stüde, 
ganz. neu und ein Tpegteles Set, awed3 Gröff- 
nung unferer Herbit:Öfferten in unferem Din: 
ner-Set: Departement. 

34.15 f.55 StüdeDinner Set—einfacher mei: 
* Body, —* ein glaſirt. Genug Stüce j. ei— 
nen Br, 6° Berjonn f. die 3 ————— 
jeiten—$ 


ofen, paßt für Jeden und für 


Ein Eobbler Sis Schaufelituhl, gemacht * gu 
hogany und polirt. Sat.eine weite Banifter M 
lehne und Rounding Arme. Wäh: 
trend des Zen der gegenipär: 
Wöde ; 
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465-467 MILWAUHEE AVE: 


cQR CHICAGO AVE 


Sünfig e 


Gelegenheit, 


Batent: BR zu Taufen. 


a ehter importirter Gamburger, 


Er — Kräuter Pillen 
Caftoria 

St. Jacobs Dei 

Hamburger Tropfen . . » 


170 


Malted Mitt, die 50c:Gröhe . . » ve 
Maltev Milk, die 1.00:Gröhe . . 768 
Malted Wilt, die 3.75:Größe „ 8.00 


Paines Gelery Compound . 
Hoods Sarjaparilla we on» . 760 


u. ſJ. w., u. ſ. 2. 


Briefliche Aufträge von RR der Stebt wohnenden Runden erfüllt. — Ders 
Sangen Sie unfere reife für irgendwelche in unſer Fach einſchlagende Ariitel. 


Sie erſparen Geld. 


Photographisches Atelier; 
1157 Milwaukee Ave, 
593 $, Halsted Str, 

Speziell diefen Monat: 


Cabinets, per Dußend. .$1.00 


Bild in Kebensgröße, 16X20, 
95€ und aufwärts. 
Zrei!! Movelties. 


Wonups MEDICAL 


ANSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der fair, Derter Building. 


Die —* die ſer —— erfahrene dentſche Spe · 
jaliften und betrachten e3 ald eine Ehre ihre leidenden 
Ditmenjaen | ſo ſchnell als n ihren Gebr 


55 a, arantbei * Männer, 


—— un — — none 


—— 
ee — 


u den niedri — i 
—— — —— 


. Zimmer 304 


— art 
BEE — 
55 — 


Kenn 
— — 


* 


| Finanziees. 


‚Foreman Bros. 
| Banking 60. 


Eübofi-Ede LaSalle und Madiſen St. 


Kapital... 5500,000 
Neberihuß. 6500,000 


BDWIN @. FOREMAN, von 
OSCAR @. FOREMAN, Pe 
GEORGE N. FE Rajftern 


| Ei 
| ligemeines Bant » Geinäl 


Ronto mit Firmen und Private 
verfonen erwhnfät: 
>. 


Geld our Grundeigenthum 
su verleihen. min 


Nach Euro: 


Serbfi-Erturfion 6. November, 

825 Suvre; 827.50 Paris; 
31.10 Berlin; 831.40 
628 Rotterdam, 
Ertra bilig Hamburg s 
Dollmadıten und Een 
Speialität! 

Er Dad KRoniulariihe für 


zeich: 5 — — Rubl Kann Boten Bene 
au Wei A SCHMIDT & 

167 WBafhington Stra 5. Koi 
> Shicage jet — u 


— 22 — 





l J— — 


— Wim!“ 


born war — in eiiwag 1 
Stimmung bon einem | 


ie e zurüdgelehtt. Während 
re Bere warf er. einen 
auf ben Tifch. 

a tief?” manbte er fi zu feiner 
= fingen m Ba — ſtickend an Fenſier 


—9* nicht; er iſt ſoeben abge⸗ 
worden 


5 „Stabtpoft, " hemerkte Hellborn, in- 

F Eis er ben Umfchlag öffnete; dann las 

er: „Brau Helene Werner gibt fich „bie 

re, Seren und Frau Hellborn zu der 

“Bei ihre Stattfindenden Abendgeſellſchaft 
am Donnerftag, ben u. [. m., u. |. m.” 

rn warf er den Brief auf] 


— een mwieber eine Ginlabu 

; murrie ex als ob man in der Got 8 
welt nichts meiter zu thun hätte, al3 in 

8 eNichaften zu laufen. Fällt mir gar 

wicht ein, ich habe gerade genug babon. 

= al bei Hing, bald bei Kunz —.” 

2.5 Über lieber Franz!“ 

ER» — nügt fein „lieber Franz,“ ic 

wir gehen nicht bin, verjtan- 


Bu weißt ja, daß Du Herr im Hau⸗ 
&i alfo, wie Du wünſcheſt.“ 
9— e dieſe ſteifleinenen Geſell⸗ 
ſind im höchſten Grade 
eilig unb ungemüthlich, und bie 
€ bier kann man fi), Gott fei Dant, 
ent an, „ober — perbrießt e8 Dich 
allzu jehr?“ 
Be Zu Haufe ift e3 mir 
mü 
E « Ai Yiebe3, vernünftiges Frauchen! 
ES will doc gleich den Abfagebrief 
2 reiben. — Alfo — Herr und Frau 


E ° Helorn bebauern  unenblid; — be- 


2° Bauern unenblih —“ 
: „Welchen Entjhulbigungägeund will 
Du benn angeben, Franz?” 
= „Einen Grund — mweiht Du feinen? 
Ylfo; mie meit mar ich? — bedauern 
umenblih — unendlich —! Verfluchte 
Befhichte! Ein Königreich für einen 
- Entfulbigungsgrund.“ 
Du ‚mußt den Brief gleich zur Poft 
jüden brängte bie Kleine, ſchwarz⸗ 
dige Yrau Hellborn, „denn da e& bes 


— ſimmt iſt, daß wir nicht hingehen —“ 


atlürlich iſt das beſtimmt. Habe ich 
einmal „Rein“ gejagt, fo Hilft fein Bit- 
-. ten und Flehen.“ 

„Eich weiß e3,” epiigegnete fie mit tie 


= em Ernft. Die drei Worte Hangen 


giſch. 

—* Be Kind,” rief er erfchroden, „Du 
wirfi mich doch „wicht zum Tyrannen 
 fiempeln mollen?” 

Nun meinte fie [hon. „Gemwik nicht, 


— Sranz, und Du haſt ja auch vollkom⸗ 
men zeit" 


Er küßte ſie. 
Wie lieb, daß Du das einſiehſt; 
denn fieh mal, fo mie bei Müllers, mo 


bie Frau ben Pantoffel ſchwingt — 


bas ſt doch gewiß nicht nachahmens⸗ 


* abſcheulich!“ 
Solche Schlafmühe von einem 


Sie nickte: „Ich möchte den nicht ha— 


7 ben. Weißt Du, ranz, e3 ift reigend, 


Daß mir nicht hingehen. ch habe nam: 
li einen To fpannenden Roman ange- 
fangen und — Nur Deinetwegen that 
ea mir leid.“ 

„Dreinetwegen?” 

„Run ja, e8 follen jehr einflußreiche 
Berfonen ba fein, die Dir beim Aoance- 
ment nügen Fönnen; bie „blonde“ rau 

lene ſprach fogar bon einem Mini- 


— 
Ein Miniſter?“ Er rief es lebhaft. 
a „Du, Kind, dann ließ nur Deinen Ro- 
- Man ein ander Mal; wenn die Sache fo 


1 F Ing möüffen totr bingehen.“ 


ns mag aber nicht!“ 


Dann babe ich allerbings nur zu ge- 
horchen. Aber ich thue e3 ungern, nicht 
bea Romane? wegen. Denn immer 
inlabungen annehmen und nicht erwi- 

tt — mir m boch biefen Winter bei 
x Be 
R oflichlungen Hätten toir aller- 
IngB, ” gab er zu, „aber der Trubel, 
 Meberhaupt unfer befheibener Haushalt 
=: wir ſind gar nicht darauf eingerich⸗ 


en und deshalb dürfen wir von 
nu wegen auch leine Einladungen 


n.” 
2 Meibt Du,” überlegte er, „eB ainge 
Bande bo. Mir haben ben Salon, 
BB Ehzimmer,. wenn wir nun nod 
ei — dazu nehmen —“ 
Dekan! Dante jhön!“ 
zen m ift e3 boch nicht!“ 
Es ft unbentbar, Franz: Sprechen 
nicht dabon.“ 
7 „Sprehen mir gerabe davon! Du 
KR meine been Freuzen, und aus 
er Laune? Reizend! Damit 
mit Du boch bei mir nicht durch ! 
Ba. Zn tft bei uns Gefell- 


‚Sie —* ſich abwenden, ſonſt hätte 
= € bemerkt, wie bergnügt fie —— * 

7 Und wenn Du mir noch fo ftola den 
tehrft,* riefier tronifch, — einen 
— bitte!“ 


Dazu 
Beil fich die Sache nm geändert hat. 
£ nehmen an — laden bie "Blonbe‘ 
en ein — einen an- 
m Bei en! ſchloß er donnernd. 
Hi — jo Im fie mit tieffter. Refigna- 
ja ftelö Dein gehorfames 
up — — 
Hfi: — Ardhitelt: „Was den 
langt für Ihre Billa Herr 
enaif= 
bad gibt bie Iuftig- 
— ‚Ei —— rt „Aber ich 


„Über ich beftimme e3! Keine Wider- | 


Wegen des großen Geihäftes der — — a 


der Unmaffen der Details, die nöthig find au Der Air» 


vangirung Diefeß riefigen BergungsLagers in den]. 
verfhiedenen Departements, wird der Laden am] 
Montag Morgen um 9 Uhr anftatt Blihr, der gewöhne * 


lichen Zeit, geöffnet. 


In Bezug auf Ablieferung 
um jede Störung und mögliche Berzögerung während 
Diefes Uindranges zu vermeiden, wären wir unferen 
Kunden fehr Dantbar, wenn fie die Fleinen Padcte 
feloft mituchmen würden, bitte, and) Danadı zu fehen, 
Dat die VBerfäufer ihre Adreffen rihtig aufihreiben, 
wenn etwas zugeidhidt wird. 


Poftbeftellungen prompt ausgeführt. 


” — Der grösste 


|Feuer-Bergungs-Verkauf der Welt 


wird no immer lebhafter. 


ine Million Dollars .. 


ift jeßt Die Gejammt-Summe. 


S250,000 werth von 


feit dem 19. 


zuverlüſſigen Waaren 


September unter dem Schutt begraben 


find endlic herausgeichafit und werden verfanft zu 


10c, 2O0c und 30c am Dollar, 


dem großen Verkauf erhöhten Neiz verleihend. 


Dieje — Partie von zuverläſſigen Waaren befand ſich in dem Theil unſeres Ladens, der vollſtändig zerſtört 

wurde —die Waaren haben gelitten durch die Luft —ſind zuſammengeſchrumpft durch fürchterliche Hitze angeſengt 

—jhwarz von Rauch Waſſer durchtränkt —begraben in einer zuſammengewürfelten Maſſe—doch iſt nicht ein Stück 
darunter, das zu dem Preis nicht ein unerhörter Bargain iſt. 


$750,000 werth von neuen 
Herbst-Waaren 


Beſchädigt 


von anderen Theilen des Ladens 


durch Feuer, Rauch und Waller 


zujammen alio eine Million Dollars werth Waaren werden verkauft abjolut 


Ohne Nüchicht auf Koitenpreis oder Werth. 
Gin — 5*— wie * die Sen noch nicht geſehen bat. 


thatjächlich RER von Dielen: — Solche — zu 
kaufen, iſt — — * ob ‚man an a Aubrt, Wir werden is Stockwerk dieſes ae Sadens 





